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Inhalt des zweiten Bandes. 

Abschnitt 1 —4. 

I. JLbiselinltt. 

Vehergang der Gymnastik zur Athletik, $.1 — 14^ 

S. 637—659. 

S* !• S. 637 — 638 y der Anfang der Gymnastik ein notbwendiger 
dieselbe als Schöpferin der Schönheit, die Athletik das überflussige 
Element. Allgemeines vergleichendes Crtheil fiber Ausartung der Kün- 
ste. $. 9. S. 688. 689, der Glanz der Athletik, ihre Jünger. $.3. S. 689 — 
648, Gründe, warum die Gymnastik zur Agontstik und endlich zur 
g;esteigerten Athletik übergehen musste. Die hohe Auszeichnung der 
Sieger in den heiligen Spielen; das Gewicht, welches die Staaten 
hierauf legten, g. 4. S. 648 — 644, die Athleten keine brauchbaren 
Bürger des Staates. Charakteristik ihrer psychischen und somatischen 
Beschaffenheit. Urtheile der Welsen des Volks und der spftterea 
Aerzte. S* 5* S* 645-— 646. Die Athletik kein Bildnngselement im 
Gebiete der Pädagogik. Urtheil des Aristoteles über die nur wenigen, 
als Knaben nnd^päter als Mftnner siegenden Olympioniken. Eine Berich- 
tigung dieses Urtbells (Anm. 8.). S* ^* S- ^^* ^^y <lio Heroen and diespftte- 
ren Athleten verglichen. Aristoteles Urtheil. g. 7. S. 647—650, beson- 
dere Umstünde nnd Verhältnisse, welche die athletischen Bestrebun- 
gen beförderten. Einzelne Knaben von ausserordentlicher Kraft oder 
mit ungeheurer Schnelligkeit der Füsse. Hellenen, welche die Gym- 
nastik getrieben, um ihre Gesundheit herzustellen und dann' ausge- 
zeichnete Athleten geworden sind. Edlere Art der Agonistik derer^ 
welche, aus vornehmen Geschlechtem stammend, nur Ihr Haupt mit 
Siegeskränzen schmückten, ohne der Athletik gänzlich zu leben. S* ^ 
6i 650, verschiedene Vorübungen derer, welche sich der Athletik 
widmeten. Die Lehrer derselben tragen zur Ausbildnng der Athletik 
bei. Theoretiker, nie Theon, der Alexandriner, g. 9. S. 650— 65S- 
die Gymnastik als Erziehnngselement neben der Athletik von den 
Gesetzgebern und Philosophen in Schatz genommen, g. 10. S. 65B^ 
653. Abmarkende Linie BWlschen &er Gymnastik and Athletft^ Vor* 
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^efcbao^e rrtfteile. S- H« 0* ^^* ^51, HaiBiui^ der geistigen Tba- 
tfgkeit uod Bildung dnrcli die gesteigerte Athletik, Urfbeil des Gale- 
D09. Dessen duunkterfsCfk mit so starken Farben. S. 12. 8. 654 — 
SS6 y die DiSt der Athleten and ihre Vorbereitang m den öffentli- 
chen Wettk&npfen. — Ihre Nahrungsmittel, die urnyMo^aylay die 
diätetischen Verhaltongsregeln der Athleten, von dem Aleiptes be- 
stimmt, g. 18. S. «5« — 658, die erste Bedingung: Tollkraaigkelt, 
Elasticftat nnd Gewandtheit des Leibes. Die erstrebte Fleischmasse 
der Ringer, Pankratiasten ond FanstfcSmpfbr. Genaoe Vorschriften 
der Aleipten. Epileptische Zafälle hjpersthenischer Athleten. $. 14. 
S. 656, das 85. I#ebcnsjahr als cw/v^ der männlichen Kraft; wer bis 
dahin keinen Sieg errangen, stand ab von der Athletik. Die ersten 
Athleten sn Born. 



H. Abschnitt. 

Bestrebangen, LeIstiiDgen und BigenthOmlichkeiten der wich- 
tigsten hellenischen Stämme and Staaten in der Gymnastik and 
Agonistüi:. §. 1—28. S. 660—806. 

Die Dotier: Sparta. $. 1—9, S. 669—689^ 

g. 1. 0. 660—666, d. Pelopoanesos , besonders Sparta die Wte^ 
4er Ojmnastik* Dieselbe in den dorischen Staaten , vorzüglich 
KU Sparta, snerst sur Kunst gestaltet. $• 6. S. 863 — 66^ 
IVesen der Gymnastik sn Sparta, Art der Erziehung, dy»r^ 
AvH9tfffelnq^ Aouimrut^^ dflßuminj^ Abstafongen des Atters. %» 9. 665 — 
672, die hier getriebenen Cebaagsarten, die Sieger in den grossen 
jPestspielen nnd in kleineren Agoaen. S« 4. 8. 673 — 675, Charakteri- 
stik ihrer Gymnastik nnd Agonistik. $. 5. S. 675—679, verscbie- 
üeue Institute nad BrSaebe zur Abhärtung der Knaben. Wettkämpfe 
derselben« Der Pädonomos, die Bidiäer, Epheben, Agone. S. 6. S. 
676—680, Kriegsgymnastik derselben. Auszeichnung der Hieroniken. 
g.7. S.660--66S, gesetzlidie Verordnnngen, Epheben vor den Epboren, 
Streben nach Bbre, Sehen vor jeder Schmach, hier kein Pädolribe. $. 8. 
S. 689—686, Erziehung der Jungfrauen $ Art der Bekleidung, Nackt- 
heit, gymnastische Deibungen, Problematisches. S* 0* S. 696 — 689, 
über die Znschaner ;threr Uebnngen, Agioae, Cbdre, Bestandtheile 
ihrer Uebnngen. 

Kreta. 

g. 10* S, 669-^694, Analogieen mit Sparta, Abmarkongen nach 
den Stnfen des Alter», Eintheilong» Erziehung der Knaben, S3'S8itien, 
ofiv^reJUM, 0Mitio&f ofiXmozQi^ P&donomos, Agelettk Abhärtung, Aus- 
dauer, Tapferkeit, Hauptsweck ihrer Gymnastik. Ihre Sieger In den 
grossen Festspielen. 



8« 11« S. 684^700, ber9l««be SSeit, StAnimMd««^ Nestor^ Idas 
a. A. Ihre Sieger in den grossen heiligen Spielen. Ihre Kriege mil 
den Spartiaten , ihre Taktik und Tapferkeit, Aristomenee , Auswande- 
rung nnd Rückkehr. 

Argos. 

S. 12. S. 700^70^9 Leichenspiele des Akastos^ OymnlMioji zn 
Argosy Nemea, die Herfien, HekatombSen, Sebasteen» Autinoeien^ 
Asklepiadeen, Kaisareen. Ihre Sieget* in den heiligen Spielen, Biog- 
methode, ihre Colonieen. 

Korinth. 

S. 19. S. 706 -~ 710, da« Kraneion, der Istfamos, die Hellotien, 
^Scbterstaaten. Ihre CuHe, Kriege/ Ihre Sieger in den grossen Vesl- 
spielen. IMe Oligftthiden. Die Kerkjrfter, Ihre Sieger. 

Rikyon. 

S. 14. S, 710 — 714, die Nfihe der ^iemeen und Isthmien, da« 
Gjrmnasion, Aratos, Parteien. Ihre Sieger in den grossen heiligen 
Spieleo. Ihre kriegerischen Leistungen, Ihre Tyrannen, Pythokritos. 

Aohain. 

$. 15. 8. 714—719, Ursprung der AdhSer, dorisirtes Volk, Lage 
des Landes,EiQtheilung desselben* Ihre Festspiele und Kampftireise. Ihre 
Theilnahme an Kriegen. Ihre Sieger in den grossen Festspielen» Stalt«- 
liclie BlBger* 

Elis: $. 16—19. 8. 719--7«6. 

%. 16. S. 719— 7Sd, Abstammung und Vermischung der Eleier. Der 
Gottesfriede (ixc/e^^/a) , ihre kriegerischen Leistungen« Ihre Gymna- 
stik, durch die olympiseheo Spiele gefordert. Anegeselchnete Ringer, 
ihre Methoden, g. 17. S. 729-^784, die eleischen Sieger in den grossen 
heiligen Spieleu. $. la S. 9S4>-726, Faustkämi^fer, Lepreaten, Pentath*- 
len, Siegeratatnen. S* t9. S. 726-'728, Sieger im PankraUon, im Dop- 
pelkampfe des Ringens und Pankrations, im Ross - nnd Wagenreonen. 
Mosikaliscbe Wettkämpfe. 

Arkadien. %. «0-93. S. T«8 — 740. 

g. 90. S. 7:^6— 7;99, Pelasger, alte Cultur, älteste Stadt, alte 
Culte und Mythen, Aristäos. S- 21« S- 730 — 733, Theilnahme an 
Kriegstluiten seit dem Zuge gegen Troia. Tegea und Sparta im Kam- 
pfe. Sie atehen den Messeniern bei. Verrath des Aristokrates. An- 
derweitige Thaten. $• ^* S. 733 «- 735, Uebungsplätze der Arkader. 
Die Siähe dar olympischen und nemeischen Panegyris. Ihre eigenen 
Festspiele^ S* ^^ S* 735 >- 740, arkadische Hlerouiken in veracbie- 
denen KampCarten. Musikalische WettkämpCe. 
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Phllos. 

S« 84. S. 74a 741, Loge, Yerfiismiiig, Atotammangj Kampftiplele, 
Sieger in den beiligen Spielen. 

Megarft. 

S* 25. 8. 741 -»749, ihre Kriegetbaten, Festspiele, Siegerin den 
heiligen Spielen. 

Rhodos. 

S« 26, S. 743 — 746, Bewohner , ihr Glanz durch SfegeskrSnze. 
Die Eratiden, Dlagoriden. lalysos. Die Sieger in den grossen Fest- 
spielen: ihre SiegersChtoen zn Oljmpia. ^ 

Aegina. 

$. 27. S. 746^750, sieben durch Siegesrahm an^zeicbnete Ge- 
schlechter daselbst, welche Pindaros durch fipinilLia verherrlichet hat* 
Ihre Festspiele und Sieger in. den grossen heiligen Spielen* Lehrer 
In der Gymnastik. Ihre vorzüglicb getriebenen Kampfarten. 

Kerkyra (Corcyra). 

S. 28. S. 750. 751, PhiSaken , Nansikaa, Ballspiel, Olympioniken. 

Grossgriechenland. 

S« 29. S. 751, die vorzüglichsten Städte daselbst, ihre Gründung 
und Abstammung der Bewohner. Die Kampfarcen und Siege dersel- 
ben in den grossen heiligen Spielen. Ihre Olympioniken, Festspiele, 
UebuDgsplätze. 

Sicilien. 

S. SO. S. 755 — 760, hellenisobe Colonieen daselbst, die wichtig- 
sten Städte, ihre Sieger in den grossen Festspielen, in verschiedenen 
Kampfarten. Die Herrscher Hieron, Gelon, Xenokrates, Dionysios. 

Kyrene. 

$. 81. S. 700 — 702, Abstammung, glänzende Geschlechter, Sieger 
in den heiligen Spielen. Cultus in Libyen, Wagenrennen, Barke. — 

Die lonier. §. 3«. 33. S. 763 — 778. 

S. 82. S. 768-- 770, Athen, Differenz der dorischen und ionischen 
Gymnastik , Charakteristik überhaupt. Uebuogsplätze zn Athen, Fest- 
spiele, ältere und spätere, ihre gymnastischen Lehrer, Gymnasiar- 
chieen, Hteroniken in verschiedenen Kampierten. Die glänzenden 
Leistungen der Athenäer im Rosswettrenneo , die Alkmäoniden, Alki- 
biades, die Ahnen des Lysis. Die Sieger in den verschiedenen Kampf- 
arten der Panathenäen, Salamis, attische Klernchen, Hieroniken. 
$. SS* S. 771—778, Ephesos und andere ionische Staaten: die Uebnngs- 
platze zu Ephesos, die Festspiele daselbst, die Sieger in den grossen 
heiligen Spielen. Milet, die Anzahl der Colonieen , die Sieger in den 
heiligen Spielen, Gymnasiarchen, Agonotheten in den Pflanzstädten. 
Smyrna, Gymnasion daselbst, Festspiele, Hieroniken, Periodoniken. 
Kolophon, Pergamos und andere Städte: Hieroniken derselben in ver^ 
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schledenen Kampftutea: Apollonia, EAagnesiat Brythrft, Etesomenft, 
Nysa, Trallesy Samos, Andros. — Phokis, Hieroolken in versctiie- 
denen Kampfinrten, Delphi 9 Blateta» AnOkyr/Lp ParapotanU. 

Die AeoleF; Pelasger und ans verschiedenen SUanmen ge- 
mischten Hellenen. 8. 778 ff. 

Bttotien. 

8. 34. S. 778 --784, BSotlen, Haaptstta des ftoHseben Stammesl 
Cliarakteristiki ihre Festspiele und Hieroaiken. Die Uebnngsplftrze zn 
Theben: Hieroniken aas Koroneia, Theben, Orchomenos. Erotidiea 
KU ThespiS, Sieger daselbs^ Larymna. Rosswettrennen der B^tor. 
PlatSa, Festspiele und Sieger. 

Aetoler, Lokrer, Akarnanen n. A. S« 784 — 788. 

S. 36. 8. 784—788, Charakteristik der Aetoler, Ihre Verwandt- 
schaft mit den Epeiern, ihre Hieroniken im Wettlaufe. Lokrer, epi- 
knemidische, opantische, ozoHsche, epizephjrische, ihre Gymnastik 
nnd Agonistik. Zaieakos, Hieroniken derselben. Akarnanen, ihre 
Hieroniken; Lesbos, Sieger in den heiligen Spielen. EabÖa, Chalkis, 
Eretria, Gerfistos. Festspiele daselbst Colonieen. Assos, Troas» 
Kyme, nnd Hieroniken aas diesen Stfidten. 

Pelaager. S. 788-790. 

S. 36. 788 — 791 , pelasgiscfae Viederlassnng nnd Abstammang in 
verschiedenen Staaten. Thessaler, ihre Sieger in den heiUgen Spie- 
len. Die Aleaaden und Skopaden, Larissa, Festspi^e. Epirus, Ni* 
kopolis, Festspiele. Dodona, epirotische Hieroniken. 

Thrakien, Illyrien, Makedonien iLa. S. 791—806. 

S. 37. S. 791 — 860, frühere und spfttere Zeit Festspiele, Olym- 
plien in makedonischen Städten: Pythien ebendasellMt : Sieger in den 
heiligen Spielen. Byzanz und der taorische Ghersonesos. Gymnasl- 
archie und gymnisclier Agon. Propontls, Kyzikon, Olympioniken d»- 
selbst. Festspiele der Kyzikener. Die Karer, ihre Hieroniken. H»- 
likamassos, Stratonikeia, Bargylia, Aphrodisias, Mylassa. Lykien, 
Pampbylien, Hieroniken dieser LSnder. KiiikieB, Mysten, Hieroni* 
ken daselbst Phrygien, Bithynien, Kappadokien, Apamea, Nikäa, 
Heraklea, Sinope u. a. Ihre Sieger in den grossen Festspielen: da- 
selbst begangene Agone. Magnesia, Thyatlra, Hypäpa, Inseln Dolos, 
Keos, Chios, Astypaläa, Peparethos, Syros, Teuos, Tbasos. Hiero- 
niken derselben. Kypros. g. 88. S. 800 — 800, Alexandriner nnd 
B5mer. Alexandria, Sammelplaiis 46b spateren Hellenismas: eine 
grosse Anzahl Olympioniken, besonders Sladiodromoi. Rftmery 
Repnblik und Kaiserzeit, Festspiele derselben. Kaiserliche Sieger, 
I«di Magni, Circenses bu Rom nnd anderwMi. AitioiAia, TyraSj^ 
Jerosalem. 



VOL Abischnltt. 

Ale OteheMk o4er minisehe Kiinit der HeUeseD. §;!-«- ±2. 

S. 807—854. 

S* !• 8. 807— 818 y Jdlgemeioe Betrachtangeii , Bfiraik, Rhythmus, 
Masiky Orchestiky Gyraoaslik, gegenseitiges VerbSltniss. ^.2, S« 813. 
— 818, die OrchesUk, in der Volksthumlichkeit der Hellemeii wur- 
zelnd, Feste^ mit Chdren nod Tanzen verbanden, heroische Zeit, Göt- 
ter, Alnsen, Nymphen. $. 9, S. 818—822, das mimische Talent der 
Hellenen, frühere und spatere Zeit, Pantomimik der römischen Kai- 
serwelt Mannichfaltigkeit in der Orchestik nach den verschiedenen 
Stämmen nnd Staaten. Namen besonderer voIkstbGmlicher Tänze. 
8. 4. 8. 822 — 824, Eintheilang der Orchestik in die religiöse and 
profiine* Kriegerische nnd friedliche Tänze ^ gymnaütiophe» theainülr 
eebe^ Volkstänze. Tragische) komische, satyrische ^ pantomimik. 
S* 5. S. 824 — 827, das religiöse Princip in der Orchestik, vnoQxvf*ctTi». 
$. 6. S. 828 — 831, die Gymnopädien, Päane gefeierter Liederdich- 
ter, Chöre, ihre Schönheit. $. 7. S. 831—834, karyatische Chöre, 
baochische, JLorybantische Tänze, korybantischer Daktylos, idäi-* 
8c|ie Daktylen, Kureten, Korybanten. Sikinnis. $. 8. S. 834 — 
840, proßine gymnastische nnd agonistische Waffentaoze , Pyr- 
rhiche, Ursprang and Namen, Thaletas, Sparta, Kreta. Hvq^^x^-- 
ütai in den Panatheoäen, die Pyrrhiche in verschiedenen Staftlett, zur 
Zeit des Atheeäes als baochiseber Tanz, g, 9. 8. 840 — 841 , andere 
Xänze versehiedener Völker and Staaten, die «a^?raM» bescbrieben, 
die if*/$ila9m a. A. $• 10, 8. 842— 84d, waffenlose gymnastische Tänze, 
der ÖQfioq^ die Mbesis n» a. Verschiedene Tänze als Nachahmun- 
gen gewisser Zustände. S'll* S. 845 — 851, die theatralischen Tänze, 
tragische, komische and saty fische. Knnstvotte seenische Darstelloii- 
f^en, die ^nntlutfai^ das «antlcnm der Bömer, endlich ihre Pantomi- 
mik in höchster VoUendnng. ^EikfUlita als ganze Classe fk>iedlicher 
^änze nach Platon's BesHmoMuig. Arien derselben nach PoIInx and 
Athenfies. Seenische TanEweiseOt paa^ominUsche Starstellaogen, welche 
49öttejr und Menschen, Heroen nnd Heroinen, mythische und geschichtliche 
Segebenheiten veransehanlieht^. %, 12. S. 851 - 864, ländliche Volks- 
IfiBze, Keltefftfiiise,SchJiiiitänaeyMähltänze* Allgemeine Charakteristik. 

IT« Absiclinitt. 

VergleichttDg der Gymnastik der Hellenen mit der neueren 
Turnkunst. %, 1—19. S. 856 — 890, 

$• 1. S. 806—866, nUgemeine vergleichende Betrachtangen. S* 9- 
9. 866^ 867 -«'^l, die HeUenen Um VerhältAias zn anderen Nationen, 
welche ihnen al^ Barbaren galten. S* ®- S. 857, Vergleichung der 
Hellenen mit den nenefen NaUenen. Tamknnst der neueren Zeit» ihr 
Ursprung, die Pädagogik der neueren Zeit. Die Leibesübungen der 



«testen g:eri»M^cli6fi W^m f itam JLtiegerMkmm n^Me^ ktfab Aftal#gte 
mit 4er lielleiiisolien OymiHistlk. S. 4. S. 861 — 869, CJeMmgeA ntd 
Tiiniiere 4er Rllter de» Blitlellilrers, Tendenz Uirer HoploniRobie. Die 
nbraptkanpfiirten ihrer Tarniere. Holie Bbre imd Minnesold» Bnttta^ 
bong der Tamknnst aa» der hettenlsehen Gymnastik, die PiMagogik nud 
tbre Vertreter ) ibre Bestrebungen. $. ft. S. 863— 865 , QaeHea der 
fcetlenisciien Gymnastik , Liebe 9smt NacktJiei^ SchCnb^itsflinn , BeliMh 
dong'der neaeren VOIker, Tnmkletder. §. 6. 8. «65-^866, Fests^^ieie 
der Hellenen, die Bedeatang Ihrer SiegeskrSnze , neoepe VoHiiiBaid. 
$. 7. 866—870. Kriegswefse der Alten, Kraltäiisserung im Gebnniobe 
tfer Waffen, Seblaehten detvelbdn. — Die ereCe Bänfflimng der ncoar 
Ten Gymnnstlk eder THmkunsl* Hir VerbftHnlss asar neneren Kriegat- 
'vrelse mit dem Fenergeirebr. Verglelebungen der alten «nd nenerm 
TIttker. Der ans der beltenisoben Gymnastik entspringende Mnth* S^ ^ 
6. 971 — 879, die Gymnastik der HeUeiMa nnd die neuere TiwriniMl 
«ns dlHetisehem Gesfi^tspmiole. Mangel dto gymnastisehen Oetea in der 
Turnknnst, so wie der Einreibeng. BeftentocieUebaa|;8ansliiiten nnd die 
Tumpmtze; S. 9. fik 89te-*8t3, fsyebfscbe Dfitetik, etbiscbe Wirkskmkati 
der Iieibesilbangen. S* 10. 8. 878. 874, SsHietische Würdigung, Ufw 
«keile des aekraees, fikMnbelt) Rhythmus undEbenmass. $, 11. 8* 874 
— 897, das pädA^gMIhe filement in der hellenIscheB Gymnastik, Aal- 
seher und Lehrer. Neuere Institute, Richtung und Hemmung. $• 18. 
8. 877 — 878, die Agonistik der Hellenen mit religiösen Cniten ver- 
llocbten. Die Tendenz der Christnslehre den gymnastischen Bestrebun- 
gen nicht zusagend. %. 18. 8. 878 — 870 , die Orchestfk mit der Gym- 
nastik vereiniget. Die ZOglinge der Gymnastik und der Tumkunst. 
%. 14. 8. 879. 880, vergleichende Betrachtaugen einiger gemeinsamen 
Cebungsarten. Stetigkeit der hellenischen Gymnastik. Nene Uebungs- 
arten der Tarnkunst, g. 15. S. 880—888, der verschiedenartige Wett- 
lauf und Sprung in der Turnknnst. §. 16. S. 882. 883, Eintheilung der 
Sprungweisen im Tarnen. §. 17.- S. 88d-«-885, Ringkampf in der hel- 
lenischen Gymnastik und in der Tumkunst. §. 18. S. 885 — ^987, der 
Diskos^^-urf in der hellenischen Gymnastik und in der Turnkunst. Speer- 
wiirf, Bogenscbuss, Jugendspiele verglichen. §. 19. S. 887-890, Be- 
trachtungen über den Standpunct der neueren Turnkunst überhaupt 
nn.'. über die Möglichkeit eines neuen Aufschwungs derselben. 

Epimetmni» 

Nachtrüge enthaltend, welche vorzüglich die Gymnastik und 
Agonistik auf antiken Bildwerken betrelTen. S. 891—961. 

S. 891 f., eleusinische Preisgefässe, Kampfbähne auf antiken Bild- 
werken. S. 893 — 897, die Paläst'ra des Vitruvius,- Grundrissenach 
Palladio, Perrault, Galliani, Newton, Marlni n. A. S. 89a 899, Gym- 
nasien, Kampfrichter. S. 899. 900, Palästriten auf alten Bildwerken. 
S. 901. 908, Reifspiel , Enkotyle auf alten Bildwerken. S. 902 — 904, 
Wettlanf auf alten Bildwerken. 8. 904—906, der Wairenlaut 8. 907- 



9ie, SMieüiiif; OnAophorlMi, Sffinmfßbmgm aaf alleii Bfklwerken. 
B. 911. 919, ScblMicIitaiiZy Maatettgareii aof atten Bildwerken. S. 918 
— > 919, der Ringkampf nncb Heliodoroe and aof alten BOdwerken; 
yeracUed^ie Schemata deaselben. S. 919—991, Diakoswerfen auf an- 
tiken Büdwericen. 8. 991—993 , das PentatUon aof antiken Bildwerken 
uigedeDtet. S. 988—997, der Faostkampf, .yerBcUedene Gmppen und 
Bcklagriemen. 8. 997. 998, das Pankration anf antiken Bildwerken. 
8. 998 — 981, Kampfwagen, Wagenrennen, Reiterrenuen auf Vasen, 
0emmen ond anderen Bildwerken. 8. 981—988, Bogenschiessen, Jagd- 
•eenen, 8tlengtdes,*Bad. 8. 938. 984, Athleten, Vorübungen, ByrakasS 
«• a. sicil. Btidte, Bpigraphik. 8. 984—949, die Orchestik and Palä- 
ntrik der Aegyptier aof alten ägypüsehen Bildwerken vorgestellt Bo- 
nellinl's Werk, I Monomenti dell' Bgitto e deUa Nabia etc. , Abbildon- 
gen. Vergleichang der ägyptischen und helleniscben Gymnastik ond 
AgOBifltik. Die religiöse Orchestik der Aegyptier. Fundorte jener Grab- 
gemUde, Zeitalter. 8. 948-<951, einige BenMrknngen na Becker's Ex- 
eors nher die Gymnasien in dessen Charikles Th. I 8. 809 ff. — 
8. 951—964, Conspectns oder Verzeiohniss, Brklamng, Beseichnang ond 
Nachweisong der Ahbildongen Kor Gymnastik ond Agonistik, ond Br- 
fclftrang der Bachstaben in den architektonischen Abbildungen. 8. 98d 
—969, Index der QueUenlittenitar. 8. 970—994, Saoh- und Namen- 
Register. 



Zweiter TheiL 



L Abscknitt 

Uebergang der Gymnastik zur Atbletik*> 



Betrachtet mao die allmälige Gestattang and ADsblldaq; 
der Gymnastik, so mdcbte man wohl von ihi: sagen, was Win-- 
cl^elmann von der plastischen Kanst der Griechen bemerkt: 
^Man begann mit dem Nothweiidigen, nachdem sachte man 
die Scbunheit and suletzt folgte das U^berflüssige.<< Die ersten 
Anfänge der hellenischen Gymnastik waren notbwendig ond 
sie traten in's Leben, weil die Keime derselben schon in der 
arsprfinglichen Gestalt des flellenkmos worzelten. Bald fand 
man in ihr nicht nur die Sohö|iferla müoirlicber Kraft sou* 
dern nach männlicher Schönheit ^). Aber die überschwengliche 
Ehre, welche dem Sieger in den öffentlichen S^len bei der 
Mit- and Nachwelt za Theil ward, warde endlich die Brzeo- 
gerin des Ueberüiissigen, oder der Athletik,, welche weder das 
Nothwendige noch das Sbböne im Aqge. bacte^ sondjeca, 4ifi 
höchste Steigerang der Leibeskraft and die möglichste Kunst- 
fertigkeit erstrebte, am das Haapt ihrer Jünger mit dem Sie- 
geskranze, dem Abbilde der grössteu Ehre, za Bchmücfcen'}« 

1) In diesem Abscbiiitte, früher zu einer besonderen Abliandlung 
bestimmt, sind des Zusammenhanges wegen einige Ideen und Factß 
nochmals berührt, weiche schon im ersten Tlielie entwickelt worden 
fliod. 

3) Vgl. Th. I, Abscbn. I, $• 22. 20. 18 und Wieland igatb. Tb. 
L a d. S. 138. ^ 

a> Dionys. Hai. art. rhet. o. 7. nqotqtTtT. a^Aigfr. %. 4, p. 278, 
t II. aeiske. Vgl. Olympia 1, $, 2. Anmerkk, 
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Sin fihnliehefli Terhfiltnb« Ifimt rfeb aiioh io ien mdaten UU 
dänden Kihisten and selbst in vielen Wissenschafled micbwei-i 
sen. Fast jede Kanst, berahe sie aof geistiger oder auf kör«« 
perlicher Kraft, gebt so lange vorwarU, als. das Element^ in 
welchem sie sich bewegt, es ver^stattet, oder als die mensch- 
liche Kraft reicht. Daher kein Stillstand; Fortschritt oder Bfick- 
achritt sind nothwendig. So bildete sich die ursprünglich ein-« 
fache Orchestik der Hellenen bis zur bdchsten Stufe der SchÖn-«i 
heit ans, und als diese errdcbt war, schritt sie über die gol-^ 
dene Linie fort bis zxa wunderbarsten Künstelei^ ^u einer viel- 
gestaltigen Pantomimiky welche^' ünbekfimmert um das Forum 
der Ethik, ihren Stoff aas iHlen Regionen entlehnte. So v^er* 
liess die al(e einfache Musik der Hellenen bald ihre Bahn, 
überschritt den Kanon der Schönheit, trat in das Gebiet des 
Pathetischen und schwelgte nun in entnervender Ueppigkeit^)« 
Eben so andere bildende und schaffende Künste, wie di^ Scul- 
ptur und Malerei. Die einfache* ideale Hoheit der Formen ging 
\n Zierlichkeit und Ueberföllung über. Hat doch schon die 
höchste der Wissenschaften, die Philosophie, gleiches Schicksal 
gehabt, welche sich bei den Hellenen mitten in ihrer BlQthe 
txxt künstlichen Sophistik gestalfefe. So auch die Poesie, die 
epische, lyrische und dramatische. Natur und einfache Erha- 
benheit verloren sich endlich in dem künstlichen, regelrechten 
Modell der nachbildenden Alexandriner. Ihre Producte sind 
glatt und zierlich, aber wo die Kunst herrscht, hat die Nafur 
aufgehört. Dass im Gebiete der Beredsamkeit Aehnliches Statt 
fiind, zeigt die Geschichte der Redekunst in der durch sophi- 
stische Dialektik sabltmbrteo Darstellung^ der späteren Rbetoren 
lo Bellas, itom ood anderen Staaten. 

In den Leistungen der Athletik offenbarte sieb nun «war 
die Gymnastik in Ihrer höchsten Spitze, aber doch nur von der 
gl&nzeoden Aussenseite^)« Denn die wesentlichen hoben Zwecke 

4} Vgl. Plntarcll. de musica c le* 

1) Bemerkonfi^D, wie die des Isokrat. Panegyr,^. 1 : TAp fih yaq 
d&Xfirwv Siq toaavttjpäko)fitjv Xaßovttov oväh av nXiov yivono toig aX*- 
Äo«<' Mq di dvöq6q «V qiQoyi^aavTO^ anavxi^ av anohxvatiW ot ßovX6^ 
fupoi. kotvtovihß T^q inäivQv dtavokih iRfi^en schOA auf ein Zorücktreten 
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der Gymn$Mky Ibre pXdagdgfochelVichtlgteit für die n\Ue\Ügt 
Ansbildang des Ldbes^ ihre diätetische Wirksamkeit und ibre 
Geltang in Beziehung adf dien Kriegsdienst verschwanden vor 
dem Glänze and dem anwiderstebüehen Beize eines Sieges fft 
den öffentlichen Bpielen der Hellenen. Dieiser worde nnn hoch- 
Bter 2weclfy aaf welchen man alles bezog, Kraftsteigerang and 
künstliche Gewandtheit. Bo ging aas der Gymnastik die am 
den Siegespreis ringende Athletik hervor, deren Jünger Unge« 
Aeares leisteten. Denn erstaunt man aacb^^'Qltbr die gewalti«- 
gen Kräfte eines Kapros, eines Theagene^' Polydamas Milon 
Blelankomas and vieler anderer^ so darf man doch hier keine 
Uebertreibang der Alten fürchten, besonders wenn man erwägt^ 
was die sogenannten modernen Athleten anseres Jahrhunderts^ 
welchea weder eine hellenisch^ Gymnastik noch Agouistlk ei« 
genthömlich Ist, za lösten vermögen s)^ - 



•>,</ 
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Wie anvermeidlich der alimalige Uebergang der Gymna« 
stik zor Agonistik überhaupt und endlich zur gesteigerten Ath- 
letik war, ergibt sich leicht, wenp man den anbescbreiblichen 
Glanz, die ßhre und die Vortbeiie, weicher ein Sieger Jn den 
grossen heiJigen Spielen theilhafiig wurde, iu's Aoge fas^t. Bin 
Sieg in den olympischen Spielen glich einem römischen Tri- 
amph^). Höheren Glanz kannte Rom nicht, alj^ diesen: Ruhm- 
volleres Hellas nicht, als jenen. Bin Sieger in den heiligen 
Spielen wurde den Göttern gleich geachtet >). Viele Ausspruche 
ond Nachrichten der Alten, welche diess bestätigen, shid uns 
aufbewahrt 3). Olympische Sieger wurden bisweilen nach ih^ 
rem Tode vergöttert odef a& Heroen, verehrt^). Binigen war« 

der Siteren äcbthellenischeO' Denkweise schUessen. Ganz anders ur« 
iheHt der spätere D. Chryäostom. Melone, omf. 20, p. 539. 040, vol. 
I (Reiske), welcher die athletischen Uebangen sogar den kriegeri- 
eehen vorzieht. Beide Urtheile haben indess ihren rhetorischen Zweck. 

^ Ueber die Leistungen der genannten Agonidten vgl« Olympia 
n, Verz. der Sieg. s. vv. 

*) Vgl. Cic. pro Flacco c. 18% 

^) Lukian. neqi yvfivaa, §. 10» 

8) Vgl. Cicero Tusc. I, 40« Plutarch. Pelop. c. 34. Pind. Pyth. 
X, 27 B. Paus. VI, 7, 1. Ausführlicher Olympia I, S* ^i* ^ Vgl. 
». 17. 

^) Paus- M, 6, 8. 0, 3. 11, 6. Pliii, h. n. VH, 47. 
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den 0Ogap Tempel errioMef, wie demH^piMtlitiie» enSparfa^), 
Die liwel^ aar weleber der gewnUige Faastkimprer Gjaakos 
{»^imben war^ erhielt seinen Namen ^)« Wie aqgi^mein viel 
lien belleviaGheo Staaten daran lag, Borger aus ihrer Mitte in 
den heiligen Spielen a^ Sieger beltrfipzt zu seben,^ sdgC da9 
Beispiel des Qngl<|cklichen Silsyaniers Ifeletias, ^f^lQber als 
Knabe in den Pytblen d^en Kranz errajigen hatte 019^9 »dem 
die Sikyonier ihn den Rleonäern als ihr Landeskind entzieheiy 
wollten, von Md^ Parteien «^rrissen wur4e''0* Daajielb^ 
hekondeii anch die manniebraohen Versacfae ganzer ^aaten 
oder ihrer Vertreter, Agonisten doreh bedeutende Oeschenl^ 
pn bewegen, sich als ihre Burger einzeichnen und im Falle 
des Sieges als solche ausrnfen zu lassen s}. Die hohe Ach- 
tung, welcher sich diese Siegen erfreueten, ging so w^^dass 
einige, wie Chäron zu Pellene, zu Herrschern ihrer Vaterstadt 
erhoben wurden^}. Die Zahl derer, welche man zu Anführern 
im Kriege wählte, ist sehr gross i<)) Bei den Spartiaten wurde 
ihnen die Ehre zu Thell, im Kriege um den König zu seinü)« 
Von einigen nach Ihrem Tode göttlich verehrten Olympioniken 
hoffte man Heilung der Kranken und betete ihre Statuen. an^ 
wie die des Polydamas und Theagenes *'}. Aosgezeiefanete 
Sieger hielt man nicht selten ffir Götter«- oder Heroen^Söhne» 
^heagenes von Thasos galt för dnen Sohn des Herakles, Dia- 
goras von Rhodos für einen Sohn des Hermes ^^), Siegbekränzte 
Athleten waren nicht nur in ihrem Vaterlande, sondern in ganz 

fS) Paus. III, tHj 5. Vgl. d. Verzeicbn« d. oL Sieger s. v. 
, «) Pane. VI, 10, 1. 

T) PJutarcb. d^ sera num, vinä. o. 7. 

0) Besonders erstrebten agonistischen Bälini anf solche Weise 
Bionysios und Hieron von Syrakos: Paufi. VI, d, 4* Vi, 13, 1. Die 
Epheser: Paus. VI, .16, 4 von dem Kreter Sotadea: Xa^ x^np^"^*^ 

9) Demostben«^ 4e foed. AUxandr* c. 0. Paos. VII, d7, 2, nach 
der Verbesseraog von PaUnerius, wel^J^er Siebelts beitritt^ Vgl. Atben.^ 
XV, lÄ, p. 509, b. 

10) Vgl. Olympia I, $• ^9 Anqifirk. t5* 

11) Vgl. Olympia 1. 0. 

la) Paos. VI, 11, a. Lukian. ^b^ inkkffi. S- 19« Vgl. Olympia 
n. Vers. d. Sieger s. v. 

IS) Paus. VI, 11, 2. Schol. asu Pind. Ol. Vn, p. 1% B. VgU Ae- 
acbines tp, Xf p. 202 Steceoti 



Helta Uni Jiioiit uriten «PgM im laaa^ Her Bar|i«seD bekipiie^ 
Bo mitit DemoBthenc» io oeioer Bede gegen Miidiasy in welohei: 
er voa sir«^ A(bleCen »pricl^ voraus^ d^ss. dieselben^ wenn 
nielit nllen, doch den nieisien bfluMint seien i^). ttUton und der 
Mllerfer Aelydapias waren «elbst bei den Perseni im Hufe i^). 
PhaylloB, der KrotiMdatey warde nQch vom Alexiindros^ verehrt» 
welnher ancb elegbekriiizie Alhleten^ wie den Dioxipposy auf 
seineffl Feldznge gqgen die P#raer in aeiner Umgebnqg. hatte ^^)f 
TrXome der Blt^em^ dof^h welc|l^ ihren SOhnen Siegf verheia-f 
aen wanden, waren nft binrei/ehender Grond, dieselben znr athle- 
tischen. Laofhaba «a beatianie^. Bben ao Orakel nnd Seher« 
8prüebe^^> Auch firagtea nicht aelten Agoniaten ein Orakel 
oder ebien die Znkqnft eathiiUenden H0reB nrnRatb^ auf welcli^ 
H^eiae sie den 8ieg erringen wfirden ^9). -^ Denn wenn über-« 
haapt in der BlAthe der heUeaiachen Stüaten nationiüe fihre 
dem Bärger das Höchste war uod ihm ein kurzes ruhmvolles 
lieben mehr galt^ als ein langes ufirdhmUcbeiSj so lasst sich 
leicht einsehen, in welchem Grade dei* weithin strahlende Glanz 
eines Sieges in den heiligen Spielen das helleniäiche Gemäth 
entflammen musste. Die Seele 4ea rtistigea Knaben rnnsste. wohl 
oft. schon von dem Gedanken bdebt werden^ einst einer Z9 
werden, welchen im pnni^risehen Feste vor dem versan^nüel-* 
ten Volke der Siegeskranz schmficfcen würde; Dazu kam, dass 
mit dem Sieger sein Vaterlahd, oder der Staat, weldiem er al0 
solcher ahgehOren wollte, ^e Bhr^ theil^e i^). Daher war jeder 
Staat atolz aof aetne Sieger^ und mit Becht. Denn ein solebfur 
schien krfiftige nnd am Bhre kfimpf'ende Mfinner als Vjertbel« 
diger za haben^ fShig jeglichem Feinde Trotz' zu bieten. Da- 
tier nach die symbolische Sitte, bei Herannahung des. in seine 
Vaterstadt sEorftckkefarenden Biegers einen ^beil der Stadtmauer 

^^) Dea^ptben. g^g. Btld« 8* 71. TSl., p. S9H fteisk. p. 4dd Bekk. 

iS) Athen. X, 9, 413, s. b. Vgl. Olympia U. Verz. d. Sieger s. y. 

IC) Plotarob. Alesg. e. 84. Diodor. XVII, |00. Piatarch. Alex. d. 
4 berichtet jedocib, dass er soost den Athleten nielit gewogen ge)(ve« 
Ben' sei, was sich iodess aus Arrian. JSac^ed. AlAl,t5 wohl widerlegeo 
lasst, wo er sieh gegen den Olympioniken Pion^'sodoros iiti vß vUji 
tm X)lvfiniwf wohltv^Uend bezeigt. 

17) Vgl. oben Th. I, Absebn. I, S. 74,' Anm. 1. 

iS) Vgl. Phaestrat. Beroic. II, 6, p. 677 f. Oleat. 

1*) Vgl. Olympia I^ $. 17, Anm. 9^ 

4t 
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nledensarebsen, am ihn dfiKalftssen, ato l^edfirfb ein sotcfior 
Staut keiner Rlaiierii 'O). Daher ontensog rieh gern jeder 8t«A( 
dem gro8«ien Anfwande, welchen diu Athleten und hesonders 
die äieroiiiken vertirsachten^ und 8Ilchf(^li die agonistischen Be-> 
strebungen in aller Weise xa begfinBtigeb *i). Hen Siegern 
wurden nicht nüt auf den 8chaiipiatzen ihrer Siege Statoen 
aufgestellt zum emsigen Andenken an ihre gewonnenen Erfinze^ 
sondern auch in ihrer Vaterstadt wurden ihnen Ehrenslinten 
neben den fUldnissen der Gdüer um die Tempel geMzt^ aber 
auch wieder hinweggenommen, falls sie sich bei folgenden 
Siegen als Bürger eines anderen Staates ausrufen Hessen as^. 
Fernhin tönten auch die feierlichen Siegesgesänge, dilrcb wel- 
.ehe jene Sieger von den ausgezeichnetsten Dichtern verherr- 
licht wurden 3')« lieber die grosse Pracfit des Binzuges eines 
Hieroniken ist schon an einem anderen Orte ausführlich geliaa- 
delt worden 24). Eben so aber die Prltilegien^ Beneficien und 
anderweitigen Belohoungdu der Sieger 2^}« * 

§. ^. 

Wohl mochte die Athletik oder die in den IMTentllchen 
Spielen heraustretende gymniscbe 'Agöoistik eine Zelt lang ne« 
l>eu der diätetisch pSdflgogischen Gymnastik in den Uebongs^ 
platzen bestehen, bevor sie jene ganz entgegengesetzte Bichtong 
erhielt. Seitdem aber die höchste Spitze der Kraftäusserung 6r-^ 
Strebt und die ävayHoapayla zum Gesetz der Athletik gemacht 
wurde, k^mnte hier picht mehr ein fjat alle Zwecke* des Lebens 

ao) l»lutarcU. Sytnp. II, 5 j ^. Plin. h. n. Vif, «6 u, XVI, 4. Faber 
Agonist. I, 2, p. 1791 sqq. Anm. 2. Vgl. Olympia I, S. 17:8 f. 

^i) DIog. Laert. Sol. I, 55. Vgl. Vitruv. IX, praefat. Daher 
SchickteD die Athenäer ihren besten Redner, denHyperides, imch Eli^, 
um die Hellanodiken zu bewegen, den Atheoäer Kallippos von der 
{Scbald and Strafe der Bestechung seines Antagonisten flre^zn sprechen: 
X rhet Hyperid. p. 450 (ed. Bas. 1560). 

^) Paus« VI, dj 1. Von ausgezeichneten Athleten fand man oft 
Statuen an verschiedenen Orten. Phtlostrat. Heroic. Ily 6, t* ^'^^y f* 
Olear. 

^) Find. Nem. III, 7, f. B. d&Xoftxia &i i»dUaT^ ia^t^v ipOxt, orc- 
gtdvotv oiqetäv re i^elutvraTav ^naSop, Vgl. Aristid. or. XLIX, ne^i rov 
naqnffi&iyiA. p. 646 Cant. (p. 511 Dinc^.). ^ 

^) Olympia I, §. 2U ^. Vgl. Corsini diss. agon. p. 111 sq. 

**) Olympia I, §. SS. 
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JkffmcbbMcrJStayBMrfei gftUtietwerdeii^ sondern die Athletik war 
naa eto^ g^nz andefek Kaniit ^worden ala^die Oymnastik. Da- 
her mi^g Platod irt fleineln IdeaMaate l^einen Athlet aia Wäch- 
ter Bnd Veribeidlger «ehier Kepnblik aofistellen^- I^nn aas 
jener gewaltsamen Kraftanstrengdog; dnd der damit verbände- 
neu avap^ayta ging eine grosse Schlafsucht hervor^). «Der 
eigeo^ohe Athlet ex frofcisBO if^r dater gewdhnlich für an- 
dere Ciesehifle dea Staateii und del USaslicfaen;Leheqs wenn 
nicht ganz nntanglieh; dooh weniger braticfabar als ändere 
Blemicbeir von gerhigerer L^btostfirke. iJrid war er einmal an 
die athletische Lebeaswdse seit längerer Zelt gewohnt; ao durfte 
er iii<^ i$iH&tk ahwelohen/ ohne Oeftihr/' sieh eine schwere 
Kraakhell oder gar pltftzliolien Tod znzozieheni Veberhsnpt 
wwen die Athletim bei solisher Lebeoswelse Mcht epileptischen 
AnßUIen änsgedetast:^ So gab nach dem Zeugniss des Aelianos / 
ehist 8Q Olympia ein Athlet ttas KrOton^ als ^r eben den Sie- 
geskranz empfangen wölke, ton einem Anfiill dieser Art ergrif- 
fen, anf der Stelle seinen Geist aaf s). Daher verscbmäheten 

i).Plat: Staat Ilf, p. 410, a -^ d. iind tm mehreren anderen Stel- 
len: XU, 404, a. b. yoq der l^^s der Athleten {da^eral): vTrvoi^rjQ avr^ 

ßioVf^MQii i<»v üfuuQa htßma^ r^q Ttrayfiivfjq Siairijgy /jisydla mal a^oSqa 
voaovoiv ovTor ot dnxijToU* Aristot. Pol, TU» 16. ^ ovte yci^ 47 tmv d- 
^Ai^Twj' XQV^^f*^^ *^*^ ^QÖq Tijr TtoXttix^v eve^iaVf ovze TiQoq vyuiav xat 
Ttx907zotav, Vgl. Yllf, 4. Plat. Staat VII, 536, e. 537, ,a — c Gorg, ^ 
p. 518, d. e. Aehnlich der ^vcty^oipayin war die glaäiatoria sagina 
der Römer:. Tacit. Rist, IT, 88.. Bei deo Argeierii hiessen^ gewisse 
Wettlänfer und yv/Mmottuoi^^ d^fiqidro$. Resyeh» V. t. f, p. 99. Alb. 
Daselbst die.Intpp. Cf. Qaüen,. n^oTQsnrtx. nqoq tA^ ri)^rc(q p. 4.R. Ch. 
.^) T^l* Pli^toii 1. c« ond Plutarohr PhUopoem. c. 3. Aristot. Pol, 

Vni, 4. ^Otav d' d^ ^ß^q ^Ttj rqla itqbq rotq dlXoii fUn^^iA^Mt yiifwß^ 
reu, tote d^/iorTet ual T(fTq nopötq xai rotte, dväyHO^yia$q' xaraAä/tjSci- 
^eiv TTjv i;(Ofiiv^v ^XtxlävMmct yotQ rß Te diot/voi^ xfii r^T amfiati ^Uf 
itwtXp^ in, Eotwe<ter hat hier Aristoteles ungleich die jungen Athleten 
im SiinK gehabt, e^er er hat die dvavyxoipaYla^ fiir - die mit der Athle- 
tik verbundene Diät üb^rhanpt geiioniiiien, welcher sich Ti^ahrschein-'. 
lieb aoCb selche, welche nicht Athleten ex professo werden, ' sondern 
nor einen , Sieg in den heiligen Spielen erringen wollten, einige Zeit 
biDdurch befleissigen mussten: oderer hat diese Bezeichnung anf diejenige 
Diät übertragen, weicht mit der bildenden Gymnastik' in den Gym- 
nasien und Palästren verbunden werden musste. ' - 

3) Aelian. «* hi&t. IX, 81. Wg\.. Olympia S. 406, f. Piaton Staat 
m^ 404, a. bJ Cf. Faber Agonistie. I; S, Vf^. ^ 

■ ' 41* 
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aacb 8d ntanrtie Vornehmto HeHeiieti, bwonden Mildie, wer<6be 
sioh der Staatokonat widineteo, wie Arkibiades, Eipaminondiis, 
^bilof^önien, 4i6 athIeÜBcfaen Uebangen und ntoehlen fflofit anf 
solcbe Weise ihr Haupt mk SlegeskrfinKeo achmflcken ^3- Noch 
weniger haldlglen oatfirlich dieser gfmniseben AgottMik jnnge 
Föraten an4 Majehthaber, wie Alexander der- Oroaae^). Aach 
wujrde die gesteigerte Agoniatik oder die technische AlhMUs: 
In ihrer verderblichen Biclitang achoo in der clasaisf^en Keit 
der Hellenen von den Weisen des Volkes und apüterbfn' vor- 
iifiglich von den Aerzten vielftich getadcflt; Vor Plslon und 
Aristoteles hätte «ich bereits Baripidea hterfiber ansgesprooben ^). 
Am aosfin^Jichsten hat bierdber Clalenos in diStetiseber llezfe- 
hnng gehandelt, welcher diese gesteigerte Athletik ata ncaeo^- 
f9(a bessbichnet und das Verderbliche an ihr von aHen Mlien 
hervorhebt 7). (Aber nicht der Ursprimg der Athletik, wie Ga- 
lenos meint', sondern die eigentiiehö BIdthe derselben tind ihre 
künstliche GestAltpng War nifcht lange vor Platon's ZMC einge- 
treten«» 

4) Fiat. Philopoem. a 8. Isokrat de big. c 14. Com. Nep. Epa- 
tninond. c. 2, ' 

d) Plutarch. Alew. e» 4. 

^ Euripid. AutoL prior. diPam^ sat, fragm. tlh Athen. X, 413, 

C. d. di^ Kai EvqiT^iöfi^ iv t& n^rtta A^oXyiu^ Uye$* 

komwif yag ovrav pLvgiwf ita&' 'fJUadS», 
ov^iv xdxiov iati» d&ltftaiv yhoif^f 

OVT* UV &vvttiPTO ' n&q ydg^ Hariq lar*. dvri^ 

Athen. % 414^ c von dem Xenc^baaes: nölXä &i ntü c&UU S Sevö- 
^njq xaiä cigf«r iavrov eo^iav inaymplit^o» iiaßdUmv ^q cixqtjatirv tiai 
t6 t^q d&X'^aemq elßoq. Vgl. PlataJrcb. v^M«r. naqctyyi p. SSI. Galen, 
^^or^einr« it. n^hq taq rix^i p'. 4. 

^ Galen, nozt^ iatq* ^ yviivaor, p. S98. naxotexpi^er ^no^vofd*- 
IßffV pkh tHu X^^V ^^^ sMiaqy dXlo ^ ckt ftakk^v iq^büifU^ffV ?i 
eve^iar. So an vielen anderen Stellen. Vgl. Theag^es Vom S. XV 
a. Aelian. var, kiH. Fragm^ p. 78S ed. Lederlin. 1718. fter wie 
Wir überhaupt im Gebteie der Gjrmaastik and AgoafsCik anf vide 
wlderaprecheade Uftheile.der Alten stossen, so aach bier. Nach. der 
Baratellnng des Platarchos (Arat. c. 8.) gewfilirten die Athleten einen 
würdigen AnblidL: 'Mntgtcunfercu ä* diUXu xai raiq tixdiftp d&Xijrin^ tt^ 
iäkt neU t6 cvpirinf tov n^mrmv lux* ßota^UkÖp ov navTcutiMtP d^eZrai 

83 Galen, ad Thrasjb. n&teqop iarg. p» S96, 58. Faber Agonist. 
I, 2, p. 1793. 
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Aas A«$eai aUen leuchtet ein, dsss die Peine, künstliche 
Athletik kein BildaagseleoieBt der £r%ieba{ig sein konnte« Die-' 
ge«es ¥0H Sinope hielt daher als verständiger Erzieher der 
Sdhiie des Xeniades sa Korin^ dieselben von den athletischen 
Bestrebangen sarlick ufid übergab stie desshalb nicht dem Pä- 
dotrHie», sondern tiess sie in der Paiä&ijtra nur in so weit gym- 
nastische iJebongen traU^^ als es die Gesundheit erforderte, 
09 dam ihoeii ein schöner Wochs^ schöne gemessene Haltung 
des Leibes and dne blühende Farbe zu Tbell wurde t)^ Arls-* 
toleles bemerkt daher tadelnd, dass diejenigen Staaten, welche 
sich angelegentlich mit der Erssiehung der Knaben beschäftigen, ih- 
meaabMB athteUsohen Habitus des Körpers zu geben streben uiiil da- 
dnrsji die sohöne Gtesti^lt und das Wachsthum bedatriehtigeB»). 
9r ftig^rt auch daraus, daas nur zwei bis drei Oiyffiploaikeo 
gef^ndap würden (^aatürlftch nur Ids zu sdiier ^^}i welche 
ids KaalieQ und ^uqh ;#is Männer gesiegt liabeii, und da^s durch 
übermässige Krafi^usseruqg im zarten Knabenalter die vorhao«* 
dene LeIienskrafI geschwächt oder entzogen werde. Für das 
naohtheiligste erklärt er die gleichzeitige Anstrengi^ng des 
iietkss und derlüeele', weil die eine der andern entgegengesetzt 
sei und die eine die andere hemme. Daher soUen nach seiner 
Ansicht diese anstrengenden llebungen erst 4rcl Jahre naph 
dem Siatrltte der Hebe^ nachdem die nötbigeh KeaotniBse la 
den betreifenden Wissenschaften gewonnen worden, vorgenom- 
men werden')« Obgleioh nun dieses alleis den Hellenen wotbl 
bekannt war, so konnte es doch der höchsten Ausbildqng und 

1) JHogßa* liaert. VI, 90, p. 330 Meibom. 

e> Aristot Pol. VIII, S. 

9) Aristot. PaI. VIU, 9f 4. Ble Besierknng des Aristoteles, dass 
nur zwei bis drei/ Olympioniken csls Knabeo und aucb als Mäpn^r ge-« 
si^ JiahflS> möchten sich ^«iiwerlicli bestätigen. Ziur Zeit des filtagi- 
liten «chea mmiis die Zabl der^^beo grösser gewesen sein. Aber bis 
zur Einstellung der Olympien war sie natürlich noch bedeutender. 
Ohne m|t Genauigkeit alle anfiibren zu wollen, welche sieb vielleicht 
anführen lasseo, können wir 8 nennen: Milon, Glaukos, An^uchidas, 
Eotbymenes, Päauio», Hipposthenes, |]|amairios, Damiskos. S. Olympia 
Yerz. d.Sieg.^s.vv. Wir. kennen übrigens kaum den sechsten Theil der 
itamtlleben Otympienjken» da wir nur ein Verzeichniss. der Stadioniken, 
aiobt :der:.9leger ,in den^iibrigen W^tkämpfen haben« Noch man- 
gelhafter ist unsere Kenntniss.d^r.pythisieben> nemelsclien .und istb- 
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BIttthe der Afhiedk käsen EMng thmi, wdl äpr grom GUibz 
eines Sieges ia 4e^ belligen Spielen alles andere ireii 6ber<- 
wog. Man darf daher annehme»^ dass^ l^ean bei den ne^e« 

■ 

ren Völjcern die Gymnastik^ enf gleiehe Weise' wie^ b^deq 
Hellenen in's Leben trale, nnd dann dieselben oüentUchen W^t« 
kämpfe ^eranstaUet wördep^ und die Sieger sieh gleicher fibre, 
Belohnong qnd Vortbeile zu erftrenen hätten, jene Gymoasfik 
auf äbnliobe Wem wie bei den Hellenen von der diätetisdiea 
Tendenz zur agoolstiscfaen fibefgehm imd die sieg^sCrdieBd« 
Athletik in's Leben rafen wSrde* 



In der herdsehen Zeit der Hellenen wttr die GymnisHk 
apch sc^bn eingetreten, aber noeh einfach und öngekünstelt 
berahete sie auf natärlicher LelbesstSrke i).' Üaber'dl«^ Heroen 
gr5sstentbals altf grosse, starke ttlid scbdne Mfinner beschrie-« 
ben werden 9). Bei den Athleten der spSteren Zeit war dieses 
seltener der Fairbei ihrer erkünstelten nnd der Natur apf ge- 
waltsame Weise abgezwongenen LeIbeskraCt. Ihre Gesichtsfarbe, 
war gewöhnlich blass, ihr Unterleib (wahrscbelalich dnreli die 
dwtyxofpecyla) hervorragend (^ohe$^sfaenierfS.Ahb. F.34J^ besonders 
iiei den Ringern, Fanstkümpfem und Pankratiasten ^). Aosnahmei| 
mnsste es natfirllch immer geben 4), Namentlieh mlQssen von jeneii 
alle soFche unterschieden irerdenji welche nar Siegeskrän^ ia 

r 

nisdien ^ieger« da ans ^greder e^e VeitzeicbBiss dei: Stadionlke% nocl^ 
der übrigen Siegsr ijberiiefert worden ist 

1} Dass die yvfivaartrx^ als Kanst (rixttf) Homeros noch nicht, 
kennt, und daher anch dieses Wort bei ihm nicht vorkommt, ist schon 
oben bemerkt worden. '* . 

^) Za idtealisiretid yerfShrt freilich Philostrat. HBroic. II, 5 s^. 
p. 076 sqq. (Olear.), welcher Giganten aus setnea Heroen macht. 

9) Aristot. Pröhl. XXXVIli, 6. Jm. W ol fih lä^mayreq in tSw 
fVfivaaiiav tv/qooi bIqiv tv&vq, ol 4i dO-kfjrai äxQooi ^ f) dvon vno iivp 
rmt /lerqiov novov tb 'O-eqptov ixxa/erae tuxI imnoXaL^i • vJro dt rth ?roZ— 
iwf ij^ot^eiirat fterä rov' ISqoytoq xai tov TrvtvfuaTO^y d^cH^Vfiipov roik 
oo)/iaioq iv rai novetv^ otav ßiv 0V9 i/tiTtoXdatj ro -dsqfit^, «v/^ooe 7** 
rorra», itaS-dnc^ m re &egfxaMf6fAeifO^ xal tuaxifvotitvoi* oxav de Äcitiairif, 
axQoo*, ol ftev ov9 idmtai filtQut T^/iraCo^rat, ol de dd^Xifiai noXhk» ' 
' *) Vgl. Dion Ghrysost. Melanc. orat, 2$, p. 539. 540, voK I 
(Reiske,) welcher im Allgemeinen die Athleten als' di^ scbftnsten und 
gritosten unter den Menschen bezeicliaet* 
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den 'hciÜgSni Steten erakeUjen, Oh'ie siob gas» Hind gar der 
Athletik als liicem Handwerk gewidmet sui habea^). Arialotele» 
Demit diejenigen Jünglinge^ welche das Pentatliion trieben, die 
flchönateDy tsote» ihre JJebongen allseilig waren und die obe- 
ren und anlerea Theile des Leibes das schönste Eibenmass er- 
Imken massten. ^e zeichneten sich eben sowohl durch /Starke 
als duffch Gewandtheit aus, obgleich sie sich nicht im Wett^ 
laofe^ und im Bingen mit denen messen 'konnten,^ welche diese 
Uebongen allein trieben <<). Dennoch wird auch dieser Ausspruch 
4es Aristoteles über die Schüoheit der Fentaihlen mehr auf die 
diätetische Gymnastik als auf die Athletik bezogen werden 
nsoasen, weil in dieser trotz aller Gleicl^massigi^eit der Uebung 
.deonoeb die eigentliche Schönheit durch die gewaltsame Diät 
und zu grosse Anstrengung^ welche die Athletik zur^ Bedin.« 
•gmi;: Jaacht^ leicht verloren gehen koui^te« 

' . . 8. 7. 

Ausser den oben angegebepen lassen sich auch noch an^ 
dere Ursaohen auffinden, welehe die Athletik ini hohen Grade 
fördern mussten. Bei den Hellenen war der edleren freien Claase 
der Menschen moht wie in der neueren Welt impier ein be- 
stimmter Bertif und Geschfiftskreid . angewiesen, per bedenten- 
dere TheU der freien Bürger führte ein^ unabhängiges Leben, 
indem si^ theils von ihren Besitssthümern lebteq, theils, wemi 
sie auch einen gewissen Erwerbzweig betrieben, doch die da- 
nut verbondi^ien Geschäfte und Handarbeiten ^ nur dqrch ihre 
Sklaven besorgen liesseo, ohne selbst Hand anzulegen: die Aer- 
meren dagegen das^ was sßum Lebensunterhalte gehörte, dch 
phne grosse ifiihe versohaffen konnten i). Viele Jünglinge nun, 
von Jugend auf durch Gymnastik gekräftiget und «u keinem 
bestimmten Gesobäfl angehalten,^ konnten i|nbeschränkt ihrfr 

• Neigoag folgea. Diejenigen^ welche sich star|^ genvy^ glaubten, 
mochten leicht zur athieüscben Laofbaiui hingißzogin werden, 

.da diese so eh)renvoll war und so glänzende Vortheile verhiiess. 
Auch pochte wohl so mancher (natürlich nur Frei^, keine 
Sklaven), welcher bei dem allgemeinen Mangel an öffentlichen 

d> Vgl. meine Abhdl. nhetAthletae Inder R.-B:nc. des elass. Alter (b*^ 

0) Aristot. rhet I, ö. Vgl. oben Th. I, Abscbii. 6, %. »9. 30. 

1) Aesohia. geg. Tiuiar9b g. 07* 
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ftitdcrngfians^Uen wegen Anmith in Beinen Jogmdjßhupem ver« 
siiiclilä86>£et nnd weder fdr einen öffentliofaen Berof oooh zn MneA 
Privatgeschäft befähigt and lierMgebildet worden war, doroh 
Noth gezwangen werden , sieb zum Dienst ^w-.^yBiulBetoen 
Athletik^ wie am einem eintriglicben Gewerbe za wendet^ na 
Irenigstens aaf soTcbe Weise seine Existena za si^ern« - Demi 
Agonisten dieser Art worden übeirall wohl an^enömvieii mid 
begüni^igety und war erst ein Bieg gewonnen^ so konnten 
dem Sieger SnbsIstenzmKtel mcht mehr mangeln» Weder der 
Ißtaat, wdeiiem ef ang'ebörte oder als Sieger angefadren woHte, 
noch seine Verwandten und Frenode hätten Ihn Noth IcMea las* 
aen. Aach war es ihnen vergönnt^ bei Festspielen Oeoehenlte 
irinzosanimelny was z. 9, Apolloeios ^hanti« ans AksoMidria 
that9). 

Ausserdem wurde auch wcAI inanMier Knabe qnd JUi^«> 
ling, in welchem man aasserordentliche ^rhtt oder Schnellig« 
keit im Laufe bemerkte, von^seiner Arbeit hinweg auf die Si&« 
gesbabn geführt^ wie der junge Kärystier Glaukos, Denn als 
dessen Vater Demylos beim Ackerbaa bemerkte, dass der Knabe 
das herausgefallene Pflugsefaiir wieder in das Gestelt fQgte 
qnd sich cftatt des Hammers der Faost bediente^ führte er ihn 
sofort nach Oljrmpitiy am Ihn hier als Faostkämpfer ztt ^oda^ 
Olren. Olaukos, im Faustkampfe f^nerfahren, >rorde naturlich 
von seinen Antagonisten, ebenfalls Knaben, alier wohlgeöbt imd 
der Regelh kundig, hart mitgenommen, und als er mit dem 
letzten kfi^lpf(fe, war er bereits ittit Wenden bedeckt und ecbieQ 
zu ermatten« Bh tief ihvtk sdn Vater s/n : „o Knabe, die Faost 
vom Pfluge/^ Glaukos ermannte sieh, i^ehlng krfiftlger mit der 
Mmmerartigen Faust und gcfwann den Sieg. Er wurde dann 
einer der berühmtesten Faostkfimpfer ^}. Soliaas msUhit, dass 
Polymnestor, ein milesischer Knabe, welcher die biegen hütete, 
lins Zeitvertreib Basen verfolgt tf nd 'eingelidit hslie. Ber Be- 
sItKer der Heerde hab^ ihn hierauf (^01. 46) niidb Olympia ge« 
führt, wo ilim def Si^geskraräs ijA W&ttlaufe der Knabeni saß 

w 

■ ■ . ; , . . . : . , ' 

9) Paus. V, dl, 5. Er koinmt zu Olympia zu spät und wird de^s- 
balb nicht zugelassen: -voreq^aat fo^ X^P^"^^ ^* '^^ d/oUfw^ avrdif- 

8) Paus. VI, 10^ 1 — 8. 
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VlMdl gtvNftim/B^^y DQt j0tkg^^lSmti/gmtm\ von 'liiMOd' tnv 
als. neiMiiplirJger Koftbt^ «ki er «uft derdptliile feam/ eine eber«» 
■e fitütne^ wdchli ilMi .^eü;^ vom iUrlflte blttwes ^° ^^^Ji*® 
W«lnioii|Br2; dacM ii{«t: .d«li SigMl OetnorMingebeyrea ngonistity 
0cteB Srafl^ «r^loto er f ato ^itos 4or ^«Mltigston Adiletot 
migte^> Vok 4te etarbek UkiUi Ai^gßm bedcJilot TJie^lcfi«. 
tos, ^asä ibs Bfikm >ttU .sildk/ OlyoMPi^ 9^ 4orft 

seine Kmft i» Fsnrttannpio so prfifos-if 'Stfi'^iiafie einst .eines 
eyes am Hafe e^Mat, n>ia Boi*ge j^iBfMtft ittidl odttor AüKirjAUi 
geseb^fct, ssd oqa fertawOen? . der aawsiOBief i^faiaen aaiit^ 
sig Kseban asf einttti fersArtO), 

Aadere trieben BysinaaME« nm ihre Oadondlieie hersoctel« 
Iso^isni wociea ^M f fistige Athleten. Bö Straten^ Sebn des 
Korriiagofl aas Ateacsodday .wOÜeber Ol« 178 4sn Olfnpia an 
einpni Tage im Ringen und Panicration als fünfter Doppelsieger 
nach Herakles den Krans erhielt 7), So begann der Bleier Bys- 
men Gymnastils sn treiben,, qnd fibte das Pentathlon,; nm sich 
von rbeamatischen Leiden zu befreien. Er erlangte nicht nur 
seine Gesundheit wieder, sondern trat auch als Agonist adf 
und bekränzte sein Haupt mit dem Siegeskrahze in den Olym- 
pien ond Neme^n^)« ßo sehr nun auch die rein athletischen 
Bestrebungen im Gegensatz ' zur diätetischen Gymnastik Tadel 
verdienen mögeo^ so geben doch alle die aufgeführten That- 
sachen einen hinreichenden 'Benreis, wieweit durch gymnische 
Uebungen die körperliche Kraft ausgebildet, wie selbst schwäch- 
liche, Leiber erstarken und durch männriches Ringen nach e\^ 
nem Ziele Ungeheures erreichen können. 

Veberdiess dürfen wir nicht übersehen, dass zwischen der 
diätetischen Gymnastik nnd der reinen, zum Handwerk gewor- 
denen Athletik die edlere agonistische Ausbildung und Bestre« 



4) Salin. Pol|rd. e. 5. 6. Anricanj bei' Em^ y^Qöp,!. '£U. 'SXvmtt. 
f. 4a Vgl. Olympia SU 861. Ob die HeVanodlken solelie anssecof- 
"deaüiche Fälle zuliessen^ oder ob diese Knaben sich* erst eioigea 
VoröbuDgen zu Olympia unterzieben musst^n, lässt sich bier nicht 
bestimmen. ' \ ' ', 

•) Paus. VI, 11, 1. Vtf. Olympia B. 97^^ 

6) Theokr. IV, 6 sqq. 

7) Paus. V, SI9 ö. VII, Sd, ö. Aelian. ifOT. hisU IV, d. Olympia 
S. 374 ff. 

8) Vgl. oben Tb. I, S. 4B6, 



hamjs üwjetAe^ in ü^ lIHte ated, '«reiche Ton logviicl aof 
gymnaatisi^h dorcbgelAidet and naa^ alt bffiftigem Kdrptr «ach 
fcftmpflShijg^ für die beiligeo Spi<^ warden, ohne «icb giftsliek 
der Athletik gewidmet -SD haben. Als «olcbe kennen wir iMde 
nnglinge ondMUhiner ads d« filteren and späteren '2eit ini4 
Kwar ans den vomehnsten Gesehleehlem, wie die Diagorid^a 
Von Bhedos, die Bassidetty Mid3#dni, Vheandriden, Biepaiaden^ 
Boxeniden'' ond .CfalHaden nnf Aegfon^ die Timodemidem,.!» 
Alhen^'die OligäthMeii jm Korinth dnd ytele andere ans anderen 
Staaten. Diese, :gii8sstoiithäls von: aitadiigerAbstaataang,. strahl- 
ten blos nach dem herrlichen Ölaoze 'der Siegesfcranae^ nnd 
wallen adsserdam bedentsame Müiriner Im Staate» an desiMn. Ver«» 
waltong sie im Kriege.«od Frieden Theil nahmen^ nnd haitm 
bis tiüeroniken oft eine entseheldende Stlsuae.^), . 

Seitdem di^jenig;(sn, welche sich der athletischen Laufbahn 
widmeten» einen längeren i|nd mühsameren Carsus darchzama- 
eben hatten, als die, welche blos diätetische Gymnastik trieben^ 
trogen nun noch die Lehrer der ersteren^ die Gymniisten, sehr 
viel zur weiteren Aosbildnnjr and Gestaltung der Athletik bei, 
Sie erstrebten auf verschiedene Weise und durch mannieh fache 
Mittel die möglichste StSrke» Gewandtheit nnd Kunstfertigkeit 
ihrer Schüler und bildeten dadurch diese Disciplin zur künstür 
chen Methodik aus. In der späteren Zeit traten sogar Gym^ 
nasten als Theoretiker auf und schrieben methodische . Lehrbü- 
cher über die Gymnastik und Agonistilf^ wie der Alexandriner 
Ticona). 



/ 



* . * "T^ 



9 9. 

■^ . Wenn wir d^mNich in der Gymnastik der Hellenen^ sq 

weit sie die ihr angewiesenen Gränzen i>ewahrte» ein bedeutsaT- 

'mes pädagogisches Blldungselement der hellenischen Jugend 

^erkannten» so war dieses in der reio agonistischen Athletik 

grösstenthdis verschwunden. Nun darf man aber nicht meinen, 

^) AnsfUhrlJoher liierfiber im folgenden Abschnitte. Vgl. Real-En- 
cyi^l. des class. Alterth. Art. AtMetae^ 
1) Vgl. d. Vorrede nnd Th. I,.l, g. 8. 
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dum d!6 €^rttam(tt lll(eiMt^if«iJfei^}ea6r BMfeMibg. aor Aihfo^ 
tik geworden ofid^, i^' ttrsprüHgtiofae Tendeft» gfioKlidi^ yer«> 
BchwundeD sei. Die Gymaastik bestand vielmehr in ihrer difi^ 
teüschea und pfidagogiaobeff. Tendenz immer noch neben der 
AtbJelik fof t^ «Ad w&btend jene aaf den TmniaelplKepn der % 
Agoniadk zur Seiao.trat^ beaohrfinkfe ripk diese, wf die j^ym« 
oasictt alid PalSstrcfn. Die Geaelzgeher sow.ebl als dle^Piüki-* 
aopheo des hellewohen Volkes nähme» die letztere f\&, kräfr 
ligfls Br^diangselemeRC fortwahreod in Sohui«, und die edle- 
reo &eien Bärger sorgten imaWiMsig« fßr die gymnasti^b^ 
Durohbildiing. ihrer S&hne» .Dieses IKdlieQeiuaaderbesteheQ ^er 
Gymnastik und Atbletilc wahrte fort his in die i^äte Kaiserzeit, 
in welcher die Aerzte^ wie Galeoosi den Unterschied, zwischen 
l»elden sdiarf .hervorheben: und dielelheo nach ibrer. Teodenip 
und ihreai wahren Wertbe 'aiiscbitzjra;4ind wjirAigen^}. D^^r 
wie mK)h aaf •ntiken JitUlwerk^^/b^sroiider« aaf Yascfi, fü^'- 
nastiacbe nnd agonistisehe Higorei^ %heben |iod ^tl^et^n, za 
unterscheiden haben« 

Nun könnte man. fragen, vi?ie sipb der Unterricht, welphed 
der gymnastische Lehrer dem Knaben, der nur. ^mnastiscbe 
Ausliliififjqg erstrebte, und dem künftigen Athleten ertheilte, un- 
terscbiedei} habe^ Aliein so lange der Knabe noch nicht das 
Alter erreicht hatt^ welches ihm in deß öflißntlichen Kampf« 
spielen aafzatreten erlaubtes, mochte wohl kein Unterschied Statt 
finden oder wenigstens ^ unbedeotender,. welcher etwa indem 
AasschUessen gewisser Uebnbgsarteq, \irie d^ Fnostkampfea 
und des Baokratioo, Jiis ZQ dem dazp fäfaigep Alt^r, <>der in 
einer längere^. Dnqer der täglichen Uebupgen )bestand. Sobald 
9l0h iü>er der zo den Kampfj^ielea' r^ife Kn^be oder Juogling 
snr Agonistik and zu der. 'sii&ter^n technischen Athletik be* 
bannte^ moch'ten die Uebimgen i^chyrieriger^ aasgedehnter und 
anhaltender werden and die besondere athletische Diät hinza- 
treten. Ueher di<) Relhcjnfolge and den stufenweisen Fo;*tschritt 
yon den }eichtereq ^u den verschiedenen schwereren Uebangs- 
art^D lässt sich in Beziehung auf die ältere classische Zeit 
nichts mit pewissfieit bestiiQmen« Nur fiber die spätere Zek 
«rbalten wir ^nige hoichren4e Notizen durch In^hrifteo^ in 

1) Vgl. d. Vorrede. . 



'Will man Hau ^we abinarkeöde LMer zwfechan der Oyn* 
nkeitik asd AlbletilE «aeheii und die üiiter(MjMdeiid«D Merkmi^ 
beider hervorbebeny so, darf maii nur das hdcbste Prkiclp der* 
Pädagogik oder der MettaGhenbiidiitig überhaviit in's Aoge Hum 
sen. Wie die ^ahre Geistesblldviig eine harinoiiisehe Batwfk-* 
kelnng aller gdaUgeo Aatagen and Krifte besweckt, so bM 
die wahre Gynaasak alliieitige Botwiekelnog aller kSrperliebaa 
Kräfte and Anfaigen und harmoDisobe Aasblldnng and KrfflU- 
gttng aller Theile des Körpers bewirken, Darch jeae soll der 
für alle Verbältnisfie des Lebens braoohbare Menseh vorzigi» 
lieh In geistiger Bezie|a»g^ doreh diese vorzQgtteii In kflrper«* 
lieber Hinsiebt gesobanen W4n*den. Der Gymnastik sind eise 
Ihre Orinzen angewiesen. Und in diesen bewegte sieh die 
Gymnastik der Griechen, Sie war ganz vorztiglich geeignet^ 
einen rfistigen, starken, raschen, darobgearbeiteten^ änsdaaern- 
den, Hitze und Kälte ertragenden Körper ca geben, zogleleh 
Anstand and gute Haltong sn •bewirken ond Math, Selbstver* 
franen, besonnene Bntscblossenhelt and Heiterkeit za w^okeo 
Und za nähren. In der Athletik dagegen traten die meisten and 
Wichtigsten dieser Vortheüe In den Hintergrand. Haaptzweok 
War hier möglichst gesteigerte Leibesstfirke, welche gleich ei- 
tler wuchernden Pflanze manche anderen edlen Krftfte ond An- 
lagen des Leibes and der Seele erstickt tkid in staatebOrgerll- 
eher Hinsicht nicht In jeder Beziebang einen braocbbaren Blen-if 
echen hervorbringt. Gi^nz ähidicb Ist aach Aas YethSItniss der 
Tarnkanst za den Konsfleistangen der beatigen Athleten. Jene 
Isoll ffir das börgerRohe Leben and besonders zom Wehrstande 
'braachbar machen. Diese aber gewähren nar einen Künstler zar 
Bewunderung der Zuschauer. Die rein bildende Gymnastik ver- 
mochte zugleich die Schönheit des Leilfes zu erhalten ond za 
erhöhen : die Athletik dagegen vernichtete gewöhnlich die Schön« 
lieit durch die gewaltsame Anstrengung und die gezwungene 
'Diät ond verstammelte leicht^ besonders der Faustkampf ond 

9) Tli. I, Abscbn. 4, S* ^ ~ H- 



das nitiirrtk^5 ütdMnoä<)hf^ti^^. Bö inräb änftii Gftli^ 
nastfk Wabbsiftitncelf ^^nd Massigkeit * bdeweekt nnd c^rff chl.^ 
Die AihleCdn dagiegefi ftfif^rlfessen sich langem Sehlaf ' dhä \ti ' 
Betreff der Nahrofigsiiiltttifl Ürsr die ha^o^tx^La Gebet ' Nor \A 
Gebiete der Liebe waren sie entiialteam, s^yfern sie ihre Kraift 
Igelit yersofaweDdetfy sondilrti tiieh tXL den 'AATenfTicben WeükKm- 
pfen vorbereiten wollten. Ferner konnten Ae elgcndichenAtlite^-: 
ten Dor selten ein hohes Alter erreichen; dagegen wae die 
Gymnastik ganz yorz^glioh dazn geeignet^ ein solches herbei- 
sofOfareo.' Meürere^Gteiiebei den.Grieehen und R(^Biern \m^ 
ben ihr bolies krttftiges Alter AMnOel der P«lfi9ti^'•znge8Chrie- 
|len• — Am wenigstell war die dorische Gymnastik/ litsbe- 
flondere die der Spartlaten, i^ athletische Bestrebangen gerich«» 
tet, wie wir cichon angedeotet liaben and was noch bestimmter 
im nSchsien Abschnitte bisranatreten wird. , 

§. ii. • 

Wenn aber die Gymnastik nicht Mos die Bot wickelang , 
und Aadl|(||^ng körperlicher Kräfte förderte, sondern aach auf 
den Geist vortheilhafl einwirkte, sofern sie eine Brhöhang aller 
physischen Lebeosthätigkeit and dadurch aach Regsamkeit und 
Gewandtheit des Geistes herbeiföhrte, so warde daj|;egen dorch 
die Lebensweise, welche die Athletik noihwendig machte, die 
getetige Kraft mehr ^eheoHnt und anterdräckt als belebt» Ga^» 
lenos, freilich ein nnerbittlicher Feind der Athletik^ bemerk^ 
dass dorch die Fleisch- und Blatmasse^ welche die Difit der 
Athleten hervorbringe, der Geist gleichsam QbersehweiBmt werden 
1EM> dass jene nicht im Stande seien, etwas genau za terehden^ 
keo, nicht einmal wtissten, ob sie einen Geist hüten, and ganz , 
den unvernfinftigen Thiereii gleich würden i). . Diess ist jedoch 
oar aof diejenigen za beschrfinken, welche die Athletik fOx 
die ganze Dauer ihrer krfil%ea Jahre za ihrem Handwerk 
gemacht hatten and besonders in der späteren Zeit Uebertrei- 
bong hcrbeifShrt^, obgleich aaeh fftr diese die Charakteristik 
des Galenos noch viel zu starke Farben enthalten dfipfte« Gariz 
anders rerhielt es siöh mit jenen vornehmen and wohlhabenden 
^enenen aus adligen Geschlechtern in der älteren Zeit, wel- 

^) ygl. Tb. I,Abscbn. 6. S*9i*d9. Galen. TtQOTQtTrt. Xoy.c, 1$. Id. 
*} Galen, n^otq^nr. Xo/^ p. 4. R« Gh. . 
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tik» Hir ampt mit ^leg^rtozeii io den lieütseii 1BpM«0«cliH|fi9l^^ 
|0O und, wedn. dtes^' Zweck en^ht var^ von der Aljhl^tik 
keinen weiteren Gebnrach machteiv ;M)adern nur noch der diu« 
it^tischen Gymnastik ?Mt Briialt«Yig Ihrer Kräfte oblagen und 
als Staatsmänner oder Kriegshelden oder wenigstens als ans-* 
gezeichnete Bflrger im Kreise 4er Ihfjigeil 4iß übrige Zeit Ih^ 
tea Lebens Terbracb4en '); 

^. isf. 

Die i>ifi( d«fl Athleten und «seine. Vofb'ereitang fsn 
den $ffeiittiehea WettkämpCen.;. 

Wer sich der Athletfk ^kni gewidmet hatte, mtisste Itt 
SHelfacher Beziehang bestimmte Verhaltangsreg^ln beobachten, 
#e1che besondets' während der Vorbereitung zd den öffentli- 
chen Weftkäropfen gesteigert und -strenger ita's Atfge gefasi^t 
worden. Epiktetos gibt in seinem Encheiridion folgend^ Darstel— 
lung: ,,Da willst in den Olympien siegen? aach ich, bei dea 
Göttern, es ist rühn^Iich ;: aber bedenke aach, wm damit in 
Verbindung stehet, und dann beginne das Werk. Dtj^nsst dich 
einer bestimmten Ordnung unterwerfen (svraxtstp), mnsst die 
Zwangsdiät annelimen (dvayxotQO(pstv) y musst za bestimmten 
Stunden bei Hitze und Kälte gezwungen die gymnastischen 
Uebungen treiben, dich alles Bac|^wei^ks entnalten, nichts kaltes 
trinken, nicht bei jeder Gelegenheit Wein zu dir nehmen, dich 
überhaupt gänzlich ^em vorstehenden Gymnastes oder Aleiptes 
{iatqtff — T(jp imatatfi) überlassen, u. s. w.*M). Lange Zeit hin-^ 
durch bestand nach dem Zeugniss des Pausanias die vörzüg- 
fichste Speise der Athleten in frischem Käse {rvQ0 ix imv ta- 
tiQw)y nach Diogenes von Laerte ausserdem noch aus getrock- 
Ädten Feigen {ItriiGi hlQctTg) und Walzen (yzvQoTg). Der Ar- 
käder Dromeus aus Stymphalos, ein ausgezeichneter Periodonike 
Int Dolichoe() führte zuerst die Fleischkost ein, wie Pausanlalä 

. i 

9) Vgl. meine Abbdl. über Athletae iä d. Real-Enc. des tlBtaa. 
Alterth. s. V. ; 

1) Epiktet EnchHr, c. ^. Er fügt hinzu: iart Si otb ^uga hßa- 
XeJf», afpvqhv, arQiipa&^ TtoXXf^v dg)7jv xataTTielvy ta&' Qte xa* fMiariyaO^ij-^ 
va$^ xäl fiera xavxä ndvra v&xtj&ijvaif xrX, Dazu d. Scbol. und Heyne's 
Anmerkk. (Sonst auch EpfkteJ;. Arrian. III, 2i.) Polybw VI, 47, 8. 
Diodor* lil, 33 gedenkt der Xvyoi fidariyeq, ccFg ol dO^XtjrnU nmttvrat. 
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lierie ^ nailviidereti aber trar tA IKr Alet^es P^ebagfN 

ras, "^ X'b map^lelsch enerst in Ad wenddog^ brachte s).' Nach 
der A%^b6 #fi» Ctelenos war es Schweio^eiaeh und eine be^ 
sondere Art Brod, wöhsbes die Athleten der achwereren Ue« 
bangen {^q%tfi d&Xi^cä) gerfosaen^). I>t0|;enea von Sinope nennt 
als Atbletenkost 8chWcinefleiseh and IUndflemoh&> Bin Ath*^ 
let aiM Theben bediente sieh mit beateäi Bffelg ü^b Ziegen«* 
fta^chtB. Denn er worde der atMcste Agontet seines Zeltal-r 
ters^}.. Udierbaapt bestanden ihre Nahrungsinttel grfisstentbdls 
ans festen and trocknen Sofostansen, daher ätiQ^ t^oq^^/f gß^ 
nannf). Übrigens worde sowohl das Fleisch als das Brot 
allein (jedes für sich) genossen, weil man glaobte^ dass bei 
dieser Methode die isolirten Speisen verdaqiieher seien and 
besser nSbrten®). Die dvapcoqMyiay welche apeh darcb fiXii* 
eftoftii d^qMyia beeeiohnet^rd/ bestand darin, dass die Atble*« 
ten nach Vollendung der täglichen agonistischen Vorübungen 
^ine starke Portion ron diesen trocknen Nahrungsmitteln za 
sich nehmen miissteo^ und sich bald darauf dem Schlafe über- 
iiesseü^). Die tägliche gewaltsame Anstrengung erzengte eig- 
nen langen und tiefen Schlaf. Von dieser Lebensweise durften 
eie wahrend d^ zehnmonatlichen Vorübungen zu den grossen 
hellenischen Festspielen (wenigstens zu den Olympien) im Ge- 

8) Paus. VT, 7, 8. Dazu Siebeiis 8. 81, t III. Diogenes Vllt^ 19. 
IBj p. 498 Meibom. ScaÜger «orof. avwayi p. 814: Xd^/ttq (X9ov$q)y 
Sq ointotq ^fjQoTq 9Jax8ij x.f^.A. 

3> Diogenes VIlJ^ 13, p. 498 M^w Dasselbe be^btet auch PU- 
ttins h. n. XXII^ 7. 

4) Galeii. de vat tuend. Ill^ 1. 

6) Piog. Laert« VI, 49y p. 889 Meib. Blndteisclt nennt auch Pla^ 
ton Siaat I^ 838, cd. 

8> Kleitomacbos bei Atben« IX, 66, p. 402,. o» d* 

7) Lttkian. LewipK §. 39. Ter^l. de puUio p. 417; pvlvßres 
9olutajio et arida saginatia, 

8) Vgl. Galen. Comment, ad Hippocrat Tuql ^lotitijq 6iit»¥ von. 
I, 17, p. 17 R. Chart. Paris. 1649. Kühn ad Aelian; var. hUt XI» 8. 

9) Galen. TtqoTQtnttk. ngdq tag '^^X'"* P* ^* t^o^dck^ ce tzQoqgfi^&V' 
•Tou aifv dvdfßMji 7ioU.dxtg axQi ptiawfvwt^ iKtavovreq v^v iduidf^v. Vgl. 
Faber ^gonist, III, 1, p. 2109, Tbes. GrjOn. Vlll. Dion Chrysostom. 
or. 8, t. I, p. S85 ed. Reiske, vom Herakles : ovikv «uy Wvto«; o^loioi; 
rot$ dß-XfiToiq, nov yaq av '^^Wfj&rj n^oqeXd-elvy adqxctq xooavraq tx^v^ ^ 
toaovxtyp n^div ä^6/4,evQqy ^ ßct^vp ovTCfq VJCiMfp naO'tvdww} — • Vgl« Plut« 
Arat. €.8. 
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riags^ nkkt ttIfircMim. Die diftetbclheirii IBpMti^. 
der Atbletefi hüte der Aleipteri, nfiebat dieeedK^^n der., «r^lie^ 
Oymnasted, sii betUmaieii^ Im ADtoi^e der Ikafio^jf^i^H.^ ^o^ 
ÜHieD eise geringere Partien gereielft und daiui.etaf^a^elee zi«^- 
grtoMräi OoMtitit fottgesc^ritt^ !<>)• lieber die «leges&eicb*^ 
neCe Capacititt riaiger Af hleteo, wie des Mllen^ dee Vbeagen^ 
des PA)Iydeiim% wird UngkialiAebeet'enififaU:^^). . Wibrend der 
geeetaücbeii VOTfibniigeD 911 de« ^beiligeD l^ielea fvid, wie 
scbon bemerkt^j veii Selten der Atbietea elreoge Balhait^amkeit 
Im GeUete des Eros Stdtt 1»). 

I 

t 

Die erste fiedingiing an einem Athleten, weleher in den 
grossen Spielen auftreten wollte^ war Vollkraftigkdty Elästioi-«- 
est und Gewandtheit des JjeihhB^)^Um solche Eigenschaften zn 

10) Aristot Ei^ ad Nik, H, 4. ov yuq d r^ Sinta iiväq gtayt*^ 
ftoX^f ^o ^i SXiyoVf o dXelTtrijq ef /jtvä^ TTgofTci^eier* iaxi fäq Xamq yiai 
TOvro TtoXv T^ Xt^'tpOfiSrMy ij dXlyov, MiXann fiiv yaq oXiyoVy r^ 6i dg- 
XOfiivo) x&v yvfji'paaitav noXvy 6f*oiw<: ini Sq6f/iov vtal ndXriq, Die starke 
Bsslast der Ringer deutet Arfstoph. fac. 83. 84. an: olov &k x^yniq 
6 »ettdgciToq ia^Uiy otOneg naXouat^q^ nqoßaSiMip Tovq ^Ofi^iovq, 

it) Athen. X, 2, p. 412, ä ^ 413, a. 

13) Enstath. za 11. kxni, 120. 80. M xal ol d&Xijral rhv rov 
d&XtZr Ttdvra tuuqhv ovtcdpUvro 9tXfjat<i^e&¥ yvwki^lv. Einige bewahr- 
ten diese fintbaltsandieft Ms an ibf Ende, wie der jüngere Melanko- 
nas. Dien Clirysost. Melanc. I, orat, .i^^ rol. I, p. 534 Beiske: 

1) Die Volikräftigkeit bezeiclinec j. Ciirjrsostoni. Hem. d» MiaL 
I, %, 8 folgendermassen: ot afp^t^f&vtiq ta a(a/*fiTa xal e^Mfrovvreq twp 
d&XfjtSr, Aehnilch Philen negl rmp ^tovofMä/t/Upiov p. 583, toL I, ed. 
Mang: Bvixrat fkh yiq Kai ag>Q&y€5vti^' d&Xtjtalf td iovko¥ ia&rerevx^ 
n&rtq ^x^ rd ücipua* ».r.X. Q. JVofi, teg» dXXtjy, III,p;10i, YOl. Itl, ed^ 
Hang: 6. pkh yaq (S^Ai^r^c ndvra ini t^v rov 9iöt*ai^q «ut^Uop dpa^iigeif 
iuxi Tf^v ^XV^ avtfjv nq6oiT av 'vnkq avtov, wre ^tXoaoßfiuxtoq vJtdqx^Mn 

Daher tMogenes von Sinope bei D. Ghrjsostom. orat IX, p. 292, 
voL I (Reisfce)! ^.Xaßdvreq avr^v (den isthnisohen fic^tenkrany;, r^i» 
ffilrvf) 4m[ett r^ TtXeiattov mqmv yijiioyt4 (nämlich einem eerpi^nten 
Athlet, welcher itt den Isthmien gesiegt hatte). Cf. Athen. X, 8, 4i4, 
c. XV, 889, b. u. Galen, nqorqeirt, Xof^: e. 12. -^ Hesycb« y. erfclürt 
ü^qtywvra durch inatQOfAWOPy iaxvwtay — und a^qiywaa durch ire^v- 
niftofiiv'rjy aweaTTj^vM, iaxvovaa. Vgl. dazu d. Intpp. -*- Eine besondere 
somatische Eigenschaft berfihrt Aristotel. ¥robL Vllf, 4. Jw ri ol 
dd-Xritai' &vqqiydt 9V ixorrtq} *H ot$ »ta&ctQd wxi'ivjtvovq rj ti$q nai dnth 
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enrdelieii, trieb man mmm ien etgentliehea paUstriflelieii Ve^ 
i boogea noch nmnoherlei andere, welche geeignet waren, die 
Glieder anseerordentlich ^n stärken. Solche bestanden z. B« 
im Aufbeben sebwerer Gewichte^ was nach der Besohrelbong 
des Galenofl anf melirfiiche W^se geübt wurde, im Fortstosseo 
und AufTangen des Korykos^ auch in anderen leichteren Ue«* 
bongsarten und selbst im Ambnlireo ^)» Auch sachten sie bis«? 
weilen ihre Kraft durch Umgraben dw Erde za erhöhen, wie 
der 8chQliast zu Theokrit berichtet 3). Wohl mochten sie noch 
verschiedeftn anderen, mehr oder weniger aastrengenden Lei- 
besbewegungen obliegen^ nach jedes Belieben und Gi^achten^ 
von denen uns keine Notiz gegeben wird« Die Hauptfibung 
blieb indess immer diejenige l^mpfart, in welclier sie in den 
öffentlichen Spielen aufzutreten gedachten 4). 

Bei den lUogern^ Paukngiasten und Faustkampfern wurde 
nicht allein die möglichste Ldbeskraft, sondern auch die mög- 
lich grösste Fleischmasse erstrebt^}. Wir- finden daher diesem 

/ttXoq; ^ totavT/j Si dTta&eardr'tf vn6 tot/ digo^y ota» e-dSie&6^ r« jj^ «oU 
/Mj Bxji &hijf*6Tfira ip avtfl* ^ m Tttftekfj &egfi6v' dv /»fj dii/ygo^, — > War 
die ev^ia oder die Yollkräftigkeit des Athleten bis znr höclisten 
Spitze gesteigert, so war dieser Zustand gefährlich. l)ie Ursache ent- 
wickelt Galenos an mehreren Orten (noreg, Iutq, tj yvf*v. c. 10 — 13), 

3} Galen, de vaL tutnd. II, o. 10. 11. Antyll. bei Oribas. VI, 
23. Vgl. Tb. I, Abscho. 5, $. 13, Xenoph. S]fmp. IX, i. Daher Phi- 
Jon JVo>. hq, dU.'iiY. II, p. 70, voi. I (ed. ^linng.): .^ßnXavgw ^<u 
ti^ d&XfiT'jv x,tX S. auch die hier gegebene Abb. T. VI, ig. 1, a. 

3)/ Zu Theokr« IV, 10. Sxandr/j iatl SixikXa axa^iov ro »owiS^ 
Xtyofievovm regdasoPf o ol 'AttihoI dfiiiv * ^tgdivTou d^ adr^ Ttdiftef fih 
ol d&X'tjraiy ftaXtara ^i ol nvwtai. Und dann : oi ydq yvptvaarai Tovto$q 
i/gwvto y^ig yvfivaalctq rfi anandvfi axdTtrgpreq xai td dva> fUgij dvag- 
giowvvtsq. Vgl. Faber Agonist. 11, 8, p. 1968 sqq. — Eine ähnliche 
CebuDg der griechischen Ei»heben im Sandschaofeln erwähnt Festus 
y. rutruM, Vgl. oben Th. I, 4, 19 fin.' Anm. 36. 

^) ^gi* Phllon negl rijq elq rd nqojtaUtiVfA* awod. p. 025, vol. I 
ed. Mang. Darch solche iwderweitige körperliche Bewegung mochte 
man wohl auch den Zustand zu verhüten suchen, welchen Philon 
yö;(. Uq. 'dXX'tjy, III, vol. I, p. 101 Mang» angibt: 6 fnkv iqQw/MviataToq 
ad'Xtjrrjqoiitdv Xa^yae riiv iavrov Tigoq ßgaxwf jigovov .dp^qidirtn itOfilacUf 
was iadess keineswegs allgemein angenommen werden darf. 

^) Lnk. 4*äl, morf.X,5. 2v di 6 nax^^j ^ noXvofxgxoq^ tiq e»; Jaßia» 
oia; 6 d^X^iTi^q» — dXXd Tiagdde^oii fie yvftv^ ovra» C^gpt») O'd yvftvov^ 
« ßiXti^e^ toaobvraq odqxaq neqi^ßeßXijtdvov, wate daö^&t avtdqy* inti 
MnrcidvaeK t'Ä Cttd^oq^ röv Sreqov n66a vneq&eig /löyon Vgl. I, S* ^> 'WO 

4» 
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cntiipraebeMi auf aadkai y«Mn Binger omI FatnUttoprer ndt 
tmglBhearer Corpiilenz abgebildet^)* — Diese Afhietea wurden 
bei fortgeiBetJBter Lebeoewme , IcrafI Ihrer LeibescoiMtitution 
swar nicht Meht krank, wenn ale es aber worden, war es ge* 
fihrllcher als bei anderen Menschen''^). — Wie genau fibrlgens 
die Athleten den Vorschriften des Aleiptes nachkommen moss'^ 
ten, welcher nicht nur verordnete, was und wie viel sie 
essen, sondern auch auf welche Weise diess geschehen sollte, 
darfiber ertheilt uns Philon eine belehrende Notiz®}. Dieses 
alles war darauf berechnet, der ivtvfWi^^Ux, den heften Erfolg 
BU verschaffen. War der Athlet einmal an diese Difit gewöhnt, 
so war es ihm unerträglich, auch nur dnen Tag die gewohnte 
Portion oder Speise fiberhaupt sn entbehren 9}. Bisweilen ge- 
schah es auch, dass allssu vollkritftige, hypersthenische Agonl- 
sten plötzlich von epileptischen 2!||)i&Uen ergriffen wurden und 
Ihren €(dst aushauchten, was Einigen noch während der Be- 
kränzung oder gleich nach derselben widierfkihr ^o). 

die v^^ tvTopa n. »/m>« »a^e^l genannt werden. Vgl. Eostatb. ad 
Tl. V, 1890, 16 R. Gal^. ndte^. tarq. ^ yv/$v, p, S97: dfterqlot^ iatl 

ttal nX^&Of {u/itafKo^y t»q ipg fuiXtata yXMxqjOftwtov nciQctaHgvaliovaa* ßov^ 
lercu yocq o^ r^ iaxifv eti^atu f^dpovy dXld nai r^ Syxov re xa* t6 
ßaqoq rov aw/iaroq^ äare mU tdvtfi ;)f««^ov(r^%M t^ ArttzytainaTf^t Vgl« 
das Folgende nad Comnent. ad Hippocr. Aphor. p. S99. R. Cb« Plat* 
arch. eit. Agid* et Cieom* p. 1400 ed. Steph. 

0) VgL Bd. Gerbard Annal. d. Inst, di corr. I, 8, p. 224t. S. hier 
Abbild. Tafl XI. XII, Pig. 83. 84 (ads d. Mos. Blac I, 8), und Tai; 
Xia, Fig. 41 (ans den Moti. d. Inst I, 88, fig. ö, 6). — VgL T. XVn, 
Fig. 59. T. XVIII. Fig. 68. 

7) Aristot. Probh I, 88. Ta^6 <M rovto 9U)d inl tSw d&lijtSvf mm 
oXmq inl r&p vyutrdiq ^tcuttifihinf ÖQMfitr, IS yaq o^ letftßdipovrtu pdaa^ 
^ raxh ffvponiaai, Meyakf^q foq ahiaq diovrau 

8) N6fMa¥ Uqwp alkfir. üb. I, vol. I, p. 68 (ed. ]|fang. 1748): /»^ 
fi&rov 9i 9'^e$ ^pajyjf dXXd ncd ßQ&atf rovrim* utonakiaw; «tai ij/ttUdpctq^ 
ftrj tduütovj oJUl* d&XfjTov Tq6noy ttjv rgo^^^ *^X^ mxI Svwn/itv Tte^t-^ 
no$^afi. nal yaq tok d&XtjftatQ ol dXuTtteu naqayj^ilXovai /»^ x6nTatw, 
AlXd xond axoXf^v XtcUvenf, Iva nqhq laxw lnidt&&OMf* ^Eriqtiq fdfg ifA 
nai 6 d&X^tiiq T^g>6/ie&a' iyd ft^ yd^ ^am rov C^r ftopor' i di d^Xii" 
T^q nai Svena rov ntalvta-Ot»* nai fyamnio-Btu* na^ o nal th t§ twf da-^ 
ntftvmv iati r6 XecUpea&at r^9>ifir. T6 ß^daet ^ayttv iittt tomvtop, 

9) Cie. Tu8C. II, 16. Subdue cibwm unum diem athietae: Jo" 
vem Otympium^ eum ipsum^ cui se exercebiij implarabiU ferre 
itofi poBae clatMM. 

10) Galen, in Aphorism. Cammewi. I, p« 9, voL IX Ren* Chart. 
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Wer von Jagend anf bis zum fünf nnd drebdgsten Jahre 
der Athletik obgelegen und keinen Si^ errangen hatte, stand 
von diesen Bestrebangen .ab» Bean das fünf and drelssigste 
Jahr des L^ns galt als die höchste Spitze (caifi/f) der mfinn* 
liehen Kraft und des mSnniicben / Alters, nach welcher keine 
Kanahme weiter za hoifen wart). Diejenigen aber, welche eW 
nen oder mehrere Siege gewentijßn ^hatten und Athleten rom 
Fach zu bleiben gesonnen waren^ bewegten sich so lange aaf 
dieser Laufbahn, als sie hinreichende Kraft fQhlten*), Sie he-*- 
zogen verschiedene grosse ond kleine Festspiele, schmflckten 
Ihr Haapt nicht selten mit Siegeskrfinzen in grosser Zahl und 
worden auch wohl Perio^oniken. Solche waren dann allgemein 
bekannt, nicht blos in Hellas, sondern auch in den kleinasiati-^ 
sehen Staaten^ in jG^rossgrieclienland und Italien^ besonders wSh^ 
rend der späteren Zeit. Wenn endlich Alter und Abnahme der 
Kräfte den Athlet nOthlgten, von diesen Bestrebungen abzuste-* 
hen, und er kein hinreichendes Besitzthom hatte, so wurde er 
gewöhnlich auf Kosten des Staates erhalten ^), Ausgezeichnete 
Hieroniken erhielten ohnehin in mehreren hellenischen Staaten 
freie Speisung, und zwar im Prytaneion^}* 

Zu Born traten die ersten Athleten in öffentlichem Wett- 
kampfe im Jahre d« Stadt 666 (a. Chr. 186) aufj wie Uvlus 
berichtet *). 

(1680): ^Ocov fa^ ^^^Xin^f ra ^etc^ mntw^ f) anUtv tw dw^^ 

(ftaa$9 ag>nu)fAivav d&XrjTüSvy Xif.A« Vgl. Paus» HI, 81, 1. Aelian. var* 
hist IX, 81. Dazu d. Intpp. Vgl. Olympia S. 406. SO erwähnt Plat- 
arch. de san, tuend. c5 den plOtaliehenTod eines Athleten imBade^ 
\fBÜ er sich nicht diätetisch yerhaljtett. 

1) Macrob. Somn* J^cipion. I, 4. 

*) Plat. Cat. maj. c. 4< Treffend wird in dieser iBeziehong vom 
Plttt. hucuU. c. 88 bemerkt: TCh ydq d&XijTMtßv dy(6vm9 rovq ^Xttt- 
Movq avSiv iftrinf dn/t^q ucU u^ctq dnoXtnat'Oi]^ iUyj(ia&€u, 

3) Platarch. de soU. aniin. 13, p. 4M Sten Vgl. Iinkian. Le* 

9tiph. S. 11. 

*) Vfl^ Ohmpia S« 80| S. 190 ff« 
«) lilv. XXXIX, »9. 
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II. Abschnitt 

Bestrebungen^ Leistungen und Eigenthumlich- 
keiten der wichtigsten hellenischen Stämme 
und Stärkten in der^Gymnastik und Agonistik. 



Die Dorier. 

läparta. 

8.1. 

Der Geist des donschen Stammes^ die Natar seines pby- 
läscheo and psychischen Lebens, Charakter, Sitte and Art des- 
selben geben überall redendes Zengniss von der Wahrheit des- 
sen, was die bewährtesten hellenischen Schriftstelleri Thaky- 
dides und Platon, berichten, dass die eigentliche Gymnastik ihre 
erste Galtur und Pflege bei den Doriern gefunden, und zwar 
vorzfiglich auf dem an politisch pädagogischen lostitaten so 
reichen Boden der Kreter und Bpartiaten. Auch wird diese 
Behauptung durch die Sprache bestätiget^ sofern nicht wenige 
gymnastische Ausdrücke, wie schon ein kundiger Sprachfor- 
scher unserer Zeit bemerkt hat, auch im gewöhnlichen Dialekt 
dorische Farbe tragen, weil sie am häufigsten von dorischem 
Monde gesprochen wurden und natürlich auch hier ihren ursprüng- 
lichen Typus erhalten hatten i). Die ersten Sieger in den olym- 
pischen Spielen, seitdem dieselben aufgezeichnet wurden^ warea 
fast alle Dorier, wenigst ensPeloponnesier, besonders Messenler und 
Eleier^ denen die ältesten Sieger angehören, die meisten aber Spar- 

1) Tbnkyd. I, 6. Platon Staat V, p. 462, e. 453, a. Lobeck ad 
Phrynicb. p.^dO. O. Müller Dor. II, 305, 1. Entsprechend der Be- 
merkiing des Tbukyd. 1. c. (von den Spartiaten): iyvfivtü&ijcfdp re 
Ttqwtoiy nixl iq t6 gfave^6p dnoSvrttqy Xina fietct tov yvftvdi^ea&ai ^jtc/- 
^avTOy wird ein Gefäss zam gymnastischen OeV Joiqiq oXna genannt 
bei Tiieokrit. II, 156, Dazu d. Schul. Vgl. Antbol. Gr. Pal. Vf, 231, 
6. t I, p, 868 Jac. Dion Cbrysoslom. oraU Corintkiac, 37, p« 114 
BeJake: na^ jiaxedcuf*ovioiq di^, Ht& g>doyvi*vaarih 
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fiateo seit ^& iAen Us ssnr fiOsten Olynpli^^).IIareh gym« 
nastisehe und agmiistisciie Bestrebungen KetohiieteB sich aoch 
die dorischen Colonien und wiederum dle:veti diesen abstam- 
menden Manzstädto au», selbst noch in sp&terer Zeit. Kyrene^ 
Bhödos, A^na, Epidaaros/ SyraküsS, die- Staaten Groesgrie#- 
ehenlanda , mehrere faeUenische StSdt^ in . Kleiaasien und die 
von ihnen gegründeten Colonien geben hierzu hinreichende 
Belege 8}. Die doraohe Peloj^oonesos war die Wiege und Pfle-^ 
^gerin fesüieher Kampftipiele^ unter welchen drei von den vier 
, grossen heiligen Agonen der Hellenen^ der olympische, nemei- 
sche und isthnasohe, andere weit fiberstrahlten. Auch war^ 
die Feaitspiele in den mkyonischen Städten Sikyon und Pellene, 
«u Phltus, KU Argos unA i» dem argoiiscben Epidanros, in dem 
arkadischen Kleitor. und Tegea, in den Städten derAchSer und 
anderer dorischen Staaten sehr celebrirt^). So fährte man zu- 
erst in den Spielen d^s Peloponnesos die ruhmpraogeoden Kranze 
ein, wodurch jene nun dyöövsq atsq^avHai wurden^). Fassiman 
diesea zusammen, :so darf man mit gutem Grunde annehmen, 
dass zuerst in den dorischen I^aaden in diei; gjninastischeh und 
agottistischeo Bestrebungen Kuntil .und Begel gebracht worden 
seien/ Die Spartiaten füärten zuerst völlige Nacktheit und den* 

9) AfHcan. bei £aseb. xQ9^- h ^^* ^O« Corsini F. Att. Ilf, 1 sqq 
IV, 50 sqq. nach den betreffenden Olympiaden. Wenn auch die Eleier 
ursprünglich keine Dörfer waren, so wohnten sie doch anf dorischem 
'Boden und ih/ Leben hatlo vielfach dorische Elemente und do^^he 
Farbe aogenommeo. 

3) Vgl. Paus. VI^ 3, 6. VI, 13, 4. Strabon XU, 7, p. 670. O- 
Müller Dor. 11^ 125. * • 

^) Piod. Nim: X, 4^ sqq. B. Üaza d. Schol. p. 505. 509. B5ckh 
ISxpl. ad Pind. p. 470. Sfmonides Anthol. Gr. XIII, 19, t. II, p. 539 
<Jaeob8). Pindan Ol. VII^^S sqq. Schol. p. 180 B. n. p. 181: noUol 
^ a/oreew dythtti h Idqaadi^ ^vxa*a, Kd^m^ ^AXsaZa, ^'Eqpicua *.t.A« 
Pindar. Nem, V, 95. Dazn d. SchoJ: «V äi 'Em^avqia IdaxXfjniov le^oq 
dyw äyerau Üeber die gymbischen Wettkämpfe zu Kyrene wird un- 
ten (unter Kyrene) gehandelt. Vgl. Philippos Anthol. Gr. Pak IV, 
62, t II, p. 640. Jac. lieber di9 Olytapien als Fest des ganzen Pelo« 
pooneaos O. Müller Dor. t, 445. 4bV Iteber d?n Bang der Peloponne- 
sier unter den HeUenen überhaupt 0. Müller Dor. I, 66. Üel^ejr Spartet 
Pltttarch. Arot. 0. as. 

*) VgL Pnasnn. V, 7, 4. 8, 1. Soa^ger latag. üway. p. 313. €or- 
8itti ^iss. agon. v^ IST. Or.MiiUer Dor. U, S. «06. 307, VgL O^l^iü 
8* 6« ff. Anm* 
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CMffmuöhi dte (Mm cIiI, wte ThnkydMM btetagt*^).: DiMem 
eiitopreoheDd isl es^ wenn die Sparttoten steh TorsUgUch anch 
Im Ringen and Im FfinfkampflD (In welchem jenes den HaopC— 
Iheil ääsmlielKe), anazeichneten und in beiden KampAirten, so 
wie im Wettlaafto) vlde olympische Sieger auteozählen hatten. 
Denn In keiner anderen Uebongsart, gewährte das Oel so yiel« 
fltohe VortheUe ndd war von so entschledeaer Wichtigst, aUi 
im Ritigkampfe. Der erste olympische Sieger Im Ringen det 
Miainer^ wetofaes OL 18 von den Bleiern dngeffthrt würde, 
war der Spartlate Bnrybatos. Der erste Sl^er im Pentathloa 
der Mfinnery za derselben Zeit eingerahrt^ war der Spartlate 
Lampts. Der erste Sieger im Ringkampfe der Knaben, wel^ 
eher Ol 37 aqfgenommen warde, war der Spartlate Bipp08the«> 
neu. Der erste Sieger im Pentathlon der Knaben^ Ol. Mi zana 
eirsten and zom letzten Mal hier prodacirt/ war der Spartlate 
Butelfdas'O. Der Ringkampf aber nnd das Pentathlon waren 
nebst dem Paokration die konstvollsten Bestandtheile im Gebiete 
der Gymnastik - and gymnisehen Agonistik der Helienen, Bin 
etirkerer Beweis als der hierdorch gegebene kann daher wohl 
«ohwerlieh gefunden werden, dass sich die Oymnasttk in den 
dorischen Staaten and TorzQgllch zo Sparta zaerist zur Kanat 
gestaltet habe. Nor darf man sich diese Kunst nicht »als eine 
aof listigen Wendungen and trdgertsohen Ringerstreicben he- 
raheode Künstelei vorstellen, sondern vielmehr als eine mit mo- 
lliger Besonnenheit and berechneter Conseqnenz gefibte gym-< 
nastische Taktik, welche am sichersten den Sieg Tiber dep Ant-» 

Sonist za verleiben vermochte^). Natörlioh mnssfen sich nach 
v nach und nach gewisse eigenthümüche Ringerschemata 
ausbilden, wie das oben angegebene viL^^MxB^^fu und tQoxijXln 
OfT^). Bin anderer gewiehtvoiler Bewcfo, mit welchem Eifer man 
in dorischen Staaten Gymnastik trleb^ kann auch daraus ent« 
DOmmen werdien, dass nur In diesen auch das w^liche Ge- 

«) Thakyd. I, 0. 

'7) Paus. V, 8, 8. 9, 1. AfHcan« bei Enseb. x^^* *^>^* ^^v/mot^ p. 
89. 40. loTOf. av¥4 p. 814. 815 SeaSlgec. S. d« Verz. d. Olympionlr 
ken 8. VV. - 

8) Vgl. Anthol. Plan. I, 1. t. II, p. 685 (Jacobs). Theag. I, 4, 4, 
10. Was Xenophon Staat d. Laked. XIII, 5 von ihrer Kriegstaktik 
sag*, kann man anoh anf die Gyamastik übertragen« 

9) Vgl. oben Tb. I, S. 499 ff. 
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aolitocM w «dohon BorfratangM TImU nabn^ da dl^ lonbcheo 
Jongfitmoeiiy iBit wenigen AiuuiahiDen, wie die so Chioe^ siGh 
mit dem QffeatUcben Leben nor nehr wenigi mit den Leibee- 
ftbai^en aber gar «icbt befirenaden dorften i^). Zn bemerken 
ist endüch noch, dasa doh im dorischen Stamme dne viel etfir- 
köre Liebe zur Nackthdt, beeondera anch in ihrer faännlieheD 
0owirtil als wdbliehen Tracht eiohtbar^ offenbart^ als bei den lo- 
miern^ wdebe aiob an laqgen Ihllenreichen Qewindem erlteae- 

« 

g. f. 

Allgemeine Untersoldede der dorieclien und ipidaehen Oym«* 
iwatik^aind neben oben angegeben worden i). An jene allge- 
meinen Betiacbtangen mögen sich hier noch specielle BrArte- 
fongen Aber manche verschiedenartige Bestrebongen einzelner 



1^ Vgl.: oben Th. I^ S. 81 f. , Aristoph. Thesm. 976, Xenophon 
Staat d. Laked. I» 18. Hemsierh. ad Lnkian. Tim. ^. 16. 17. Böttiger 
Aldobr. Hocbzeit 19, d. ausfülirl. Anmerk. u. Ezcorse S. 180. Cbios 
hatte jedoch auch Dorier nnter iluen Bewohnern. Vgl« Hoeck Kreta 
U» S. 880 ff. 

ii> Vgl. Böttiger Aid. Hochz. Anm. S. 188. Ueber die L^der and 
andere Barbaren Herodot. I, 9. 

i) Vgl. Th. 1, If S* i7. 18. Ueberdiess gtit anch hier von der 
Gymnastik überbaapt, was schon Th. I, 6> g. 19 von dem Bingen be- 
merkt worden ist^ dass nfimllcb die Haoptbestandtheile derselben» 
d. h. die Hauptfibongen in ihrer einfiichen Gmndferm, anrerlSssig 
la allen hellenischen Scaaten^ wie in ihren Colonien^ ohne wesentli- 
chen Unterschied ein und dieselben waren« Deno da die Athleten zq 
den grossen heHigen Spielen aus allen Staaten in der Nfihe und Ferne 
zusammenkamen und gegen einander auftraten, so massten dieselben 
In den hier aufgenommenen Kampftirten anf gleiche Weise gefibC sein. 
Anch worden ja die, welche am Olympia auftraten, im Gymnasium zn 
Elia« Jiachdem sie den Kid ; abgelegt, dass sie zehn Monate lang die 
gesetzlichen Vebungen durchgemacht (Paus. V, 94, 2}, noch fiberdiess 
dreissig Tage hindurch eingefibt: Pbilostrat. Vit ApoU. Tyan. V, 15. 
Paus. VI, 28, 9. 8. Auch konnte es nicht fehlen, dass sieh von den 
vier grossen heiligen Spielen. ans, als den gemeinsamen TommelpISk- 
zen der Agonistik, die Blgenthiimlichkeiten in der Gymnastik nach 
und nach in den einzelnen Staaten mehr oder weniger ausglichen. 
Feneir mochten berühmte Gymnasten find Pfidotriben sich nicht sel- 
ten aus dem einen Staate in den anderen begeben und so die hier oder 
dort bestehenden Eigenthttmlichkeiten, Methoden und Regeln, die ajrif- 
/Mir« ««d f^Q» verbreiten nnd allgemeiner macihen.. 
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Staaten anretheily da diei vm aas «fem ARertbame fiberßef^te 
Knnde za eioer allseltigeQ nad yollAtftodigen Charakteristik niebt 
ausreicht. Ueber die BIfithe dieser Bestrefefnngen irird ans aber 
die BetraohtODg der Sieger io den grossen helledlseben Spielen 
ans den verschiedenen Staaten sowohl ihrer Zahl als den Ue- 
bnngsartea nach, worin sie ihre Stärke und Knnstfertigkeit be- 
w&brten, hinfmefaende Belehmng geben« 

Wenden wir unsere Anfmerksamk^t ason&chst^ wieder anf 
Sparta, so tritt uns bier die schon mehrmals betrachtete «taat»« 
bürgerlich gegliederte Jugend^ in einer Weise entgegen« wie in 
keinem anderen hellenischen Staate. Dem Geiste des dorischen 
Stammes fiberhaopf und dei| politischen Ornadisfitsen Sparta'a 
insbesondere entsprechend rfgte si^b- hier ein . wett^emdes 
Streben nach möglichster Erstari^nng and Töebttgkeit, um in 
der eisernen Tapferkeit thatkrfifliger BOrger dem Staate dne 
bewegliche Mauer zn gebend). 

Um das Wesen der Gymnastik der Sparfiaten zu erkennen, 
darf man nur einen Blick auf dien Geist ihrer physischen Er- 
ziehung überhaupt w^erfen. Die riaahe und vaerbittlicbe Conse-- 
qaenz derselben im Streben nach körperlicher Tüchtigkeit für 
den Staat bekundet sich schon in der kaltherzigen Prüfung des 
neugeborenen Kindes, ob es compact^ stark und lebenskräftig 
oder nicht, wie wir schon angegeben haben. Hatte' der kräf- 
tige mfionIi(sbe %ross selae sichern Jahre im häuslichen Kreise 
zurückgelegt, so begehrte ihn der Staat, stellte ihn zu dw 
Agelen und begann nun das Werk der Gewöhnung an nnbe— 
dingtes Gehorchen, an Wetteifer in KraftSosserung^ im Wagen 
und Kämpfen, vor allem aber an duldende Ausdauer in Arbeit, 
Anstrengung und Mühsal aller Ajrt. ASit dem fortschreitenden 
Alter steigerte die Disciplin ihre Forderung: sie wurden bis 
auf die Haut geschoren, mussten barfuss gehen und grössten-> 
(heils nackend mit einander spielen, mit vollendetem zwölften 
^abre bestand ihre ganze lieibesbedeckung in einem Mantel (//ice- 
twv) ohne Untergewand (%if(ov), welcher ein ganzes Jahr aus-^ 
reichen musste. Der Leib wurde weder gebadet noch gcss^bt, 
einige Tage im Jahre auf^genommen. Sie schliefen geraelnsc^aft— 
)ich nach llen und Agelen auf Rohrscbilf, welchen sie sieb 

9} Ueber dia fieroMhe Zetft vgl. Piadar* Nim, X, 48 -- 45 B« 



yerschaüreii imisstmi: fm WHiC^r i^rde' «Ih^ be96naer<», -er^iir:;^ 
meode Knift besUz^d^si KTütt,X^6'^avhg ^t^nnt; l^eigenilgoiit^)».- 

Hierinr betitaird der ^erdte Atiscliiiitt^dör^'öffbntliefaeit Erzle^* 

bang QdjioYrj Jlin^Qfetog, -^ooftoi'ixi;), Wcf ch^r'dife'freSen Btlt'ger^X 

05btie ' (ffüitiTixo^ naü^eg) tlitilbaflig: irardeb, za unterscHeiddff 

ton der &riftottx9^ aywpj^ für'dM gröfiA^raer-lBnitifBh, diie inch^' 

bürger, die PeriMten Cx'^Q^^' oi'&nb tijf^' ftiqe^q^ JictHsBaiiSi^if 

bestimiiit 4). i^ -Die BÖbtaW dtn^^'^BOrgetr lüfSimen dneh^ 2ä#i4 

ond lideh ttebi^rto 'Molbarkcta «fi 1br€« Oehosseti iFHiblen, trtf^^ 

cbe sich dann denf(0IHben'-ErziehQng, wie jene, ^ztferft^eftt^lifi!'^ 

fen und Bit ihnen In daa. G^naiiiiim * gf&schickt nl^brdeh^ «otf 

rieh mit jNnen gemeinsobaftKch tXL dbien, vieHel^ht ilueli um je»^ 

Den als Antagonisten zn dienen^)« Die gfntnastiist^faen' Febim^ 

gen der Knaben in dieser ersten Periode inocbten TOfztigffdl 

im Laafen, Springen^ Rf ng^n, atich lin wilden Faustfeampfie dbne 

Waffen der Hfinde «nd im Ball^piei bestehen^O» -'^ 

l^ach dem KWdlhen Jahre offenbart sieh scIien in den nM 
eintretenden verschiedenen Beriennnngen der Knaben' und jfing^ 
linge eine bestimmte Abmarftm^ des Alters' und natürlich aiioif 
der Oisciplin. Solche slod die Bezeichnnngen (ttdwvm, (jtiXiti^ 
QBffgf sfgfsfegf tigwFttQeg O^Q^^t^Q^g), (ftpatQstg^ worübei: schoa 
oben gehandelt worden iBf^J. 

Dass man diese Abstafang und Eintheilnng des Altera anett 
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S3 Vgl. Xenoph* Staat der Laked. H» 9. 4« Pin^ tiffßc* c« 4IK^. 

«) Pol^rb. XXVy 8» 1. FUitarob. Phi^k. c. 90. Agesil. c.^ 1., Die 
nohunol TtaXdeq sind wohl identisch mit den oiunoi. Böckh coro, inscr. 9d 
n. 66, p. 98 ; yyUinc vocati quidam fAovofioio^ videntur^ ut a otjfju- 
ov^oK sunt fiovodäfnov^yoi (v. Hesych.). Jtta ^corrigendum videtur 
IMf6fua9&y rwf Eileno» ä^z^mq.'^ Vgl. ad n. S6, p. 109." Aber ibel 
Xeoeph. rep* JUac, XIII, 1 erscheinen dieselben als Jlfiiiinor« Auf 
späteren lakoDischen Inschriften werden rä Avttovgyeta id-ij genannt, 
und das^ Verdienst der Bürger um dieselben belobt. Bticirti corp. fnscr. 
fi. 1349. n. 18d0. vijq hf roZg nat^lokq Avnovqyttot<i ^S^ow tvyfiVxi^k 
wl TZiir&oQx*^ X^^^y* o* 1364, b. ein i^ff^ffr^q ^Sr Aimov^yeihHf. et* 
ii.'1384. CebeT'das Verdienst des ICteofuenes tim die' Troidp/a' über* 
liaupt und nm die GymnaBtik s. Plot. CV^oin.'c. fl; 

h A^an. tgtur. Mst XII, 4a. Athen. VI^ 871 f. 

6) Xenopb. Staat d. Laked. U, 8J 4. V, «: < 

V) Tbt I, Abschn. 4, & «79^ C 
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tü^ im gfttmNi00eh«i Vetevgeii ftltead flüolitoy d«f mm nU 
guteBt Graode anoeliffleD^ Aach omfluste naeb dem Beriehto 
4es Pavsanias der Ufornoa za Sparta mehrere O/mDaalen, weU 
obe vielleidit för die . vwschiedeneo Classen der mfimdichea 
Jttgcod bestimmt waren i). *— Da hier der Gymnantik entere 
ßna^ien angewieseo worfien^ als anderwiirts, so konnte auch 
fai deir anfgeniraiiiienc^ Uelrangaartea viel ieicbtqr die Meiater- 
i|cliaCt errangen werden, and diese Meisteracliaft bewfibrten die 
ippartiaten ganas l^«ionders in den olympischen Spiele«. Das« der 
Eaof^kampf und das Pankratioa aladieSpttaea djor gesteigerten 
kfinftlffiy^eir AtbMik hier vers^mahelt worden, weil man keine 
lioostfeirtig^ii Athleten bilden, wol)^^ if4 eo)ion obep berfibri 
wordei)'}« Wenn aber Xenopben berichtet, dass die Jfingeren, 
Knaben ^ß^. angehende Jönglinge (iißwttg}f wo sie aoch znsam- 
meatrafen, aas edlem Wetteifer ihre i(ra<t im Fanstkampfe an 
Jessen pflegten (nmiiiovfft% so kann diesa nioht sowohl auf 
einen regelmfissigen agoaistisehen Faastkampf beaogen w^den, 
als vielmehr aof ein zafälliges regeltoses Boxen and Bclüagen, 
wobei die Hfinde o,hne Armatar waren, and was wohl mehr ei^ 
nem wilden Raa(kampfe als dem eigentlichen Faostkampfe 
glich, wie man ja überall vollmatbige Knaben im Shnlichen Be« 
ginn^ b^grifBii sehaaen iuinnS). In den olympischen Spielen^ 
In welchen der Faastkampf der M&nner OL 1^3, ,der der Kna- 
ben Ol 41 eingeführt warde^ hat kein Spartiaie, weder Mann 
fiQch Knabe, in dieser Kampfart. gesiegt, eben so. wenig in den 
übrigen heiligen Agonen. Dasselbe gilt von dem Pankration ^), 
ilätteii sieh die Spartiaten in diesem leteteren üben wollen, so 
hiöchten'sie es leicht allen anderen zavorgethan haben, da sie 
äie tüchtigsten Ringer waren und an Aasdaaer, welche in die- 
ser lUmpfart oft aUein entschied, keinem Volke nachsiandenii 
Aber auch hierin. melden die agonistischen Verzeiehnisse kei- 
nen Spartiaten .als Sieger. — Der Wettläaf, der Ringkampf 

4).PaM|Ban. III, 14, 6. 7% Oben Th. l, AiMchn« 9, §. 19., 1^« Aber 
PlUtHrch. Kiin. c. \^x h äk fiio^ tg tf^o^ yvftsniiofkhwf o/aov wp i^pi^ 
^*w ¥D(i rwv vtawiaKmVf x^r.iU , 

^} Vgl, Tb. I, Abscibn. I, fik l^y Amaerk. 91. Mahso ^arta 1, 11, 
157. 158. 160. Ari9«<»t. PoJU YIII, 3» 

3} Xenopb. HJHuie ^.,hiki^ IV, e. Vg^ Sebiil, ipi Hat. 0^. ly 
<ja8, c O. Müller Dor. II, 9Wi 1* 

4) VfiU oben Th. I, 6i Ad» Aam. ». 



mid diu» PeriliKlilOii UMetdB die ^adipttesCtflidtbelte Mir^ Cyiav 
naetik mul Agonlstik. Ala Sieger im Wefttaofe zu Ol^rmpf« 
kenüM wir foigefide: AkanÜios Ol. lA ha Dolicbos: PaaAi-» 
nlas nennt ihn Sieger im IManlos^); Pytbagoras im SUidion Ot 

16, Atherndaa Ol. M, Kleoplolemofl Ol. 24, ThalpSos Ol. 96^ 
Kalfistbenea OL S6, ChionlB (aaeii Anchionis genannt) von Ok 
98 — 81 vierhiat im einfachen ; Wettlanfe nhd dreimal im Di^ 
ftulo«, Qygea im dnftehen Wettlanfe 01. Qßy StiharOs OL d5| 
Arytamaa OL d66>y Buryklldes OL 37^ Ol^hena 01. d8 iitid 
40, Rfai|»Q|kos 0>. d9, Lykota8 0l.4% Gelon OLM^Ghrysama^ 
xo« OL 46, Bcurykies OL ^, E^Uelides Ol. 56, Laälromos 01^ 
57. Noch spät, OL 116 Demostbenes (Deihoatbeheg^ Diod. XIX^ 

17, Deidomenes), Alkidaa OL 184, Nikodemos OL 169^ Andre« 
mi OL 179. Der anageaeicbnetate ailer iakoniscben Wettlftaftir 
war wähl der pfeilsohnelle Ijadas. Er Abertraf alle fleMe Zeit^ 
genonseB an Behendigkeit der Ffis^e, siegte 2u Olympin im Do« 
lielK» und ^b, wie Paosaniaa vermulhet^ bald nach der Be« 
krfimsnng seinen Oeist anf. Wenn er gelebt ond gesiegt^ lüast 
sich nicht beftümmen. Denn' derjenige Ladas, welcher OL 195 
so Olympia im Stadion siegte, war ans dem aöhSischen Ad* 
gtoD v>. Ein anderer stattlicher WeltQInfer war Nfkokles aiii 
Akriai, welcher in 2wei Olympladen fOnf 8legeskrfinae im 

6} Africap. bei Euseb. ;r^oy. *EXL 6L p. dd. Paus. V, 8, 8. Vgl. 
Ql^mpia B. S39. 

<0 Jedocb sehr ansieher: denn Aflrlcan. bei Eoseb* ^dor. t. *£!U« 
^ p. 40 . bat in dieser Olympiade den Atbenäer Piirynon. I^e Nach* 
ficht ist allein aas Antigen. Caryst. Mirttbü. c.18d. Vgl. Corsini F. A. 
diss. Vm, 6. diss. ag. oL p. 124. Indererstereni^teUeverinutheter,dasa 
Ary^tamas bei Antigon. 1. c. aus Cbrysamaxos bei Euseb. I, 40, wel- 
cher Lakoner Sieger der 46sten Ol. hn Stadion genannt wird, ver« 
derben, und dass demnach bei Antig. fttr r^fa«oarf ? bu lesen sei reo- 
oa^cuKHn^qy ISsst es jedoch dahin gestellt sein, ob Arytaipas oder 
Cbrysamaxos der richtige Name seL Ueber die bisher angefOhrtea 
Sieger vgl. Olympia Verz. d. Sieger nnt^r diesen Namen. 

7) Fans. II, 19, 6. III, 21, 1. AntboL Plan, IV, 5a, t. II, p.CI^O Jaa 

dciM/«4r«Qi' r6 tdxofh ovitt 9^daa$ dvi«troy. 
VgL das Epigramm auf die vom Myron gefertigte Statue desselben bi 
der Haltung einen im Schnellliiufe begriffenen, AntboL Pbin. iV, 54, t 
|l, fn 640 Jacobs. 8, oben Tb« h Abscbn. 6, g. 6* VgL fiber sSmmU 
liebe oben angefObrte Sieger 4« Vera*, d. Olympioniken iMitfr* diesen 
Manen* . , . 
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WetAiitfe en$»gf aber Is 4em olympiselieB Stecetfaiüiloge rieh 
Dicht verzeichnet flodet^). Ab lakonische Sieger im olympi- 
flN^faen Ringkampfid werden ami genannt der sehen ai^effthrte 
Eorybatos und Hipposthenes (jener der erste der Männer^ die- 
ser der erste der Knaben)^ welcher letztere später ffinf Olym- 
fiiadeD'^elne abgerechnet) hintereinander im Bingen derBliin« 
ner bekriazt ward& Ferner Kalliteles , Seieadas ■ ond Heto- 
iBoklesy 4er Sohn, des Hipposthenes (weli^he beide ^f Siege 
habltea, -der Solin fQnf^ der Vater sebhs), Jfipteildas im Rfaigen 
der Knaben^}. Da ,nan aber das olyaipisi^e l^egenrerzeich« 
ifiss nar die Wettläafer im Zssanunenbange angibt y in den 
übrigen Karapfarten -dagegen nnr dnzelne merkwtirdige Sieger 
beilfioflg erwähnt, so dürfen wir annehmto^ dass die Saht' der 
Sieger im Bingen nodi grösser war als die angegebene. la 
den fibrigen grossen Festspiden werden nns keine Sieger ans 
Sparta genannt. Tbdls machten die Sparttaten selten in diesen 
•nflreten, theils worden liier lange keine geaaaen Vemelcbaisse 
gefQhrt, and Ton denen, welche man Imtte, ist nichts' aof ans 
gekommen« — Die ersten Sieger der Männer ond Knaben im 
olympischen Pentathlon waren die schon genannten Spartiaten 
Lampis ond Eoteiidas. Ferner Piiilambrotos^ welcher Ol« 26 
von Africanos aargefQhrt wird ond. in drei Olympiaden drei 
Sicigesjiränze errangt Aenetos, welcher^ nachdem er zu Olym- 
pia als I Sieger bekränzt, seinen Geist aufgab. Dann der Gross- 
yater des ^naxandros, dessen Name nicht angegeben wird. 
ISeine Statoe sm Olympia hatte die Stellang eines zom Gotte 
Flehenden (_€vx6fjuvog t^ ^««p). Ueber Dion nnd Apollophanes 
aus Kyparlssia (ungewiss ob ans dem lakonischen oder dem 
messenischen oder ans einem dritten) wird weiter unten ge- 
handelt ^^). Aach hier gilt,, was schon über die Siegesverzeich- 
Hisse bemerkt worden ist. -^ Ans der Betriebsamkeit im Pent- 
athlon- erhellt, dasi» auch der Sprang, der Diskos- and Speer- 
warf von den Spartiaten wacker geübt wurde ^<)^ 
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8} Pr-^us. III^ 88, 4. S. Olpmpia S. aSS. 

») Paus. V, 8, 3. m, 13, 7. VI, 16, 4. 5. S. Olympia Verz. der 
Sieger s. ▼• 

tO) Paas. V, 8, 3. 9, 1. 111, 18, 5. VI, 1, lA. 4, 5. African. bei 
Bus. 'EU. 6X, p. 40. Vgl. über alle diese Sfegw d. Verz. d. Oiymp^ 
«mter diesea Namen. 

^0 Vgl. Th. I, 1, g. 15. Abschn. 6. S- t2 t S- n ff* ^iadi 
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: Aasser den genannten irerden anf Itt«cbdften sp&Cerer 
Kek mehrere lakonische Sieger in remcfaiedenen Kampfiirteii 
verschiedener Festspiele angegeben. Kleon, Sohn des Tlmar'^ 
chos^ ein Hieron&e, siegte im Pentathlon der Knaben in heiif«» 
gen and kranzbringenden Agonen^s), Damoicleidasy Sohn des, 
Cfaaleas, im Beiterlaafe der Knaben, anbekannt in welchem Agon, 
nach MfiSler's Yermathang am Feste der Diana Ortbia, was 
auch BüCkh für das Wahrscheinlichste halt ^3), Kleon, Sohn des 
8o8ikrate% im Leiohenagon des Leonfdas nnd Pausanias, anbe- 
kannt in welcher Kampfart 14), der unbekannte Sohn dnesTan- 
taloa, adgewiss in wefcher Kampfort and in welchem Agon i^)^ 
ein onbekannCer Binger (and Pankratiast) der späteren Kaiser« 
seit in den Hereen zu Argos, in den fsthmien, in den allgemd«^ 
nen asiatischen Spielen nnd in vielen anderen pentaSterischen 
Agonen, noch in den Un^nien and Leonideen ^®). 

Xenoph. rep. Lac* U, 3 hatte Lykurg verordnet^ dass die Knaben 
barfuss gehen sollten, nicht nur um schneller bergauf und sicherer 
bergab zu laufen, sondern auch damit sie im Sprunge leichter und 
behender wurden: xa« TtT^^^aat <fe x(tl dva&OQetPy xot» d^aftetv 

1*} fiöckh corp. inscr. n* 1418. . 

13) Bdckh corp. n. 1416. Muller Dor. I, 982. 

1«) Bockb corp. n. 1417. Paus. 111, U, 1. 

1^) Böckh corp. n. 1419. 

13) Böckh corp. n. 1431. N. 14dO helsst es: 7 7t6X$q.,.* *IovUop 
«... övXiavop TOP Xiiov TToXeMTT^r . • • . veix'^auvt» r^ayM^ovq Ov^a/vta fit" 
j'GcAa y\ xa« ^jixvtci, ftal Hoivn *Aaiaq .... xa» rov? Xoiitovq dyoivaq nt»" 
rattfi^^xovq Tt xa« r^ttrijQixovt;., ,.it,t,X, Dazu Böcfcb p. 077. N. 1481 
Über die Uranien, dazu d. notl N. 1488 ivird Menippos, Sohn des Ettr 
^ämonidas, als Sieger^ nnbekannt in welchem Agon nnd in ' welcher 
Kampfart angegeben. N. 1483 wird Menippos, Sohn des Polykles, als 
Sieger in den Aktien CAxr&a) angeführt. Vielleicht hatte er auch in 
den grossen Eurykleen gesiegt. In derselben IiSschrift werden noch 
Eaelpistos,' Eudämonidas, Sohn des ^ikokies, Kiälidianos, 0ohn des 
Makedon, und Charixenos genannt, ob als Sieger, lässt sich ntcbt es^ 
nitteIn.'N.1424 wird T. Flavius Attinas (genannt ^wxasvq} als Sieger 
im Ringen der d^hewt in den grossen Uranien Sebastien Nervanidien 
bei ihrer ersten li'eier angegeben. Böckh bemerkt : ^^Haec igitur «ir 
Ctoria contiffit-in prima ludorum Ulomm celebratione: qyi IttM 
vocantur ra fjtiytara Ovqdvia Seßdatua JV^eQovavi^eta, manife$to iA 
Nervae honoremy vulgarium loco f^ydltav Ov^minov i^e guibus ad 
n, I84it') insUtuti, 'Neqovowldem formatum est vi 'EQOitl^na (e. Od M. 

1480}.^^ N. 1485 6a« AMdioa Agathangelo/s, ein Jlttwdtfjqt im Bingen 






AnsgezeMinet vnxen aach die Leisfaiigeii der Si^ftrÜateo 
ba Bo80- oad Wagenrei^fliefl. In der mytbiscbea Welt wird 
schon Kastor afai wackerer RosBtammler and daher aoeh wohl 
als der erste Jftger za Boss bezeichnet ^i^); Pamanlas bericfai* 
tetj dass die Spartiaten aaeh den Perserkriegen sich n^ dem 
grössten Wetteiltor unter allen Hellenen aaf die Pferdezaofat ge- 
legt, und nennt viele ihrer Sieger in den heiligen Stielen i^}. 
Jedoch war auch diese Bestrebung hier kekie allgemeine, son- 
dern ging, wie mu Athen, von dnzelndt wohlhabenden ond an* 
gesehenen €tachlechtem aas. Als daher Agesilaos bemerkte, 
dass einige Btirger aaf ihre Kampfhrosse stolz and voll Ddnkel 
waren, bewog er seine Schwester Kynlska^ aof die olympische 
Bennbahn dn Gespann za schicken ond, im Fall tAe siege, zo 
zeigen^ dass Siege im Wagenrennen nicht Beweis mfinallcber 
Stfirke and persdnlldier Aoszeichnan^, sondern nar Erzeognisa 
des Reichthnms and des Aufwandes seien i<^). Sie war die er* 
. ste der Fraaen, welche Rosse hielt and mit solchen za Olym« 
pia einen Sieg gewann ^o). Ihrem Beispiele folgten dann an- 

der dyivsMt In den grossen Barykleen« Cf. n. 1426, wo sein ^ßwayo^ 
|;enanDt uird. BOckh : „t« quoniam adhue in ßovqt est, habet *uum 
ßovayw' cf. introä, ad clas9, I, c 4, p. 612. M. 1488 wird M. Yal- 
plus Domesticas CEq>ioto(;y 'Avr^votv^ und *AB^vaioq genannt)^ als nof 

«rov avfiTtartoq ^varov ntcd ini ßnXaveiiay Seßctorw, Pablias Aelins AI" 
kandridas wird b. Bdckh corp. n. 1864, p. 663, vol. I, a. ßf. nBqtoSovtUtfi 
genannt. Vgl. 4* Verzelch^ d. Sieg, unter Periodoniken. Dann beisst 
ibid. n. 1864, b. Publins Aelios Damokratidas nX%MrweUfi<i na^olotii 
beide auf lakoniscben Inschriften. S, n. 1868. IlonUov AlXiav Jafi^ 
u^tlSa rov IdXMav^^Ufa -^ nXtuJroveUov nct^^e^ovi n. 1864, b. aw^ 
^ßoq 17. AL JafAonqaTtda xov *AXHaväqi^^ aqx^Bqimq tov Seßaarov 
nal wv &tiwf nqoyovwv avvov "^ aXetatoveiuov ^ro^a^o^ov, etc. Vgl* 
Olympia 8. 407. 

• i7) Opplan. Kwfif. IT, 14. Vgl. J{. HI, 887. ScboL zQ Find. Pf/th* 
Y, 6i 878 Oöckh. Luklan. Amor. {. 46. 

IS) Pans. VI, 9, 1. Daher ftthrt auch wohl SophokL Electra r* 
701 ff. unter seinen zehn pythlschen Wagenrennern einen Spartiaten 
auf. Dagegen war iuf Kreta das Boss überhaupt weniger im Ge- 
braneh, am wenigsten der rossbeqmnnto Wagen: Pfat. 6es« VIII« 
4M, b. c 

I8> Xenopb. Ages. IX, 6* Plat AgeHi, p. 441 cd« Bas. Paus. ni| 
6, 1. 18, U VI, 1, 8. ADthol. Pal. XIII, 16, ^ II, p. 587 (Jacobs). 

90) Paus« lU, 15, 1. V, 18, 8. Anthol. Pal. XIII, 16, t» II, 9. 587 



aer» Ii«lc6iieiiiiiieii, wfe Ae BbiylMtfl^ writihe sto Ol^ruVh tat 
dem 2iwe%e8pamif «itegeiraohiiener IkMe (&wm^ lk7m¥)ii»g^ 
te >^). Ansserdem abtnten diese weibliclie AgsfAMk btfsoftd'ers 
makedonische Franen aach, wie iHe Bdlstlelie^ welebe aa Of^rfli«- 
pla den ersten 8leg mit dem Zweigespann der Fölilen (trwwfig 
noUanf) in der198sten Olym^Me davon 4rag**). Aaeh wird 
der Berenike Eaergetis, der Oemalifin des Ptolem&as Ui, ein 
Sieg dieser Art zagesobrieben »s). «^ Der erste Sparfiate^ weL» 
eher ea Olympia mit dem Viergespanne (^xQfjiati) ^^gte, wi|r 
Anaxandros, dessen Vater Arfiber im Pentathlon den Krams er^ 
rangen hatte. Aach Polykles, mit ilem Beinamen Polychalkoi^ 
gewann den Preis rs&Q^Ttrtcp. Ihm warde sogar Perlodoniken- 
luhm zu Thell; denn er schmückte sein Haapt nicht l>los mit^ 
olympischen, sondern aneh mit pythischen, Isthmlschen and n»» 
meischen Siegeskrfinzen ^^). Denselben QUioz erreichte daroh 
Siege in allen vier heiiigen Spielen Xenarcbes*^). Lykinoa 
gewann zo Olympia sogar mit Füllen Unter aasgewachsenen 
Rossen den Preis >^). Br weihete zu Olympia xwel von Myron 
gefertigte Bildsfialen. Eorybatos (Barybatas) siegte mit dem 
Foblenviergespann Ol. 99, In welcher Olympiade dieses Wett- 
rennen elngefQhrt worden war^'')« Dem Arkesilaos brachten 
seine Rosse Kwei olympische Siege 3^). Sein Sohn war Licbas, 
ein nach Siegesglanz strebender Mann, welcher sein Gespann 
anter dem Namen des thebSiscben Volkeis aof die olyippische 
Rennbahn gebracht hatte , wdl die < Spartiaten ztt dieser 2teil 
von der Theilnahme am Feste aosgeschiossen worden wuen. 

CJacobs). Ibr war bei dem Platanistaa an Sparta ein Heroen errichte^ 
aod zä Olympia war ibr Biidniss nebst Wagen und Wsgenleaker aa 
sehaoen, ein Werk des Apelles: Paus. VI, 1, 2, Vgl. III, 8, 1. 

Si) Paus. III, 17, 0. Die »Wo« im Gegensatz der näXo§ bezeieb» 
nen schon an ^ich^ ohne Zasatz de^ riXetoi, ausgewachsene Bosse. 

») Paus. III, 8, 1. V, 8, 8. 

^) Vgl. Drumann zu RoseU. Insobr. 8.88. n. Meier Allg. KncIH^ 
3} S.. 800. 

a*) Paus. VI, 1, 8. Vgl. d. Verzeichniss d« Olympioniken s* r. 

aft) l^aus. VI, 2y 1. Siebeiis zu Paus. I. c. schreibt Xwd^j^^* fite 
gewöhnliche Lesart war früher Sepa^yi^, 

aö) Paus. VI, », I. 

.97) African. bei Ens. xQov. *EkL SL p. 41. Paus. V, 8, 8 nenni 
ihn Sjbariades. Vgl. Olympia Vrz. d. Sieger s« v. 

«) Paus. VI, », 1. 



yUs -er. «rfnei^W^piileiikfer iiA»< Bfe ^ptUfMe^ veraocbte er 
vifM ämk inneren IHmof ^ Aer iMraoB^en gUen^logt . ssa bewäl- 
vägen^ tmt hervor nnd amtrand jenei^. mit der Siege^binde. Die 
HelkiBQdiben licsseo ihn iofort dorcii. die.^/^^Soi^oi züobtigeo. 
Oiesa gegjßhah OU* W und gab Vf^anlassang »um Feldzage 
äl«r Spartiaten gegen Bll« nnd ssw: Sehlacbt Im Haine Altis ^9). 
jBin anderer olympisetor Sieger ii» Wagenrennen war Poly- 
{ifiitbe^y Sohn des Kalliteles^ eines Siegers Im Ringkampfe. 
#eia Wagen war , daselbfit in kleiner Eorm anfjgestelit und auf 
dersejihen Basis (^l <nr^it^9 tijg tiv^^g) die Statue seines Va- 
ters^}* Der JLafcener Ekiagoras» Sieger mit dem Viergespaooe, 
hatte ebenfafls Wagen und eigenes Bildniss.su Olympia aaf- 
festellt 3^). Dem Könige Pausamas, dem Sohne des . Kleom- 
.hcotos, ist voiv Corsini falscfatlch eia olympUcher Sieg im Wa- 
^nrennen beigelagt worden ^^}, 

Auch war Sparta nieht ganz ohne Reiterei. Die ovhx^i 
welche Lyknrgos laut der Angabe des Phtlostephanos bei Plat- 
;arcbos euigericbtet haben soll, umfassten je funfjsig Alann in 
Quadratstellong (^i^ titgayrnva^ axrumti) 3^). Der Hipparchos wird 
liehrer der .Jünglinge In der Reitkunst genannt s^}. 

Vf) Tliukyd. V, 50. VIII, 89. Xenoph. Hell, Uly 2, 21. Pftos. VI, 
J8, 1. in, 8,. 3. Vgl, Olympia Verzeicbn. d. Sieger s. v 

30) Paus. VI, 16, 5. 

si) Paus. VI, 10, 2. VgL Olympia Verzeichniss d« Sieger s. r* 
Berodot. VI, 103. 

3^) Vgl. Olympia S. 345 f. 

33) Herodot. I, 67. Plutarch. hyk, e. 23. Eusiath. za II. ^', p. 

34) Auf spl^eren lakonischen Inschriften bezeichnet dieser Titel 
eine besondere Würd^: Böckh corp. inscr. n. 1241. 1248. 1345. Drei- 
hundert Eirenen waren die sogenannten" Ritter ClTrneli)^ deren Vorste- 
her inTtay^itai (anoh naiSayq^caC} genannt wurden. Ans ilmen wäblte 
man alljährlich die fünf ältesten als dya&osqyoL Schon Manso hat 
.richtig aus (Strabon bemerkt, dass man ans jener Benennung nicht 
den Dienst der Dreihundert zu Boss folgern müsse, sondern dass die- 
aelbe nur ein Ehrentitel gewesen sei. Eustath. zu IL ^', p. 727, 24. 
^traben X, 4, 481. Hesych. v. iTtTtayqirai^ 'iTZTiaq^o^ jind ^Mo/a^ctri/?* 
Vgl. Xenoph* iSTtaat d. Lak. XQ, 2. 3. 4« Manso Sparta I^ S. 154 f. 0. 
Müller Dor. U, 241. 242. 302, 7. Böckh corp. ioscr. ad n. 61, p. 89. 
Pftttaroh. Kleopi. e. 38 redet von der Flucht einer Frau za Boss« 
Auch war zu Sparta ein Hippodromos. Vgl. BartheJemy Anach. IV, 
H (Bieater> Bin Bitteraufzug hier hiesa ina&itCTtaUq* Hesyob. v. ^' 
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Die Gyinni^ük der Spartiateo war abgemessen and gewiss 
im Verb^Itniss zam Alter nod der ihm. entsprechenden Kräfte 
hinreichend gegliedert und begrenzt. Sie bezweckte verzüglicb 
glelcbmässige Bewegung aller Glieder des Leibes^ so dasseben 
sowohl Starke als Gewandtheit gewonnen wurde. Daher war 
der Spartiate der gesündeste. und brauchbarste der Hellenen^). 
Ausserdem war ihre pädagogische Gymnastik rauh, gew^iltsam 
und mühselig. Daher bemerkt Aristoteles^ dass die Spartiaten 
zwar ihren SOhnen keinem athletißohen Habitus zu geben stre- 
ben, diese aber durch zu grosse Anstrengung thierisch (^g^^o)- 
dec^) machen, i^s wenn diess vorzüglich die Tapferkeit beför- 
dere'). Auch trugen die Knaben kein Bedenken, bei ihren 
gymnastischen Uebungen nötbigenfalls sich der Füsse zum Aus- 
schlagen und Treten^, der Zähne zum Beissen^ der Nägel zum 
Kratzen zu bedienen 3). Diess mochte man gestatten^ damit der 
künftige Krieger im Kampfe mit dem. Feinde auf jegliche Weise 
diesem Trotz zu l^ieten und sich zu vertheidigen wisse. Die 
Raubheit ihrer Gymnastik ergibt . sich besonders aus einigen 
Instituten, wodprch der junge Spartiate bis zur unglaublichen 
Duldsamkeit an Leib und Seele abgehärtet und gestählt wurde. 
Diese Abhärtung aber sollte zur Ausdauer, und zur Ertragung 
aller Art tou Möhsai befähigen« An Hunger und Durst^ an 



intal^ii Cwo mit O. Mfiller Dor. It« dSl uta^lnnalv; vi lesen): mt/t- 
ntj!^ ovo fid nt»^ uiantocufiovlotq* 

i) Xenopb. Staat d. Lak* V^ 9. Er fugt binza: 6f*oUi(: fot^ ajt6 Tt 
%^ vneXwp lial utio x^^Q^ itaid7g6 tf^^Kov yvfMfd^oPToU^ Vgl. obenTli. 
I, 6, ^ld.S.4S0f. Xenopb. Staat 4* Laked. 1,4. dg6fiQv xai lax^og^ wg- 
neq mu votq avdqaaivy sctiA. PlotarQb. Arat, 0.3 bericbcet, dass ein la* 
kedämoniscl^er Jüngling dem Hektor iUialich ges,ehen babe. Diess ist 
.f|ellich nur eine Einzelnbeit. Wobl aber mochte sieb ia der Gesichts« 
biidang der Spartiatln , überhaupt ein beroiscber T^pus offenbaren^ . 
ihrer Lebensweise und ibrem Charakter entsprechend. Vgl. Tb. 1| 
Abscbn. 1, $. it, 3. 4. 

9) Aristo«^ Pol. Vin, 8. l'bokyd. H» $9- von de» Sparliatea: nffl 

itniqX9vta$t^ .PoXyh^, VI» 46^ 3. Qorat« Curm* If 7, Idi Com. Nef. 
AUu c U, .'. „ 

3) Paus, m, 14> 9. Plot. Af^ofiäll^. hae. äW. %. 4A. 

4a 
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Hitze und Frost^ an SchmerK' mli Noth solHe der Knabe frfih- 
eeitig wie an die; Spielgeoossen seines Lebens gewöhnt wer- 
den*). 

Die Knaben nnd 7.war die Söhne der Gleichen (Sfioioi), 
nlso die' TtoXitMol Ttixidsg, mussten sich von fi*öher Jagend an 
(^Ev&vg in naldcov) ihren Unterhalt clarch listige Entwendung 
KU verschaffen suchen, wie langö, ist nicht bestimmt^. Aber 
nicht alles daffte.geraabt werden; das Gesetz unterschied die 
erlaubten and nicht erlanbten Gegenstände. Diese Hebungen in 
Gewandtheit scheinen nur ein Vorspiel zur Krypteia gewesen 
za sein. Wahrend der letzteren begaben sich die jungen 
' (Spartjaten aus der Staidt hinaus and hauseteh Im Freien , zo- 
gen über Berg und Thal^ durbh Wald und Flur^ dnd ledig- 
lich auf sich selbst angewiesen wurden sie durch den ' Drang 
der Bedürfnisse, genöthiget, sich durch LTst und Rank, darch 
Muth and Wagniss, durch Schnellfgkeit und Ausdauer in den 
Besitz der zur Existenz nöthi^sten Mittel zu setzen: ' Die Zeit 
dieser Kryptie wShrte ein Jahr, und kein Theilnehmer durfte 
sich während dieser Frist schauen lassen ^}. ^Zuverlässig lag 
diesem Institute die Absicht zu Grunde^ den betanwachsenden 
Jüngling auf solche Weis6 sowohl als künfllgeh Wehrmann 
vorzubereiten^ welcher unverwüstlich in kühnen StreifzOgen 
dem Feinde bei Tag und Nacht jeden Vortheil abzugewinnen 

4) Ueber die Hitze des Kommers und die Kälte des Winters lii 
Lakedämon vgl. O. Müller Dor. I, S. 68 f. Ueber die Abhärtaog &ts 
Spartiaten Dor. If^ S. 310. . -, . ^ . ., 

5) Xenoph. Anah. IV, 6, i4. 15. Staat d. taked* II, 7. 8. Pliit- 
arch. hyk. c. 18. JnsHt. Lac, §. 18. 

tf) Plat. Ges: r, p.eäa, c. d. t>a,tü d.'S<5höt. X^nVpli. Sraat d." Laif. 
II, y. 8. Plutarcti. Lpk. c* 2&* ^estty^ErnftiHk. P^'rhl Hilpot, ttty ^4, 
p. 171 ed. Mund. 0: Müfter Dor; ii; Sil. Plufai^ch^s rj^def von fecWr 
damit verbundenen Befefnduog nntf *Verttlgöiig der ßtärksf(fen Aeioten, 
mag diess aber nicht für tykürg*s Institut balten; *; Tgl. Müher ;fc c. 
Ein Beispiel merkurlali8Chei*SbhtaUbe]t nnd hU ^ar'ärausämlceit' <)hrcfi- 
gefübrter EötWendiingsUist gibt der' »phrttate teüaiphnds, il^elcher' ive- 
nigstens eine äussere Veranlassung äsufii mesäenischen'^tCrie^e ^Hirde, 
wie Paus. IV, 4, 4 berichtet. Ja .in der Politik d^s Slaated selbst 
galt'adioii'sett ilter (Eeit'daa'PrlBcip.trCigeriscIier B^ttekang anderer 
Staaten, 4fesieelning feindlicher Fet#herrn u.' äf. w. Be^^^ehern in'difen 
meBseiisciie« Kriegen)' «n4 selbst 'dria ihoiM gewogne pyllt{9eN>..9Vav 
kel mahnte sie sn solchen Bestrebungen: Pans. IV, 10, 5. d^dtii '^i -ee 
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wift!^, ftfs iitich zum besonnenen^ wachsiknien und rüsffgen 0Or<i 
^getivtt Staate heranzoUlden, der sein Eigenthani gegen jeden An- 
griff KU sidtern fSfaig sei ''). Entweder stammte dasselbe von 
den Kretern, bei trelehen das Rauben ebenfalls fttr ehrenvoH 
gaff»), oder es irar, wie 0. Möller vermnthct, ein Ueberre^ 
aus der Lebensweise der alten Dörfer, welche an den Bergen 
Oeta und ' Oiympos hacTseten und dar eh' ihre Süssere dörflige 
Lage gen5thiget worden^ sich von diefn reichen Bewohnern der 
Ebene das ihnen Mangelnde darch Ratib za verschaifen®). 

8. ^. 

Das ^rinelp rauher Oäw5hnung an Duldsamkeit Im Sohmens 
«nd MQhsal leuchtet noch dentUcber aus der jährlich gefibten 
diafißat/faxng dfir Knaben am Alt«r der Artemis Orthiii bervor. 
Diese, obgleich nach ihrer ursprQriglichen Bestimmung und Be- 
deutung nur ein Institut des Cnltes und eigentücb Ersatz für 
eine' gewl^e Art eingestellter blutiger Opfer^ war die Feuer- 
probe lakonischer 4^hSrtung und Ausdauer, sinteraal der junge 
^partiate eher den Geist aushauchte, als er sich vom Sehmerz ' 
überwinden Hess. Ruhmvoll war es, mit heiterem Angesicht 
am längsten auszuharren, und man wetteiferte um diese Ehre ^)i 

^) Xei^eph« Staat. d« Laked. U, 7, Tavr^ ovv &ij nouvta 6fjkoi^ Zw 

/itxojrigovq ovtw? inaidivoev, Müller 1. C. Paas. IV, 8, 1. 

8) Cicero Staat Ili, 9. Polyb. VI, 40, 1-3. 

0) O. Miiltet Dor. IIj Sil. Böckh eorp. inscr. bemerkt zu einer 
der inscri^Uones Fourmönti sputiais m 04, p. 98. vol. I, p. 1. ,j2'i- 
tulus hie pro'aponistico videtur canfietus esse^ td ftriores äuo^ 
et ni fa1J4)r periinei ad xQvxislwf^ quam instituerint nfi^i: hinc 
Jtelotum quo'que praefecti inscripti sunV^ 

i) Plutarcb. ,I/t^Ar. c. 18. Jnst, Lac. S* ^9. Noch spät üblich: Cic. 
Tusc. il, 14. V, 27. Paus. Ut 10, 0. V, i3, 1&. Lukfan. ^nacA. §. 
88. Schol zu Thulcj'd. II, 39. 8exta9 Eknpirik. Py.rrkon. Hypot. III, 
24, p. 169 Mund. Böckh coro, inscr. n; 1364, b, Müller Dor. •Bd. I, 
S. 382 ff. «. Bd. II, 312, 1. Wachsmuth liell. AU. II, 2, 4, S. 21. Die- 
ser Diamastigosis ging eine besondere al)härtende Vorbereitung vor- 
aus: Hesych. v. T. II, p. 1521 Alb. ^ova^tQy ij e/r* TTJq ;^6>^a? (nach 
Valca. fotq /OQoZq) ao)fiaaxia Jtöh fieXXovTtöv fiaattyov(fO-ai. Vgl. Ibid. dfe 
Interpp. n. Valcken. ad Theoer. Adon. p. 297. Der ^partlate 1^ Pia- 
ton Ges.I, p. 633, C. d; iri ^i xdv raiq yVfivo7ta$^iaZ<; öeipal xa^tsQ^aeift 
fta^ ijii*«v y/yyoj^ra«, T'^ ToiT nviyovq ^o)/tfj ifia/iaxovfiho»v , xal Ttd/*" 
noXXa irfQäf üxef^6v oore» ovh av navüwrd r»?, huxrtroHt^ Sw^mvj x.r.l. 

43* 



Stt» Prfidie^ ße9($a9Jxii9 wnrdd selbst aaf lo^ebriften als Ans« 
seiofannog stattlichen Männern gegeben, welche in ihren spä- 
teren Jahren darch hohe Würden sich auszeichneten 3). Daher 
konnte wohl Diogenes von Sioope, als er gefragt wurde, wo 
man in Hellas tapfere Männer schauen könne^ antworten: „Mfin- 
ner nirgends, aber Knaben zu Sparta'^^ und als er sich von 
liskedämon nach Athen begab, und man ihn fragte^ woher und 
wohin^ „ans dem Männersaal in das FranebgemaCh^^ 3). In dem- 
selben Geiste wurden ihre gymnastischen Kriegsspiele gehal- 
ten, Wild und hartnäckig. Besonders merkwürdig war der 
Kampf der fipheben im Platanistas^ nachdem im Ephebeion von 
jeder Abtheiiung der Kampfgenossen dem Enyalios ein junger 
Hund geopfert Morden war« Vor dem Beginn des Kampfes 
suchte map über dessen Ausgang dadurch Kunde zu erlangen, 
dass beide Parteien zwei zahme Eber mit einander kämpfen 
Hessen. Von welcher Partei der Eber siegte, diese gewann in 
den meisten Fällen die Oberhand. In der Nacht vor dem Tage 
des Kampfes wurde durcii's Loos entschieden, über welche 
Brücke jede der beiden Schaaren gehen sollte, ob über die 
mit der Statue des Herakles oder über die andere mit dem 
Bildniss des Lykurgos« 'Am folgenden Tage begaben sie sicbk 
vor Mittag an den bestimmten Ort und kämpften hier einen 
wilden waffenlosen Kampf mit Händen und Füssen , Zähnen 
und Fingernägeln, Mann gegen Mann. Endlich stürzten sie in 
Masse gewaltig auf einander los und süessen sich gegenseitig 
in das Wasser des Euripus, welcher den Platanistas wie eine 
Insel umgab. So Pausanias. Nach Lnkian's Darstellung suchten 
sich beide Parteien, von welchen die eine die lykurgisohe, die 
andere die herakleisohe hiess, zuvor über einen umzeichneten 

Baum zu drängen und dann erst in's Wasser zu treiben. War 

/>' » 

Dazn d. (Schot. Vgl. Aristoph. a^. i;^l ff. Üeber den CitU der Diana 
Orthia und dessen Ursprung überhaupt vgl. Corp. inscr. vol. IT,p. 11, in« 
trod. c. 11, p. 80 sq. Eine ähnliche Geisselung bestanden die Frauen 
In dem arlcadischen Alea alljährlich am Feste Skieria zu Ehrendes Dio- 
nysos, einem delphischen Orakelspruche zufolge: Paus. Vfll, 23, 1. 

^ Böckh eorp. inscr. n. 18e4, b. Vgl. vol. I. p* 612. 

9) Diogen. Laert. VI, 27, B29. Vi, 5d, 343 (Meibom). Vgl. dazu 
Aegid. Menag. |u 235. 



Aesd geBchehen, 00 war die Fehde beendiget, der Friede kehrte 
earüclty and keiner darfite weitere Feindseligkeiten flben^). 

Bei ZweikHmpfen Einzelner^ falls sie zu hitzig worden^ 
konnte jeder Aeltere dbn Kampf lösen, ond beide massten sich 
dessen Willen unterwerfen. Denn der Aeltere war gleichsam 
Vater, Erzieher und Gebieter des Jdngeren. Wer nicht ge- 
horchte, warde vom Padonomos za den Ephoren geführt an^ 
von diesen schwer bestraft, damit jeder sich beherrschen, die 
entflajnmte Leidenschaft aagenblicklioh bfindigen und dem Ge-« 
getze den gebührenden Gehorsam leisten lernen sollte^). Der 
Pädonomos war als pädagogische Behörde die« erste Instanz, 
welcher die Sorgfalt fOr Brziehang zanächst oblag. Er warde 
aas den edelsten und besten Burgern gewählt^)» Was er nicht 
KQ enfscfaeiden oder zo bestrafen vermochte, brachte er an die 
Ephoren. Dte engere Aufsicht fiber die gymnastischen Ueban«> 
gen föhrten die fünf Bideer {gewöhnlich BidiSer genannt), die 
eigentliche gymnastische Behörde, welche auch die Wettkampfe 
der Epheben anzuordnen und zu leiten hatte ''3. 

*J Paus. III, ^4, 8. 9. Lolfian. Anach. $. 88. Cicero war Aagen- 
zeage und stellt dieds noctt wilder dar, als Paiisanias: adolescentium 
greges Lacedaemone vidimus ipsi incredihili contentione certante$ 
pugnisy calcibus, unguibusy morsu üenique , ut exanimarentur, 
ffTiusquam se victos faterentur (Tasc. V, 87.) Vgl. Meurs Miscell. 
I^ac. II, 13 p. 2B89. Gron. thes. 

5) Xenopli. Stj^at d. Laked. IV, 0. Platarch. Lyk. c. 17 a. an 
§eni Sit respubl. ger, c. S4. 

e) Platarch. Lyk. c. 17. Aristot. Vif, 15 IQhrt die na^Sovo/tot Im 
Allgemeinen an , ohne einen^ besonderen Staat zu berücksichtigen. 
Wend aach za Athen natdovSfuot geoaniit werden^ so ist diess eine 
höchst UDzuverlfissige oder vielmehr nn^alässige Angabe, vielleicht'' 
VerwechseloDg mit den yvvatxovoßioi oder ncu^evial (vgl. Th. I, 3, 6, 9), 
oder man mfisste annehmen, dass matt einmal auf kurze Zeit die 
Spartiaten nacHljf^ahmt habe. Vgl. Atl^en. p. 34$ u. p. 521. Passow 
Lex. führt die 7i:a$^ov6f*ot ohne Bedenken als obrigkeitliche Persoaen 
za Athen auf, welche die Auföicht über die Sitten der Knaben gehabt 
haben. 

"0 Pans. in, 11, 8. Aach bemerkt er hier: uai y.aXovfiiv(ov Bi^ial-- 
ftm aqx^^ ittxiv inl r^q dyo^äq. Vgl. Manso Sparta I> 148. MuUerDor. 
II, 188. 814. S* 543 nimmt er seine Meinung, dass Sparta sechs Bi- 
diäer gehabt habe, zurück nnd reducirt sie nach Böckh's Erörterang 
wieder aaf fünf. Vgl. Osann Sylloge luscr. Ant. Gr. et Lat. p. 879- 
BOckb corp. iascr. ad n. 61, p. 68. 89, ad n. eo, p. 98, ad n. 08, p. 
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Stattliche Agoae wiireii überhaupt hier ku schauen^ imd 
echon l^ykurgos hatte ihren Wetteifer dafür belebt. Selbst ia 
der sp&terea Kaiser^eit wurden dieselben noch begangen und 
neue hinzugefügt ^). Auch hierin moebten die ^partiatea 

101; ad tt. «9, p* 103 sq. voU I, fasc. III, p. 609, 3, 610. lieber den 
n^iaßvq ßiduuiüv Bückb 1. c. £d. Meier Allg. Enc. III^ 3, 8. 310. In 
Betreff der Angabe von Miilier bemerkt Böckh corp. inscr. vol. |, p. 
609: ^^Quinque bideos fuisse Pausan. Uly ii^ 2 tradit^ ex h. 
iS€6. ±269, de numero nihil constituere licet; nee n, 1270, etsi 
iki sex esse puto, quidquam evincU: sed n. i27i et 1^64, a 
diserte sunt sex, quod vidit etiam Muellerus JOor, T, II, p, i28.^^ 

— Ueber die Angabe des Pausanias bemerkt Böckh corp. iuscr. vol. 
I, p. 603, II: yyntmpe hie (Pausanias) priorum temporum ratio- 
nem transtuli ad suam aetatem, nee quid sua aetate Spartae 
moris esset, diligenter sciscitatus est: id quod ei etiam in bideia 
accidisse censeo,'^ Ausfiilirliclier über die Btdeer ibid. c. 3, p. 609 
610. Vgl. n. 1948. 1254. ISöo. 1^56. 1268. 1^69. In allen diesen In- 
schriften kommeu nur die Formen ßl^6ot und ßlSvot vor, nicht wie 
bei Pausau. 1. c. ßi^laio$. Vgl. Böckh |. c. p. 609 u. n. 1270. n. 1364. 

— Osann i^yllog. inser. p. 256 hielt auch den Patronomos für ^ine 
Würde, welche sich^ auf die Erziehung bezogen habe. Schon Böckh 
corp. inscr. vol. I, p.605, U hat diesen Irrthuai beseitiget und bemerkt: 
j^sed proprie narqiavofiia et navQovofHZa&cu de eo dicitur, qüi pa- 
tria imperet potestate, et quum, universa .respublica Spartana ad 
famüiae modupt temperata fuerit, Ttat^vo/ioi videtur is dictus 
esse, qui quasi patria potestate universae praeesset reipublicue : 
principes enim constat patronomos magistratus fuisse a Cleomene 
III institutos, et senatus, summi oUm collegii muneribus, eerte in 
speciemy auetos, ete, 

6) Xenoph. Staat d. Lak. IV, S. X, 3, Verschiedene Agone fei- 
erten die Spartiaten, w.elche wir nur dem Namen nach kennen, wie 
Sv^fiaU», Hesych. ^vQftaldy aytav rtq iv uioMSaif/tovij BTra&lov ^cm^ 
avqiAouav» iari di ßq(otmrtov, dia aziatog xotl fiiXttoq, <— JIiToufdTijf; 
dytav, Hesych. v. Ilvtavdxfi dy<av$ yv/ivtn^, iv JJtxdvri dyofihü), So die 
Namen 'YaXxd^cu, 'Evdqi(avcLqy KalaolSia^ u. a. Vgl., Meurs Mise. Lac. 
l, 1, p. 2383. II, 13, p. 23{K). 2391. Meurs Graec. fer|||VI, p. 853, th. 
Gr. t. VII. Rhodigin. L. A.XXIp.21, 1179. "'Etpmnoq (nach Meurs' Ver- 
besserung) erklärt Hesych. v. durch dyiav yv/ivaarixog naqa Adxfaoi. 
Vgl. Philipp de pentathio p. 63. Deber ihre orchestischen Chöre und 
Agoae im^dlgeaden Abschnitte über die Orchestik §. 6, 10. Plutarch» 
Ages» c. 2L Lyk, c. 14. 16, la der Ksäaetzeit werden fAeydlaEvqvnleia 
und f^tydka Konadqeta als Feste mU gymnischen und musischen Ago- 
neu geuanot: Böckh corp. inscr. n. 1239. 1240. 1378. 1389. 1423. 
1425. Böckh ad n. 1389 fuhrt die Worte des Reinesius an^ welcher 
die EvQVHXßta auf Gaius Julius <iiueu Lakouer als ihren Gründer zu- 
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elnargüte Voeftbiiag fir Ihr«^ gl&itt»nd«i Lekliingd» te doii 
oftynipiflchQii Spiele finden^ . Ebeo »^ ftUsgeR^diiiet waren ihre« 
orcliestisclieii B«8tretoDgeii^^.: 

8. 6. 

EigenthfiQilfch war ferner die Kriegsgymnastik der Spar- 
tiaten auf Heerzügen, welche desor Gesetz zafolge geübt wurde, 
und zwar täglich zweimal^ um in Ihrer Haltang schöner, wür-» 
diger und freier zu erscheinen. Während dieser Zeit wurden 
die 2&dgel der strengen Disciplln etwas lockerer gehalten; jeder 
schmüekte sein Baar^ Gewand und Waffen, und freuete sich 
^^\e an ftotlichen Tagen. Die Uebungen selbst theils vor theils 
Dach Mittag geiialten, waren weniger anstrengend (i^^Qmrto yvfi- 
raa/otg iiafyüiwtiQOii)^ titad der jange Kdeger war in seinem 
anderweitigen Thnn und Treiben weniger gebunden und ver- 
antwortlich. Xerxes erstaunte, als er bei Thermopylä die kleine 
Schaar^ seinem ungeheuren Heer als Damm gegenübergestellt, 

liiGlcfEllirt: äi^ festum Spartme^ quo wurim gpedacula ludique' 
eichibebaniury et certamina gymnica ei musi€0 ptMicahcmtur^ etc. 
X>ie grossen Eurjkleen werden noch genannt n. 1423. 1425. -- Auch 
ein Lieichenagon ^ur Ehre des Leonidas und Pausauias und der übri- 
gen Heroen, welclier noblr in spätor Zeit gefeiert wurde : BOckh corp. 
inscr. o. 1417. Paus, lll, 14, 1. Die ßeyaXn Ovqotvta werden n." 1841. 
1490. 1421 genannt. In diesen soll ein aas lutbekaoater Spartiate 
im Ringen and Pankratioa gesiegt haben. Aueh werden liier die Aaf 
vi&euL als lakonische Spiele geiiaunt, in welchen derselbe im Ringen 
nnd Pankration siegte. Vgl. Paus. III, 14, 1. Üorp. inscr. I. c. n. 
1.4S4 werdien ^e Uranien t« fjtfy$ata Ovfdna Seßaaxno^ NeQOvaviäeta 
;^enannt. /Dazu Böckh: y^manifesto in Nerval hon(orem^,vulgariiMH> 
loco fueyiiXwif (HQoäibfV Cde quibtts ad* n, 1241) imtituti/^ Vgl. a. 
1429« Die Ul-aiiieii als nfflsisolier Agon, in welobna eiji Gortjrnier 
zweimal siegte, n. 171^. 

. <)) U^er ihre «ehönen Chüre Piadar. Fragm, incert 110» 'fit», 
p. 66ß, von Sparta: . i 

eifd-a ßov?Ml fih yeq6vT(av xal vitav dv^q^v dqKTtevotgtp aixftodf 

Lihan. nqiKi 'AqiaTeid. vniq twv oqj^at. p. 353, I. III Relske , von 
den Kretern und .SparUaten: ipalvvta^ toiwv noQ dfugfolv h jtoXXjj 
tmw&fj t6 o^j^ua^tti^ntlm Dann weiter: iv AaMäodft^vt yoQ al fUi^ aA- 

neu Tovra 7^i€$X-^9ei yiqoredi x^ v^v ntH nou69q neai tovs iv.fkiOM 

x.r.;.. Vgl. pTssO Über Sparte. 
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gyionasÜM^e UebiuigeB tr^btn and llreii% da« HftoptfaMttr atrüi.* 
leo sah, and koonte rieh solches Beginnen nMkt erklfiieo, d» 
er den Worten des Demaretos nicht glauben wollte i). 

Bin aosgerordentlicher Sporn, am in den grossen heiligen 
Spielen einen Sieg za erringen, masste för den Sparliaten die 
Bbre sein, welche einem solchen Sieger za Theil warde, in 
der Schlacht als Vorfechter vor dem Könige zustehen nnd für 
ihn za kämpfen'), . 

Der Spartiate strebte in seiner Gymnastik nicht blos nach 
Körperkraft and Gliederstarke^ sondern bekundete auch hier sei- 
nen lebendigen Sinn für wärdige Haltang, Anstand und männ- 
lichen Takt^}. Das treffende Gemälde des Xenophoa ist schon 
oben berührt worden^). Besonders liebten and beförderten sie 
den schlanken Wuchs, Daher fehlte es auch Sparta nicht an 
schönen Männern^}. 



8-7. 

Auch warde die Betriebsamkeit In der Gymnastik noch 
darch besondere gesetzliche Verordnangen gefördert. Kein Spar- 
tiate sollte z. B. eine anraännliche weisse Farbe haben, oder 
beleibter sein^ als es sich mit den gymnastischen Uebungen 
vertrage (pyxof rov atoiic^tog ixstf vtiIq •ta yvfivaGta)*, Denn 
das Letztere verrathe Trägheit, das Erstere veranschauliche 
nicht den Mann, sondera das Weib. Ferner gebot das Gesetz 
den Epheben^ allo zehn Tage öffentlich sich den Ephoren nak* 
kend vorzustellen, om dep Habitus ihres I^eibes in Augenschein 

13 Herodot Vn, 906. Xenoph. Staat d. Lak. XII, 5. 6. XIII, 8. 
Pint L^h. c 89. Vgl. O. Müller Dor. U, 851. 

3) Pliitarch. hyk, o. 29. Wachsmath hell. Alt II, 9, 4, S« 11. 

3) Bei Xenophon wird im Staat der Lak. die Gymnasäk der Spar«* 
tiatea mehrmals durch ra naka bezeichnet oder wenlgsteas mit dar- 
unter begrUTen. So III, 8.) Vgl. Allgem. Litteraturz. Nov. 1836, No. 
901, S. 879. Xenophon Bell. V, 4, 39. Daza d. not. O. Mililer Dor. 
II, S. 800, Anm. 6. 7, S. 379. 

«) Xenoph. Staat d. Lak. III, d. Oben Th. 1,1, $. 48, 8. Der Aas- 
druek der Tapferkeit mochte immer vorberrschen. Suidas v. Aaamvi" 
x^C ^ ari^Qoq xal dvi^etoqf TOtovrol yä^ oi Adxotveqy xai AauaviHÖP mti" 
w uvtl tov iaxvq6¥. Vgl. Piiilostrat. Sen. imag, I, 94. daasa Welpker; 
und Philostrat. Jan. imag. c. 14. and Welcker daselbst. 

A) Herodot. IX, 99. Xenoph. Staat d. Lak, 11, 0. V, ^Pkit. I^jf^* 
e. 17. Arat. s. 8. O. Müller Por. U, 813, 8. 
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SB mümmf Wsmb sie cowpi<,/gtffc, lo im FdCitra diirob^ 
ge«rMtet i»d gleicbMiD al^^iiiidet (^ nh ft^rM^ dimi 
^Mc/JlfHji^^fveff Mx2 dieewg9v&iptsg)f so wurden sie )»elobt. War 
aber ^n Tbeil des Leibes ybwaiamig oder übersäfäg, so dass 
sich das durch CJotbStigkeit eoti^eheude ,FeU scboo anzuseteea 
begann, so wurden sie mit Bchlfigen g'ezfichtiget und zurecbt-i 
gewiesen. Ausserdem sahen die Ephoren auch täglich nach 
der Kleidung und dem Lager der Erheben i). 

Als einst die Lakedamooiar, welche Dekelia erobert hat« 
ten, ihre Nachmittagsstunden . den Spaziergängen widmeten, lies« 
eeo die Ephoren ihnen diess untersagen, alß eine Beschfiftigung 
solcher^ welche den Leib eher verweichliclien als ihn abhärten 
and durcharbeiten: denn die Lake^ämonier sollten nicht durch 
gemächliches Ambuliren, sondern duroh gymnische Uebungen 
sich Gesundheit verschaffen 3). 

Auch offenbarte sich bei den gymnastischen Uebungen der 
hohe Sinn der Spartiaten für unbefleckte Bbre und Abscheu 
gegen alle Schmach. In anderen Staaten machte es wenig ^Un- 
terschied, ob der Kampfer mit einem braven oder feigen Ant- 
agonisten {ffvyyvfivaa^fig) zusammengestellt wqrde: Lber zu 
Sparta hätte sich jeder geschämt mit dem zu ringen, welcher 
als Feiger bekannt war, eben so wenig hätte ihn eiaer ^mxk 
Baus-, Zelt- oder Tischgenosseii haben mögen. Wenn beim 
Ballspiel die Gegner (avti(^q)cciQiovft€g) vertheilt wurden, blieb 
ein solcher oft zurück ohne Platz^ und in den Chören wurde 
ihm die verächtlichste Stelle angewiesen^). 

Das« zu Sparta kein Pädotribe als Lehrer der gymnasti- 
schen Uebungen zu finden waf, ist schon erwähnt worden^}. 

Wenn zu Athen das Gesetz den Aelteren verbot, die Pa- 
lästren der Knaben zu besuchen, so war diess in Sparta um- 
gekehrt. Die Aelteren schaueten mit Lust die Uebungen der 



1) Agatbarchides bei AtheD. XII, ^. 550. C. d. Aelian. var, hist XIV, 
7. Cragius de rep. Laced* III, 9, 1, p. )i{64Ö, vol. Y. th. Gron. O« 
Mfilier Der. II, 814. 

9) Aelian. var* hist II, d. Daher lakoiliscJi eymoastik treiben 
gleichbedeatend mit ^, anstrengende Bewegung machen ^^ bei Platarcb. 
imt. Lac, $. 2. 

9) Xanopb. Staat d. Laked. IX, 4, 5. 

4) Tb. I, Abschn. 8, g. 6. 4, 4. 
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JAngeren oiid i«men Z^ea Hii;» WMeÜBis, koantiii iribcr 
aaoft öb^aU iwifanaflv wtilrntaiy beleiicen imd 0(0ttfeft^> 

• •8^-8' g . . .. 

Elgentbümlicb und mit lonidcher Sitte and Art idi starken 
Contrast stehend war auch die freie^ unbefangene fiSrzlehnng 
der Jungfrauen zu ^parta^ und besonders Ihre Tbeilnabme an 
den gymnastisch/sn Uebungen. Wenn auch in deutseben Staaten 
die Begeisterung und lebendige Tbeilhabme liil der aufblühen- 
den Turnkunst gross war, so ging diese doch nicht auf das 
weibliche Geschlecht Über und vermochte nicht die Jungfrau 
aus dem gewohnten Gleise i.u Dringen. Auch hieraus darf man 
schliessen, dass diese Bestrebung zu Sparta ganz anderer Art; 
volkstbümlicher und geifieinsamer war. ' Jedes Alter, jedes Ge- 
schlecht wurde hier in Anspruch genommen. Lykurgos hatte 
diess, wie es beisst, in der weisen Absicht verordnet, damit 
die Jungfrauen stark werden sollten, einst die Beschwerden der 
Geburt -leichter ertragen und dem Staate kräftige Sprösslinge 
erzeugen könnten^). Hier bietet sich uns ein i^br schwieriges 
Problem in der vielbesprochenen, aber wenig erforschten and 
durch Beweise begründeten Nacktheit (/^vfivooaeg) der Jung- 
frauen bei den gymnastischen Uebungen dar. Die bedeutendsten 
Alterthumsforsöher neuerer Zeit, welche diesen Gegenstand be- 
rühren, nehmen an^ dass sie nicht ganz nackend, sondern nur 
leicht bekleidet mit einem geschlitzten Gewand (^(r^KTtog ;^/ra>y) 
Ihre Gymnastik getrieben, und daher auch vom Ibikos cpatvoiiij- 
Qldsq genannt worden seiend). Je genauer man das Wahre zu 
erforschen strebt, desto mehr Gründe kann man für beide Mei- 
nungen auffinden, ohne z^ir Entschiedenheit zu kommen. Einen 
gewichtigen Beweis für die leichte Bekleidung mit offenem Ge- 
wand gibt Euripides, welcher nicht von dbr Art ihrer Bedek- 
kung überhaupt, sondern von der bei den gymnastischen Ue-* 

S) Platareh. ht^ki c. 17. . 

13 Plutarcii. Lyh, 0. 14. Vgl. Clemens Alex, fi^om« VI, p. 741. 
Xenoph. Staat d. Lak. I,'4. Plat Staat V, p. 456, a. b. Arürtot .Po(i^ 
VII, 14. . 

V) Vgl. Maoso Sparta I, 15d. O. Muller Dor. II, S. 263 ff. Wacbs- 
muth hell. Alt. II, 2, 4. S. 55. Fr. Cramer Getfdi. d. Brz. im AH. I, 
S. Zfilft Ifisat die Sache uneBtacbiedeli. 
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ban^ßo reM^). Am ABdere». ISi^Md hktgeig^Of i«4ö mi» der 
des IbifcoS} kann k«io Bdl^ f&r ."dieee.AQtiiifame geb<^«ii^ wer«» 
den^ d« dieaidbea nur dto^ ftukkidjHtig im AllgemeioeiTy niebl 
wie sie gernfle- bei den gymotütisobeD VebHiigen.. gettraocbi^ 
warde , andeei^a ^). Fflr vöilig» BtaektbiBil dage^ita i^ret^k^r 

< *' • , 

S) fiuripiJ. ulndfromacA. 598. 

yVfivoia& fitjQoZq xal niTtXoiq aveifjtivoiq . 
^ d^Ofjiov? naXalar^aq r', o^k ^vaa/eio^q ifjtoi 

. xo^m? ^ovo(* ' ' ' » - 

Plutarcb*^ Comfar» JL^curg, d<ft Nnma^ c.> 3 l&JHft* d^a esstaa Tkeilr 
dieser {Stelle an und fügt liiuza: r^ ^d^ om rov Tfct^O-wimv x^^^^^^^ 
al TtriQvyeq ovx ijaav avve^Qajjiivai xdtoj&evj dX^ dv^ntvaoovto xoil avp"; 
aveyv/ivow oXov iv. tot ßadi^eiv rhv /41Jq6v, Kai aatpiaxcvra rö yivöfie^ 
W09 etg^xe So^oxkifq iv -ffovrbee' ^yxai rdv vioqrov^ aq Ir* äijtoXoq ^itoji^^ 
a^atov a/»9>( ft'ffqhp 7vtvaoet€H, 'EqpbMvofifJ^ Daasu der 8clio1. za Enripfd. 
Bekah, 933. 934. Vgl. die Abbildung der Aermtooe in den Becherefa* 
sar les costumes et sur les tbeatres de toutes les nations (a Parris 
1790) T. I, p. 1; wo das Gewaud zwar an den Seiten offen, aber 
ntcliC für gymnastii^che Uelmngen geeignet ist, sofern es zu lang und 
mehr der altberoischen 8itte al» der von Euripides anäcbronistisch 
bez^hneten Zeit entspricht. Der Verfiisser bemerkt p. S Folgende«: 
Nous n^avans point tro%ve^ vo%r^ y premdr^ .tme idm just» de ia 
Tunique Lacedemonienne^,une figura filus untique que celle^ qui 
est Ure4f d'un bcis-relief pla,ce contre "la fagadt de la Villa-BoV'* 
ghese, On sait^ c'est d dire, les artistes^ qui ont Studie' les mo-* 
numens saveni^ que la Tunique des filles Lacedemontennesdifferoit* 
de ceUes'des femmes^ en ce tj^^elle etoU vuverte des deux cöte'Sy 
depuis les bords inferieurs jusqu^d la hauteur des cuisses^ ce qui 
les avoit fait nommer Vhainomerides, Die Abbüdoog beziehet' sich 
auf die Hermione in der Andromache von Bacine. VgL p. 4. sqq 8.. 
auch die Zeichnung der Cleoae^ der Vertrauten der Hermione, welche 
in derselben Tracht ihr Gewand über den Scbultera zusammenhabt,* 
Bech. p. .33. Im Mus. P.-Glem. vol. III, tab. 97 ist, • wie schon be- 
merkt, eine {Siegerin im Laufe abgebildet. Ihr kurzes Gewand, durch 
einen breiten Gürtel aufgeschurzt, reicbi kaum bis über die oj^ere 
Hälfte der Schenkel. Die rechte Brust Ist entblösst (wie Vfrg. Aen.> 
XI, 803 die Camilla beschreibt), die Haltung der Arme ist so, wie 
sie im Laufe sich zeigt, ihr Haar ist lang. Diese Zeichnuog gleicht 
beinahe der beim Pausan. V, 16, 9, welche er von den eleischea 
Wetitläuferianen gibt: S-iovai di ovra' xo^eivai ag>Mft ^ »oßMitjy ;^rraiy 
oXlyov vnkq yoraro^ xaB^xBiy tov af*9V dj^i t«v az^dvvQ ^cuvovat tov 
äeUdv. S. hier AhbUd. B^ig. 15. Vgl. Virg. Aen. I, 315 — 390. In Be« 
treff des Haares Horat. Curm. 11, 11,. 83. 

^} So PoUux VU, öd: ixiüeiUo dt nai 6 t«h xa^&ivmp wtu> x*^^^ 
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znnSckst die Worte dm PlotarciiM, welciter tomerkt^ inmi dkl 
Bntbldsifiini^ der Jmtgtrwtn^ vichi» Aiistösidgefl (a/cr^^or) ge^ 
]i»bt habe, da Zöchtigkeit in Ihnen wohnte, and nttlauterer Sinn 
Ider Dicht za finden war^}. Biedre Worte können nnr die rechte 
Bedeotang haben, wenn von vdlliger Blosse, nicht wenn von 
leichter Bekleidung die Rede ist. Denn nicht einmal in unserem 
fisthetischen Zeitalter wfirde man den im ahxQov liegenden Be- 
griff von leicht bekleideten^ Gymnastik treibenden Jangfraoen 
mit vollem Hechte brauchen können, auch wenn aie hochge- 
schürzt auf der Laufbahn erschienen. Plutarehos redet ferner 
von dem Entkleiden (änodvcftg) der Jungfrauen und von dem 
Zuschauen der Jönglinge bei ibrei^ gymnischen Agonen^ und er- 
örtert, wie dies» den Jüngling ansporne zur Ehe und wie diese 
Dicht aus Streben nach Besitzlhum, sondern aus reiner Liebe 
hervorgehe^). Da uns nun aber berichtet wird^ dass die Jung- 
frauen hier in ihrer alKSglichen Erscheinung nur ein einfaches 
Gewand trugen, wovon sie auch fxovoxhosveg iiofonmXoi genannt 
wurden "^^J, so möchte man wohl fragen, was siö noch auszu- 

«r/srxoC} ov TroQctXvaarreq äxQ* Tt^oq raq TiriQvyct^, in Tfjq wdtu Ttit^Tf^ 
naQfgKUPOir rovq /itj^vq, /idXtara at Sna^tariStq, aq d«a toCro 0CU' 
90fiiigidaq MfOfuti^ov, Cf. Meurs Bfiscelt. Lac. I^ 19, p. 18846, tb. Gri t. 
ly. MoerJs: di»j^«a(«fff, t6 na^afviit¥ova^tU twa /c^^. Scbol. so. Bnrlp. 
Hekabe 933 : oO-tr nai Jtt^idl^&v td yviMto{^&at 'Avcutqimf ^ ai, u. za ' 
934: Jmi)tiXt*9t6yvf»paq^^vea0u* Tdqyvrouxaq,'AvaK^iiov, Vgl. Cragiiis 
4« rep, Lac, m, 9, 4, p. 2646, vol. Y tb. 6ron. Bdttiger Aldobrand. 
Hochz. S. 133, Ansf. Anmerkk. Böckh Expl. ad Find. Ol. III, p. 
140. Jacobs Red. über die Erzieh, d. Griecb. zur Sittlichkeit S. 202. 
Wfichsiuoth hell. Alt. 11, 9, 4, & 33. Hermann Lehrb. d. griech. Staats- 
alt. S. 27, n. 10. 

A) Plutaroh. Lyk, c. 14. ^Vf$vtaatq v^ TtaQ&ivotv oväh aiaxQOP tl/erj 
aidovq /liv 7t9t^ov0ijqy ttXQCMiaq anovofiq» ' 

6) piat. Lyk» 0. 15. Und C. 14: IdqieXwp «M &^ij\ff$v teai tnuoTQOtpktr 
rM% &tjXvTiita Ttäaav, ovdh tixtov eX&tat Twy itögiav raq nÖQaq yvfivdt; re 
7tOf$nivetv xcu nq^q le^olq rtaiv Sqx^ia&at xai ^S^y^ tßv vitop na^or» 
xiap tai -B-BWfUvwif, 

7) Burip. Hekab. 933. fiorojrinXoq — Jtagk ^ »6^, Aber der 
Schol. tragt es aDgeaau auf die ywauteq überhaupt über und nenol 
diese iv Toiq dyoiat fiovo/lr^nfeqy da doch jn dieser Stelle des Karipides 
nicbt voa Agonen die Bede ist. Aach Plutarch. Compar» Lycurg, 
et Hum, 0. 3 nennt nur den Chiton Cx^rtat), Lyk. o. 14.^15 redet er 
aber nicht von BnthUSssung einzelner Tbeile, sondern von yvftvwatq 
und ttTTo^vaeiq Überhaupt. Mimaa ^r«^» tmXav »at aiaxi^v bei Ilariies zu 
l&uripid. AndromadL v. 686: Avzim AwudwpMpioi^ taq «<^^ac yt^tt/^-- 
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Kiehen gebabt hi^toiif al» dteMH. ' AvA darfiMi teeb ir^bl t^-* 
iiiisobe Diobteti welebe die. iftkcwUiebeii Jim||^r*iMii ««f ibrea 
UebaogaplätBen jBcbko^tbtQ. als Daek^d (midä9iyn^^ piiffiUi$) 
darstellen, nicbt pbae. Gmiid i«fld .Wftbrbe)t m, hi'« Qlaue biiieUi 
erdicbt^Oy da sie für aolabe acbriebea, welehen. da« ii^bea der 
Hellenen veii allen Seiten, bekannt war, und wetobe selbst Aa*> 
geazeogen ven belleniseben. Sitten und BräaebeBv entweder wa-* 
ren oder docb sein konnten^ oder weiUgsktns von Ai^^enseogeii* 
und Bittgeberiien leicbt iNacbriebt erbieften. Aber aus jenen 
Schilderungen gebt deutlich bervor, dass nuäu$ hier nicht et^ 
wa leipbt- oder halbbekleidet bedeqte, was sonst o|t. da^ 
JP'all ist, sondern ganz entblossi^}. Er wagt man ferner die 
Neigung der Dorier zur Nacktbelt überhaupt, und insbesondere 
noch die von. AtbeaSos überlieferte Sitte der Spartiaten, Frem- 
den ihre Jongfraoen uoverbiilU in natürlicher . Gestalt schauen 
KU lassen: so muss man aoob hierdorcb bewogen werden, die 
völlige Entkleidung derselben auf den Uebungsplätzen aosßu- 
nehmen 9). Selbst 0« MüUer scheint nicht ssu einer entscbie-f . 
denen Ansicht gekommen zu sein; darum bemerkt er an einer 
anderen Stelle, },dass sie sich nackt oder leici^ bekleidet üb-. 

Will man Mittelwege einschlagen, so gibt es deren zwei, 
welche zwar auch nicht zar evidenten Gewissheif, doch aber 
zu einiger Wahrscheinlichkeit führen können. Den ersteren 
zeichnet uns Piaton in seinen Gesetzen vor M}« D|eser Philo- 



0. Müller Archäolog. S. 496, 1. : ^ 

8} Properr. lU, 19, 4. 19. 80.. 87. Ovid. Herold. XVI, 140. Im 
AIlgeroeiDeu Cicero Tusc. II, 14, 
O; Athen. "XIII, p. öOß, e. 
lo> Dor. II, S. 814. Ihm folgt Fr. Cramer Gesch: d. Erz. im Alt. 

1, 182: ,)W0 sie aacbt oder in leichter Bekieidttiig den WelOanf Met- 
ten." . 

11) Ges. VIII, p 833 c. d. Staat V, p. 458, b. c r/, ^ «f ^«J, yeXot-* 
oraroy avtm oqoiq^ ^ ^^Xa&ij ot$ yv/AvAq räq ywcuxaq iv ta,Tq naXai" 
orgeuq yvfwaioM^vaq furä vtiv di^qmfy ov f^ovov xw; piotq^ dkl» ^/^ mm 
Ta? Tt^ecfivxßgaq^ x.r.A. (Asritot. Pol. 11, 3, O.Cic de iegg, II, 6. t^^ 
bon 3^y 4i 477 Cas. Atheniios XI^ 15, p. 504, e. 505, a.Platareh. Plat, 
quaest, III, 8. Otogen. Ill, 37, p. 180. III, 34, p. 184. 39, 187. III, 
57, p. 108. V) 88> p. 880 Meib* beateogea sämmtücb die AuOientie 
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pbph^W^clierj trtS «bhöii' AehriÄirf^ die GmniRngen 

nfid Typ^n ^tUf^e» maätsergiMilättias grosMtentfaeilfl dorlscben, zu 
Kre(ä tifid 8^rtli I»e6teb«fideti Eaftn^^ enHeliiKe^^^ tbeilt die 
Jartg^rnvHSny weYclie er zu den gflatilsthen üebcmgen bestHnrat^ 
In^ 7iwe\ <>htöden, In' onerwachsene oder nnmannhare {ivrjßot) 
bis Kam ziiröckgelej^ten zwölften Lebensjahre, und in erwach- 
söffe vom drelzl^ten M» zoiii acbt^^ehnten, hdchstena bifi zQm 
9s\yanzis:steti Jahre. IHe ersteren- sollen dße' Terscbiedtoen Lauf« 
Übimgen nackend, die letzteren aber mit einem anstöndigen Oe- 
"^nd (nQBTiövcji (TtöX^') geschmü<&t halten. Diess ttit verstan- 
d!|o;em Grande. Denn bei Kindern hat vMHge Entbld^sung nichts 
An$tt(5!8ige«<^ weit eher bei Erwachsenen. Wollte man dasselbe 
Verhältniffs za Sparta annehnien^ - so konnte man die betrachte- 
ten Widersprüche auf solche Weise grossentheils Idsen. 

Den zweiten Aasweg kannte man chronologisch dnrch die 
Annahme^ finden, dass man die Zeit mnterscheiden m^sse, and 
beides, ^nzliche Blosse und leichte Bedeckang za verschiede- 
nen Zeiten Statt gefunden habe. Doch ISsst aich diese Annahme 
nicht begräfiden. — Wollte man noch einen B^g für dieEnt- 
blössung aas den Uebangsarten^ welchen me ablagert^ entneh- 
men, so könnte man diesen vielleicht in dem von ibnea gefib*« 
ten Ringkampfe finden, welcher nach ''hellenischer Medbodiknar 
von Entkleideten regelmässig au^geföbrt werden konnte^ da ihm 
EinÖlung dei^ Leibes vöraasgehen musste. Endlich könnte man 
nach annehmen, idass sie^^ ihre Gymnastik zwar nackend> jedoch 
die Lenden mit einem ^eofe« umgürtet, geübt haben. 

Die nächste hiermit verwandte üntersochang ist nun, ob 
rlie JangHrauen ihre UeÜungcn für sich allein nnd entfernt von 
allen männlichen 'Zuschauern getrieben, oder ob in Gegenwart 
von Jünglingen und Männern. Für das Letztere, was 0. Mül- 
ler zu widerlegen. sttOht) sprechen mehrere Be#eii^rGiide. Die 
Bemerkung Pjaton's, dass^ man in Sparta sich entweder ausklei- 
den und an den Ucbiingen Theil nehmen oder weggehen muss- 

der Gesetze des Piaton; nai? d<^r Kpfnomis wurde angezweifelt. Bie- 
gen, l.t;*)- : ♦ 

'**)'©e9. VHT, p. 8Se, b. C. xat yccQ ovv Ttgog fih cTAyt*« ovtt SXfyä »/ 
Kqt{tij T€ ijfif^ ^Xij xal ij AaxeMftMv ßo'^&eiotv i^ieixcHq o^ afiiHQoiv fv/t- 
fidXkovraij vi&e^\ iföfiovi dkXolovq toip noXXßv tqonmv. 



ie^ beMh^ fiieb' nur wüf tai BJ^ännfichcCMMbtoeh^ ^Ih^cffen 
berichtet PUriiurciia!) 'Hosülröcklieh ,- ^«si ^> J«ngfni«en « iliiie 
Agpiie/.PMii^eft vadrClKM lo ' OcigeiJivaft> niiii an Anscbaaen 
d^ JüiigUnfe aiRjjfferitart habefi't>)/:^ Aoish sei' es fdr solche, 
'welebe «c/lMW di» drdisigste \/ahr ^safüi&gd)eif:£ hette^* eeteh«. 
rendi.^weibrt^ -nitifatdcn gr Öseten Vheihdei Vi^ee In d^n^ Oym- 
imliicäti vmi Leceben.'hlnirabrlAgen. Hier seleo^M gemdinsofaadt* 
lieh zasammengekommen and haben ohne Sorge um Erwerb 
n%d :.^^^9yf eaen ihre , Ze)^t einer giesp;raqh«9;Qi^ Aluse gewid- 
met;^}; Mfm^fiadßt Uer freilich «nioht«v,vQD woibHehen Uebaaga- 
{diteea. erwibnt, aber ^obl iiMat Mtk iMnefatnei|,'da«9 solche 
atif gemeinsame Kr!«lfeH(ing 'befffacfite Mannet auch jene nicht 
unbesiocht gelassen haben. Eurfpides lasst die Jungfranen mit 
den ^un^Uogeii gemeinscb^ftJlch die dQo/nH.^nd naXaictgai fre«- 
^neaUiftQ, wofoH PfOfneiKioa «nd-O vidtoe . (ibereinatiameti^ worauf 
«eiM Fialen hiffiddiit^, aber nicht Pintarcbo»»). 

'Wenn abet Platoh und S(>S*ercJ wie Phitarchos und Mar* 
UaFis, die Gymnasien der Spartlaten und anderer Staaten iti 
ethischer l]insj(^h.t .antastenj^o i)e:e^ebet ;?ich, diess nur auf die 
]iiaanitt0beLM«)diePäd«ra8tle4}yWftklie|AdeeS'@0fi^ in den mei« 

:4>P]at« l^keae^el. 0. f6« 21, |i<rt6%'««'4b» Itt», e. Plot. Lpk. e. 
14. €W- vitanf naqiftb)v NCti B-evkßiiHim» « e. '6K'3t^^ <^i^ ircc? 'n'o^Tm^ roi¥ 

Vom Ageaüaos eu 2t-»cdiWVfina^9 dsly ^Xw!$/äct^ itcü '4fjrQvi^' fitari^ 

eiaigermaiaiea dtfur die firtaabaiaa der J a u fcfla toi (weoigaleiis der 
dorischeii>, den oljnpiscbea Agen zu «cbAoea, Muii. 'VI, S0> 6 (vgl. 
Olymfnü 1^ §.' 6. Anm.' e, S. <54 ff.), sa wie sie su- Spatta und Kreta 
<(lie»fln«HiUohea Wettslitele and GWIre aosafaeii^darftea; Ptatardi. Lyk. 

9>Pü]tareb. L%^k. v^ lift. • .»;.*•. . ? . ^ 

3) Biirip. ^»droim r^ 600.«Pro|>eit. III, l«j 4. «vid. lUroia. 
XVf^ läO. Plat;. Staat Vy'pv^ldli^'b« e. voa dea d^nanastik ^K^IbeBden 

4) Plat. Ges. I^'|k.4l30^ b-d. VIH, p^M,- bw e. Plitt. Quaestn9m. 
e. 40.^Maiftial.<IV, ^6* 7. He93neh. -v.^/iwwMiri::»«» n. At*y.iat^x^/ r^o- 
Ttotf.s Witwsau Mig. Cent* 11^1(^0. , Soi im:( iel jed<Nyh> da# aNgemeai 
bingeworfeoe Urtheil des Montesquieu^ welches höchsteoa iur auf eii^ 
Bjge.8tiateii BBgenKttdet «vei^den kiöiay und* aack d^ nIcllteaDe dbhei- 
dang dor> Zdt iiad- üftn^laade^^ De* l^eipeit .dos |i(^ VIH, tt: »u 
ttmps de Platon ces institutions etoient admirableSf-nUe^' ke'4iap* 
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Uten Ffilen; besond^K in ier Mterea Zeli^ eilerer IMOt war, 
als maorMch dieseHre gewöhnlich vorgestelM hai^). 

Die Uebangen der Jangfimaen bestanden im WetflaofSey i|n 
Ringen^ im IMskea- and Speenrarfe, im Springen Und In den 
orehestiaehen Leistungen der Chdre®). Demnach «mfhaste diese 
weiMiche Gymnaslik die fitaf Tfaelie des PentatUen vnd die 
Orchestik; die edelslen and schönsten der Leibesfifotingen, Ueber 

portoient ä un granä ohjet gut ^toit Vart militaire. Mais lorsque , 
les Grecs n^eurent plus, de vertuy eU9s dtfiruisirent Vart fmiU^ 
taire mime ; on ne 4esc^dit phu «iir Varene pour ee former, 
mais pour se corrqmpr,e> Riclitiger möcbte das Folgende sein : P<u- 
tarqtte nous dit que de son temps les Romains pensotent que ces 
jeux avoient e'te la principale cause de la servitude qu etoient 
tombes les Grecs. C^etoit au contraire la servitude des Grecs qui 
nvoit'corrunipu ces exercices, Za stark wledenirii Folgendes: Du 
temps de Plutarque les parcs oü Von eombatioit d nuä, wt les 
jeux de la lutte^ rendoient les jeunes gens läehesy les porioieni 
a un amour infame y et n^en faisoient que des bäladins , etc. *~ 
DeDD auch in diesen Zeiten hatten die Hellenen noch Sieger in den 
heiligen Spielen aufzuweisen, wenn auch nicht in so grosser Zahl als 
in der altclassisehen Zeit. Allerdings war der alte Hetdenglan^ ver* 
loschen and die Ritterkrafit versiegt, aber dennoch gab es unter den 
Hellenen noch immer sowohl geistig als phjsisch kri(ftige Mnnnen 
,J>as ist aber das geraeinsame Loos der Völker und Staaten, dass sich 
weder die geistige Auszeichnung, die ermngene politische und ethi- 
sche Höhe^ noch' die physische Stärke fertdauernd behaupten iässt. 
Die Spartiaten hatten ihre Aufgabe wacker gelöst» Sie waren Hellas 
kräftigste Söhne und haben viele Jahrhunderte hindurch 'ihre iStärks 
gegen ihre Nachbarn Irawährt. x Nachdem die Tyrannei des Nabts zu 
Mparta aufgelöst war^ rächten sich die Achäer an den Spartiaten nicht 
blos dadurch, dass sie die festen flfanem derselben niederrissen, sen* 
dern sie hoben auch die bis dahin beibehaltene E[rziehuBg der Bphe« 
ben nach Lykorg's Gesetnen gänzlich auf und verordneten, dass die« 
selben nach aohäisoher Sitte ersogen werdea sollten« Pans. VIT, 8, 8. 
VIU, aiy 1. — Bin Ueberrest lykuigiscber^SJtte mochte jedeeh immer 
unvertUgbar Ueibea. Nero w^illte auf seiner Heise nach Hellas niclit 
nach Sparta, dlta tov« Avnov^ov 96fiovßy tk ivctpriov^ rff ts^ocu^aef 
fuftoit ortaq^ wie Dion Cass. LXIII, e. 14 berichtet 

&> .Vgl. Ed. Meier Art. Päderastie Allg. EacycU IH, a> S. 169, 
welcher diesen Gegenstand überhaupt mit Biasieht und Grnndttchkeit 
behandelt hat 

<0 Pltttarob. Z^Xr. e» 14. 1$. linier. Nere bestand, eine lakonische 
Jungfrau einen Ringkampf mit dem Römer PalAirias Sura: Scholz Jn« 
veaal«^ IV, oa« . t 



cBe BMNfaaagM der SparÜftten la Wetthsfe^ Sfirtog«« nod 
BIngea überfaaopt ist schon oben gehandelt worden''). Ausge« 
zeichnet waren die jangfranliofaen' Chöre and festlich^ Auf- 
züge, wie die Icaryaüschen®). Aach mögen sie das zu Sparte 
«U^emein beliebte Ballspiel getrieben haben, welches schon Ho- 
meros als weibliche Belästigung darstellt. Denn da dasselbe 
fiberhaupt 2a mehreren Arten ausgebildet war and mit ver«* 
selüedenen grossen and kleinen Baileo ausgefQhrt wurde, so 
mochte leicht von jenen eine besondere Form als jungfiräullches. 
Bpiel erkoren werden* 

Die weibliche Jugend war fihnlich der männlichen, wahr«« 
0cbdnlich nach dem Verhaltniss des Alters, in gewisse Abthei- 
loogen gesondert. Denn der alle Theile des staatlichen Lebens 
durchdringende ordnende Kosmos des dorischen Stammes mochte 
alch auch hier geltend machen d). Auch nahmen bei den Do- 
riern überhaupt die Jungfrauen Antheil an der mit der Orches-» 
iik so genau verbundenen Musik. Eben so bei den Arkadern ^^), 

lieber Spartaks Colonien CThera, Kyrene, Tarentum u. a.} 
wird weiter nuten gehandelt ^^). 

Kreta. 

8. 10. 

Wenden Wir nach diesen Betrachtangen Aber Sparta an* 
sem Blick auf den filtesten dorischen Insel-Staat, auf Kreta 

7) TheU I, Abschn. 1, §. 15. §. 2U Th. II, Abscbn. 9, §. 8. Ab- 
sehn. 3, §. 10, 3. 8. Vgl. In Betref der ^uogfraaen Theokrit XVIII, 
22. 89. 

S) Theokrit L e. Hesych ^ovXi^eQ^ naqü-hwr x^Q^^j Jtaquiq. Vgl» 
d. folgend. Abschn. §. 7, 1. 

9) Pindar. bei Athen. XIV, p. 681, c: AoMawn f^h noiqB-hwf dyiXcu 
Böckh Fragm. ad Find. 78, p. 603. Theolirit. XVIII, 88 ff. 

^AfifAeq yaq näaat awo/MiX$He^iat<; ^q6f»oq lovrö^. 

XQ*oafUpa&q dvS^iari na^ Evqmtao XotrqoXqj 

rergdiuq i^TJxorra xoQat^ '&^Xvq veoXaia, 
Vgl. O. Müller Dor. II, 303. Plutarcb. Lyk. c. 18 deutet auch ein be- 
sonderes Verhaltniss der Liebe der Frauen zu den Jnngfraaen an: 
mrt xal töiv notqB-ivfuv tqav xäq makaq xa» a^ail^YK ^waixag, 9Ä ai^r«« 
qSv ovn tjv, 

10) Vgl. O. MüUer Dor. U, 388. 880. 

11) §. 87. 88. 
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sieh am hier «in dem ppttrUatiseheii swar nicht gnn& gl^ehefl^ 
über dwh in aeinen Grundformen ähnlicbes Leben nas. Die 
Untersiichnngy ob Lykurgs die Bestandtheile zu seinen SinrntS'^ 
orgnnismnfl von Kreta and zwar Ton der miooischen Yerfas- 
anng entlehnt, wie vielfach behaoptet, aber schon von den Alteo 
ids problematisch dargestellt worden ist, oder ob er vielmehr 
«erstreate Elemente des altddrlsehen Lebens fiberbaapt ver- 
i^molsen, geläotert, veredelt und ihnen einen frischen, lefoen« 
digen Geist eingehaacht habe, lassen wir hier aof ench bemben ^). 
Entsprechende Analogien bieten die Formen, Grondsfitse und 
Bestreimngen beider Staaten in hinreichender Anzahl dar« Be- 
leachten wir zanSohst die Glieder nng and pfidagogisohe Abthei- 
latig der männlichen Jagend, so finden wir anch hier analog 
der staatlichen Sonderang der Stfinde scharfe Abmarkangen 
nach den Stufen des Alters. Der Knabe wnrde hier zwar 
nicht so früh als «ä Sparta dem häusiiohen Kreise ei^tzegen 
und von dem Staate in Anspruch genommen, denn er tfat erst 
mit dem siebenzehnten Jahre in eine Agele: aber auch schon 
vor dieser Zelt wirkte öffentliche Sitte und Zucht auf die Kna- 
ben ein^ sofern dieselben mit in die Syssitien der Männer ge- 
führt wurden^ wo sie in dnfacbem, geringem Gewände im 

1) Vgl. Homer. Od. XIX, 177. Strabon X, 4, 475. Ca». Hoeck Kreta 
IT, 8. 17 ff. €. Fr. Neomann Rer. OreC spec. c. I, p.'S6 sqq. 

2) Vgl. Aristot. Pol. ir, 7. Pseado-Platon Minos p. 318, c. d. p. 3^, 
c, d. Polyb. VI, 45, 1. 46, 1. 2. 3. Rphoros bei Strabon X, 4, p. 477. 
>481. 483, wo die erste Cultur der Insel und die vö/ufM aaf Mioos, 
den Nachahmer des alten Rbadamanthys zuruckgeftihrt werden. Tgt. 
Hionys. R. Ä. I, 18. 18. Lukian. Anarch. §. 89. Ueber die gemischte 
Bevölkerung der ältesten Zeit und die diesen entsprechenden mannich- 
fäehen Culten vgl.' 0. Muller Dor. 1, R 206. Hoeck Kreta II, S. 17 ff. 
Buckh not. crit. et histor. ad Marm. Par. p. 313. corp. ioscr. vol. II. 
Die vorzügUchsten Städte aur Inschriften späterer Zeit Iftöckh corp. 
inscr. n. 2554 - 2558. 2502. 2563. 2583. 2584. In Betreff des Doris- 
mus bemerkt Hoeck Kreta III, 4, 8. 435: „Vermutblich waren es aber 
wohl nur die älteren Zeiten, welche in derWirkliclikeit die echten Zöge 
eines reinen dorischen Wesens enthielten ;<< und II, 353: „Der Streit 
deir Politiker, ob Sparta von Kreta, oder dieses Land von dort seine 
Verfassung entlehnte, war eben so natürlich als eitel und mussig. Es 
entwickelte sich hier und dort dasselbe, weil, nach dem Heraicliden- 
zoge, dasselbe Volk sich hier wie da fand.'^ U. s. w; 



Bommer wie im Winter anf dem Boden sitzend ein gemeln- 
ßcbaflliches Mahl genossen 3). Jeder erhielt nar die halbe Por- 
tion eines Erwachsenen, Hier mcissten sie aber nicht nur sieb 
eelbi^t, sondern auch die Männer bedienen. Es war ihnen da- 
gegen «agleich vergönnt^ den Erzählangen der Aelteren von aus- 
gezeichneten Thaten grosser Männer im Kriege und Frieden 
beizuwohnen^ wodurch sie* selbst zum Streben nach Ehre^ Tap- 
ferkeit und Waffenrahm angefeuert werden konnten 4). Aach 
worden die Knaben des einen Syssition theils unter einander 
selbst, theils gegen die einer anderen Genossenschaft zu Kampf- 
apielen zusammengelassen. Der Knaben-Versammlung im An- 
dreion stand ein Pädonomos vor^). Wahrend dieser Zeit hiessen 
die Knaben uTtayeloi und cxouoi^^» Waren sie nach erreich- 
tem gesetzlichen Alter in die Agele aufgenommen worden^ so 
bezeichnete man sie als dyHaaroi'^)* Diese Agelen wurden von 
den angesehensten JunglingeU; den Söhnen einflussreicher Vater, 
za Staitde gebracht. Jeder suchte die möglichst grösste Zahl 
za gewinnen* Der Archen jeder Agele war gewöhnlich der 
Vater dessen, welcher dieselbe zusammengerottet hatt|^ und 
er konnte dieselbe sowohl zur J^d als auf die Uebungsplätzd 
fuhren, auch jeden Widerspenstigen strafen®). Sie wurden auf 
öffentliche Kosten erhalten, and die Kosmen wurden bei Baod- 
Dissen verpflichtet , die Agelen für die Beobachtung der Ver« 
tragsartikel zu beeidigen ^3« An bestimmten Tagen trat Agele. 

• 

3) Ansnalimen mochten nnr selten Statt finden: vgl. Dosiades bei 
Athen. IV, p. 143. Roeck Kreta III, 99 f. 

4) Athen. IV, p. 143. Hoeck Kreta HI, S. 99. 
^) 8irab. X, 4, p. 4^3 Cas. Hoeck Kreta I. c. 

e) Hesydu v. T. I, j>. 419 Alb. aTtdyeXogy 6 firidinm awayeXai6fi^ 
9oq naZq, o fiix^t hojv inraxaläexa, K^iJTeq: u. T. I, p. 42. ayeldarov^m 
ign^ßovq. Kgijreq, Daza d. lotpp. T. I, p. 45. dyijkai — > kal elq ayiXf^ 
ayayeZv. — V. dxifACiyiXaq Cp» 601, T. I.) d oetiiAO^fav, utal rjj dyiXfj /mJ 
owrvTzotaTTOfievoq. Dazu d. iDtpp. (SchoL ZU Euripid. Alk. v. 989. K^ij' 
Tsq de tovq dvfjßovq GMxlovq Xiyovau Vgl. O. Müller Dor, II, 303. 804» 
Hoeck Kreta III, S. 100. C. Fr. Neamann Rer. Cret. spec. c. VIII» 
p. 118 se^. 

'S") Hesycb. v. dytldatovq* Dazu d. Intpp. T. I^ p. 42 Alb. Hoeck 
Kreta S. 100. T. III. 

9) Epböros )>ei Strab. X, 4^ p. 483 Cas. Herakl. Pont. c. 3. Hoeck 
Kreta III, 6. 100. 

9) VgL Hoeok Kreta III, S. 101. 
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g^gen Agele nnter Fldteo- and Lyraspiel zum Wettkampfe anf^ 
taktmässig wie in feindlicher Feldachlacht« Ihr Angriff warde 
(heils mit blosser Hand^ theils mit Stöcken oder mit eisernea 
Waffen geführt ^o^. So lange die Jünglinge der Agele ange- 
liörten, mussten sie, vielleicht mi( einigen Ausnahmen, zusam- 
menleben. Sie stellten in ihrer Gesammtheit eine besondere gül- 
tige Corporation vor^ und hatten als solche, wie schon bemerkt; 
auch Staatsverträge zu beschwören. Hatte der Agelast das ge- 
setzliche Alter erreicht y so trat er aus der Agele heraus , und 
nahm als Mitglied der %aUiOi an den Syssitieo {^avdqzXa) An- 

theilii)- 

■ 

Abhärtung y Ausdauer und kriegerische Tapferkeit waren 
auch hier Hauptzweck der Gymnastik, welche hier eben so als 
zo Sparta den Schtdorischen Charakter bekundet ^^3. — Der 
Kreter bewegte sich rasch und leicht^ gleich seinem Jagdhunde, 
über Berg und Thal, über rauhe, steile Wege und waldige 
Schluchten, ertrug Hitze und Kälte auf gleiche Weise, und 
war mit den Anstrengungen und Mühsalen der Palästra wie 
mit dfpen des Krieges vertrautes). Der letztere war immer 
Zielpunkt der ersteren i^}. Daher war auch die Jagd hier eine 
der wichtigsten und nothwendigsten Beschäftigungen 1^), mit 
welcher die sorgfältige Uebung im Bogenscfauss in Verbindung 
4rat e^). Ganz vorzüglich zeichneten sich die Kreter Im Wett- 
laufe aus und lieferten daher auch die rüstigsten Dolichodromoi. 
Die SS brachte die Natur ihrer Insel mit sich, welche von hoben 
Gebirgsrücken durchkreuzt wurde und wenig Ebenen darbot. 

10) Strab. X, 4, 483. Hoeck I. c. p. 103. 

11) Strab. X, 4, p, 480 Cas. 

1») Strab. X, 4, p. 480. Den Charakter und kriegerisclien Sinn 
des Kreters bezeichnet auch ein Epigramm des Kreters Hybrias: Ja- 
cobs Antbol. Gr. Animadv. T. I, p. 307 seq. C. Fr, Neumann Her. 
Cret. spec. c. Vllf, p. 115. 

13) Aelian. Hist. animal. VO.^ 2 gibt eine Schilderung der kred- 
sehen Jagdhunde und fügt dann hinz.u, dass die Kreter selbst diesen 
aliuIiGlT seien. Cf. C. F. Neumann B, Cret. spec. c. VIII, p. 114 seq. 

14) Aristot. Pol. VII, 8. ägrci^ iv Aaxe^al^tovi xai Kq^ji n^<i tov? 
nol^i/iovq avvTfrarai a^Mv ^ re naideia nal rö rdv vofMav nXij&oq, 

' ^ 16) v^i. piaton Ges, 1, p. 625, d. e. p. 686, a. C. F. Neuwann 
B. Cret. c. VIII, p. 114. 115. 

i<5; Piaton 1. 0, Strab. X, 4, 480 Cas. 
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Auf jenen aber konnte man nicht za Ros9 find Wagen^ spndern 
nar mit den eigenen Füssen wandern i^). — Ergofeles aas 
Knossos siegte lo allen vier heiligen Spielen zweimal als Do- 
lichodromos (säu Olympia wenigstens das zweitemal als Hirne- 
räer), und Sotades gewann als soleher zweimal in den Olym- 
pien den Preis^ Hess »i6h aber das zweitemal alisi Ephesier aas- 
Tufen. Noch spät^ OL 201 , siegte der Kydoniate Damasias Im 
olympischen Stadion^ und Ol. 247 errang der Kreter Satornilos 
aas Gortynä den olympischen Preis in derselben Kampfart <^. 
jPbtIonideSy Sohn des Zotos^ von der kretischen Chersonesos, 
war der Hemerodromos Alexander's d. Grossen, und Paosanlas 
sah zn Olympia seine Statne aufgestellt , bemerkt jedoch nicht^ 
ob er za Olympia gesiegt habe oder nicht i^). In den übrigen 
Kampflirten werden ans keine Sieger genannt ^^). Obgleich 
Kreta nicht geeignet war fQr das schnellflissige Boss^ so man- 
gelte es dennoch anch hier nicht g$nzlich an Reitübangen^i)« 

17) Vgl. Nie. Daraaseen. f. 158 Grell. Max. T^r. XXin, 2, 975 
Markl. Hoeck Kreta m, S. 101. 

18) Fiad. O^ Xir. Böckh Expl. p. 205 seq. Paus. VI, 4^ 7. 18^ 4. 
African. bei Euseb. xQov. I. 'E)X oXvfin, p. 44. 45. Vgl. Olympia S. 
280. a7d. 2ßl:. 369. Als die rückkehrenden Zelintoasend zu Trape- 
zaot einen Agon feierten, traten mehr als sechzig Kreter im Dolicbos 
auf: Xenoph. Anah. IV, 8, 87. 

10) Paos. VI, 16, 4. Corsini diss. agon. olymp. p. 136. 137 fShel 
ihn Ohne Bedenken unter den olympischen Siegern auf. S. Olympia S. 
356. Ueber die kretische Chersonesos cf. Strab. XVII, 83a Stephan« 
Byzant. s. v. Siebeiis zu Paus. VT, 16; 4, p. 75. Hoepk Kreta I, 432.^ 

^) Ueber die Stelle des Piiidar. 0?. XII, 14: vU (^ddvoQofy ^Totxai 
Ttti ' niv, ivdoftdxaq ut aXiitTO)^^ ovyydvip naq iaria dxXe'fjq rifid xaT£- 
9vXXoQ6ij<re Ttoäuv xvT;^., vgl. Böckh Expl. ad Pind. p. SIC. O. Müllev 
Bor. II, 300, welche jedoch diesen Worten einen zu weiten Sinn an« 
terlegen. Der Hauptgedanke ist aur, dass das Schicksal seinen Sieger- 
rahm durch die Vertreibung aus dem Vater lande verbreitet und erhöhet 
habe. Ein kretischer Faustkämpfer Diognetos,, welcher zu Olympia 
gesiegt* habe, aber nieht bekränzt worden aei, weil er seinen Gegner, 
Namens Herakles, getüdtet, wird bei^Phot. Cod. 190, p. 1dl Bekk..an« 
gefiuhrt» Wir finden sonst eh^n so wenig einen kretischen als einen 
spart. Faustkämpfer. Die geringe Zahl kretischer Sieger ist merk« 
wQrdig. Die Kreter mochten auf ihrer Insel als ein mehr tlealgewinn 
als Ruhm erstrebendes Volk weniger als andere Staaten von agonistl« 
Bcher Siegeslust begeistert werden. Daher anch wohl ihre Neigung 
zur Seeräu bereit 

31) Vgl. Athen. XIH^ 630, c 
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« 

lieber dto j^atBaadscben BesdobiiaDgen aifiägofm nmä 9$^ 
mdqoiMi, 80 wie über die dQoiitoi als die gymnastiscbeo Ue- 
baogsf^lStze aof Kreta ist schon oben gebändelt worden ^^j* 

6aD2s vorzdglioh wurde auf Kreta die ans dem alten Ka— 
retentanze entsprangeoe Pyrrhicbe, ein auch zu Sparta belieb- 
ter Waffentaniiy geübt Schon fünfjährige Knaben soUen die- 
selbe hier aasgeführt haben s^)/ 

Ob die Jungfrauen auch hier wie zu Sparta sich zu Ge« 
■ossenschaften vereinten und gymnastische Uebungen trieben, 
ISsst sich nicht ermittehi, obwohl diess den übrigen Instituten 
entsprechend w$re. 

Auch der Musik war Kreta nicht abhold. Als ehi aos« 
gezeichneter kretischer Sieger io vielen musikalischen Wett« 
kfifflpFen wird Tib. Ska. Zosimos aiS9 Gortyna genannt, welcher 
in den Pythien, zu Rom, in den Aktien, in den Isthmien^ io 
den Adrianeen, in den allgemeinen hellenischen Spielen Cxotvop 
*EXXTjv<ov)y in den Nemeen, in den Uranien, in den allgemeinen 
Spielen Asiens (xoivov *Ac(ag), in den allgemeinen Spielen der 
Kreter {hoivov Kqrirm) und in anderen Siege^spreise gewann**). 
•— Dieselbe Inschrift nennt demnach auch einen kretischen Agon 
w)mv KgtfZcSvy in welchem derselbe Gortynier dreimal llv&av- 
lagt XoQavlag^ dm aoanm» siegte 2^). 

Messenien. 

S. 11. 

Bei den Messeniern, deren Geschichte mit der vom Sparta 
so vielfach verwebt ist^ und deren' Land beinahe drei Jahrhun- 
derte hindurch den Spartlaten gehörte, mochte |>ich schon in 
früher Zeit ein regsames, wohlgeordnetes Leben entfalten. Die 
Kunde von ihren altheroischen Begebnissen gehet weit in das 

S3) Th. I, Absclin. 1, S> 21. 

>3) Athen. XIV, 630, d. 681, a. Strab. X, 4, 480. Hoeck Kreta I, 

a 811 n. III, s. 103. 

s4) Böckh corp. inscr. n^ 1719, p. 844, vol. I. Die loschrift ist 
jedoch verstümmelt and selbst der Name Zosimos nicht sicher genag. 
Ueber das xqtv&9 cf. Eckhel D. N. T. II, p. 300. Vgl. Olympia I, g. 
28, S. S85 f. Anm. 76« 

SS) Bdckh corp. Inscr. n. 1719, p. 844, vol. I. Ueber 6m ndrtwt 
vgl. oben Th. I, Abschn. 4, S* 8» Anm. 6. 



»yihtehe Dmifc«! amäck. fltat ilvreii ttesCen 9(«imlp#tlM a^ 
hOr«By naohdem Lykaona Gesohleobt erloschen^ die SprftcMdüiige 
dos Periere», Aphareus und Lenkippos» und die von dem fjrat«T 
Ten fllaaiiiieiideii Argonavtenfabrer Idas and hynkmm, Barytoa» 
der geadd^teeteBogener^Soha desMelaneoi^Podaieirioa'Qiid tlUr 
chaoD^^j^Hjfr NeleuB nad Neator« Die eiabreeheadea DoiJec h^ 
ben di^lrdnoog der Dloge hier nicht ganz aaa der AjHfg^ 
vertrieben das von dem Heralcliden KresphonCes beherrschte 
alte Volk nicht ^. Hessen diesem K6nig seine Würde , und be- 
Bchrfinkten sich nur auf eine Tbeilung des Landes. Als aber 
dieser König das Volk begünstigte, wurde er ein Opfer der 
Begüterten. Also hier schon Spuren von aufwogenden Kämp- 
fen zwischen Demo- und Timokraten. Auch wurde von At- 
dka aus frühzeitig hieher der Mysteriencult (oqyuty r^^Ur?} tm 
IMfokxxuß &€(av) verpflanzt 1). Wagt man diese Verhältnisse auf 
der Wage der Analogie, so darf man mit gutem Grunde fbl- 
gern, dass hier aqch frühzeitig die Gymnastik gepflegt und 
bald auch die Agonistik geübt worden sei. Und dafür haben 
wir gültige Beweise. Bei Homeros rühmt der pyllsche Nestor 
seine agooistische Tüchtigkeit in verschiedenen Kampfarten, im 
Faust- und im Ringkampfe, im Wettlaufe , im Speer würfe, nur 
im Wagenrennen sei er von den Akterionen übertroffen Wor- 
den. Als solcher zeigte er sich beim Leicheoagon des Ama- 
lynkeus^). Glauben wir den poetischen SchilSernngen der al- 

f 
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i) Paos. IV, c. 1 — 3. c. 15, 4.31,9. Daher eine gewisse gegen-*' 
aeUlge Aabäoglichkett beider fStaaCen. ' Al^i die MesseniernacliSeeadlgaag 
des ersten Kriege« ihr Land verlieasen, begaben sich die messenlHohen 
Priester ( ol tov yhovq rw Uqwi^ xai ß-ecuq rm^ /^eydlait relovifte^ ra 
i^yta) nach dem attiadien fileusis: Paus. IV, 4, 1 IV, 27, 4. 81 
9. Und IV, e, 4 bemerkt er, dass der messenisohe KdnigssitK unter 
Nestor und seinen Naebkominen zu P^'Ios gewesen sei« Straboa aber 
VIII, 8, p. 83S: r6 dk nalokt^v elq nWumq dwaotnicu; ^^i^^fjto* th* efe 
i^vo, Tifv re tüv 'Eneuiry xai ripß va6 D/'iarogi riß JVijümq, Homeros 
iL II, dSl — 694 unterscheidet die lünder des Nestor von dea Staa- 
ten des Pedaleirios uridMaohaon. Vgl. 11, 7S9 -^ 731. Dem Nestor folg« 
ten 90 Scbrffe aaob Troia, de« Podaleirios und Blacbaon nur SO. Stra- 
bon VIII, 3, p. 336 seq. berichtet, dass das Gteblet des Nestor spfiter 
an die Bleier gekommeo ' sei. Cf. p. 837. JBs gab im Peloponnesos drei 
Pjrlos, daher die'vielfoche Verweehseiong, worüber Strabon VIH, 89 
p. 839, 349 seq. 855 seq. 

») Rom. iL XXm, 080. C 
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Hak nyihiseteii fieroeowelt^ so war der «iKiMi%e Idts gewiss 
In fihnHoher Weise, «Is sein ZSeitgenoflBe^ der Ukoftiselie J^ly- 
denke», ein starker Tarner s). Denn es ist nksbl denkbar, dass 
voll zwei Nachbarstaaten nur der eine die in jener SG^ so an<- 
entbeMiehe Heldenkonst geäbt habe 4). Und wle.J^tte olin« 
diese der eine Staat dem anderen den CUepebgeüipijir Imiteii 
wellea? '^ 



Zuverlässigere Gewähr geben aber ihre Sieger in den 
gTQSsen helligen und vorzüglich in den olympischen Spielen, in 
welchen sie von der dritten bis zur eilften Olympiade, zwei 
abgerechnet, nnanterbrochen die Laufbahn beherrschten. An- 
drokles siegte im Stadion Ol. 3, Polychares, dessen Schicksale 
mit dem ersten messenischen Kriege verflochten waren, OL 4, 
Daikles (auch Diokles genannt) , welcher zuerst bekränzt wurde, 
Ol* 7, Antjkles Ol. B, in welcher Pheidon, der Herrscher der 
Argeier, mit den Pisäern die Spiele anordnete, Xenokles (auch 
Xenodgkos genannt) Ol. 9^ Dotades Ol. 10, Leochares Ol. 11. 
Im Dolichos hatte Phanas gesiegt, welcher sich im zweiten mes- 
eenischen Freiheitskriege durch Tapferkeit auszeichnete und für 
sein Vaterland kämpfend liel^}. Gorgos und Lykos siegten im 
Pentathlon der Männer in unbekannten Olympiaden. Von dem 
letzteren spricht jedoch Pausanias als einem Ihm nnbekahnten ^). 
Damaretos und «Teleetas errangen den Preis im Faustkampfe 
der Knaben zu Olympia^ nngewiss in welcher Feier''). Dem 
Pansanias schien es merkwürdig, dass die Messenier mit ihrer 
Btttfernnng aus dem Peloponneso» aneh von dem Sic^^esgluck 

8) Vgl. Apolton. Rhod. HI, 556 lt. I, 4e» ff. 

A) Auch hatten ja aUe beUenlsohen Staaten schon ia der frühesten 
Zeit ihre Feste ood Festspiele. Vgl. Th^ 1, Abschn. 1, $• ^9 Aam. d. 

5} Paus. IV, 4, 4» 5, 4. 17, 5. Afrieanus bei Euseb. ;^^«r. I, 'JEU. 
SX, p. 89. Vgl. Olyntfria^Ven, d. Sieger s, v. Von Cokünde^nnd Naoh* 
iftssfgkeit »engt das Urtheil in d. Allg. Eoe. DI, 8, S. 875. 

8) Paus. VI, 14, 1. 4, 5. Gorgos ist nicht mit dem sa verwech« 
sein, welchen Paus. IV, d3, 4 nennt, (da dem Peatathlos eine dijmpi- 
sehe Siegerstatue an^esteUt war, welche Sitte erst Ol. 59 eingeführt 
wnrde, der andere Gorgos aber nach Paus. (IV, &, 5) Di. S9 lehte. 
Von dem Gorgos berichtet Suidas, dass er, nachdem er die athletische 
Laufbahn verlassen, ein tüchtiger Staatsmann geworden sei. Vgl. Kühn 
ad AeUan. v. h. II, $3. 

7) Paus. I. c. S. Olympia II, Verzeichnisse d« Sieger s. ▼• 



sm Ofyi^ite v«riM9M wnrdoii; An» Am i9tt)eIMtaii M^iEBienia 
(flriäiw SSftOiäe genwnt) stegten eirair LooBtiakoft and, Sji^mt- 
chos^ >der letztere ali^ Weltifiafer OL 88 imd 89^ der ersterie 
«l8 kttBlIiehtr Bioger ndd PaDkratkist^. welolier^ wie der sifcy«- 
Bisclie Sostmtos» seiMii Ctegp^ra die Finger ^erbnfteh aiid aqf 
mMiH Weise IQ dm rOljmj^iBohen and pytkmim Spieleo dea 
Kraaa «'mag: alleia die Sibelio^ bdiaapteten,* ^!m»9 bmde aJte 
ZaalÜer, kdae Afeesenler sclea®}. Im Wettreonen mit de^ 
Maaltliiergespana siegte der Aleaveoier Anaxüas, Tfraao der 
Riiegiaer; onliekan&t in^ftiaeieiier. Olynifiiade. Simotftdes yeriierr^ 
lidite seinen Sieg dargfai ein BpiaiUea % Mit der Räeklcelir 
in den Peloponnesos läelielte den Blessetu^rn, ancii das alteSieu 
gesg^ek in den OlympieB wiedea. Im dritten Jaiir der lOf. 
Olympiade nabmen sie ilir Vatertend wieder in Besiür, 9ß7 
Jahre aaeti der Eianahme. ^ren Bira doroh dto Spartiaten. Bin 
Jahr sp&ter^ ^in der nadHstfo^enden 103. Olympiade, siegte der 
Knabe Dami^kos, zwölf Jahre alt, im elyrapiaeiieD Wettlanfe der 
Knaben^ später wurde er a.QCh als Pentatbios z% Nemea and 
auf dem Istbmos belgränzt i^)* Bin anderer messenischer Sie« 
ger im olympisehen Knabenlaafe war Sophies, ungewiss ob der 
früheren oder späteren Zelt angehörend ii). Noch spät, in dei: 
183. and 184, Olympiade, wurde dem l%eodoros der Slegespreia 
in der olympischen Laufbahn -zu Theil i^). Africanus bei Bu- 
sebias führt einen Dlon aus Kyparissos oder Kyparissia als Sie* 

8) Paa9. VI, 2, 5. 4, 2. Diodor. Sic XII, 49. African.bei Eos. 
jr^oy. I. 'EXL oXi p. 41. Corsini F. A. III, 2ß2, Derselbe unterscbei- 
det (d.vagon. eat. ol. 1S3> fälscblioh eioen Me3senier Leontiskos von 
einem Zankläer. Paus, redet nur von einem^ Vgl. Oljfmpia S. 319 t 

9) Vgl. Olympien, Verz. der Sieger s. v. 

10) Paus. VI, 9, 5. IV, d7,.6, H.,Olytnpiay Verz. d. Sieg. s. v. 
") Pftos. VI, 3, 1. . 

^} Afiriean. bei Euseb. /for. J, *EVu SX. p. 49. S. Olympia Verz. 
d. Sieg. 8. vv. Ans dieser Siegerzabi dürfen wir mit Recbt schliessea 
dass es mit der Gymnastilt der Mesaienier nicht so schlecht stand, als 
Wachsmntii Bell. Alt. -11, 9, 4, i^. b2 andeutet,, welcher als Beleg Paus.. 
IV, 7, 1. a anführt. AUeia Pans. redet nur von JKriegsübung und Tak- 
tik... Un^ auch hierin kamen sie den Spartiaten sehr bald gleich; dena 
schon. Im vierten Jahre nach der Einnahme von Amphela im ersten 
messoKiachen Kriege bieXtea sie den Feinden das Gleichgewicht: Paus. 
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ger Im ill^mpiMlieD IVMaiiife M. Ift tfBt V» nemil. VUesoii 

:bei Pfaottus eiiieii ApÄllfphsnes nm KfpjMtaia aIb Sieger im 

olympischen KoftienrMgäD der 177« Olympiftde«. Alieia.dii es 

mehrere Oirte dieses Ni^aiens gab, so Ifisst sich sebirerüibli te^» 

BÜmmeDy ans weiobem beide Sieger tvmnm^^). . 

Vott gytmiastisohea UebongspUt^eii In Ihrer ersten Feiiode 
vor der Aasirandening aas dem Pelöpomieses meldet PaoMnias 
vMiUy wohl aber beriöfatet er, dass sie nach ihrer RQelckelir ^m 
mit Bildsaalen des Hermes^ des Herakles and des Theseas «mi»* 
«^gestattetes Gymnasien mid ein mit der Statae des Arlstomenes 
geschmUcktes Stadion hatten ^4). Aoi^h die mit der Oymaaatik 
im Bande stehende pfaistische Kanst lieferte hier einige ^to 
' Brsseognisse, obwohl Päusaaias bemerk^ da»A Damophon der ein- 
islge hedeatende BAdhaner der Mesiäeaier gewesen sei^^). 

Wenn die Messenfer aach beim Begitio des erstes messe- 
nisohen Krieges den Spartiaten an kriegerischer Uebang^ fßik- 
tlk und Kanst weit nachstafiden^^), so bekandeten' sie doch als 

13) African. bei Easeb. xQor. I. 'EXX, 6X. p. 43, latoq.away, p. 336 
"^al. ed. IT. Phlegon bei Pfaot. cod. 97, p: 146 IT. p. 8d Bekk. Vgl. 

Olympia^ yerz.d.lSieg. s. tv. Strabon VIII, 9, p. 848. 849 nennt ein 
, messeoiscbes Kyparissia, und VIII, 6j|..9^3, 864 ein jakoniAches. In 
der ersterea SteUe nennt er auch eiiie;i Fluss Kynctj^tacu^tiq und schekil 
auf einen gleiohbenannten Ort in Elis fain^iudeuten. 0. Müller hat auf 
seiner Charte des Peloponnesos die messenLsclie Stadt ^ hier Kvnaqia' 
aoq genannt, angegeben. 

14) Paus. IV, 83^1.5. Dass sie anch In der friiheren^Feriode gnte 
' Uebungsplätze hatten, kann schon die bedeutende Anzahl der ange- 
' führten Sieger bezeugen. 

i5) Paus. IV, 81, 8. VI, 15, 1. 16, 4. 3, 5 nennt er noch den Py- 
rilampes als Verfertiger mehrerer olympischen Siegerstataen, welche 
gewöhnlich von guten Meistern gearbeitet wurden. Wenigstens be- 
merkt Pausanias VI, 1^ 1 ^ dass ^r enti/«'eder ^huf diejenigen olympi- 
schen Sieger nennen woUe, deren Ruhm sehr auRgezeicbnet^ ^nr, oder 
deren Statuen besser als andere gearbeitet #areu. In Beziehung auf 
ihre musikalischen Bestrebungen ist bemerkenswerth ^ dass sie in der 
5. Olympiade unter dem Könige Phintas einen MSnnerchor nach Dolos, 
dem Apollon zu Ehren, schickten, cu- welchem Kweck Eamelos den 
Gesang (ngoad^iov) gedichtet hatte. Aticli feierten sie ^einen Agon, die 
Ithbmäen, in welchem derselbe Eomelos 'aufgetreten war. Paus. IV, 

' 4, 1. O. Bfüller Dor. II, S. 487. Begingen sie aber rousiscbe Agone, 
'so darf inan annehmen, dass sie noch viel mehr gymniscfae eingeführt 

- li&tten. 

16) Paos. IV, 7, 1. 8, 1. 
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4Mi< AMriMba IflowMr .^ dem i^lM» ti»teeii49rOhilbrisril i^ 
eaneii groflfuifftigeQ FatctetWas^ »d wdebew vlMeidit die Ki»|l; 
jedes fmdfurea VoUces gesQh^^rt seio wW»9 wir otolit die d^is 
beharrticjieii, dsec^«» OeefiJüecbt^ der^^iUen :8j^rtiMe»^ weleluyi 
im aireiteii Kdege «eliiet der kftbiie;Ari9t<»meiieS| wie^.gr^MliB 
Pooler den Bdmectt, nar Wunden eeblagen^ «lier «to wedelt dü»- 
mtltbigeii, noob vom Kfunjpfe abecbreefeen kowH^^''^)* Man mtis 
ibrenfiel4eBgeisi bewimdero, w^on mm b^ Paasanum lles^ Mi^ 
die messeniscben AUIi|o^ eher yon Wanden hi^e^i niedenihiiir 
Iceo^ als eariekweleben und den Kaaipf|ila!(2s,ver]|is(ieii, wie dip 
tödtiich V^wandeten und so Roden . Liegenden die Stebendep 
noch anfmantern nod ^r ^p/erkeit ermahnen und eelbet noob» 
bevor eie die Seele anshancliea , die Feinde, welohe sie idN 
Todte berauben wollen, y-erniafaten: wie nooh im letzten:Ka^^ 
auf Eira die Frauen am blotfgen Werke Theil nehmen^ und 
drei Tage und NSchte hindurch dhne Speise und Trank ^ ohne 
Rohe unter Regengüssen die letzte Kraft von allen aufgewen- 
det wird, um das Vaterland vom Untergänge zu retten^^ und wie 
endlich noch Aristomenes mit dem fibrig gebliebenen Häuflein 
die Sidiaaren der Spartiaten durcbbrlclM; und sich und den 8e^ 
nigen mil kQhner Seele freien Abi^ng erringt. Als sein ^PJav, 
Sparta selbst anzugreifen, durch den arkadischen Verrather Ar|- 
fitokrates vereitelt worden war, kehrte Bnergetidas mit tüß&eig 
anderen Messeniern nach £ira zurück, griff die rauhf nden ^{lar- 
tiateq an und bereitete ihnen das letzte Blutbad, bis er mit den 
tapferen Kampfgenossen fiel^®). Die Messeider waren ^nnn^ 
thiges Volle in jeglicher Weise, und haben gegen die gymoASr 
tisch dorchgeblldeten Spartiaten mehrere grossfe ßchlacbtfm* gcH 
wooaeo, ,was gewiss nicht Jlei^ht möglich gewesen wäce, wenn 
de nicht «elbst auch Gymnastik getrieben und kräftige Leiber 
gehabi hStlen. 

Bemerkens werth ist noch, dass sich die Messenier auch 
gat auf die Belagerung und Eroberung der Städte verstände^, 
hl welcher Kunst die Spartiaten höchst unwissend waren ^d)* 

17) Paus. IV, 14, 4. 16, 1. 83, 1 - 3. 83, 1. 25, 1. «. - 

18) Paus. IV, 8, 1 — 3. 15, 2. 81, 4 ff. ?8, 1. VgL J^, t, 25, 1. 
8. Polyb. IV, 83, 8. 8. 0. Müller Dor. I, löO. fixpedlL »c^&üL de Mo- 
ree ordonnee par 1. g. f. vol. I, p. 83. 

10) Paus, ly, 8d, 1. von den Messeniern zuNaupaktos, Wfl^ die 



700 

Bedenkt niM non, ätum €eii belleiihebeii Staaten Oberhaupt die 
.Brobernngsknnst des^Leibeer, oder die Gymnastik and Agonisüki 
wiobtfger nnd gemeinnfitziger ersebien und allgenieiner verbreitet 
war, als die eigentliche Poliorketik, so darf man auch hieraus feiern, 
flacN»die Messen! w sich wobl noch yielmefar mit der ersteren befrean- 
det hatten; Paasanlas bemerkt noch, diws sie während einer beinahe 
^reihondertjfihrigen Abwesenheit aus dem Peloponnesos weder ihre 
atten vaterlSndlscheii Sitten geändert^ noch den dorischen Dia- 
lekt verlernt; ja daseT sie den letzteren am reinsten unter allen 
ipeloponneslern bis auf seine Zelt bewahrt haben ^. Daher 
ni&gen sie wohl auch die gymnastischen Uebungen während je- 
ner Zeit nieht gänzlich vernachlässiget haben. Wenigstens 
blöhete nach der Bückkebr ihre Agonistik sohnell wieder aaf> 
wie die angeführten Sieger aus dieser Periode bekunden«. 

Arges. 

Ueber die mdsten der übrigen dorischen Staaten besitzen 
wir in Beziehung auf die titymnastik und Agonistik nur spär- 
liche Notizen und müssen uns fast nur auf ihre agonistnichen 
Feste und ihre Leistungen in den grossen heiligen Spielen be- 
eohränken« Argos, das alte stattliche Heldenhind, schon von 
Homeros (bei welchem es das pelasgische genannt wird) und 
von den Homeriden vielfach besungen, mnsste natflrlicb auch 
fjrüh schon der Gymnastik und Agonistik , einem wesentlichen 
Elemente des hellenischen Lebens, huldigen^). Hier fand einer 
(ler* ältesten und glänzendsten Leichenagone, der des Akastos 
BU Ehren des Pelias^ Statt, nn welchem laut der Sage die mei* 

Stadt der Oiniaden erobern : ov ydq r« top to!^ dp&^ßheatq tv^tifthwr 
ig, TtoXvQQxiav ol Meaaijvio* natqUaavj x,tJ.. Von den 8partiatea IV, 7, 
1. nqhq ^i rac nöXeig Ttoiovfu^vot TtqoqßoXdqy elXov fiiv ovÖBf/^icLV^ ärsxai 
reixto& ^x^qmfiivu<i utai äi dxQißeiag q)QOVQOVfiivaq, Xa/ißaifovreq SU t^V" 

Uiov*, Erst in später Zeit macliten sie anch hierin Versuche. Vgl. 
Paus. VIII, 87, 9. 

ao) Paus. IV, 87, Ä. 

1) Herodot. V, 67. rovro i»Jh^ Qa^(^&oifq Mnavat iv Sunmvi dyomi^» 
4fBtu TWß 'OfMffigBUfp initav eivexa, ^tt 'Aqyeiol re xou ^A^yoq Ta noXXa 
ndrta v^viatat. Strabon VUI, 6, p. 860 Cas. 



Bteo ArgonftiiteiilUirer Tbdl nahmeo. Dieser Agon war B«f d«n 
Kasten des Kypselos abgebildet und wird sonst ron den Alten 
vielfach erwfihnt^). Argos batte ein .aosserbalb der Stadt ge- 
legenes grosses und berähmtes Oymnaeion, Kylarabls genannt, 
in welchem bedeutende Betriebsamkeit herrschen mochte ^). Im 
argolischen Gebiete lag das beröhmte Tbal Nemea, der Tum- 
melplatz des grossen nemelscben Agons. Argos selbst wnrdo 
zum Schauplatz vieler glänzenden periodischen Festspiele, von 
denen mehrere^ ihr Ansehen bis in die spätere Kaiserzeit be- 
haupteten. Aueh' wurden die Nemeen «eibst in der späteren 
Zeit zu Argos begangen 4). Bin anderes mit feierlichen Kampf- 
spielen verbundenes glänzendes Fest waren die Heräen, auch 
Uekatombäen genannt, in welchen der Kampf^reis in einem eher- 
nen Schilde und in einem Myrt henkranze bestand ^). Denn Ar- 

d) Paas. III, 18, 9. V, 17^ 4. Hygin. Fab. n. S7d, p. 198 ed. 
Scheff. Vgl. oben TIi. I, S. 9, Anm. 3. 

3) Vgl. oben Th. I, S. 1^9 f. Anm. 6. 

4) Böckh corp. inscr. ad n. If24, p. 580. Vgl. Paus. II, 84, 2* 
11, 15, 2. VI, 16, 4. In der angefubrteo Inschrift werden die Nemeea. 
der Argeier zweimal genannt, woza BOckb: „Nemea ipsa boc loco 
bis posita sunt, intellige priorem. et posteriorem pente(eridis trieteri«* 
dem , ac cf. Corsin. Diss. agon. III, 16. Et nota baec Nemea Argia 
esse acta.^* Die Argeier waren seit Ol. 53 alleinige Agonothe|;eu der 
grossen Nemeen:* Sehe I. Argom. ad Pind. iWm. III. Y. ^ie wurden, 
gleich den, oljrmpischen, Hellaäodiken g^oannt: cf. Böckh corp. inser.^ 
ad D. 11S6. Liviqs XXVII, 30. Schon in früherer Zeit wurden die 
Nemeen mehrmals wegen kriegerischer Feindseligkeiten mn Argos 
gefeiert: Pi^throh, Kleom. c. 17. Arat. S6. 

^) Plat. Demetr. c. 25. Hygin. Fab. n. 273, p. 197 Scbeff.- Schol. 
sa Piodar. Ol. VII, 159, p. 180. Ol. IX, 132, p. 225. Ol. XIII, 148. 
IX, }S2L Pind. Nem. X, 23. Schol. dazu p. 500 B. BOckb Expl. ad 
Piod. p. 174. 175. 287. 288. 193. Böckb corp. inscr. n. 1224, p. 356. 
n. 1121. 1122. 1515. 1068. 1575, a. b. Besonders ad n. 1124. Ferner 
B. 1421 u. 1715, wo ein Periodonike auch dreimal in den Hekatom- 
beien siegt. N. 1720 erscheint T. Aelias Aureiius Theodotos aus Ni- 
komedia in Bithynien als {Sieger in den Heräen, und zwar als Musi«- 
ker. Kallimorphos aus Aphrodisias in Karien siegt zweimal in den 
Heräen, welche als U^oq dycSv genannt werden: Bockh cörp. inscr. n» 
2810. Cf. Corsini diss. ag. 111, 16, p. 79, welchen Böckb Explicat. ad 
Pind. Ol. Vn, 174. 175 sqq. berichtiget und ausftibrUch über die He- 
räen handelt. Cf. Schol. ad Ol. XIII, 148. IX, 132. JV^m.X, init. Paus. 
U, 24, 2. Meurs Oraec. feriat. in Heraeis et Hecatomb. D lasen Expl. 
M Kern. X, p. 462 übejc die Hecatomb«) n» iV^i7i. iX, p. 402. Vgl« noch 



gOfl zdehfi6(e rfdi darch Fftbrikaflon trefTIicber Scbtlde ans^« 
In spfiterer Zeit waren hier aach SißaatBia Qudi Augustäles) 
und 'AvjtvoBta za Ehren des Antinoas eingeföhrt worden 7). 
SBv Epidaaros worden die Asklepiadeen , ein gymniseher pen-> 
taeterischer Agon^ schon zo PIndar's Zeit anj| noch spSt ge-> 
friert ^). Aach werden auf einer argi vischen Inschrift der spSteren 
Kaiserzeit KatitaQtja genannt ^). Pindaros nennt den Oionos, Sobii 
ifes Liicymnios, ans Midea im Gebiete der Argeier^ Sieger im 

Spaviielm ad Caillm. Eymn, ia Pidlad. 95, p. IS90. Auf diese Festsptele 
und den Schild als Kanpfprels bal «uai aoeh ein Vasengemalde bezo* 
gen: Collect, of engr. from aac vas. v. Xiscbbein voL I, pl. 69, p* 
143. Vgl. Visconti M. F. Cl. Vol. V, tab. 35. 

6) Vgl. Find. Fragm. 'Ytioqz^/*- VD, 8, 73, pl 599 B. Athen. I, 
00, 38, b. sottiger Kstmyth. d. Jano S. 130 f. 

7) Böckh corp. inscr. n. 1124. not. p. 580. Die Antinoeien wur- 
den aucir xq Maotineia gefeiert: BOckh corp. Ibid. Die Angostales 
scheinen auch n. 1166 noch mit anderen Prä<1icateDl)ezeichnet zu wer« 
den : dyeavo&irijv Kaioagjjoyv Neqovavriwv fTgcäar^wp ^eßaari^ofv req/Ma" 

wtriwr Jax^iar. Gewiss werden hier dieselben JSeßaareuxy nnr mit neuen 
Mliicaten beeeichnet. 

^) Scbol. zn Pindar. Nem. DI, 145, p. 449. B Tt&ercu äi iv *E7t^ 
dotiqio ayanf 'AanXrjTtt^y rSr ^AaxXjjntfxdwv nqioTmp &ivTmVf firtok tavtot 
dSJ liigyeimv «ftc» TtevraeT'tjql&o^* ri&etat d'i iv rw aXaet rov IdaxltjnioVy 
Äyercu di fterck ifvia fifAiqa(i Tviy 'Ia&ftio)v, Cf. Schol. zu Pind. NetiK 
V, 94 — 96, p. 465, 466 Bockh. Pindar. Isthm, VII, 66. Dissen Ex- 
pticaC ibid. p. 549. Psas. n, S7, 6 erwähnt das Stadion daselbst. 
Hier war aneh eia musikalischer Agon und es traten Hhapsoden auf: 
Pia ton Ion. telt. c. 1, p. 630, a. b. Bockh corp. inscr. n. 1068, p. 564, 
besonders n. 1184, p. 579. 580. Dazu BOckh: yylgitur tum quhufue 
ludos singulis penteteridibus celehrabant Argivi : Julianilmp, aetate 
smper er ant quattuor^ Nemeaei duplices et duo alii (JalianiEpist. pro 
Argir. coli. Corsinl I. G.) haud dubia Beraeorum^ et Augustales y abo» 
UHsÄntinoeis.^^ Gf. a. 1165.1171. n. 1186. xal drt^wo&irijp Seßaattm 
l4ü*X^jreU»w n. 1499. So» 1715 wird ein Sieger genannt, welcher vier- 
mal in den Asklepiadeen den Preis gewonnen. N. 17S0 ein musikali- 
scher Sieger in den Hefaen und Nemeen. Den gymnischen Agon zu 
Epidauros nennt Simonides Anthnl. Pak XIII, 19, t. II, p. 539 (Ja- 
oo&s). 

^ Bockh corp. inscr. n. 1186. Dazu d. not. Dissen Expl. ad Find. 
Jsthm, VII, 68, p. 540. Die Isthmien sind hier die grossen Festspiele, 
welche auf der angeführten Inschrift genannt werden. Denn Corne- 
lius Pulcher wird hier zugleich als Antistrategos zu Korinth bezelch- 
Bel. Opfer, Aufisilge und Festspiele wurden anch zu Bbren des Ab* 
^ottos begangen: Plutarch. Arat. o. 45. 



yiea <<>). Herodotos b^ssercbnet die daroh ihre Piet&t berulimtea 
Bruder Kleobis und Biton als mit Preisen geschmdckte 
Kampfer ^^). Späterfaiii hatte dieser Staat Sieger in alleo Kampfi^ 
arten der heiligen Spiele aufkuweijsen. Aas argollscbea^ Stad-« 
ten warei^^geode siegbekrän^te Wettlfi^er im olyinpiscbea 
Stadion : .^H|r ans Epidauros hatte Ol ,17^ gesiegt/ Klean OL 
48, AntirnKs Ol. 45, beide ebenfalls ans Epidaaros, OL 77 
der zwei nnd zwanzig Siege zählende Dandes oder Dates, OL 
113 Argeas (bei Easebias "Agyspo} im Dolicbos, Ol. 139 lo« 
laidas» OL 176 Epanetos im Wettlaufe der Knaben, OL182Ao* 
tesion (Scaliger* nennt ihn Antbestion), OL 187 Sopatros, OL 
203 ApoHonios ans Epidauros^ in unbekannter Olympiade Ari- 
steas im Dolichos (seine olympische Siegerstatne hatte Pantiaa- 
gefertiget y welcher nach Sillig om Ol. 96 blühete). Besonders 
waren die Argeier stattliche langer nnd übten in dieser Kampf- 
art eigentküfflliche Schemata vermittelst der Schenkel. Theo- 
kritos nennt dieselben Steissdreher (^d^9crr^og)o<) im Ringkampfe <')• 
Ein gewaltiger olympischer Sieger dieser Art war Keras, weU 
eher einen Stier beim Fasse fasste, und als er entrinnen wollte, 
ihm ^e Klaue ix^laq) entriss. Er siegte zu Olympia OL ±%0. 
Ein anderer Sieger im olympischen Ringkampfe war Cheimon, 
der Vater des obengenannten Aristeus. Ferner Baukis aus Trö- 
zea; Theaos, aus Argos selbst und von Pindar besoogen, siegte > 
in den nemeischen Spielen dreimal im Ringen , eben so oft ia, 
den Isthmien y einmal , in deta Pythien , uHd um den Period'os zq 
vollenden, wünscht ihmPindaros auch einen olympischen Kranz i^). 

10) PiBd. Ol. VI, 65. SSchol. ibfd. p. 261i Böckh. Vgl. Diodor. Si- 
cid. IV^ 33, t. I, p. 27S Wessel. Äpollddor. II, 7, 3, 3. Pau0« IH, 
15, 3. Bockh ExpUc. ad Pind. p. 202. Ueber die Lage von Afidea of* 
Expedition scientifigtfe de Mer^e recherob. Ge^raph. p. 62* 63. Gf. 
Strsbon VIH, 6, p. 373. Paus. IX, 88, 6. * 

it) Berodot. I, 3t. 

12) Tlieokrit. XXIV, 109 sqq. Vgl. Tb. I, Absobn* 6, S* 19, Anm. 
1. So lässt aacb der Sageokreis des Herakles diesen argivlscben He-r 
ros überall als ausgezeichneten Bioger erscheinen. Apollod. II,- 5^ 9^ 
14; ix Odaov Si oQfitj&eh inl Tögojvfjv^ IJoXvyovov ita$ TijXfyoifov^ rovq 
n^tiox; TQV Uoasi^wvoq vtozfQ^ naXaUtv Ttqoxakovfiirovqy xarc» v^v na-* 
Irjv dniKTeivs, Vgl. oben Th. I, 6, §. 14. 

13) Pindar« Nem. X, 26 ff. B. Da2a d. Schol. p. 503. d04 B. 
Böekb Ezpt p. 496. Deber die sämmtliohes angeführten Sieger vgl.. 
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Perila09| Alkeiior'» Sohn^ imfte io dein tteiMfn den Preis im 
Elngen erhalten^*). — Im Fanstkampfe ztl Olympia soll laut 
Pindar's Angabe bei dßt von Herakles begaDgeneo Feier der 
Spiele DorykloB aus Tiryns gesiegt haben ^^). In der histori-» 
flclien Zeit wurde Aristion in dieser Kampfart, anbekannt In 
welcher Olympiade, bekränzt ^0). Ein aasgezeichn^ttr Peotath— 
los war fiurytmtes, welcher zu Nemea den SijjHpanz int 
Fönfkampfe errangen hatte i''). Ein tüchtiger Panffatiast war 
Timanthes aas Kleona, welchem zu Olympia im Pankratioo die 
Palme za Theil geworden i^). Ariston, ein Argeier, war der 
Lehrer des PMon in der Gymnastik i^). Ein aobekannter Olym- 
pionike' wird von Aristoteles angefahrt. Er pflegte vor seinem 
8iege Fische von Argos n^ch Tegea za tragen , woraas man 
yermathen kann, dass er ein Argeier war and in einer gym- 
nischen Kampfart den Preis erhielt '<>)• «— Aach im Bosswett- 
rennen hatte Argos mehrere "Sieger aofzaweisen* Die Vorfah- 
ren des genannten Theäos, Thrasikles and Antias, hatten za 
Nemea, aaf depi Isthmos and za Sikyon Preise im Wagenren- 
nen erhalten^3^)• Der Argeier Polykrates, Sohn des Mnasiades^ 

Olympia, Verzeicbniss der Sieger anter diesen Namen. Ueber den 
Alexandres von Makedonien, Sobn des Perdikkas, welchea die Hei- 
lanodiken als ßdqßaqoq abwiesen, und nachdem er sie überzeugt hatte^ 
dass er seiner Abkunft nach ein Argeier sei, zulf essen, vgl. Herodot. 
V, 22, Die TrOzenier bezeichnet Herodot als tapfere Männer (X, lOd) 
in den Perserkriegen. 

14) Paus. II, 20f 6. S. d. Verz. d. Sieg. s. v. Aber das Tödten 
des Spartiaten Otbryadasy möchte ich nicht mit Haase AUg. Enc. III^ 
9; S75 auf einen Sieg in den heiligen Spielen beziehen. 

1$) Pind. QU XI, 67. Schol. p. 2b2 B. Ueber Tiryns» welches bis 
znr Zeit der Perserkriege. eine freie, aber dann Argos unterworfene 
Stadt war^ O. Müller Dor. I, S. 174. 

le) Paus. VI, 13, 4. S. d. Yerz. d. Sieg. s. y. 

17) Herodot. VI, 9ft IX, 75. 76. Paus. I, 29, 4. Corslni diss. ag. 
p. IdO ertheilt ihm fölschlicli fünf nemeiscbe Siege und einen olym- 
pischen. S. Olympia S. 386. 

16} Paus. VI, 8, 3. Vgl. oben Th.I^ 1« g. 9, S. Sl und Olympia 
S. 389. 

1») Apnlejus de hahit I, p. 158 Bip. Diogen. Laert. in^ 4, p. 
166 Meib. 

20) Aristotel. Rhet l, 7. 

31) Pindar. Nem. X, 40 sqq. Scbol. ibid. p. 505 B. Böckh Expl. 
p« 468» Corslni diss. ag. p. 149* 15d. Ausserdem hatten sie In Tie- 
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telto fn iea Ea^oXOitn der Theiptor mft'dem Viirgugpi» a«M 

gewaobsener Rosse (a^jEMctf reW«^) gelegt **). DerAdtfiMerCba^ 
Was hatte von den Söbnen des Argeiers Mitys %ifi Vierg'es|Miatt 
gekanfl; womit er in den PytUen den Kranz gewann ^^y Hoilieros 
schon bezeichnet Arges all» Inno^ot^). ~^Argös 'wkr biniP 
dn mficfatiger und reicher Staat nnd behaii|)t^fe nobh von seli^ 
nen Königen and deren Orosathaten in herotscfaer -ä^it her eio' 
bedeofendes Ansehen. Sobald es aber dorisch geworden /'bO^b' 
ihm das Glficfc nicht gewogen s^). In den messenischen Krie«- 
gen fcfimpften sictapfer als Bandesgenossen der Messenler ge-^' 
gen Sparta^). In dem peloponnesischen Kriege faUsIten sie sidr^ 
sogar der Hegemonie von Hellas werth and rttsteten tapt^re^. 
Kriegsschaaren »''). — IMe plastische Kunst ^ die Oefftbrtin def"' 
Sy^nastlky bUihete auch za Argos'®)/ ^ben (em) ile fjKWmnfjft 
welche im Gegensatz zar /Vjui'acrTfxv' die andere ffllfile'%^<^^ 
lenischer Bildang aasmachte >^)« Argos hatte Tiele Sicher ^tn^ 
der masischen Agonistik. Ein Argeier aas Hermione hatte In 
vielen masikalisch^n Wettkfimpfbn, aach in den p3rthischen ond 
Isthmischen (and wie Böckh vermothet, aach za Olympia) Sie- 
gesprelse gewonnen. Sein Name ist anbekannt 'O). EinArgeier 
Damenetos siegte als Aalödos in den Chariteden za Orehbme* 
nos^i}. Einer der ältesten and wahrscheinlich der älteste ar«^) 
giviscbe Sieger dieser Art war Sakadas^ welcher 1o den groi^* 
sen Pythien dreimal fan FMtenspiel^ einmal^ als die P^hleif noish^ 
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len anderen Agoncn gesiegt. €f. Plad. Nem> X» 4ä. ScboL p« 60ß B.^ 
DUsen fixpUc. p. 468. 

M) Böckh corp* iosor. n* 1591. ^ 

aS) Demostb« in Naear, p. 159. 160 Stereot.tr. V^ * 

S4) IL m, 75. IX, 846. . Od. IV, 662. Strab. VIII, 6^ 969. 871 
Ca«. Piadar. Nem. VI, 41. Theokrit. XXIV, 181. Eostath. za 11. 
885, p. 88 ^ 44 B. Earipid. Jphig. Taur. 700. Schol. za Pin^. Ol. 
Xm, p. S78B. Dissen Explic. ad Find. Nem. X, p. 470. Strab. YIII, 
Sy 888 €as. rfihmt die argolUchen und epidaarischen Bosse. ^ 

a5) Herodot. I^ 1. Fans. VII, 17, 1. DIodor, XIl^ 884. 

90) Fans. IV, 11, 1. 15, 4.' 

97) Blodor. S. XU, 884. 

ae) Pai«. VI, 10, .8. 16, 5. 

90) Vgl. Tb. I, Altocbn. 1, §. 88 IF. 

80) Cf* Böcklt corp. ijiscr. n. 1818. Dam die not. 

ai) Böckh corp. iascr. n. Iö88. 
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Aach üe fim Arg«Mi «wgegMgcMB Coloniectt zetclmelea 
ttch dmch gymoMÜfleiie umI >giMiifrtia<Ae Leiataageii ans. Tar- 
flos -in KUikkB, diie onUe Groodoog der Arg^er, trieb ^tig 
fijtßtmsOky batte ela aoseheMchcs €fyiuuttioo, «ad Antoaiafl, der 
idmiselie FeidheiTy batte Ider selbst die Gymaasiar^ble uberDoiD- 
Uten, weMie er doreh ebiea Aatlgymaaflsafehea verwalf ea lieae ^), 
Aocb , Bhedoe» weldiee idcb aebr ia der Agoaiaük aoaaeich- 
nete^ war daa Celaaie der Afgeier^^). <-* Tralles wird 
^beaftlbi elae Aaeiedbing der Argeier geaaaat inid Imtte jaeh- 
rere Sieger auCzoweifea 3Ji> Aocb i^ordea bier gyiiaiacbe 
(Spiele, Olynpia oad ^ytbia^ b^gaagea^«)« So war aoob Aa- 
peadoe ia Pampbyttea ciae Groado^ der Aigeier^ päd Tby- 
melcHi.aQfl dieser Stadt cia Olynpioaike, wdober OL 161 fan 
^ettlanll» «egte'T). 

Koriatb. 

f. 13. 

Wie fiberbaopt ia dfajeaigeB Stsatea, Ia welebea die gres« 
sei^. lieUigen Spiele oder aocb glaazende Agone fiberbaopt be- 
gaageo wordea, die gymoaatbcbea oad sgooistisebeB Beslre- 
bosgea bedeoteader warea, alsia vieleo aaderea Staatea, so aach 
sa Koriatb aof dem Istbmos, dem Scbaoplata der istbmiscben 
Spide. Die Stadt selbst hatte im Kmoeioo «o altes berfihmtes 
Gj-fluafllom^ aosserdem da aaderes looerhalb der Haoero^ und 

«) Pftns. YI|^ t^ A. X, 7, 8« Sakadas batte als ctvlijT^i: oder inl 
««K »vXMq gesiegt, ^e aas Ptas. X, 7, S eibelU, aiehl, wie Corsiai 
Fast. Att m, p. 87 angibt, als auloedusm 

8S) cn Stiab. XIV, 5^ p. 673. 674 Casaab. 

55) Herodot. II, l?a Thokjd. YII, S7. Xg. ontea $• ^ 

>55 Strab.Xiy, 649. Africaa. bei Basebw ;r^or. L laro^. ovra/. p. 43 
(Seal. ed. II.}, wo Timotbeos als Olympionike Ol. 168 geoasot wirl 
Zwei andere waren Artemidoros oad Gaios Javeatos. VgL Olympia 

56) Vgl. Olympia U e, ood FrfiUdi Not. elem. noai. p. 1|7. Bdc- 
bd D. N. I, 4, p. 458. MionnetDescr. d. Med. 7. IV, p. 181, a. tOSO. 
B. 1106. Soppl. T. Vit, p. 475, n. 786. p. 480, n. 760. 

89) strab. XII, 57a XIV, 667. Aftican. bei Eoseb. X9^- '• ^Xlipr. 
dliftfr. p. 4». VgL Olympia 3. 888. 



rthtte Udil w^fsltgb ^9fagar t« TorsdMeaes CMpflyriOD «owdd 

In den groscm beillgen als iD.«n4eMi Festspielen^). Koriatli 

Mette aneb die Hellotieii aa Xbren der Athene Hdleitia mit 

einem FaekeUanfe und di9 |l«kMen unr Ehre dec Artemis 9)^ 

Ob db« letalere Fest mit einem symaiscJiep AfOn y^bi^dj^i^ 

var, M ans nieht bd^aant^. Aaeb Kei^atlis TMU^rstaaten^ 

Kerkjrra^ AmbraUa» Sjrrafcosfiy sieiobaetea b^ab in fgonistiseha^ 

Hinsidit aas^}. Pindar piebt ^ Koiintfiier ata Tbeilnehmejr 

am Zßage gegen Tfob *). . Im Perserioifce tbstaa sie si^ob als 

tapfere Minner bmor ^}* . Aoeb die plastiseba Kanst bU(bete, 

Ider Im bdebsten Orade^ and ibre Werbe efflilU;^ dfe Stadt if te 

kanip ctne andere v). Aber der hier darob den bldbenden IlUnff 

def and die gewonnenen Beicbtbümer berbeigefiibrte |4ixa(| 

und besonders das^ fippige Hetireqwesea^ dareb den Calt den 

Apbrodite amn b5distea Orade gesteigeft, mOf^^n nattürüi^h.iiai; 

pbysisebe und moralisebe Kraft naeb aad aa^b yerderbUflll) 



t) Paus. II9 4, 0. Vg^. eben Tb. I, Abstiba. % 8« 18f ^- 12» t*' 
Du» (iie KorlBtliier Porier waren, se%t Dlodor. Sic fragm, VI, p« 
ed5, t. II. .Wessel. Die früheren Bewebner waren Aeoler gewesen« 
0. Müller Der. I, S. 86 f. 

9) Vfß. Pindar. Oh TOn, 40. Daza d. SoboL n. Btfckb ßxplieat.' 
p. «5 1: ^ -^ 

9) Btfcfch corp« inser* ad n. 184A,'p. ftS: ^^tt&l C^orMhi)^ XUnilü« 
JHanae ceUbrat»: et haec JSiicl«« hßbet in nwnmU- Corcy^m&U 
äpud Mionnet Descr. numm. ant Suppl. T, lUj p* 4B6.^< Za 
Kerkyia worden die Dioaystear ein musiscber Aaen^b^gaagea/Cil^lib 
eorp. inacr. n. 1845) uod zwar in jedem zweiten oder dritten Jabre« 

*) Vgl. d*.Verz. d. ; Olympioniken. 

ft) Pindiw. (91. XIII» 58— 55. i«. Xni, 663. ScboU zn Find. OU, 
XDI, p. S79. a^. 

6) Her^ldot. IX/ 105. Find. Ol. Xin, 6 sgil. if r^ya^ E^vofilok 
MM«, Mtoi^'fpToU T«, ßd^j^ ftoXUiP ckrfDOuli«,' JLm notl S/AÖt^oTtoq El^dva^ 
ttt/dou cM^» nXovTw, x.r.X. Ueber die alte mytblscbe Zeit ef. C^ol. 
Wsgwr H^i; <?orintb. spee. Parmat 1824. In den measeaiachea Krie- 
gen waren sie die treuen Bnnd<{ageaoMe der Spartiaften; Pauji. IVy 
tu 1* 15»4^ta>|. .^^lodol. .IX.,105 ertbeiU ibnen das höh derTapfer- 
ksit bei iSaAamis gagea die. Perser. •. fiben so Sim9iüdes Anthelv 6r* 
N« Appead. £s^. ea,. t. H» p. 788 Jacobs. Vgl. überbaupt Bdekk 
«s^lieat« ad Piad. Oh nn^ p. ai5. s^boL ibid. g. m . ., 

7) Vgl. Jaoeba Rede über den Reichtb. der Griecben äa pbist; 
Knastw. 8, dal« Veiai. Mirilb Tb, IB^ aad 35ekb ^zpL ad Piad. Öii 
IUII,»14. 

45« 
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dnwiftenf); I>eim6cfa irdcli^il fbre Sieger In den öl^rm^tdclieii 
Spielen bis zor 119^ Olj^mpiade. Diokles wnrde^ bter «cImni in 
der 13. Olympiade als Si^er im Wetdaofe bekr8nai^>' Das- 
mon in derselben Kampfart 0). 14. Ein aasgezeiolmeter We(t« 
Knfer war Tbessi^lös, weliAer in ' atlcfn Arien de» WaltIaQfs 
Proben seiner Scbnellfassfgkeit ablegte. Za Olympia hatCle' er Ol. 
69 im Dianlös oder Dolichds oder im Wäffenläaf)B gesiegt. In 
den Pythien batte er an eiaem'l^gelm eihfac*hen Wettfanfe 
Qnd im Dlaiilos den Kranz efrifogen^ Za Athen waren tfam an 
änem Tage drei Sibge in verscbiedenenArtien destVettkKnfejsirTheü 
(geworden. In den Hellotien zn Korinth siegte er siebenmal Im 
FackeHaofe <^)i Sein SObn XenopfadU erkämpfte an Olympia 
01; 79 an einem^ Tage zogleieh den Preis im. Wettlanfe nud m 
Pentathlon; was vor ibm, wie Pindar benrorhebt^ kein Sterbli-*> 
eher erreicht hatte. Anoh worden ihm zi^ei SiegeiBkrShze in 
den Isthmien nnd eiiter in d€«i Nemeen'za Tfaieß^^); Pt<rikdo- 
irosy ÜSenophons Grossvater, and die Stammverwandten aus dem 
Cfeseblechte der Olif iitfaldeif, Terpsiä» and Erltimos, 'haiteft eben- 
falls Siegerrahm In den Pythien, Nemeen und Isthmien erlangt i^). 
Pindaros ertheilt den Öllgäthiden isech^l^ Siege io den Isthmien 
and Nemeen* Ausserdem ri^ttea sie. in sehr vielen anderep Fest- 
spielen, and schon vor Ol. 79 aacb in den Eleasinien za jAthen, 
Pirdse dävnii getragen ts). Der rfistige Ändromenes yegte Ol. 
118 und 119 im Wettlailfe za Olympia i^l. Itn Pentathlon zdch* 

8) ygi, Bartbelemy Anacb. Ifl, 88, 885 Biest. O. Müller Der. if^ 
B. 414. • •' *» 

^) S. d. Verzeichniss d. Olymp, s.^. Dieser fst wahrscheinlich 
dbrselbey von welchem Aristotel. Pof. II, 9 redet. Er wird Selbst 
der Geliebte des Philolaos ans dem GeschlecbCe der Bakehfaden ge- 
nannt. Beide begaben steh von fiorcDtri- hinweg- nach '^hieben^ und 
Philolaos maefate sich als 6e8e(zgebet"vehlh9iit. Arfstet?; Ir e. 

' ii) Pindar. Ol. Xm, 2i sgq. 0. läbhöl. tbid. p. 074'a^ ^BtMb 
K-tpl. p. St5.' Vgl. eiifmpia S. 40Ö f. '• ' • ^' ' ^ « 

IS) Plndar. 0{. ÜLIII, 41 sqq. 94 sqq. B. Seh^l. ^. -$7$^ 2d$i^29^ B. 

13) Pindar. (Hi !&Ilf; 95. 96.* D. Schel. pw 287 B/.^^i^k^^fixpl.' 
^l 192. 211. Vgl. - Piad. • OL XIIF, 106— ^ 1 18. Disisea Pikd;* 01. Ilf, 
introd. p. 142/'8ect. 11^ ed. minor. Bötikh cerp. hiser. vafc I^'p. 4Sf 

•^ ' d4) biodor. Sie. XK, 91. fo nennt jede«^ 09« llSf den'tr^gi^toB 
ApoUoflJdes. Vgl. Olympia S* 244. 
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xMie sldi.BXelisl dem «ohoii genaimten Zenophon der 9tt elii^ 
«ehr groflsen Zahl von SiegeskrSozen jgpescIunficIUe Nikoladae 
aus» £r hatte nieht aor in den pythischen^ nemekchen noä 
isihnüflcheD Spielen, sondern auch in den Panatheofieo, za PeL- 
lene, aaf dem Lykaioa ip Arkadien^ auf Aeglna, za Epidaaros^ 
.Theben, Megara und zu Phlius im Pentathlon gesiegt and das 
istatüiche Korinth sehr oft erfreuet. Seine glänzenden Leistaa« 
.gen sind von Simonides hesangen worden i^}. Die' Peyssonel?- 
,aGh6 l^ischrift bat den Korinthier Kleagenes als Siojger im Faost«- 
.Jkampfe in den Panatheuäea. verewigt i^}. Auf einer lakonisehen 

* ' * . • » ff 

laschrift der Kaiserzeit wird Cn, Magion als Sieger im Ringen 
der Knaben dreimal in den grossen Uranien' za Sparta, ferner 
In den Pythien (entweder. rä D^pfai oder zn Bfegara)^ In den 
Asklepiadeen and in deniBrotidien 0ene za Epidaoros^ diese anC 
Thespifi) genannt 17^. 

Im WeUrennen mit dem dnfiichen Ross siegten za Olym» 
pia Pheidoias mit der berfibmten Aora, und seine. Söhne ebeov- 
falla xiltitt mn(^ mit dem scbnellffissigea Lykos. Auch gewan* 
neu dieselben mit diesem Rosse einen isthmisphf n Sieg ^^). Laut 
der Angabe des Kphoros bei Diogenea von Laerte 'wurde nach 
dem Periandros ein Sieg mit dem Viergespann zu Olympi» zu 
Theil. Ailein diese Angabe ist nicht genug begründet ^j^). In 
Betreff der mythischen Z^t wird .dem Bellerophon die Erfln«« 
düng der Zfigel oder auch der Reitkunst beigelegt ^O). 

Auch hatte Korintli Sieger in musischen Wettkfimpfen^ wte 
in den Museen zu Thespiä^^). 

Kerkyrfier waren die Olympioniken Arohilochos, Agathar« 

1^) Antholeg;. 6r. Pal. XIII, 19, t. H, p. 588 (Jacobs). Cersini 
äias* agoD. pythieoic. hat diesen Sieger gfii^zUch übergangen» 

i6) Bdekb AnnaU d. Insttt. T. I, p» IM b^. p; 174^ 

^7) B6okh cmrp. inscr. n. 1481^ 

i8) Paas. VI, 18, 5. 6. Paus, bemerkt , dass das Eplgnunm aaf 
der oTf^kfi des geweitaetea Bosses za Olympia nicht mit dem VerBtiolh> 
Bisse der olympischen Sieger fibereinstimme. Das Bpigramnt stellt den 
Bieg des Bosses Lykos 01.u 08. Da nun aber dasselbe Boss zweimal 
Kiltirt siegte, so konnte diessnnr in zwei Olympiaden geseheben. VgL 
Olympia S. SSd u. 405 f. > 

10} Diogenes Laert. I, 90, 00 MeU>. Vgl. ülympia S. S47 f. 

90) Pliaius K ft« VII, 57. Vgl. BOckh Rxpl. ad Find.. Oh XIU^ p^ 
»13. Vgl. oben Th. I, Abscbn. ä, g; 53, S. 588, Aam. 1. 

H) OiKMi corp. inscr. n. 1565. 



'öta08y PlftniiiinMco0y YdD Vaohco ddf onrtff OL M^ d6f bwcMo 
OL 61^ det dritte Ol. 171 änd 17t im Wetüaufe Biegte »>X 
'Milöti erUelt den Preb Im Wettlrafe der Knkben. filla anderer 
IPtillon war der Sohn des Olankoe, welcher zu Olympia swel<- 
mal im Panstkampfe bekrftozt wurde. Theralloehoa siegte im 
Paustkampfe der Knaben ^3). AgeaikleoB gewann in den Pan- 
athenften im Dtanlofi nnd im Dromos Hlppios (nach Böefchs Br- 
gfinznng), nnd Mikklnäs im Roaiwettrennen als ^%ö$ iyßißo^m 
'den Preis *^). Die Sieger aas Ambrakia gehören xa den Bpel* 
roten^ nnd Syrakos wird mit den ttbrigen Staaten BielUena so- 
gleich betrachtet >^>. 

BtkycB. 

«.14 

Daa Gebiet d6r dtirfschen Sikyoider grinste an die Schaa- 
plfitKe der nemelschen nnd iBthmlschen Spiele , nnd die Stadt 
Iblerte selbst einen glänzenden gymnisohen nnd musischen Agon, 
die Pythien^ zn welchen aus der Nfibe und Ferne Agonisten 
und Zuschauer kamen ^). In der Mitte der Stadt lag ein mit 
Vielen Statden ausgeschmücktes Gymnasien , in welchem die 

») Vgl. Olympia 8. 830. 848. 845. 

^) Vgl. Olympia S. 855 f. 867. 

aft) Böckh über d. PeyssctnelaGhe Inschr. In d. Annal. deU' Inst. L 
p. 156 f. Ceber d. %vioxf^ irßtßcü^ vgl. oben Th. I, Abschn. 6, S. 
«70 f. Anm. 11. 

aS) Vgk nnten g. 88 o. f. 88. 

O Vgl. Paas. n« 6y 4. PIndar. Ol. xni, lia Sehoi. aa ▼. 148, 
155, p. 866 8. Böckh Eicplieat. p. 880. Find. JVtfm. IX, 1, 68* Daxn 
d. Schol. p. 480. 401; nu Nem. IX, 181, p. 498. Dasn Böckh. X, 49, 
76, p. ö08. Ö05 B. Fiat, de musica c. 8. nunoiftm <M rwto U xrjq 

«aU fiq fttiitaQ noU rovff funfomoifQ diro/uHn. Cf. c. 8. Afnller Oor. 1, 131. 
II, 887. Proleg. enr Mythol. 405. Böckh ad Scbol. PHmL p. 490 n. 
Ssplieat p. 880. 451. 4A8. • Die Preise bestanden In Bilbernen.j»Mul<M» 
Also war es ein dymf ^kijq oder ^$ßatt*6q. SehoK sn Find. Hem^ 
IX, 181. 188, p. 498. 499 B. Dissen ad Nsm. IX, p. 451 bemerkt : 
jyVideiur tamin HMul etiam «rtUfxM^^ fUUse iUe ayan, quo tpec^ 
iant FinduH eerto hvTra tw. 58.^^ Vgl. p. 488. Deber die Ein- 
nahme SUcyons dnreh die Derier Diodor, Wr^igau VI, f. 886, l. II. 
Wesseltng. 
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■pMmb ftr« gym^mümAe AvaMUmng ttUiliea. Ib iHür Ttti 
Kl^hMiy i«n Vat«r üeä AnUos, gegrfindrt worden^), ffi« 
•Miliele Ae plMdsob« Kanst benttdi «od soUöd, and die sUqfiN. 
iil0ioti# * Sebttie war «lue der berfibrntesten in Hellas *> . Wk 
Imbeii aier «oboii gesAeiiy wie die bildende Kunst mit der Qym^ 
nantik in weeii8el«rtti|^r Beasiebong stand und beide elaandelr 
la bobem Grade förderten*). Aocb war SU^yon der Musik g^ 
trogen ^)) and es wivden bter dnrdi bestimmte Gesetze gefeit 
tele mmiscbe Agene aaljgelftbrt ^). Dieser il^ie regsame Staat^ 
in w^ebem ein mit ionlsohen filementen vermisehter Dorismoa 
herrsehte und hfiiifig Parteien , Demagogie und Tyrannei anf« 
wogten V) 9 wnrde von Siegern in allen Uebnogsarten verberr««» 
Hellt. Der gifiazendste nati^r allen war wobl (in Beziebnng ant 
neine poUtisebe Geltni^) der edle Aratos^ wdober ^b wak« 
ker in der Palfistra ansgebildet ond SiegeskrSnze in der'soböo* 
aten Karapfarty dem Pentatblen^ errungen batte. Phitarcboe be*« 
merkt ^ dass ^ob aneb in seinen Stataea ein atbletiscber Ha«^ 
Utas, so wie ein ausdrneksvoiler fcdniglieber Blick geoffenbart 
habe®). Im einfbcben Wetttaulto za 01ym{iia «egten die Sikjro» 
nier Tellls Ol. 18, Ikaros ans Hyper^ia, weicbee früher za 
fiikyoi^ spfiter, zu Strabons Z«t^ zu Aeh^fa geborte, OU 93 ^)> 
PythoUes OL 136, Dlodoros Ol« leo, Doiotos Ol. 164, Graida- 
MM (bei Eas^Uds Kraeaes) Ol. Ml» Im Djelioboa ward dem 

• 

S) Paus. II, 10, 1. 6. Vgl. Th. I, Abscbo. 9, »• 12, 10. 

8) Vgl. Strab. VIII, 6, p. S82 Casaub. Paus. V, 25, 7. Platardu 
Arat. c. 19. Paus, VI, 1. 2, Auch die Malerei bliibete bier: Athen. 
V, 6, 196, e. erwIibDt nivaxtq twv Siitvo)v*axSv t^wyqdgioiv, Vgh Oi 
Muller Der. II, 415. Und I, 161 bemerkt er: „Sikyon scheint schon 
In alter SSeit durch eine grosse LebencMgkeU und Regsamkeit desOef« 
a es sich vor anderen Doriern unterschieden und durch eine Gewandi^ 
heit des Lebens ausgezeichnet zo haben, u. s. ir. ^ Orchomen. 
S. S8 cennt er die Frauen von Sikyoa die gebildetsten aller Dorler«* 
Innen. Ueber die musischen Agene Der. II, 327. 

4) iPh. I, Abiidin. I, g. 16. 

5) Herodot. V, 67. ^ 

6) B9dth corp. fnscr. n. 1109^ Die Agoalsten In diesen mosischen 
WettkSmpfen werden, wie auf laschriftea oÜ^tsxpZtcu genannt. Böckb t.o. 

7> er. Plütarob. Arat. o. 2. 9. 12. 

^ Plutarch. Arat o. 8. 6. PhUopoem. e. 1. 

9) Vg^. Strab. VIU, 839 ed. Pisr. Paus. IV, 15, 1. AfWc. bei Ea«- 
seb. x^* ^ '^^* <^« P« ^« S. C^mpla, Vens. d. Sieger s. v. 
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MypMßB äet VNb m 1MI €(L 177« Der OkymJkt U^Mtm 
urAr der erste , welcher z« Olympia im Faoslkampfli der Kna— 
•bea megfe. 8dne Statue daselbst war das Werk des Kmmm^ 
chos, seines Landsmannes , welcher als Schüler des Pol|^kMtO0 
•bekiinnt ist ^^)* Bin anderer Sieger im KnabeafimstlEamiife war 
Chäreas^ dte Sohn des Ghäremön. Er gewann den Preis, noeh 
«ehr jaog^^). Im P^tikration selchnete «Ich der berfihmte Fii»* 
fterhreeher Sbstratos (jixQoxiQiriaig geaanat) ans, weMier sa 
^Olympia den. ersten Kranss in der 104. Olysipiade errang, BSr 
c&hlte als Pertodonlka hi den .vier inillgen Agonen- siebeaseho 
Sieger SphodrUm wurde Ol. 177 als Pankraliast zu Olympia 
hekrinHt ^»). In den pythlachen Spielen hatte der Knabe Tele- 
tias gesiegt, «agewiss in welcher Kampfart« Die ^kyenier 
wbltteD den Bekiinzten ab ihren dgenea Bürger an steh a^« 
nen; während die Kleonder ihn als den ihrigen Vindioirj^i^ aoji 
00 wurde der Unglftdkliehe zerrissen. Wahrscheinlich hstt^ er 
flteh als Kleonfier .ansrnfen lassen. Der pythisehe Gott verkfia- 
digte daher, dass Sikyon der licuTfiywofsoi bedürfe ^s). In dea 
Panathenden sa Athen siegte der ' Slkyonier Timokles im Sta- 
dioa ond im Pentathlon i^)« 

Im' olympischen Wagenrennen (apficttt) siegte der Hemeber 
des Staates, Myron, OL 38, and grindete als Denkmal seines 
Sieges zu Olympia den Thesaaros der Slkyonier i^). Kleisthe« 
oes siegte in den pythischen Spielen in der zweiten Pythlade,^ 
als der A^on zum erstenmale ein cufpavkti^ geworden war, Im 
Wagen^ennen {inaiwp SgofK^). Diess geschah in der 49. Olym- 
piade ^d). Der dritte Sieger in derselben Kampfart (aQfux^i) 

. 10) Ueber alle diese Sieger rgU Olpmpia^yexz. d. ol. Sieger oa- 
ter diesen Namen. 

U) Pans. VI, 8, 1. Weder die Olympiade, in welcber er siegte, 
aoeh das ZeilaUer des Bildners Asterion, welcber seiae.SlaUie tot- 
fertigte, lässt sich bestimmen. Vgl. Olympia H. 850. 

12) S. d. Verzeicbniss d. Olympioniken unter diesen. Naieen L c. 

133 Plutarcli. de sera num, vind, c. 7. 

14) Die loscbr. v. Peyssonel, Böokb* Anaal* d. lastit. I, p. 1A6 sq. 
n. p« 174. 

^) Fans. VI, 10, 8. Corsini diss. agon. p. 134. 0* Maller Dot. 
I, 161. VgL Olympia S. 83 0.831. 

i<0 Pans. X, 7, 8. HierSevti^ UvB'td^i, Corsini diss. agoa. p. 
144 neani die erste Pyllifade. Vgl. diss. II, 98 sqq. Sil^oa aeleh- 
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wsftrdmr Heme|i«r Arbitrato», wel^rsot 9Mt de« PhiHppo^ 
von AfakediHdeii bNHiete und, ongeirisB ip. ive|c)»ei| Festspielef, 
4ea Preis eprbiQU* Melanthos «ind seioe gaiiae Schule hatte mit 
/Beist«i|d d^s Apel)e8.. diesen ß|eg.dureh ein Gemälde, welehea 
für eia grosses Meist^w^rk jg^haUen wurde, .verherrlichet. Der 
Sieger war abgebildet aaf dem Siegeswageo, Als Aratos die 
Bildnisse der Tyra nen anerbiltliqh vernichtete, überlegte er 
lange, wie er es mit diesem Prachtstficke halten sollte. Als et 
aber in seinem Grandsatze und - Verfahren conseqnent dasselbe 
auf gleiche Weise za vertilgen beschjoss , bat ihq sein Freand^ 
der Maler Nealkes, mit Thränen, nnr'mit den Tyrannen 'Krieg 
eu fShren, nicht mit ihren iBesitztHümern : „wir wollen, sprach 
er, den Wagen und die Siegesgöttin lassen, den Aristratos aber 
will fch dir von der Tafel hinwegneiimen.^^ ' Biess wurde von 
Aratos gestattet und der Maler brachte eine Palme an die Stella 
des Siegers ^7). Auch Aratos wird von Corsini als Sieger Im 
Wagenrennen. zu Olympia aufgeführt^ obgleich sich dieser Sieg 
uiphi liiegründen lässt^^)* 

In den messenischea Kriegen waren die Sikyonier die 
Bandesgenossen der bedrängten Messenier i^}. Herodotos zShIC 
eie zu denen, welche sich in der Schlacht bei Mykale durciti 
Tapferkeit gegen die Perser auszeichneten ^). In späterer Zeflf, 
als sie Aratos mit den Aeh&ehi vereiniget hatte , moebten sie 
wohl aaoh ihre aUe Tüchtigkeit nicht mehr bewahren und mit 
flen Aofaäern, mit deren Waffen Aratos nldkt zu siegen ver« 
mochte, gleichet Schicksal haben s^). 

Auch in den musischen Wettkämpfen zeiclineten sich die 
Sikyonier aus. Denq hier blühete die Musik neben der plasti- 
Bchen Kunst ^ und die Pythien waren ganz vorzüglich als mu*^ 

nete sieh durch sehdne Gc^nne aad^ besonders die Herrscher dieses 
Staates, von welchen d. Sefaol. za Deinosthen. geg. Meid. p. 505 R» 
S. 158 bemerkt, dass sich die ersten derselben weisser ManUhierge« 
spanne, bedient haben. Meidias hatte aus Slkyoneia Gespann weisses 
Rosse gekanft. Deinosthsa. t* c« 

17) Pldtardf« Arat. o* tS. 

18) Paus. VI; 10, 3 redet mir von seiner Statue zu 01ympia>aicht 
von einem, Siege. Vgl. Olympia S. fii.^ 

^3" Paus. IV, 11, 1. 15, 4. 
JM») Herodot. IX, 105. 
»0 Plutari^. Arai. c. 47. 
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flikalbcllier Agoit berfihiiii Bin aiMgeeeMmeter «IkyoidsGiMBr 
VlOtenspieler war Pythokritoff, wetehe^ tieohs pjthfsche Biege ist 
necbg auf elnaader folgenden Pythiaden, sdtdem dieselben eam 
dyÄf tttiqmviffjg geworden, gewann. Auch batte er zu Olym- 
pia seehsmal zum Pentatblon gespielt"). 

Acbaia. 

Die Acy&er waren Splischen Ursprungs , wurden bald mit 
lonern vermisoht^ nahmen späterhin dorische Bestandtheile, Sitten 
und Weisen auf, und müssen hier als dorisirtes Volk betrach- 
tet werden. Von Acbaia gilt hinsichtlich seiner Lage, was 
achoo ron Sikyon bemerkt worden ist. Obgleich aber hier das 
Kampfgerfinsch aus den olympischen, dort aus den oemelschen 
Spielen zu den Ach&ern hinübertönte^ und selbst der isthmische 
Agon nicht weit entfernt war, so finden wir dennoch in der 
filteren Zeit nur den Oibotas ala Sieger und zwar als Olympio- 
aiken aus Acbaia i). Pausanias tbeilt das alte Acbaia in folgende 
zwölf Städte: Dyme, Olenos, Phari, Tritaia, Rhypes, Basion^ Ker« 
kyrina^ Bora, Helike, Aigii, Aigeka und Pellene ^). Die meisten 

as) Pfttts. VI, 14, 5. Vgl. Olympia S. aeo f. 

t) fid. Rteier Allg.Encycl. Üt, 3, S. 295, welcher den Myrnpfschen 
Agon als elnea dortscheo, gegen die Achäer dio eotschiedeDste Ofipo- 
aition bildenden betrachtet, bemerkt S. 297, dass der von Pansaniaa 
VI, 8, a a. yil, 17, 6 ertheilte Bericht über Oibotas eine erst spät 
überwundene tiefe Abneigang der Achäer gegen den olympischen Gott 
nnd seinen Agon, über die nnr zuweilen einzelne Achäer sich weg- 
aetsBten, beweise ; aber die eleischen Richter seien so lange unerbitt- 
lich geblieben, bis der achäische 8tädteverein als Ganzes den olyn- 
|itsctien Jupiter uad sellien Agon anerkannte, was sich nur durch Ab« 
Sendung eiaer Staatsth^orie ausführen liess. So sei ancb diese Tbat- 
iriiche ein neuer Beweis gegen den rermeintlichen achSIsohen Ursprung 
tk» olymfischea Agon. Vgl. Olympia 8. 80 ü* Anm. 1, u. S. 887 f. 

^ Paus. VII, 6, 1. Kr folgt dem Herodot. I, 145, welcher Ker- 
kyrina nicht, aber Aeglon nennt. Jvfg,rij in alter S&eit /IsJUms nach 
Mm. Vif, 17, 4b Er nennt die Achäer Antochtbonen, wie die Arka- 
der V^ 1, 1. Vgl. d. Karte d. Peloponnes von Maller k« d« Dor. , wo 
statt Kerkyrina -r- Keryneia, - und für Rhypes ^ Rhypä» Vgl« Strab# 
Vlif, 7, p. 880. Polyb. II, 41, 8 fibergebt Rhypes und AigH und nennt 
Lebntion und Keryneia. 
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Siefer gekSrM Av 8ptt«mi 2dk mi iwi' bmea vmittglloh 
•08 Iljriiie und PeUene, ^on deneo die eralere filadt dett Blcfet» 
ftiD näebsten lag, die letatere «n Slkyoo grftnxte; deon ans AK 
gS, Triiaia und Aigeiri. Aaehi die von Pafreoe aa^elaer Stadt 
▼erelDte Drelstadt Patrfi lieferte mehrere Sieger, so wie aueh 
Aeglon^). Zu Pellene wurden berObmte Kampfspiele gelTelerly 
die Theoxenlen, die Hermäen, aad naeh einer teollrten Angabe 
den Sehollnsten zam Pindar aach ein besonderes Fest den 
Zsns (JttiK)^y Der Kampft>reis in diesen Spielen bestand la 
alter Zeit in wollenen Obergew&ndern, wabrsehdnlich aas deot 
Grunde, weli slcli die sikyonisohe Wolle dnreh Sobönheit aus^ 
ceiehnete ^). Paosaniaa dagegen berichtet, dass in dM Tlieo^ 

9) Ites. vn, 9, 9« Den Orspmng und die eescMcbte TonPatrl 
entwiokelt er VII, 18, 9 — 7. o. 19. 80. 81. 88« Die Bewohner dieser 
Stadt werdea als nuithlg ktnd tapfer bezeichnet c 80» 8. Vgl. meine 
Abhdig. über Patrft in d. Allg. Enc. III, Tb. 13, 8. v., wo auch fibefr 
die sehr zahlreichen Münzen dieser Stadt gehandelt wird, lieber Ae- 
gion Pans. VII, 83, 5 If. lieber die Entstehung dieser StfSdte ans der 
Vereinigung einzelner Deuten Strab. VIII, U, p. 880. 837 Casaub. He- 
ber das alte Achala überhaupt rgl. Mart. Schoock Achala Telue o» | 
sqq. p. 8141 sqq. toin.,V. thes. Gron. r 

d) Vgl. Simoaides Aathol. Gr. Pal. XIII, 19, t. II, p. 888 (Ja- 
cobs)« Pindaros nennt Pellene oft in dieser Beziehung, ohne die For 
ste genauer aazngeben: Ol, Vil, 86 8« Dazu d. Schoi p. 1^: lr^9 
htXttto dl Oia^hw ttal tä *M^fiaaaf M,tJL Aber p* 181.1 tüiZrm di dr 
pdf HMiptfi tfiq *Ax€tinq dym<6 tmlov/uvoq Beo^ipsa^ rtWc di miü ti 
"Mf^fuua' r6 di a&^ iat$ ;rA«riia. Pindar. Ol. IX, 07. 08. mi yfvx^ 
ht6i€ ev4tar6p tpdQf$cutw av(fir IleXlup^ 9^Qt» Dazu d. Schol« p. 887 
8. 6 ii dywp iv UelX^pfi "Eq/Aoua «aJU«ra»* af/«rot# di 'E^fiov neu UtfftU» 
Umq io^^f 9mUvM Xtrot^n* ^^* Pbot« v. i7«AA« ^r^cuv. Suid. v« 
JlaXi^pij^ He8yl;h. ▼• IIMiiv. jr^»y» PoUux VII, 67% Bdckh BzpjUa 
p. 184. 195. Pindar. Olymp. XIII, 110. Dazu d. SchoUp. 1688. iv^ 
ktXtlto ta Bw^iina noU rd *'E^f9tua' r^ d« d&iw ^» j^laiya. Dann zw 
r. IM, p« 888. Vgl. Böckh Explicat. p. 194. ad Ol. XIII, p. 88a 
BchoL p, 8S8. o/rov rd 0UoUpm x.rJU (male, Böckh Explio. p. 194). 
Pindar. Nem. X, 44 B. D. SchoL p. 605. 6 di dyw M^* mkiltat 4i 
Jüa. Böckh Ezplio. ad Ol. IX, 108, p. 194: ^^ed non^olum haec {Jua) 
a Tkeoxenlis diversa $unty verjan ttiam Hermaea ^^ (8chol. Olymp» 
VII, IdS). VgL Böckh eorp. inscr, ad n. 84, vol. I, p. I, p« 53» Im 
Allgemeinen bezeichnet Pindar. Nem. X, 47 Kaopfspieie in den fiUUh- 
tea der Achfier. Bchol. ibid. p. 608 B. 

ft) Strab. Vni, p. 886 Cas. D. Sobol. zoPind. 0^ VII, 156. IX, IM 
XUI, 180. Nim. X, ß9 geben diesen Kampfpreis in allen drei^geiuna- 
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M11I011 j« IMlNie dnr PMto iofSürar (^^j^v^mt) bMteirfea bata^ 
lOnd nur BtogebMM sogelaMen worden seien ^. Da Paa- 
-m^las aneh io anderen Beziehungen oft ndr von den seo seiner 
Sieit obwal^ndea Sitten und Braachen redet, so darf man an- 
^nehmen, dass io spSterer Zeit^ wenigstens in den Theoxeoien^ 
,wiAolie yieUelcht nach nor aUeki nooh gefdert worden, an ^o 
fStello der woUeoea Gewänder Sillier^ vielleiebt wie za Sikyon, 
BUbeme Gefavse getreteO.seien'^). WalirscbeiDlich waren auch 
Mit der oialten Festfeier bei Helii^e, dembeiikoiüscben Posei- 
don an Bhren, WeUsiiiele v^rbonden, obgleiqh nns darfiber nichts 
überliefert wird^). Eine Fortselzang dieses Festes waren die 
JPtaionton bei Myfcalß^). 

In der heroischen Zeit des troianischen Krieges bildeten 
flle Aebfier, welche damals Argos nnd Lakedamon bewolmten^ 
4Jlen grössten Tbeil des hellenischen Heeres. In den PersOrkrie- 
'gen aber erscheiiien sie nirgends, weder mit den Spartiaten bei 
^bermopylä, noch mit den Athenäern bei Euböa und Salamis 
•Vfsr^iot^ auch waren sie weder im attischen, noch im lakoni« 

f en Agenen an, und IX, 143^ 140. 927 B. wird als Gmnd angegeben, 
weil die Theoxenien im Winter begangen werden seien: ISem* S^ 
SS/Tfeil diese Gegenden raub nod knbi ((h/<r/ee/e«^« M oi r^oO seien. 
BSckh Expl. Plnd. p. 194 verwirft jene Meinungen nnd besieht sich 
auf die gate sikyonisohe Wolle: dederunt Peiianensesy quod habu^ 
ere^ Optimum, So pli^nsibel auch die letztere ErklSnuig ist, so kann 
man doch dnrch Pindars Worte CM. IX, 97: ^vxqav ei^vxv^ ^aqpM- 
nop avfi&vy bewogen werden, eiaigea Gewicht aof die Deutung des 
Schof. zu legen* Auch lässt sich dieselbe mit der von Bdekh gege^ 
benen gut yerelnigen. Nem, X, 44. itneoadfiepot pwtoy fiaXctnaZa* it^<^ 
«face. Auf Spiele, in welchen die Sieger Mäntel als Preise erhielten, 
bat man ein VaseDgem&lde bezogen, welehes einen Reiter mit einer 
nm Speere hängenden Chlamys vorstellt« Millfn Peint. de vae[. aot 
▼ol. I, pl. XIIK — Auch sonst finden wir, dass Kampfpreise in den 
besten der Landesproduote - bestanden, wie in Schilden za Ai^os ia 
d^n Hekatomblien , in geftillten Oelgefässen in ^en Panatbenäen zu 
Athea, wo sowohl die irdenen Gefiisse als das Oel sich auszeichnete. 
«) Paus. VII, «7, 1, 

7) Pindar. Nem. X, 43 B« Cf. Bq^kh ExplieaC p. 194. Dass friiher 
auch« Ausländer zugelassen wurden, erhellet aus Pindar. I. 0. v.-40 
bis 45 B. 

9) Vgl. Hero^doh I, 14a. Strab. VIII, 7, 384 Casanb. Diod. XV, 
49, voL II; p. 40 sef. Wesseling. ^ 

8) Vgl. mnb. l c. Diod. 1. 0. 



jitatid Ihr Name a«^ dem «aefa 4Mf anpfa ge^ebiöktte W«Kge«a 
#obenl: d6r Helleneiir. PaosMias meiot^ daag aler sial» wat ilM» 
9eAeatshmkeH in. aüe^ Zeit HS f ör aawfirdlgf geiMdteo^ ri<^ sdeei 
Fttbrati^ der dorlsöberi liakedänonild^ sw^tSverlassBii. la'lpej^ 
leponnesisdieii Kddge iiabmea aafiings : nar die Petleaeer Ai|^ 
theily' sjpfiterltlii alle 4I0 Spißrfas^' Bttudengemwaetu Denn »i® ätan4i 
den Itefiii Beginn des>'K?ieg«s mit bitten Tfaellen in FveändM 
scbafl. «Gegen rail(pp>kSÄip^tt*sie-bd Obifonefa, wo ileelnex 
bedeutende Niederliige 'eHI^en^ weiebe sie von der Theilnabme 
an den nficbstfolgende» B^ipedkionen zutü^HMelt ^^^. An deaü 
hiiDiscben Kriege g0gan > AntIpater' nabm >on allen Ac|iieflAl 
Dar der Ringer Cheilon Tbeii^i). — Paasaniasi bemerki^ daml 
die-Acbäer, so Taage iiöcb jeder Staat für sich waltete: und 
die Helfenen no^h nicht ^^U einem' gemeinsehaCtliehen Bonda^ 
sasammengetreten waren, sehr viel vermocht haben ^2}« Aber^' 
saj^ Zdt des Aratos- vernaebiassigten sie die gymnastischen' Ue«* 
bangen, verleren den kriegerischen Oeist, and der geaamita) 
Feldherr komMe mit Ihnen wenig oder nichts aosrichten^^^/ 
Strabenberichlet, dass sie in alter &it nach der. K5aigsberr^ 
sobaft efnef demokratfeche Verfassan^ gebiabt and w^eo ihrer 
treffliehen politisehen )Slnrichtang«en in hohem ^^sehen -gestaii« 
den,' dass aach die Italfoten nach der Aafidsang des pythago*-^ 
MselieH Bandes die mdsten ihrer W/c</iie von jenen entlehnt: 
ba6en"'^). ' Aach .worden hier aeh£isebe Coionieen gegrfiDdet<<),s 
Als acbfiische ^ lü^r im olympischen Wettiaafe werden 
uns fügeride genannt :• Oibotas aas Dyme OL 6 (aber Phaaa» 
aas Ptflene^ Palle^ eder Pellana, welcher jsa Olympki OL W 
ha IV^tliM^«» degie and nieberüch kein Aeiäler war, bt |ai^ 
Verzeichnisse der olympischen Sieger gehandelt worden}, La« 

■ 'ii*' . •• ''■■ "' * 

lö) Pans. VII, 6, 8, Thnkyd.* II, 0, ■ : h . 

11) Paos. Vit, 6, 4. Abev ;V1^ 4> 4 stelit er dasCVietan problemap* 
tlMi-bitt^otrelPbei Ohfiron^ay^ oder in dem lumlacbea Kriege gefid^ 
len eel. WSre das entere richtig, so bfttte Cheilon natarlloh nicht» 
an dem i^iiateren Kan^fe geg^ Antipater 'Shell haben fc<nuieB. 
•• *»)''Paus; VII, Tj- Ivi • - .. ' 

^^^kitaxth. A/rat. e*"4!l. . .. ' . 

14} Strab. vin, 7, 88a. 884. Selbst die Namen der FMisae war« 
den rwBL «dorther ttfeertragen; PmL vn, 2&^ 7, Vlü, lA, 4. 

lÄ) Paus. VI, 8, 5. 
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#BtaB Aegtai OUV^, AvphMliw dm P»trl OL IM^ PoImmm 
mm PMri Ol. 900, AtbeiMdMW aas An^loii Ol. t07. 909* 910« 
SttlnratM odwr SmtnUM mü Pelteoe tiefte sn Olympia Im Wett-» 
laolb der Koaben» nogewiae in welcber Fder^ waliraciieiaUcli 
OL 6i/ Ikanm, welcher OL M Im WetUaofe gedegt^ war aus 
Bjrpereala^ welches erat epfitmr aa die AcUer kam mid Mber 
den ISIilEyoBiertt gehMe. Umros hatte alsQ gewiss aoch als Si* 
kyenler geslegt^^)» Alle hier geammten tUberalrahICe der Pe- 
rledeaike Diicoo ans Kaalonia in Italien , einer acUUschee Co- 
leale, von Typhon ans Ae^n gc^grfindet oad Im Kri^e des 
Pyrrhotf mit den ROmern durch die Campaner gtaElloh ser^tört^ 
Difcon sfihlte ffiufzehn SlQge In den vier grossen heiligen Spie» 
lea <7> 

0a8S die AchSer stattliche Binger waren ond diese ÜCi» 
hang mk Kunst trieben^ mdgen . besonders zwei ihrer Sieger 
httweiseo. €hU<Hi ans Patrfi war ein glänzender Periodenike 
und. hatte sdin Haapt za Olympia mit zwei, za Delphi mit ei« 
nem, auf dem Isthmos mit vier ond za Nemea mit drei Sieges« 
krädsen gesehmfickt Seine olympische Statae war das Werk 
des Lysippos. Kratinös aas dem achfiisohen A%drfi war der 
echöoste seiner Zeit and übte den Blngkampf ndt der grSsstea 
Koast« fiStt Olympia besiegte er die Knaben in dieser Kampi- 
ert ^^). Chairott aas Pellene wurde zo Olympia viermal als Sie- 
ger im Ringen in vier anbekannten Olympiaden and. zweimal ia 
anderen ungenannten Spielen bebrünzL Dless geschah ssor Seit 
Alexanders des Grossen , welcher ihn zum Herrscher von Pel^ 
leoe erhob 1^). Nikonmchosy Sohn des. Leonldas^ da Aohäer 
Von .Messene^ siegte in den Paiiatheaäea fai Bingkam|Dp ^o). 
Her rfistige Pnmiaefaos aus Pellene war 9im gewaJWIger Paa- 



^ Vgl. $, IC Ueber alle diese Sieger vgl. Olympia, d. Venk 

d. Olyoyilonikea unter diesen Namen«. . * ' 
^ t9> Vgk QlympiOi Verxeicba. d. Sieg* s» v*. . 

ts) PMS. VI/ 4» 4^ VII, e^ 4. VI| 8, 8. & d. Vers« di.lSlleg. ml. 

d* WaHM»n> 

10) Fans. Vüy 97, 8, nach der Benq|ittfgBaff . des IKvaüee dareh 
Psimer, BOckb, Becker, Siebeiis, womit Demos^ea« d< fitutßi Jkiex. 

e. a. Athen. XI, 15, p. 600, b. überetasümmesi Vtf* d« V^m. d. 
iSleger s."V«' ' - 

90) Laol d. Mttseamtiasehfift e«. v.Mddi laiirlli. 4» Auf. li» Zelk 
M. )B8, Jak 1885| 0* 969. 



kntimftf und Jh» worioii/hi ttesfr UflmqcMfft «sv Ob^Mfila ^^1%: 
zo Nenea awei und auf dem Uihmos dr^ Btege sw TheU« 
Aach X^nopbon aiu. Acfioo gewaiin den Preis ]« PMibpÜfNi. 
ea Olympia*^)* 

lai Rosawettrenneo, welches kakm^ genaont aad bq Olyai- 
pia ia 4er 7U O^n^pM« ztokerM ^gttühftt wiirde^ 4€|;ta In 
der geoaimtea Wtkx Pataikos aas Pym^^'). 

GaDS besoadetvi aefebneteii sieh die aobtiaphea Coloefeen lii^ 
Grossgriechenland, Krotoo^ 8ybaris u« a«. #areb agOaiatisGho 
LdfltmigeB aas^ werOber unten g. S7« 

BIls. . 

Wenden wir ans zu den übrigen Staaten des Peloponne- 
e08 nnd zonfichtst xa den Bleiern^ so finden wir zwar in die- 
sen der Abfcanft nach keine Dorier, denn sie waren ein aas den 
alten Bpeiern^ Kankbnen and Aetolern gemischter Stamm; aber' 
dennoch' hatten sie nach in ifarem Staats- and Familientebeo 
dorische Elemente vielfbch geltend gemacht: in ihrer Staats- 
verfbssang waltete dorische Aristokratie^ and in ihrer Sprach« 
wehete der Haaoh des altdorischen Dialektes ^). Wie ÜberhanpC' 
im Peloponoesos^ bestanden nach hier nrsprdngUbh Demensyste-* 
mata, welche im Terlanfe.der Z^lt zo Stfidten erhoben wor- 
den^). Die Bleier waren in alter Zelt die 9vvo{iokatot der Pe- 

si) Vgl. d, Ven^cbn. d. Olympioniken s, v. 
^) Vel. d« Vera. d. Olyn^ioniken s. v. 

1) Skab. VIB, 8, p. 834. M^ 858. 857. 858. Cas. Fms^ V, 1, 0. 4^ 
1. Bßokb BKfl. ad Pindar. p. 181. Paos. V» t5, 7. WltSb« di mU, 
igf^ff« tuü fvpai^i anMovütif 4?<^9 ^<^ ^' ^' ^Ü /*^ ^fi *HX»i^ 4tta^' 
iim fta^ AhnXolq rtfMQ i/waw, Cf. §. 8. O. BUEller Don 11,78» SS. 141. 
SOatSS. 514. Und was dieser Dor. l^tfiO vea den dorischen lleligisn»i 
latütiiien bemerkt, mag auch In anderen Besiebmigea gehen. In Mo» 
slk nnd Baaknnsl taenrsebte dorisohes Blemeni: Pans. V, 10^ 9. V» 18^ 
8. B. Meter ANg. Bac m^ 8» 8. 898 venaotbet, dass in Bils »war 
^ g«aeine Mann sowohl der alten Bpeler, als der spftter elnge«* 
waadeiien Aetoler aeolischen, der Adel aber dorischen ürsprangs 
gewesen sei. VgL Wachsmnth helL Altcfth. I, 8» a 858 t 

s) 8irab. Tili, 8^ 887. Dioden XI, 54, t. I, p. 444 Wesa. Aber 
Hns. Vf 4; 1 vom Aogeas: liy9tu§ ^ ^9tü «o«if d^^^mmvt ht rilii 



to)^oiiiieiill»s). ObgMcüi Ufe «dK «er teüstAmmg t^J üknMcef»* 
nnng "def olymplschetf ixsx^tQiA t^'BeWöhner e\ti^n goitg^weihe^ 
tbn und heiligen LnniSf», and NsondeÄ dsfch die Bedingang 
und Wechselwirkung jenes Oöttesfrledens bewogen, M^ehlger als 
andere Hellehen Kampf und Krieg Ubbfen^ so ^ogen sie- sich 
doch bei' kriegerischen UnfernehnrangSn der Bellenen ntcM ginas« 
lich zurück: denn si^ lifthinen 1h altef Steit TfaeA am Za^ege-» 
ifiMi Tr«iaV käft[>ftbn dann am di« Herrschaft 4lber tPüsatir and 
IVipbjlieiif^ Varen 4m zwiditen messenisehen Ki^ege die Baades- 
genossen der Messenier, mit Aiisnahmll der Lepreati^tt^ virdohe es 
aas] Hass gegen die Eleier mit Sparta hielten, zogen mit ans 'ge- 
gen die Hellas überschwemmenden Perser^ waren mit Sparta 
gegen Athen verbanden, bald ipit Athen, Argos and Mantineia 
gegen Sparta, hatten oft Händel mit den Piaäern and Arkadern 
\fegen der Anordfliong der olympisobenFeier^ besiegten die mit 
den Athenäern ood Argeiern verbü^etea, Ai:kader.zu.Q(ympia, 
überwanden auch. die In ihr Land eindringenden Spartiaten an« 
tfr,'.Agis bei Olympia im Haine Altls, waren später mit Plü- 
l|ppofi verbündet, ipochten aber nicht gegen die Hellenen bei 
Ghäroneia kiimpfen^ : onterstüiztea jedecb den König anf seinem 
aSoge gegen ßparta aas altem* Hass gegen diesen Staat and 
fphrien. die .?V^affea .naeh Alexanders Tode gegen. die Makedo-« 
oier qnter ^ntipatCE^}. . Diess als. Beweis ihres knegerischea 

waiiSv Kffot rov relxovq ov Ti^oXv, a^tarriyiiaavy ttartX&iZp int$aep ig t?]9 
«tdiwixal TiX^O-ei ra olxffrö^iiv i^tl^ova itai evdat/ioveari^v iq xa oüm 
dniqtatve r^v 'HAty. Vgl. Wacbsmnth bell. AU. I, 2, S. 253. 

3) Paus. IV, 28y 8. ' Vgl. Diodor. Excerpt de virt et vit p, 
647, t. II. Wess. In getsitiger Beziehnog wird ihnen kein Lob ge- 
spendet, sie werden «ogar.' barbartscber als die Bdoter und Tbessaler 
genannt« Auch waren sie durch Päderastie verrofiMi: Athen* p« JkM>, 
a^ und B^ Meier Allg. Eao. III, 9, S. 164 

. 4) II. li, 616 if. Xenephon HeU. VU, 4. Paus. V, 4, 5. Ploit- 
affcb. AIM6. 0. 15. Diodor. Sic XiV, 84. Als Buadesgeneasen der 
Messenler nennt 4ie £leier Paus. IV, 15, 4; aber Strab. VIII, 8, 855 
als Bandesgenossen der Spartiaten im mes^enischen Kriege, wesshalb 
Ibnen später die Lakedftmonier wieder an der ihnen von ^en Pisiera 
oad Arkadem entzogenen Agonotbesie in den Olympien verhollS&n 
haben, and non das ganze Land bis Messenien fileia genannt worden 
sei. Vgl. Phlegon v. Tralies ^egi tav 'OXvfMtiwr p. 140. Frans ^ wo 
die Pytbia den Eieiern rathet, sieb in die Kriegsangelegonheiten fer- 
ner nicht mehr za miachen^ sondern von Kfunpfeabanstehen: TtoXif^w 
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MntbeBf freloher, wie VUto n^ifikHU, In Aer CtymuMstlk diif 
Vorzügliche Quelle hatte, wenigfiftensdiirGii diesdbe ge^eckt^ 
erhöhet and beleht worde^). In Elie eher koonle mä moMto 
die G)aniMci(Mc am sehöoatee aafbiOhen. Demi kmm AiM#eiif|D| 
der 80 nahen feierlich«! Kattpflspieley WP die Aogen an dom 
hohen Glanae der Sieger das «<A(kie(e Sebaospiel fanden, mA 
£e Obren von dem laoehsen 4er firohloekeoden Menge nm>- 
nmscht worden» moaBten die Seelen der jangea Eleler voo 
Beg^elstening fSr die gymnastieehen mid agooisüaohen Beatre^ 
bongen entiammt werden. Und daas diofls so war, bestätiget meh 
ans den Sl^erfcatalogen. Denn aoa keinem anderen helienieehea 
Btaate werden ans so viele Bieger In allen Kampflirten (]nar 
Sparta in fVüher^r nnd Alexandria in elfterer Zeit im W'^tt-* 
laafe ausgenommen) genannt, als aoe Bü». Am wenigsten liat 
ein anderer Staat so viele Knabenaieger lod W^Hhnfe^ Bingen, 
Faoatkampfe, ond so viele mfinnliche Sieger im Pentathlon aof-« 
eoweisen. Nor die benachbarten Ai^kader mögen in der letz* 
teren Beziehong, wenigstena im Faoatkampfe, gleiehea Bang 
bebaopten. Eben so konnte es den Biaiern leicht werden, sieh 
dareh Kunst in einzelnen Uebongen anszuzeichnen, da sie^die 
beste Oelegenheit hatten, die versohiedMen Knnstgciffo, listigen 
W^ndoDgen und Methoden töehtiger Kämpfer geoao za beobf- 
achten und sich aozoeignen. So wird von dem Bleier Arisioi» 
demos^ welcher OL 98 im Ringen siegte, berichtet^ dass ihn 
niemand in der MiUe za effassen vermochte (ov fjUaa ovöelg 
ikaßev) ^). So berichtet Paasanias, dass der jange Bleier Qip- 
pomachos, welcher zo Olympia im Faostkampfe der Knaben 
bekränzt wurde ^ ^drei Antagonisten nach einander bewältiget 

SaTtS^taB-B^ HO*vo^lxov guXlaq ^yovfiivot 'EXXtiviaaij iar äv nevrairriq 
iX&tj 9Mq>^wf ipMvtdq. Tgl. Corsfni F. A. Ol, 44. '45. Ed. Meier 
Ailg. ^cycl. m, 8, 9* 209. Wachsmath Hell. Alt. I, 1, 110. Vg^ 
Oljfmpia I, {• 5. Als Krieger galten sie freüich weniger s4» ^ndere^ 
Xenopb. HUt, Gr. VII, 4, 80. KaX rdr nqoa^kv ;^^öyov e*? Ta nol^- 

Ifi vno ^Axawv xal 'A&fp^aimvy af*t»q ineiv^ r^ ^/«^^? 'rfi>y fih CVfift^xWy 
mq dXiufwtarot orrcc, «yyovrro* 

ft) Tgl. Th. I. AbseliD. 1, S* ^3. ^ - 

e) African. btei Eoseb. x^^- 1» '^^^ 4Xvfi7t. p. 41 ScaUg. ed. II. 
VgU Simottldes AnthoK Gr. PaL Apptna^ Ppigr. n. 86. t. n, p. 767 
(/aoobs). 

- 46 
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htbe, ohne anoh nur eineii Bchlag oder eine Wände zu erhal- 
ten^). Noch viele andere mochten sieb in solcber Besiehang 
aiMzdcbnen, von denen uns Iceine Notiz überliefert wird. Ge- 
gen diese Bemerkangen könnte man einnrenden, dass ja nicht 
blos die Bleier, sondern aus allen bellenisShen Staaten zu den 
8pielen Zuschauer herbeiströmten. Allein wenn auch eine nn-« 
geheure Menge sieb hier versammelte, so war doch aus jedem 
einzelnen Staate^ besonders aus den entfernteren €regenden, ver- 
hfiltnissmfissig immer 4)nr ein kleiner Theil zugegen, am wenigsten 
mochte die Zahl der anwesenden Knaben ausser denen, weiche 
In den verschiededen Kbmpfarten aufzutreten gedachten, gross 
sein. Wfire diess aber auch der Fall gewesen, so sorgten doch 
gewiss die Eleier daffir^ dass sie selbst mit ihren mfinnlichen 
Sprösslingen solche Plätze erhielten, von denen aus die genaue- 
ste Beobachtung möglieb war. Ueberdiess waren ja auch die 
Athleten, welche sich zu den Wettkfimpfen gemeldet hatten^ 
verpflichtet, dreissig Tage hindurch in dem Gymnasien zu Blis 
Vorfibun^en zu halten ®} , und hier war es sicherlich den Elei- 
ern verstattet' zuzuschauen : auch mochte sich wohl zu dieseo 
Zwecke, wenn es andere allen vergönnt gewesen wäre, diesen 
Yorfibungen beizuwohnen , aus anderen Staaten, ausser deneo^ 
welche die Athleten d^hin i>eg1eitet hatten , niemand oder ge- 
wiss nur wenige «laflnden. > 

Als Sieger in den heiligen Spielen und vorzüglich in 
den Olympien werden uns folgende Bleier genannt: im Wctt« 
jiufe zu Olympia Koroibos Ol. 1, Antimachos Ol. 2, Aischioes 
Ol. 6, in dem Ol. 14 zum erstenmal gehaltenen Doppellaafe 
Hypenos C^uch Hypenios genannt, und zwar bald als Eleier, 
bald als Pisäer bezeichnet^) in dem Ol. 37 eingeführten Wett- 
laufe der Knaben Polynikes. Im Wettlaufe der Männer Affi i 
Ol« 62 y' Apellaios Ol. 60, Eapolemos (Eapolides) Ol. ^, Te* ! 
rinäos OL 97, Hekatomnos OL 177^). Knabensieger in dieser ' 

») Paus. VI, 12, 3. Vgl. Olympia Verz. d. Sieg. a. v. i 

8) Vgl. Th. 1, Abscbn. 2,%. 1, Anm.'7. 

i) Paus. V, 8, 3. VI, 3, 3. VIII, 45, 3. AfHcan. bei Eas. j^^of. l 
'EXL 6X. p. 39. 40. 41. 43. Paus. \m, 45, 3. Vgl. Olympia Yen« 
d. Sieg. unt. d« Namen. 
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Kampfart irareti tn späterer Zeit, ungewleusr^ welehen Olympia«» 
den angehörend y folgende: Deinolocbos')^ Timosthenes» Von 
den Lepreaten^ deren Sieger zu Olympia als flieier ausgerufen 
wurden^), Zenon^)« 

#Iai Dianlos und im Wi^enlaufe siegten die eleisehen MSnnee 
Charinos, Ckirgos tfnd Aristides, die ersteren in beiden bezeiclineten 
Arten des WeUlanfes zu Olympia^ der letztere im Waifenlaufe zu 
Olympia^ im DoppeUaufe zu Pytbo und im Beiterlaufe der Kna-* 
ben zu Nemea^}. Im olympischen DoppeUaufe siegte Parabal«- 
loDy in .demselben zweimal Nikandros, welcher auch zu Nemea 
sechs Siege in veracbiedenen Laufarten (dvofji)^ inl dQOfitp) davon 
trug^)« Im eioflftchen und« im Waffenlaufe Nelaidas^ im Waf-« 
fealaofe allein Krianios und Eperastos'''}. Die Olympiaden^ wel- 
chen diese Siege angehören^ hat Pausanias nicht angegeben 
und sind schwerlich aiU ermitteln. 

So können wir auch nur wenige von depjenigen Siegen, 
welche den Bleiern im Ringkampfe zu Theil wurden , in Be- 
treff der Olympiaden genauer bestimmeb. Ol. 98 siegte der 
schon genannte Aristodemos, welcher adherdem noch einmal 
zu Olympia und in den Pythjen zweimal als Binger bekränzt 
wurde®}. Ol. 14i Paianios, welcher auch in den Pythien im 

V 

s) Fans. VI, 1, 2. Corsini diss. ag.- p. 188 Hetzt diesen Sieg ebne 
binreichenden Grund in Ol. 109. Vgl. Olympia S. 269. 

3) Paus. Yy 6f 3. iO-iXova& /lir äfj ol AenqeaTai iJtoZqa avcu TcSif 

*AqwxiS(a9 y g>alvovrat de ^HXsltov xaT^xoo$ t6 i^aQx^i ovreq' xa« ooroc av- 

ro/y ^OXvfiTtia ivUfia<Wy 'HXeiovq ix Aen^iov agiaq 6 ü-^^v^ dvßtTtij nai 

Aqiaxo^tvmjq ijzoi'^üevj wq AinqBOq tXri 7i6U<f/Mt''HXe£o»v, Aber IV^ tÖy 4 

fiteben sie mit dea Eleiern in FeindscKaft. Vgl. Strab. VIII, 8i, p. 

$56 Caa. Bo na(hmen sie aoch an den Istbmien Theil, was, den Eleiern 

Dicht erlaubt war : PauSj VI, S, 4. lieber Lepreon nach .seiner to* ^ 

pographiscben Lage, ef. Expedition scientifique de Moree p. 51 — 53, 
vol. L 

*) Pans. VI, 15, 1. S. Olympia S. 401. 

5} Paas. I, ;^3, 11. VI, 1^5; 2. 0. 16, 3. S. Olympia Vers. d. 
Sieg. s. vv. 

s) Paus. VI) 6, 1. VI, 16, 4. 8. Olympia Verz. d. Sieger unter 
diesen Namen. 

7) Paus. VI, 16, 7. 17, 1, 4. Olympia Verz. d. Sieger nnt. d. 
Namen. 

6) Ueber die beiden Sieger Aristodamos und Aristodemos ist 
Olympia S. 250 ^ 25d schon das Nöthige beigebracht worden. Ob- 
gleich vieles lür die Identität beider spricht, so bleibt es doch wahr*" 

46* 
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PaiBätkAnpfe der Knaben^ mid m einem Vage fm Ringen tnd 
Im Fadstkampfe der Männer den Preis erhalten hatte. OL 149 
brUg er iln Ringkampfe dem hercalischen Kapros ^3. EJngewiss, 
in welchen Olympiaden, siegten im Ringkampfe der Männer Sym- 
ttacfaos 2ti Olympia^ Amertes za Pytho qnd in dem der K%a- 
Heti zn Olympia y Ananchidas zu Olympia in dem der Koaben 
fand später in dem der Männer ^o). Bedeutend ist die Zahl der 
(^leger im Khafoenringen allein. Solche waren ArcMdamos, 
Sohn de^ Xeniäs, trelcher zu Olympia siegte^ Last rattdas^ wel- 
cher zo Olympia und zu Nemea sowohl unter den Knaben als 
linter den Epheben {iyinm) den Preis errang: Euanoridas, 
welche^ ebenfolls za Olympia und za Nemea bekriinzt wurde: 
Philled zu Olympia, ebendaselbst Lysippos, Alexinlkos^ Pan- 
tarkes, d^ Liebling des grossen Pheidias, Pherenikos. Polj- 
ktor aber gewann den Prelis im Ringen der Knaben (nicht im 
FaastkAmpfe, wie Corsini angibt) durch Bestechung/ seines Aot- 
ägdhisten, des ISosandros aus Smyrna, Ol. 199. Der gewaltige 
iCapros aber siegte im Ringen der Mfinner and im PaokratioQ 
an dnem Tage^^). 

% 18. 

Im Fanstkampfe der Männer errangen folgende Bl^ier 
Siege: Satyros, Sohn des Lyslanax, aus de^ Geschlechte der 
tamiden, zfihtte fQnf nemeische, zwei pythische and zwei olym- 
pisch^ Kränze. Seine Statue zu Olympia war ein Werk des 
Atbenäers Silanion^}. Brimlas und Asamon siegten einmal u 
Olympia, ood der Lcpreate Alkfünetos einmal als Knabe oad 
später üiiter den Männern ebendjtselbst, der Lepreate LabftX 

scheinllcher« dass helde zwei versöbiedeue Sieger waren, welche zn« 
ISiiig vieles mit eiaaDder gemein iiatten. 

0) Paus. VI,«15, 6. 16,7. Yerz. d. Sieger a. v. 

10 Fans. VI, 1, 2. VI, 8, 1. 14, 4. 16, 1. Obae Grund ^Ilte^ 
scheidet Corsini diss. ag.^ p. 1S3 zwei Knabensieger dieses Namens. 
Vgl; d. Verz. d. Sieg. s. r. 

11} Ueber alle diese Sieger vgl. Olympia Verz. d. Sieg. s. w. 

1) Pans. VI, 4, 8. a Verz. d. Sieg, s« v. Dass die Eleier deo 
Faii6tkampf and das Paökratiota trieben, kann ancb als Charakteristik 
ebes Merkmal betrachtet worden, dass sie orsprfingUcb keine Pori^r 
trafen. Dasselbe |ilt von den Ailmdern, vgl. §. VÜ* 
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jSdbue d^ Xeim»ten Alkweto«!, Belliipifcn^;» jip^ Tl^^ii.ii^ 
tos, jfocr OK 89, dies^ Ol. 90 bekräpaUS). Mipvßfi]ytß^ 
Bcbe Kmrilimsieg^r dmer Art war^o Cb^fmldeBy Jjylsm^ iBüifr 
pon, 4er «ehopi genAiuUe PAiamois^ Kalloii, «der ki.de^ Kjf^aiit^ 

taio0, fübwiloBj TheoÜmoB, mek s(^ doterictiqs Ol 1.77 AJ. 

Me Vor£figliehkiSt der ^mnastki^en and ajgeaistiscbeaAfUM» 
WdQDg der Eleler offenbart sieb ganss versfigliah in der bedeoten* 
den Anzahl ibrer Sieger im;Ffinrkampfe. Oorgoa hatte «ein Haopt 
mit Tier Olympisehen Kränzen als Sieger im Pentadilon ge^ 
adimtekl^ und ansaerdem, wie scl^n bemerkt | etilen Präs im 
Diaalos and dnea anderen im Waffienlaafe davon getragen^). 
Aach €em Vimofi waren in.iälen lieHeniscben Agonen, nasser 
dem, istbikilsehen^ Siege dieser Art z« WhM geworden. Aischi*- 
«es 2^ite zwi^ olyvnplsehe Siege im Peatatblon and aaeh zwei 
Stataea waren ihm zu Olymf^a aafgestellt. Hysmon hatte einen 
olympiiächea ond einen: nemeisohen Kranz errangen; Stomios, 
welolier' e^cHi anch als A nfdhrer ' der eleisehen Reiterei gegen 
^fcyon aofizeiehnete ond im Zweikampfe den^ feindlichen Beer- 
ffibrer erlegte, einen olympisohen und drei nemdsobei Eapole- 
mo9 zwei pythisehe and einen nemeisohen. Tbeodoros uodKle^ 
arestos (oder Klcaretos) siegten ii^ide za Olympia: eben so 
KleiRoniaehos, Menalkes and Pytbokles. Des Letztgenannten 
Statne war von PolykleitQS gearbeitet. Der Pentatbios Tisame-* 
DOS aber wurde .zn Olympia ober wanden^). UeberbiioMt man 
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a) Paus. VI^ 7, 3. 16, 4. VI, 3, SU H. d. m^m^yi. Qlj^npionikeQ 

P» Fi..' ■ • "i 

3) Paus. VI, 7, 8. Verz. d. Sieg, s. v. 

*> «aaH. VI, 7,1. 8. VI, 3, 0v tö, 6. i6,7. VI, 1», Ä ^0, #. 10, 
4. 10, 7. }7, 3. VI, 3, 2. V, 21, ß, PJiet. Cod. p. 07, p. UQfL p. 
83 Bekk. iPalscklidi gibt Gorsini diss. agon. p. 1^9 ^^a Paas. VI, 17, 
8: o fUp 2S-in^ ^ov rov VXw&lov Koinil^p^^- den Bildbaaer SIbeais 
Mur eiaea S|eger lai FaiisULampfe der Knabea ^n. IMe frühere l^eit- 
art war n^mUch iKo^qilov statt iSio/^Uo^, welche G^ldiiagen aad 'Fa- 
cta» h^rga^taüt haben. Vgl. JSlebelis aa l^o^. :|. c. p. ßi, t, m« ood 
Olifmpi^ Vfirz. d. ^eg. s. y.. 

*) «j PftuH. V, 2, 4. VI, 3, t. 4. 7j 9. VI, Ui 4. tf , t. 16, 4. 1*, 
7. Herodot. fX, a^. Paus. 111, 11, ß. VI, 1^ 5. Ygl.tfb^r alS^ 4to96 
Sieger d. V^ra* d« O^aipiOBikea «iiter dieaea üaai^JDu 



Wesä bedentende AnzaÜ dc^her Olymplönlkea Im Pentafhfoii der 
MiDoer; so möchte man sich wandern^ wanim die B^eierdas PenU 
«thlon der Knabeo nur einmal anfifübren Hessen and safort wieder 
allschafften. Denn nach der grossen Anzahl Sieger im Pentathlon 
der Männer zu schliessen , wfirden sicherlieh viele Knaben aus 
Blis in dieser Karapfiirt den Kranss errangen haben« Viel- 
leicht geschah es ans Abneignng gegen die SparCiaCeily weil 
jder erste Sieger Butelidas ein Sparüate war, und dieser Sieg 
Anzad.eiM^n schien, dass noch viele von vdeif Spartiat^n gewon- 
nen werden . wurden. Diess konnte man allerdings auoh mit 
gutem 0rundQ voraussehen, da die Spartiaten treffliche Laufer, 
Binger 9 Springer , Diskos - und Speerwerfer waren ^ und 
die Knaben hier alle anderen an Ausdauer weit übertrafen. Al- 
lein dennoch würde es den, Bleiern nicht an Siegern^ dieser Art 
.gefehlt haben. ^ Denn auch im Pentathlon der Männer zählten 
sie noch mehr Sieger als die Spartiaten, obgleich der erste 
Sieger im Fünfkampfe zu Olympia ein Spartiate war, wie wir 
oben zeigten''). Möglich ist auch, dass in jenem ersten und 
letzten Pentathlonkampfe der Busaben eine zu grosse Brschöp«- 
Jüng derselben erfolgt war^ und man dasselbe aap diesem 
firunde fernerhin nicht gestattete. 

Jm Pankration siegte der schon genannte Kapros, der 

.zweite, nach Heraikles,. iicelcher zum erstenmal di^ Aufgabe des 

. berculischen Doppelfeampfes Ol. 149 loste. Der Lepreate Ad* 

Öochos wurde als Pankratiast einmal zu Olympia, zweimal aat 

dem Isthmos und zweimal zu Nemea bekrän^t^ OL. 177 ynrde 

dem Eleier Kalas der Sieg im Pankration der Knaben zu Theil ^). 

7) Äbschn; 8, $. 1. Oder soHte es wirklich möglioh sein,' dass 
die Kampfkichter, welche doch fiir wahrhaft, anbestechlieh und nnpar- 
leiiseh galten, hier ihre Landsieute vorsuglich begünstiget hatten? Vgl. 

• Oh I, $. 14* Bedeutend Iconnte wenigstens eine solche Begii^iigung nicM 

sein, sonst würden sich die Alten viel&oh hierüber äasgespropfaen hahet» 

1) Paus. VI, 8, 4. 6. 15, 6. 16, 7. Phot. Cod. 97, p. 146 H. p. 83 

- Bekic. 8. d. Ver^. d. Olympioniken nnt. d. Namen.- Als PisSer wird 
auch der Periodonike Cl. Apollonius (auch Euftis jgedannt), welcher 
der späteren SSeii angehörte, hezeichnet, wenn nicht etwa Pisaeus 
{JJusa'Uiq) znm Beinamen geworden war. Cf. Oot. Falconer. lascr* 
Athlet. III| p. 9394« 9396 u. Verz. d. Olympioniken s. ▼. ' 
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AosBefobnao^^ Mit d^m Vierg^Bphtm "(oQfmtt, te^^nfpy Tnftm^ 
siegten zn Olympia Tiffion^ Archidamofl, Telemachos^ Pyrrhoa^ 
Arlstoloehos, vbd dic»ser sVar mit ansgeWachsenea Romeo, Troi- 
16» aberiralt'^em FOUeo^Vierfesfiano <N. 10t. Derselbe 'Trot- 
lofii erhleltiii derselben Feier «oebftutdem Zweigespann änsgewaeh- 
«eow Rosfl^den Siegesktanz»}« .MK dem letztgenanoten Oespanil 
frtther, Ol. 93, als dieses Wetttennen zum erstenmal gehalten 
"wurde^Baagoras^}. Wie Troilos, so niegte anch Hellanifcos OL 
177 mit dem Viergespann der Füllen nnd mit dem Zwelge£q;>ann 
ausgewachsener Bosse. Mit .dem Zweigespann der Füllen Kle- 
üas. Mit dem, einziehen ausgewachsenen Rosse {aiki^i) Rleo- 
genes und OL 177 Agemon. Mit dem Reitfohlen Oh 177 Kal- 
lippos. AücSti Pantarl^es siegte aikriu uiTKp, unbekannt in wel« 
'eher Olympiade. IhAi waren zn Olympia zwei Denkmfiler er- 
richtet, das eine bekundete den genannten Sieg, da^ andere' 
war ihm von< den AchäerA als Frledensvermittler' zidschen den 
Achäern und Bleiern verehrt worden. Er ist von dem Sieger 
im Knabenringen zu untersicheiden, ^ Im Wettrennen der Kna- 
ben mit dem einfachen Rosse siegte Aisypos, der Sohn des ge-' 
nannten Timon^). In der 177. Olympiade allein waren acht* 
Sieger Eleier«). 

Auch hafte Elis Sieger in mustkalisehen Wettkämpfen.. Iiii 
den Pythien. hatte Eumeloa mit grossem Beißull im KUharspieL 
mit Gesang in unbekannter Pythiade gesiegt 9). Timaios.gewann 
als caXTttyHt^g und Krates als xigQv^ OL. 9(^, als beide Wett-. 
kämpfe zum erstenmal aufgeführt wurden, den Preis, so dass die 
Eleißr (vM in allen olympischen^ Kampfarten Sieger aufeuweisen 

9) Fans. VI, 1, 8. VI, 9, 4. 13, 6. Pbot Cod. 97, p. 146 0. p. 
63 Bekk. Coffsioi diss. ag. p. 140 nimmt ohne hinreichenden Grand 
zwei Sieger im Wagenrenaea mit Namen Timqi^ an. Vgl. d. Verz. 
d. Olympioniken unter diesem Namen. 

3) Xenophon Hell.l, S, 1. Paus. VI, 1, 2. V, 8^ 3. Phot. Cod. 
87, p. 146 H. p. 63 Bekk. S. dr. Verzeichn. d. Olympioniken s. t. 

«3 üelkr alle diese Sieger cf. Olgmpia Verz. d. Sieg.ant. diesen 
lliunen. 

ft) Vgl. Pbot. Cod. 07, p. 146 S. p. 83 Bekk. Corsini F. A. JV. 
120. Ed. Meier AUg. Enc in, 8, 8. 307. 
• 6) Lukian. adv. imdoct $• 9. 10. 
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IiMmi?); it 4M Mflb«hM W«lttiaipfto «» I^M idifl« «er 
Bleier PUleiii4e»y ßAn des PaotoUes, iaigt«ti«i in wekdMr 

»eltö). 

Hftobat wahnieheiQlioh wer Moh Ag«lbiuo% Sobn des Tbn^ 
flg^hN% Mii Oljmpfooifce«. Aber wedw die KiM^pAtft ihmA: dio 
CHjroipiftde wird ven PnuauuM •ngegebea. Dieser beeitrkt . mir, 
daae die «dbüfleken* Pelleiieer eeiite Stetne a» Oifmfkk Mfge- 
0leUI hattea?)^ 

Arkädiefi« 

V 

Die Arkader« das aatochtliooiscbe Gesohlecht« elii uralter 
Stamm in der Mitte des Pelopoanesos ^)f erkepnbare Sprösslinge 
der alten Pelasger, erofacb und gewaltig und yod hoben Berg- 
_ rlicken umgeben, gleichsam die Schweizer der hellenischen 
Welt, mochten, obgleich keine Doi^ier, in den gymnastischen und 
agonistischen Bostrebungen wohl nur wenigen hellenischen 
Staaten nachstehen. Dorische Sitte und Weise jedoch hatten 
auch ihr Leben gefärbt. In Arkadien entwickelte sich vi^leicht 
die älteste hellenische Caltnr und PoUzirung. Pausanias wenig- 
stens berichtet^ dass Lykosura, von Lykaop, dem Sohne des 
Pelasgos, auf dem Berge Lykaion gegründet, die filteste Stadt 
d^ Erde sowohl auf dem fbsten Lande als auf den Inseln ge- 
wesen , dass diese zuerst von der Sonne' gesehen worden ^ und 
dttss von dieser^ die übrigen Menschen Städte zu baneii geieml 

haben'}. Die Ark%der hielten ihre Berge und Thäler f ür Wie«' 

/■ 

7) Africao. bei Enseb. ygov* I. *EJJu 6X. p. 41. YerzeichiL d. 
Olymp. 8. vv. 

6) Böckh corp. inscr. n. 110dl 
' ^ tikuifka. VI, 18, 4. 

1} Üeber die Lage Aiicadieus et Sxp^d. Bcl«Dt«d6MeV^,Reeheroli. 
geögr.stfriesrainesAelaMor^Cp. M.Gi PoniUod Bobla^} p. 137 sqq. 

») Paus. YlII, 2, 1. 38,1. Diod. Sf c. fVdt^m. VI, p. 68^ t. IL Weas. 
Aber nach einer anderen Sage bei Paus. X, 6, 1 wnrde Delphi, an- 
fangis das pafnassls^e Tiiai (nct(^vct(jaia vdnfj) genannt. In Phdki» lur 
die Stiest^ l^adt gehalten, w^he jedooh in der deukalioMsohen Flath 
Ißberschwemmt worden sei. Die Menschen,, welche sich auf den Par« 
nanos geffuehtet und gerettet hatten, gründeten hier, wie es heisst, 
Lykoreia (über d. Namen Paus. 1. c), a{8 deren Urheber jedoch anch 
Lykoros angesehen wurde. Paus. L e. 
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gen miS UMngßOfU der CMimr. Auf dem Bea^ Lykaloo 
BOllle j&eos getioren, /iroa den Nymphen gebadet and efrogea 
woirdeo^beinS). Aach lleirmes^ Pao und clie Despoina hatted 
laut der Sage aaf arkadischen Höben Ihre' erste )Pdege erbal« 
ten« Die BrnShrung der letztgenannten wird dem Anytos, d- 
nem Titanen, beigescbrieben ^}. Die Arkader hielten sich iselbsl 
für e|n prpselenisches Volk und bewahrte viele uralte pelaal» 
glacfie Mythen und Calten^}. 

Als Begründer der Cultar wurde von ihnen der 'in ein ne« 
lielTolles Mythengewirr Terachlnngene • und aas diesem bald ab 
Mensch bald als Gott hervortretende Arisffios gefeiert. ]Br soll 
den Ackerbaa verbessert| die Bienenzucht, die Oelbereitqng er^ 
fiinden und verbreitet, den Gebrauch der Milch zum Cterinneo 
Qad eoäfftila f tov y^Xcexrog ft^^tg') geleiert und selbst astrpno« 
mische Bestimmungen gemacht haben. Er erscheint somit über^ 
all als Inbegriff landwirthschaftlicher Cultur ^3* [ 

a) Paas. yill» 98^ 2. 81, ft N:^^ fiev /tiag^i^^adhiit.ft^TputimiSiBt 
U.X.L in Bfldoiss aHlfeestefii.' üpplodamos und andere Giganten M^gt- 
ten den Kronos von der gebärenden Rhea ab: Paas» V(II,. $6^ $• 
Vgl. 88, 2. 8. 41, 2. 47, 2 q. Hoeck Itreta I, S. 843 ff. 

4> Paus. Vm, 16, 1. 80, 2. 86, 6. 87^ 7. Also finden \v1r We> 
Giganten ond Titanen, jene bei Bheas Gebnrt, diese als ib^ieiier gM^ 
lieber Sprdsslinge. ? . ' '• '^ 

6} Pans. V, 1, 1. 'jQ)Me9 ftiv avtoj^opi^ Ovid. J^ü^« 11, j3^ 
devectaque sacra Pelasgis. v. 1891 et Lunä gens prior tUa fuit 
Vgl. Psendo-iiokian. ns^l r^q darqokor» S» ^dw fies^cli. • v^ ^r^^A^yy. 
Strabon YUI, 8, p. 888. äoKsX Si naktuotara i&vfj eUeuwU^tteeS^iA 
r«t>v ^EXlfjvwf l^tmiq re xai Ua^^ouu Mtl SJk^itoioikot, O. JlilüUer 
Dor. 1, ^800. Ueber 4ia Götterdienste und das -relJgföse ^ebeit^ «dr 
Pelasger Don I, 18. 14. ^ ... *^:-.=*., 

«} PlAd. Pyth. IX, ^ — 68. Bazo d. Sebol. p. 405 H. B5ckh 
KzpiiC. p. 804. Diod. Sic. IV, 81, 88, p. 198. 196. ApolL Rhed. <fl, 
M6 sq«. DKEa d. Sohol. n. Sohol. zu Tlieokrlt. V, 58. Pau6.-'X> 
17, 8. VUI, «, ». Jastin. XIII, 7. Plln. XfV, 4. Servin^ zu Vlrgfl. 
Beorg. I, 14. IV, 888 sqq. 817. \q»a za IV, 807. 580 sqq. Heyne 
ad Apoiliüor. p. S86. fir scheint anch die Jahreszeiten genauem be* 
«tlnMHfe sn haben. Vgl. M. O. Herrmann Feste von Hellas I, p. V7H. 
Uy p.170. Grenzer Sjrmbw IV, 896. III, 885. 898. Kitsch mythol. W8|i- 
terbnch l, p. 508. 815. 816. Hermann de mytbol. Graeo. ani. p. XXtt 
tbersetzl U^MrcoSbc darch Optivumusy um dadurch die Güte des Weins 
Mizndenten. VgL O. Müller Occh. S. 848. 49. Dor. I, Sl. 981. 888. 
Betlia. Jahrbiioh. fOr Krtt. 1886, I. Heft. Diod. V, 65 schreibt dlb 
Brlindnog der HonigbereUnng den Kureten auf Kreta zu. 



An aen glMns^eqden Tbaten der aTten'berotscbed Zeit bat- 
ten. natürlich aacÜ die Arkader XhelJ, derip sie wären rscliOD 
früh ein mäclitigea Volk.. iPausanias. entwickelt eine Reihe von 
Oieiscbl^chtern up^ Dynastieen^ bevor er ,zü dem Argonaatenfah-> 
rer Ankaios gelangt, welcher/ ein Sprossling Poseidons, ^egen 
arkadische Sitte ein trefflicher Steuermann war and nach. Ti- 
phys Tode die Leitung der Argo übernahm ^). Derselbe arka- 
dische fieirrspher nahm auch Theil am 'Jagdzuge gegen 4eo 
kälydönischen Eber, vöp welchem er tpdtlich verwondet wurde 
und starbt). Sein Botin Agapenor führte die Arkader gegen 
Troia auf Agamempon's Schiffen^ denn die Werke des Meeres 
wären ihnen fremd 3). A^s die Herakliden in den Peloponnesos 
, eindrangen, kämpfte der Tegeate Echemos mit Hyllos, dem An- 
führer äerselben, und besiegte ihn 4}. Seitdem die Lakedämo- 
nier nach Lykurgos Tode mächtig wurden und sich stärker 

^AßnkleB^.als diie Arüader, hatten sie Oelüst nach deren Lande. 

-^V^söK^hbrn Beginnen durch die Pytfbia abgeschreckt und za- 

'^l^ich durch den Doppelsinn des Orakels getäuscht uhternahmeti 
sie ciine Heerfahrt gegen Tegea mit solcher ^Suversicbt^ dasa 

J^i» s^ugleich. Fesseln mitbrnP^ten^^ um von diesen gegen die Te« 
geaten Gebranch zu machen. Aber sie wurden besiegt, und die 

•^dTangenen'^ in dre selbsteigenen Fesi^eln gelegt, mussten nnn das 

, . -^ » Paus. .Vin, 4, 7. Apolion. ahod. I, 18S. HynaZog VTtiqßioq. So 

JR. 4»7. 459. II, 86d sqq. IV, 1Ä60. 

•) ::. ^} Bau9» 1. a n. VIII, 45, 8. Bei H6mer. Ik Vlf^ 134 ff. erzählt 

'i^Hfi^ yfi^ Kampfe der Arkader und Pyliec. Vgl« Strab. VI II, 3, 
848 Cas. 
. ^8) II, n, 609 sqq. Paus. VIII^ 6, 3. 6, 1, 28,B. 45, 2. SO, 5. 

^||iq^;auderer aickadisoher Heerftihrer war Teothis (nach aaderen Orny- 

,|Ds)) welcher, während die Flotte der Griechen bei AnKs zurückge* 
haken wurde ,^ mit dem Aganremnon in Feindschaft gerieth und «eine 

«jsSchaar zurückführte: Paus. VIII, 28, 8. 

I 4) Pans. I, 41, 8. VIII, 4^ 7. 5, 1. 45, 2. 53, 5. Schol. 2« Pind. 

ftL ^, 79, p. 252 Böckb. Pindaros iasst den Eohemos schoo bei 

Jier. herakleischen Feier der Olympien iiii Bingen siegen. Weder d. 

«Chol. 1. 0. noch Böckh fisplicat. p« 20» zweifeln an der Identität des 
von Pindar and des von Pausanias genannten Echemos, dadocii wolil 
entweder ein Anachronismos hier obwaltet, oder derjenige Echemos, 
wel(;^heT init Hyllos kämpfte, ein SprOssling dessen war^ welchen Pin* 
dar als Siegev im Bingen bezeioimet. : 



keren l%eatin 4^s nnt^ iJhalrillos FAhhiDg^ iv^tflaa lolciitöolte 
Gebiet einbrechende lakonische lleer »ofis B4upe>g^oh]a|pik 
-lAl'd'die feiDdilchen Führer gefliogen • genommeii-) iiieobd aaeh 
4ie Vl^eiber'^ ihfen tieldenmoth eeigten«^)« la btidea messeid^ 
sifteih Kiiegea waren die Arkaddr tapfer«' Geaceuw» d'dr bdi 
drftngten Mesaenier. Imf emteren schon Mgen sie mltfgaiiaer 
Mntöht (ytavtrtQatf^) bethn, da voa d^ Ari;el^tf'iitfd'«ifcyoDlei9 
nur einzelne Ti^df^penabtheUiiiigett (Xopükgy^zn l^Q^i'Mied^^ 
Im zweiten Kri^e aber brachte AristokfatiM II.y'Xdii$|g 4» 
Arkadei^, dareh sebmählieheB Vertalh den Mesne&krra in 'dar 
Bchia^i am grossen Graben (M ^tfj- kalio^fUffi Mey^Xif Tag^ 
die gtöaste Kiederliige^^ • als er im BegüMi dUMr' Tf^fis seind 
rBchk&t&o ans der Sti4i]äcbCtinie zog und- dadurch'' d^n Unfi^ 
FIfigeli bnd den Mittelpunltt der Mess^ier tfhi^lb^äe^}. 0M 
Arkadet selbst waren unschuldig. Er hatte siei^aitcb falsche 
Vorspiegdung' dazo bewogen. SpSter» ak sie venoiiiaien^ das« 
Elf a 'erobert sei^ befahlen sie dem König, sie anznfQhreo, «tt 
die Messenier za retten oder mit jjhoen za «terbenl- Als ecslob 
we^ertOy nahmen sie wenigstens die Messenier frowidiictt iM 
und nntefstStzten sie auf alle Weise. Als aber derkfihiie Arl^ 
stomenes Sparta selbst fiberrascben wollte , tind AristokratOB 
«ifiiterdesiEietf einen geheimen Boten dabin absandle, um «ela6 
-Freunde von diesem Plane in Kenntoiss zu* setzen, da wrirde 
jeaer" aufgefangen^ und sowohl dieser aA»^der frfihero Vomtk 
deb Königs entdeckt, und er, wie einst sein Vorgänger gleiohes 

"' ^Herodofc. I, 66. - . 

: 'y ^'PaaS. VIII, d/i6. O. Mittler. Der. I, 158. Ueber^das geoslMid 
Hoi^tieiiheer der Tegeaten S. lös« yj - • :^ 

. -p ?>au* IV, 11, 1^ , , ,, j^ 

S) Paus. IV, 17, 4t, Früher schon in demselben zweiten l^ege 
Jiatten die Ark^delr mit den Messeni^n die grosse gchlacbt int zf 
HaXovftivo) Känqov ai^fiart gegen die Lakedämoirier gescUag^, ^f/i 

. welker .di& letzteren einen ^roisea Verlost erlitten und di^ Flucht 
eri^riffen. Paus. IV, 15, 4. 16, 1^3. Ana Strabon VIII, 4, p^dip 
Cas. geht jedoch hervor, dass Aristokrates. 11. nur K^nig von Qrcho- 
menos in Arkadien war. Rathgeber Allg,. Eucycl. III, 4^ S. 438, Anm. ' 
Üi uejuti, 'wer die verschiedenen Angaben vereinigen wolle, müsse 
sagen, „Aristokrates. habe als arkadischer I|öaig in Orchomenos seine 
Residenz gebabt.^^ . Pao«. h o. .beze|chaet ihn als Köi^ der ^rkad^f. 



Aofapferangjdeff' Oreathaaler fOr die PliigaliMSi Ato niiiiltoii 4ie 
I^kedaaioiiier im swmten Jahre der dO. Olynpiade PU^Uft 
ferobert 'vod den Bewohnero freieo Abza|^ verstauet baHeo^ b0r 
4Bt;«gteD die letstore d du delphische Orakel fiber ihre Rüql^kehn 
Die Pyilm verkvndigie nqr unter der Bedingqog glftckficbeii 
Srfolg, weaa sjie hitfidert Logadea ans Oreathaflioa an «ob zö^ 
^pm^ IHeae wbdea im Kampfe fallen^ cde seibat aber die Aö^^- 
Jcetir ermiHdft Als die Orestba^r den Aasspradi dear Pytiiia 
iv^neflunf 0^ entbrannteji alle aas Eifer^ und einer kam ^^qi war 
^rem aiivor, um ein Krieger der boodect Logadea zp werden 
und an dem Zioge nach Pblgalia Theii za nehmen» Als diese 
#^eis(erte. Sch«Mar auf die (mndUche ^^ßtit^nng Miess» brachte 
sie den Oraketsprach. in ErföUiing. ßie kämpfte rohmw-urd^^, 
Irieb die iiafcedamonier ans der Stadt and g^b diese ihren Be- 
wohnern jsar^öok^o). Den gefallenen Logaden werde not dem 
.JUarkte ein molvipdQWf errichtet^ und jene Kirieger Itopen gleieh 
▼erehrt^^). .Aach onter^den Maiaaliern gab es ansgeeeicbne^e 
Kriegsheldeq, wie PhormiSy welcher sich dorch glan^Qde':l'ha- 
ten bei dem Oelon and dessen Brader in Slcilien ansseichnete^^}. 
Die . Arfcader kämpften mit gegen die Perser bei Platim, warf- 
en Ibber später von den Lakedamoniern geschlagen. aa4 mos»- 
ien diese daon .notjbgednnigen gegen die Athenacr unterstützen, 
«nd an den Zt^geik des Agesilao» nach A^ien ^Theil Dehmfi^qi^). 
Die .^nlineier, welche gute Kriegsm^nner waren lotad sied be- 
sonders durch Taktik anaaeicbneten, fi^en im p.elopona#siseii<yi 
Kriege von Sparta ab and nahmen Theil an der Eipedition der 
Athenäer gegen Sicilien« Agesilaos aber schlag sie w^. ero« 
otaffto und ^erslotte ihre.Sladty wdcbe die iThebder nac^ dem 
Siege bei Leaktra wivder aafbanen wollten. ^Bs anterhli«b'^ber^ 
da ^ich die Maotlneler -verdächtig, machten und dann Wieder 

») Patis. IV, 17, 4. 22, 8. 4. VIII, ^ 8. <^ I. Polyb* IV, «8, 2. 
'ia. ^^. Mmier Der. I, 150. 

' ioy Paus. Vin, 99, 2. Find; m. VI, 60 nennt ^A^ttcOktr tM^Q^ 
^i^n d. Schol. p. 148 nOekb. 
''^ 11) Paus. Vfll, 41, i. 
• -1») Paos-.V, &r, 1 -4.^ 

13) Herodot. IX, #5. Das erstemal die Tegeaten mit den Argeiem 
verbanden, da» sweitenml die Arkader sfimoitltohy die ManCiaeisr «nsge- 
nommen: ttnkyd. IH, 106. Paus. Vlilf e^ L O. Sfdiler |>or« I, ^^ 



mit Spftifft vilrdftigteli. I^Sfer fl^Ieit iita «ocbiimlg von Spartdr 
4b und mfellten eich zmtt aotii30cbeii Bunde a^}. Dte Arkaden 
tberbaopt "^erbandeii isibli naeb der Niederlage der Sparthi^rf 
bei Leoktra mit den Thebäern. Oegen miipp bei CbSronea 
ond 8|^Ster gegen Ailtipater in Tbessalien waren sie niebt vA% 
den ' Hellenen vereiniget. Niebt labge aaeb der Sebtacbt bet 
Cbarönea bracbten die MegaiopolUen tinter Anfübrtrog Ibre» 
Tyrannen Arisfodemos mit dem Beinamen Xi^isto^ den Spärtia-« 
ten anter Anfdfarung des Alsrolatos in einer blutigen Schlacht 
eine grosse Niederlage bei ^^). So viel fiber die kriegerischen 
Leistungen der Arkader, welche ihren bedeutenden gymnasti- 
Bcben Bestrebungen durchaus entsprechend waren, Dass sie 
auch als rüstige Jäger sich auszeichneten^ lässt sieh ans ihreo 
vielen wald- und wildreichen Bergen schliessen. Ihre Sitestep 
Könige schon triebea Jagd. Der König Aipytos wurde ab 
Waidmann von einer Schlange ((r^t/;) gctödtet^ Ankaios aber^ 
wie bemerkt^ vom kalydonischen Bber^f). 

Die gymnastische und agonistiscbe Betrlf^bsaakeit der Ar- 
kader bezengen zunicbat ihre Uebungsplätze, Oymnaden ood' 
Laufbahnen ffir Menschen und Ivosse, von weichen uns Pausa-» 
nias Kunde gibt. Er nennt das Gymnasien zu Phigalia mit dem 
Bildniss des Hermes, das zuMantineia mit einem reichlich aus« 
gesciimückten Ziminer [ölv.Q(^i und das am Markte nach Abend 
zu gelegene in der sp&teren Stadt MegalopoUs: ferner den Hip- 
podromos nahe an denJMauern von Mat^hiela, and das niobi 
weit von jenem entfernte' Stadion , wo man den Agon zu Elv* 
ren des Antinous feierte: einen anderen Hippodromos mit einem 
Stadion auf dem Bi^rge Lykaion^ wo man in älterer Zeit die 
Lykaien beging. Die Stadt Pheneon hatte ^n StAdion nahe ,ao 

14) Ptons, VIII, 8, 4 - 6. Thok^d. VB, 57. 
lÄ) Pans. vni. e, %. 87, 7. 8. 

15) Paas. VIII. 4, 4. 7. Auf einei^ grossen Amphora mit dieser Eber-» 
Jagd stellt ihn wahrsoheintieh die anfs rechte Knie gesankene Figur dmr« 
Berl. Vas. l^IX, N. 1002. Vgl. Gerh. Verz. S. 584. Diese Eberjagd ist 

' auf mehreren Vasea veranscatauUcbt. Aach gab es immer einzelne tüehtige 
Mftaaer unter den Arkadem, wie Cheileen, des Themistokles 6eno89e 
In Aossdhnong und Vereinigang der Hellenen. Plataroh« TKemistoHV, 
c. 6. Xenoph. Anah. II> 0| 80. Blne Charakteristik ''der kutorier 
gibtPelyb. 11,55,9, 
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4er Akropolte ^. Am^ * Berber Mafaftlon «ah man ela ftStadion 

^ die Wettktapfe der Athleten aod elneLanfbaha für die 

ilee^e'}. Die Heräer hatten am Alpheäs Laafbahnen (dQOfjioi)^ 

welohe dnrch Myrten^ and andere fruchttragende Bfiome, wie die 

zu Olympia durch liehe Platanen, von einander geschieden wur* 

den 3). Teg^a hatte ein Stadion in der Nähe des Tempels der 

Athene Alea, in welchem dieAlaia und Halotia begangen wur« 
den*). , . 

. Arkadien grenzte westlich an Eljs^ östlich an Argps, und 
' konnte einerseits von der glänzenden Feier der Olympien, ande- 
rerseits von der Festlichkeit der Nemeen vernehmen. Aber es 
beding auch selbst stattliche Kampfspiele. — Abgesehen von 
dem fabelhaften Ursprünge der Olympien hält Pausanias f ür den 
ältesten Agon die von Lykaon auf dem Berge Lykaion gegrün- 
deten Lykaien {AiKaia)y welche zur Ehre des Zeus gef^ert 
wurden. Auf diesem Berge war ein Heiligthum des Pan, ein 
Hain, nnd^ wie schon bemerkt, ein Hippodromos mit einem Sta- 
dion, in welchem die Wettspiele begangen wurden. Die Sie- 
gespreise bestanden entweder in ehernen Gef&tsen oder Drei- 
fSssen^}. Einen besonderen Agon^ die Hermäen, feierten die 

t) Paus. VIII, 9, 4. 81, 6. 89, 4. 10, 1. ^. 88^ 4. 14, 6, VgL 
Böckh Expl. ad Find. Nem. X, p. 470. 

2) Paus. VIII, 36, ö. 

3) Paus. Vlir, 26, 1. VI^ A3, 1. 

4) Paus. VIII, 47, 8. 

^) Find, m^ IX, 103. Scbol. ibid. p« 826. 227. Ol. Xm, 108. 
104. SclioL p. 288;. B. Nem. X, 48 B. Böckh Expl. ad Ol. VII, p. 
175, Paus. VIII, 2, 1. 38, 4. Vgl. Simonides ^Dtliol. Pal. XIII, 19, 
t II, p. 538 Jacobs. Marm. Par. 31, Böckti corp. Inlscr. n. 2374, t. 
II, p. 295 sqq. Dazu d. not. crtt. et hlst. p. 314, vol. II. Enseb. 
Cbron. n. 866. Dazu Scalig. Bdekh corp. inscr. vol. I, n. It6d, p. 
703. n. 1515, a. b. ibid. und Expl. ad n. 1431 u. 1715. Cf. Plndar. 
Ol. IX, 96 B. Scbol. zu Pind. Ol. VII, 153, von diesem Agon: o* 
^ nvMvteq axevea& x^^^olq h^imrto. Pind. Nem. X, 45. 47. Böckh 
Expticat. ad Ol. VII, 175. 194. Der Arkader Xenias feierte dieses 
Fest sogar auf dem Zuge des jüngeren Kyros gegen Persien: Xeuopb« 
Anab. I, 2, 10. iv aU Seviaq 6 'Aqxäq la Axmata i&vat, tml dywvt» 
i&tjx6* ra dk ad-ht tjaap arktyyiäeg /^vaa». Diese Kampfiipiele waren 
dem lykfilschen Zeus g^weihet: Böckh corp. Inscr. ad n. 88, p. 53. 
O. 1715, p. 843. Strabon VUI, 8, p. 388. T$f*cgtai (T h$ f^ittgöv xai 
t6 tov Avxaiov Ji6q Uqop uoträ cd Avncuw OQpq* Pen LykaOA in Ar* 



neneafen^^ Dto itigtMl^ difgegch hatten' iesondära Ol}rm{ii0ii> 
nnd feierten die Alaieb'#id Halotien, jene »HP Bbre der Athen«. 
Alea^ dieens'als Brtnnerimgsfest an die glüekÜQhe Schlacht ge-^^ 
gen die Spartiaten, in welcher sie vi^e Gefangene machten T);: 
Za Mantineia wurde 201* Verherrüchnng des gdttlioh verehrten 
Antinons dn pentaeteriäeher Agon gehidten^). Aneb Kleitor. 
feierte Kampfsplele^ wafarscbeinllikli die Kereien {KoQsia)^ te 
welchen eherne» Kampfpreise erlheilt worden« Pindaros preist 
die Argeier als Sieger in diesen Spielen 9). Als den ftltesten* 
Leigenagon mit Kampfpreisen bezeiebnet Pansanias den zur 
Ehre des Azan, Sohnes des Arkas^ veranstalteten^ bei welchem 
Bosswettrennen Statt funden ^^}. 

8. «3. 

Arkadische Sieger in den verschiedenen Uebnngsarten der 
grossen hellenischen nnd besonders der olympischen Spiele wa* 
ren folgende: Im olympischen Wettlaufe nnd zwar im Waf- 
fenlanfe nach Pansanias Angabe der |nsgezeicbnetste aller ar«« 
kadjschen Athleten Damaretos (auch Demaretos nnd Damaratos 



kadiea bezeichnet Plin. VH« 57 (56) als Grunder der gymniscflien 
Spiele nberbanpt 

6) Paus. VIfl, 14, 7, Bockh Explio. ad Pind. OU VII, p. tU* 
7; Paus. Vnr, S3, 1. 47, 3. Vgl. Piodar. JVem. X, 47 B., wo 
eberne Preise erwähnl werden. Strabon VIII, 8, p. 888, ßöckb Ex^ 
ad Pind. Ol. Vn, 175. Dissen Expl. ad Nem. X, p. 470. Corp. inscr. 
vol. ly n. 1515, a. b. Dazu die not u. L. Boss in d. arch, ^t BL 
N« 6, 1838^ S. 44, wo in einem tegeatiscben Psephisma: xo^^om dl 
»ai ip T$ dywvt riav L^AeaW x.t.A. lieber die Olympien zu Tegea 
vgl. Olympia S. 229. Hier nahmen auch AiQ jUromot an den gym- 
nastiscben Uebnngen Theil, wie aus dem Sieg^ryerzeicbnisse anf d. 
angeffibrten Inscbrifk bei BOckh 1. c. erb<3llt. 

^ Paus. VIII, 9,^4. fiöclch corp. inscr*. n. 1124, p. 579. 580» 
Dissen Expl. ad Pind. Nem. X9 p. 470. BOckb eorp. inscr« n. UM 
p« 579. 580 

9) Pind. Nem. X, 47 B. Dazu d. Scbol. p. 500 B. Dissen B»- 
plic. ibid. p. 470. Böckb Explie. Ol. Vil, p. 175. Hesych.* t. 11, p. 
817. Koqeia — ^aia Tjj KoQfj reAot//*lyi/. Der Scbol. zu Pind. OL 
"VII, 153, p. 181 B. nennt überbaupt als arkadiscbe Beste Avxeioj JCö- 
^Mty "Meatay ""EQfiouoh Vgl. Pind. Ol. VII^ 83. 84. Dazu d. ScboL 
Wbekh ExpL p. 117. Üissen. ed. min. Exjpl. p. 90. 

10) Pans. VIH, 4^ 3. Scbol. sbu Pind. Oh m, 19, p. 94 B. 



gMonl) aas Hertf toter M mit fai«rMglSBieaOiym|ted0i). 
fta toAtgea ^afStebea Wettbuife OL tt.1 4er Kleitorier «leo« 
Baad«: OL 118 Apollonides aas Te^el^ jeioch probleaatisoii »). 
OL 148 Akesüao« mm MegatojpolfB»). UdbesÖamt in weicher 
OlfBipiade Pytbarctios am Mantioeia im Wettlaofe üer Knaben, 
m aaek LyUnos aas Her&y and Baaatioa, deaMn arkadiacliea 
Hebivtoort Paaeaalaa nfeht aiher anzogeben wdn^. Wahr-« 
adMinlieh war aneh Phanas, welcher an Olfrapia in Stadioiiy 
IMaolo» ond Waffenlaofe an einem Tige «fegte, ein Arkader 
aan Pallene^. Die meisten fi^ege im Wettlaafe and noch daza 
Im Öoüehon «Ihlte fai dea heiligen Spielen der Periodonike Dro« 
meos ans Stymphalos, welcher zwdraai za Olympia, eben so 
oft za PyilkO, dreimal auf dem Mlimos nnd ffinfmal za Nemea 
belcrinzt. worden war®). Die grOaste Anzahl von^ Siegen im 
Wettlaafe fiberhaapt, sowohl in den grossen heiligen Spieleq 
als in anderen Agonen, wird aaf einer luschiilt dfm Tegeatea 
Damatrios (Demetrios^y dem Sohoe des Aristlppo9, beigelegt. Er 
riegle za Olympia im Wettlaafe der Knaben und im DoUcbos 
der Männer, aof dem Isthmos dreimal Im Dollchos der Sfannerf 
in den Nemeen dreimal im Dollchos der Männer/ ausserdem 
trag er sehr viele Siege In anderen Festspielen, wie In den Ly- 
kalen, den Alealen, den Hekatombaien, den Asklepieien, dea 
Bamiden davoa'Q. 

i) Tgl. Tb. 1f a, $. 4 n. Olympia Verz. d. Sieger s. ▼• 
S) Diod. XVI, 91. AIHcan. bet Buseb. j^^o». L 'EUU «fi. p. 42 n. 
Dfod. XX, S8. Pfif den Apdllonldes a^uil African. U c. den Korin«« 
fbler Andromenes. Vgl. Scaliger hr^Q. away. p. 300» Coi^rini F. A. 
iV, 64. d. ag. p. 133. S. Olympia Vens. d. 8. s. r. 

3) Vgl. d. Verz. d. Sieg. b. v. 

4) Paus. VI,* 7, 1. 10, 9. 17, 2. Verz. d. dymp. Sieg. s. r« 

^) VgL Olympia Verz. d. Sieg. 0. r. Mit Beatimartheit läsai oicb 
sein Geburtsort oder Vaterland niebt angeben. S^cab. vm, 7, S8S 
Oaa. nennt aoeh ehi P 'iana als lakoniscben Or4. 

5) Paus. VI, 7, 3. Verz. d. plymp. Sieg. s. r. > 

t)<^BOckh eorp. inscr. vol. I, n. 1514, «. b« pag. TOS. Dassa die 
Erkfämng. Da za Tegea selbst Festspiele, (M^'mpia genanni, ge- 
feiert Worden, ae kannte man hier leiiebt diese rersteben: alleüi da 
die Olympien In VetH^tadeng mit den übrigen grossen Festspielen ge- 
imnnt werden, so Ist kein Zweifel, dass die grossen Q^ympteD bicff 
gemeint sind, fidckh bemerkt nlebts hierüber. Vgl. corp. insec ad i» 

1513/ p. 70^. JL nein Vereelito* d. olymp* Sieger s^ t. 



sttmm«^ ; Qll^mii»^^ 7Ni9&|Ptmpo9/ d«r Rakel des .DAmftreHM^ 
iiiebrJN40j(ai«eira»l)> NMrjrliMM tm Pbigftlia^ amh Sohn dei 
DanAcetofl . geoa^^t, ui^itE^ym^Wf eosrobl im M&mier* al» im 
Koab^fi^i^lflii^). Im leU&ter^or allebi NÜLostralos ans, Herta ani 
der JttaineJkc Xenokles ^). Uehet dea ^^kiMod^UDOs ane Alea (j^ 
doch praX^lematiscb) y welefaeak rim Simenldes zwei olynpjaebe, 
swel aemeiaebe und mm i^Amiacliep fijeg bi^^]^ werdea^iat 
an einem anderen Ort aosfübrNob gebaadeU worden ^o}. In det 
herotaetett Z0it liatte iatit der von Pkuiiir besqogenen Mfibr 
bei der beraklei»oben Feier, der Tegeale IBobemaa im Bingen 

. JRiQ .nMteten Sieger ssiätte Ackedien im l^aastkampfia^ nnd 
ftwar w^nu^r dl^r JHHener aja dier Knabea.. Sowobl liierbaa 
als ans dem von ibnen geübten Pankratiqa kantf mfin aocb «r^. 
kennen yjdass ifie nicht aam dorischen ^taa^ne .geborten..- Bin 
Periud^nike war HegjBjsu^cbos^^ Sohn des Häai^stii^tos aijs Tri-« 
taia, weicher im Faiijfitkampfe der Männer iif, den, olympischen, 
nemeischen, pytl^i»chen> ond isthmischen l^piele».; gesiegt hatte« 
Aach der JMaanalier Damoxenidaa und der Parrhasier Damar-* 
chos warea im olympischen Fanstkampfe 4er MSnner bekrüfizt 
worden ^3). Alle übrigen im Fanstkampfe der Knaben: Neo- 
laldaa^ans ^heneos^ Kyniskos aas Mantineia^ dessen Siegersta- 
iae Polykieitos gefertiget, hatte ^ Protolaos ausMantipeia^ Gna- 
thon ads Dipaia im Lande der Maioalier , welcher noch sehr 
jung war^ der Azane Philippos aus Pallene .^f) ^ , dessen Statue 

• * 

6) Pans. VI, 10, 2. 6, !• 8, 3. Verz. d. olymp. SJeg. s. v. 

^ miA^lri, 8, 4; ö, i; yetz. d. olymp; Sl^^. s. v: '"' 

l^^^üipnpia II, Verz.' d; olymp. SlAg. s. v. . 

14) Wnd. m, XI, ee ». Vgl. Paus. I, 41, 3. VIII, 4, 7. ö, 1. 
0S, 5. B5i6]di^ExpJi ad P<Ddar.'p. 969. 

») Paus. VI, 12r 3. VI, 6, 1. 8, 2. üeber die ftibelhafte Ver- 
wandlimg' de^' 0^iaarchos hl einen Wolf Paus. VI, B, 2. VIII, 2, 3. 
Plin. h. n. VIB, SS, 34. 

13) Paus. VI, 1, 2. 4» 6. 3, U VI, 7, 3. VI, 8, 3. O. Müller Der. 
II, S. 450 bemerkt: „E(n Azane aus PeUana, P. 6, 8, 3 (vgl. SohOl. 
Apoll. Rliod. I, 177) ise mir noch räthselhafl.^ Diese Schwierigkeit 
llisst sich auf verschiedene Weise Idsen. Entweder war er von 6e* 
bnrt ein Azane nnd hatte sich nach Pellana bejgeben, oder er stammte" 
aus PeUana und war ein Azane geworden. Oder es war auch keines 
von beiden der FaH : er konnte sich als Sieger im Namen dieses oder jenes 

47 
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du Wirk dw M^n gtunoi wird, der KklMiler KiM0&mo9y 
Alkatos MM derMlbeQ Stedt, Agftmetdr und BpftrodlM «09 
fifanttnefai ^^). Alle di^se S^e wurden zu Olympte gewonoen. 
Der ftrkadische FausCkimpfer Ag^er war OL 98 yod seinem 
Antagoniflty dem Thesoiler Bopoloe, bealoehen worden 1^)» Ein 
nosgeEeidineter FanstkfiiipfBr wnr noch der Mantinder Nike- 
^oroe, . welcher, imelidem er die atliletisobe Lnafbaiia Terlassen, 
als ^Oeg^geber aoltrat, wobei er, wie ee holest, voo ddm Me- 
Her DIagorae onterstfiüBt worde^^). 

Im oljwpiseheil PentatbleD der Männer wurden Theopom* 
foa, der Sohn dee genannten Damaretos zweimal, im Fdoftampfe 
der Knaben aber der Heräer Alexlbios bekrfinzt^^). Unwahr« 
ecli^iaBoh ist, daas aneb Theopompos, der Sohn de« • genannten 
nnd Bnfcel dea Daaaretoe, Wa Olympiojrike im Bingen, Im Pent- 
athlon gedegt habe^^). 

Arkadische Fankratiasten waren Arrhachion aas Phigiüia, 
welcher Ol. 69 nnd 63 zwei olympische Siege gewann, OK 64 
aiber eis fieichnam bekränzt wurde; Androsthenes ans Hsioa* 
las X!<>der Mainallon), welcher seinen ersten olympischen Sieg 
in der 90sten, den zweiten in der eisten oder folgenden Olym- 
piade gewann; Dromeas ans Mantineia, welcher Ol. 7& den 
Preis dxonti davon trog**). 

Im Wagenrennen werden ans keine arkadischen Sieger 
genannt. Nur wissen wir, dass Agesilaos ans Lnsol, von wel- 
diem Orte zu Pansanias Zeit nicht einmal Ueberreste zu sehen 
waren, in den Pythien im einfochen Rosswettrennen (utatp xikiiti) 

Staates zu Oljrmpla efascbreiben nn^ ansniifen lassen, und so wurde 
er als Burger dieses Staates auf die Siegentatae und in die olympischen 
Bi^gerverzeiohnisse eingetragen, aas welchen Pansanias seböpfte. VgL 
Siebeiis zu Pans. VII, 8, 3, uid Olympia^ Veiz, d. Sieg, unter Oib<H 
tas, Phanas und Philippos. 

14) Paus. VI, 8, 3. 9, 1. 3. 10, 2. Vgl. Olympia^ Vßx^. d. Sieg. 

S. V.^ • " ■ i 

iS) Paus. V, 21, 3. 

iff) A^an. rar. hist II, 23. 

17) Paus, VI, 10, 2. VI, 17, ». S. 4. Verzelchniss d. Olyn^ioni- 
ken s. vv. 

18) Paus» VI, 10, 2. 8. d. Verzeichn. d. Olympioniken s. vv. 

1») Vhukjd. V, 48. Paus. VI, 0, 1, 2. VII, 11, 2. VIH, 40, 2. 
VgL d. ¥erz. d. Olympioniken unter diesen Namen. 
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hl M ^len PjrtUaie geakgl luitte««^. Pfote beaUgt den 
MftD^iefer S^mos als Sieger mit dem Vfergeepaiin in der be« 
rakleiechen Fder der OlympleB m). 

Pansanies berichtet, dass auch die Stadt Methydrion olym- 
pische Sieger unter ihren Bfirgern gehabt habe, ohne ihre 
Namen, die Kampfarten and die Zeit der Siege nfiher ea be- 
atlmmen^}. Besonders mochte die Oymnasdic und AgonisSk 
In dem einst mfichtigen Tegea blühen, and hier warden aacb 
die meisten gymnlschen Spiele der Arkader gefeiert. Eine 
grosse Anzahl Sieger in den Olympien za Tegea überliefert 
uns eine agonistlsche' Inschrift der Tegeaten mit einem Sieger- 
Verzeichnisse', aber ohne Angabe der Kampfarten, in welchen 
dieselben gesiegt hatten« Hier sind die Sieger Bürger and Met- 
oiken, nach den vier Phylen abgethdlt, and zwar als Sieger 
von fünf inerschiedenen« Jahren, welche Jahre nach dem leQsvg 
^inAwiiog bezdchnet werden, worüber Böckh bereits gehandelt 
hat »8). / 

SO) Pans. Vin, 18, 2. Corsini F. A. IH, p. 118. Arkadien hatte 
fedoch giite Rosse, wie Strabon VIII, 8, 888 Gas. bemerkt: iot* ik 
MOS t6 yiwoq r^ tJtftmp äi^wtov rh *Agwi»äut6r* nuzB-dntq rd ji(}f oUk^ 
Mal t6 *Em4ävQM». Deber Laset (ol Aovaol x»qU»¥) Pans« yni, 18, 
8. Polyb. rv« 18, 85. IX, sa Expedit« de Moröe recherch. geogr* 
sax les raines de la Moree, p. 166. 

81) Pind. dl. XI, 69. 70. Böckl^ ExpU ad 1« o. p. 808. . DiQ Man* 
tineier werdea aach Verehrer des Poseidon Hippios genannt: Vgl. 
Dissen zu Pind. I. c. p. 185, ed. min. 

»} Paos. vni, 86, 1. Vgl. Olym^ & 409. 

^ Böckh corp. inscf. n. 1518, p. 698 — 908. Die Worte der In- 
schrift ii^ diySa* Totq 'OXvftnuiufoZq ra ßeyletfp twU M^woß6Xa Jit difu-^ 
xB&eifUpoiq etc. könneb leicht Zweifel erregen, ob hier wirklich tod 
den Olympien ea !F^ea, aad »nicht von den grossen elelscben di# 
Bede sei, da, wie schon BödLh bemerkt hat, ein Zeas Olympios oder 
Keraofiobolos za l^egea nicht bekannt ist* Allein die Einführung die- 
ser CMympien mochte ziemlich spät fallen, and dass dieser Eeas nicht 
erwähnt ist, kann nar als ZtO&U betrachtet werdea: Bdckh p. 760 be-^ 
merkt: huäi parte a commemorati Oiympiaci ntcesse est Tegeae 
eelehräU sint^ quum prae$ertim 4toU Te^eatae et iaqufiini in iü 
eertaverint: etc. In den grossen Olympien konnten anmSgliGh' je 
Tiele Tegeaten gesiegt haben^ und dann wurden hier die K^mpfiirtes 
angegeben sein, in welchen gesiegt worden war. Aach liüfinten dann 
Hiebt diese vielen Sieger so wenigen Jahren angeli^ens ferner wür- 
den dann die Ollympiaden oder die Siege im Wettiaitfs angegeben 

4t» 
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, In 'starkfo. OontriMlo m dtaMD wia g c g eletü^ toi «gwliA- 
gfilitii LeifldmKen der Arkader io alter Zeit steht die Veraeh- 
imigy mit welcher der spätere Ptnlopdmeo die gjriviiaatischeii 
Veban^n isoröokWteg, Ueber die 0räQde Beine» .UrtfaeUa giiift 
PlQtarehoe^ hinreieheade Belehrang» Pbilopdmea war von Jugend 
aof dem Kriegswesen ergeben (cpilofftQatimt'^g) und liebte (pszla- 
put%mf xal inadm) nur solehe Uebangen, welclie eioeii tächti- 
gen ü^ieger, kehien Athlet, bilden konnten^). 

'Aach in den musikalischen Wettkfimpfen hatte Arkadien 
mehrere Sieger« Echembrotos gewann den Prds als avh^do^ 
In der ersten gezählten Pythiade =?s Ol* 48^ 3^ als die Amphi* 
Ijctyonen znm erstenmal den Agfxjk, anordneten und noch Beal« 
wertbpretse vertbeilt worden» pie Aalödie war erst in dieser 
Pythiade anfgenommen worden. Agesilaos ans Tegea siegte in 
den Pythien im Saitenspiel ohne Gesang (^} tm xQovfMztatp 
Wf aipmmii) in der achten Pythiade = OL 65^ 3, als diese 
Kampfart eingeführt wurde. Pylades ans Megalopoliß siegte 
ebendaselbst Hi^agtpdiijf, in unbekannter Pythiade, doch vor Oh 
±4Sy 4,, In welchem Jahre Philopömen den IVachanidas be-t 
tdegte^^}. 

* Phlins. 

* .«•/ 4.**. .«..•■. ' 

8. »*. . 

An der Eeke Arkadiens lag phllos, ein dorisch aristo- 
kratischer Staat 9 von Sikyon oder Argos stammend^ welcher 
sich mehrmaUk durch Heidenmoth «oszeichnetei)» In Betreif 

V 

worden sein. Wir dürfen daher sicher annehmen, ^dass hier aar tob 
den Olympien zu Tegea die R^e sei. Aach ntdgen die losohrifteii 
B. ISIS n» 1314 ähnliche Siegerrerzeiehnisse eolhaken haben» Vgl 

M) Plntarcfa. Philop, c. 3. . Pam. VIII, 4^^ 1. *ai inl fUp^ W« 

^) Pansan. X, 7, 3. Das&a SiebeUs. Slrabon IX, c. 3, 42t . Caa 
Paas. vni, ^ 3. Pylades scheint auch in den Ifemeen gesiegt ea 
M)en: Piotaccb. Phüapqem. c 11. AasführUcber wird aber alles die- 
sig in dem nftobstens erscheinenden Verseichaisse der Pythlonikea 
gehandelt werden. 

^) Vgl TboMl. V^ de. eo. O. MiUIer Der. II, a ISa 415. sf^ 
«ßber die Imgß mmhoik VW, ^ p. 383. Q. MiUler I^. Bd. I; 8a 
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der agmiMteckas Bestretairg vrlMsen wfr/iim daadlbsl Kumpf« 
spiele gefeiert worden s}. €lewiss zfihHe PiifiaB mehrere Sieger 
io deo hdUgen Spielen. Wir kennen jedoch nur den inmine^' 
tos, weldber in deil grosseii Pythi^n (Pythiftde S3t=01. fO,B') 
Im Waffenl^anre siegte^ als diese Kampfiirt hier zaerat eingeßUirl 
worden war 3). 

So haben wir ^00 gut es l»ei «olchem Mangel m aiisiühr« 
Scheren Nachrichten fiber die Gymnastik nnd Agottlstik in den 
einzelneo Staaten möglich war, einen Ueberbliek der gymoasti- 
gehen mä agonistischen Bestrebongen deir dorischen and nicht 
dorischen Staaten des Peloponnesos gewonnen, und gehen nim 
za anderen über. Wir wenden tins zon&ohsi nach Bf egara, Rho« 
dos md Aegina* 

Megira« / 

Ansserhalb des Peloponnesos war das dorisehe Megara in 
agonlstischer Hinsicht nicht ohne alle Bedeutang, Aach' hatte 
dieser Staat^ obgleich seine Kr&fle im VerhSltniss za den Nach* 
barstaaten gering waren, dennoch aach an den kriegerischen 
Uoternehmungen der Hellenen lebendigen Antheil genommen 
und z. B« in der Sohlacht bei Artemuuam and bei Salamis mit 
zwaozig Scliiffen gegen die Perser gekämpft^). Aach worden 
zn Megara Festspiele -mit gymnfschen Wettkämpübn hegan« 
geo *). Die Schollen zam Pindar nennen die Pythien, die DiO'- 

Uf 369. Vgl. Expedition scientiltqae de Blor^ reob. geogr. p. SO. 
se. Ueber die älteren Namen Ton Phliasia Tgl. Paus, O^ 18^ d. o. 18, 
1 ff. 8. oben Tfi. I, S. 615, Aom. fdl 

9) Vgl. Anthdog. 6r. XlII, 19, t 11, p. 538 Jacobs. 

3^ Paos. X, 7, a. 

1) Herodot. VtH^ 1, 45; BSdch öofp. insch ad n. 1051, pu 559. 
^) Tol. I. Nach Platäa hatten sie 3000 Mann gesandt: Herodot Vlir, 
38. Vgl. piat. Soion 0. 7 sqq. Ueber die Gründung dieses i^taates 
Strab. VI, d, p. 269; and über ihre Abstammung von Korinth SchoL 
sa Find. N^n,yi\y 155; p. 485 B. Vgl. Blancbard Rech. a. I. Tille de 
Itfeg. Mem. de fAc. d. I. T. XVI, 191 u. O. MiUier Der. I, 88 £ 
Megara selbst wnrde wlederam Metropolis vieler Oolonieen. Vgl. Pia*. 
Quaest. Gr^ g. 16. 18 n. Corsini F. A. HI, p. B6. O. Mfiller Dor. 
1> 8r f. 115 f. 190 f. BOckh eorp. Inscr. ad a isei. Cei»er die tri- , 
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UeeB und die N«moeii. Oki FyiUen ea Mcgai» wwdm anoh 
Huf Iiweluillen angegeben '), Der älteste Sieger wui Megan war 
Onaippos, welcher Ol. 16 Im lyetaanfe zu Oljrmpm den Kranz 
erhielt nad zuerst den -Wettlaof mit ganz entblOaatea Leibe, d. 
]i. ohne Schnrs (jitf^at^M^ ausgeführt haben soU^}. Fefoer 
siegten im olympischen Stadion Menoa Ol. 19, Kratinos OJ, 
Z%y Demokritos Ol. 159; Komfies, wahrscheinlich ein Broder 
des Kratinos^ siegte Olympiade 39 im Faastkampfe (wie 
Bcaliger yerjnnthet) ^)* Ein ungenannter MegiMrer war Perio- 
donike in unbekannter Kampfart und hatte einmal zu Olympia, 
ongewias in welcher Olympiade, und ausserdem In sehr vietea 
anderen Festspielen gesiegt 0). Herodoros war Periodoaike im 
Blasen der Salpinx und siegte, wie PoUnx berichtet,, sie- 
benzehnmal den Periodos, nach Athenios zehnmal^ und war 
Kriegstrompeter des Demetrios Poliorketes ^}. In den Kampf- 
spielen zu Megara erhielt der Kyren&er Telesikrates drdjnal 
den Preis^ woraus erhelU, dass diese auch von Fremden besucht 
wurden 9). Die Namen der Sieger in diesen Kampfispieleii wor- 
den auf Steinen eingegraben^}. 

I 

bas ZU Megara Bötikh corp. inscr. ad n. 1078. tfeber megara uber- 
baopt Beinganam de indoK atqae Ingi Megarens. Berol. 1895. 

3) Pfndar. Ol. VU, 86. P|ftJ^. Vin, 68. Böckh Expl. ^ 176. ^ 
monides Anihol. Pal, XIH, 19, t. II, p. 539 Jacobs. 

3) Schol. zn Pindar. Ol. VOy 1^7, p. 18S; za OL Xin, 165, p. 
S88 B. Böckh ExpUc. ad t c nnd corp. inscr. n. 1058^ p. 66dy vol* 1| 
Pindar. J^^i». IIF, 80. Daza d. Schol. ▼. 145, p. 449. Istkm. VH» 
08. Dissen Bxplicat. p. 549. Die AUuithoen der Megarer neD&k 0. 
MOUer AegineC IV, 8, p. 140. 

4) Paus. ly 44, 1. AfMpanas bei Eoseb. x^» !• 'i^U. dL f. ^ 
Böckh corp. inscr. ad n. 10$0, p« Ö58, voL L Aoslluhriicb ist ober 
ihn im Verzeichnisse der OlympionilLen s. v. g^andelt worde% 

5) African. bei Eoseb. x^. h !£U. 6X. p. 89. 40. 48. Vgl. d. 
Verzeicbniss der Olympioniken 8.< ▼• 

6) BGckh corp. inscr. a. 10Q8, p. 564. M5, toI, L VgL O^ysif^ 
S. 408. 

7) Athen. X, 8, p. 415 f. Polha IV, 69. 90. S. d. Vers. d. 
Olymp. 9, V. 

8) Pindar. Pyth. IX, 93. Schol. ibid. p. 160. 407. S. oaien im- 
ter Kyrene. 

») SchoL au Piad. Ol.YU, 156, p. 188 Böckh. 
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Bhodes. 

«. M. 

Rbodofify die stattliche Sonneninsel^ mit Bew'ohneni dorisoheo 
und zwar argivisohen StammeayMst schon früher bei Erwäh- 
onng der Diagoriden berührt worden i}. Aegina^ die herrliche^ 
Ton Pindar mit ruhmvollen GesSngen vielfach aasgezeichnete, 
abgerechnet, fiberstrahlte Rhodos alle Eilande hellenischen Stam- 
mes im Gebiete der Agonistlk. Unter den Stfidten*} dieser In- 
sel aber gISnzte wiederum lalysos weit über die iffbrigen Irin 
durch das kampfrüstige Geschlecht der Bratiden, aus welchem 
Diagoras mit seinen «egbekränzten Söhnen und Enkeln stammte. 
Pindar leitet das Geschlecht der Eratiden von den Herakliden 
ab^) und nennt ihren Stammvater den Tlepolemos^}. Dama« 
getos war Herrscher von lalysos, welcher um ;01. 28 die Tooh- 
ter des Aristomenes, Anführers der Messenier, ehelichte^* Aud 
dieser Ehe war Dorieus entsprossen, dessen Sohn Damagetos 
genannt wird, der Vater des Olympioniken Diagoras^}. Vü» 
drei sIegbekrSnzten Söhne des Diagoras waren Damagetos, Aka- 
alaosy Dorieus; .seine Enkel Eukles und Peisirrhodos, ebenfiül» 
OJympionikeii ^). Ausserdem lebten necb mehrere Diagoriden^ 

1) Th. I, AbsoliD. 6, S; 99. Ueber den Itrspnmg dieser laselbe« 
woba«r ThDkyd. VII, 57. Vgl. Herodot. II, 17a Strabea XIV, p^* 
059 Gas. Schol. eu Piod. Ol. VU, 83--d^, p. 161. le». Mears Col-- 
lect. Rtod. I, 5. O. Müller Aegin. p. 41. Hoeck Kreta II, S. 88. 
BQcUi Bzplieat. ad Find. p. 165. 0. Muller Der. I, 108, 1. II, \4a C 

>) Find. Ol. VII^ 73^75 B. nennt mit Bomer. l\. 0,655^ nur dl» 
drei alten Stildte auf Rhodos: Kamelros, lalysos und Llados. D. Scbol* 
BQ y. 28, p. 168 B. *Piiw^ ip lyc t^eZg ^aav 9(6X9*^9 uilrdbc» %lva6q 
m JCi^iet^oc «»vX Die Stadt Rhodos wurde erst <N. 98, 1 gßgcüor^ 
det BSckh Bzpl. ad Plad. Oi. VU, ^ 160. Strab. XIV, 658 Gas. 

<KBM««fMc ncU loilvirioi* /im» conHvi <M ovr^I^or änmrtBq iiq «1^ '.Podior. 
Vgl. d. Folgende daselbst. 

^ Vgl. Find. Oh VII, 20 sqq. Bdekh Bxpl. p. 165. 

*) Find. Oi. VII, BQ B. 

5) Paofl. IV, 84, 1. BSckh Bxpl. ad W e. p» 165. 

6) Faus. IV, 84, 1. B8ofch Expl. ad Ok vn, 165. Biesen Ba- 
nagetos bezelobnet Pindar L c. durcLvrar^^ te Jaftapftw ädwra 

'). Farn. VI, 7, 1. 8. 
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Oidb flsa lalf 80fl, (helb In Aem spSt^r g^grOodeton BkotoB, 
che uns jedoch Dicht als Agonisten und Si^er bektont sbid ^ 
Die plastische Kunst bluhete aof Rhodos ganz vorzögllch®}« 
Aach wurden hier glänzende Festspiele, die Helieien (auch Tle- 
polemelen genannt) gefeiert, in welchen die Sieger mit Pappel* 
kränzen umwunden worden ^O). Strabon bemerkt im Allgemei- 
nen, dass Rhodos viele denkwürdige Krieger und Athleten ge« 
babt habe ^^}* Auch Polybios gedenkt der Tapferkeit der Rho- 
dieri»). 

Die Siegerstatuen der DIagoriden füllten «a Olympia ^nen 
besonderen Platz aus, wie Pausanias bemerktes). Diagoras^ 
seine Söhne und Enkel hatten sich vorzüglich im Faustkampfo 
und im Pankration bewährt« Diagoras hatte zweimal in des 
Olympien, zweimal in den Nemeen, viermal in den Isthmien und 
ein- oder mehreremale in den Pythien gesiegt. Ausserdem wa- 
ren ihm Siegespreise zu Athen, zu Pellene, auf Aegina, zu 
Megara und in den Helieien auf Rhodos zuTheil geworden ^^)« 



9) Vgl. Böokh Explioat. äd Pindar. 1. c. 

^ Vgl. BDckh l.^c. p. 172. Fr. Jacobs Ober den Relchthnm der 
Griechen an plasCisthen Konstwerken 9. 425 f. Th. III, Verm. Schrift. 
. 10) Find. Oi. VII, 78. Sehol. V. 147, p. 199 B. irnatfuttarinäq Si 
6 niv^oQoq riiw at^Sva 'HXUfi reXovfteror tig t6p Tlf^nolefibop fitt^yctye^ 
».T.A. Zn V. 14 i, p. 170. irtXeito yuQ.ttvrf ayotv ra Tl-rjaoUftttci^ 6 
^ PMijaai; cwza Xevx^v ild/AßfWB üTig>aPitP %.%»X, €f. Athen. XIII^ 561, 
a. Böokh Explicat. p. 174: Cyllind tarnen credihiley Tlepolemi iko- 
norim post HeracUdarum deminutionem et ipsum imminuttun esse, 
tfßnstatis in sölem ludU» Hed Pindari aetate iiU ludi agebantur 
Tlepolemo ad Troiam a Sarpedone occiso CI^, «, 65S eqqj. Etc, 
Vgl. auch Diesen kU Ausg. d. Pjjid. p. 89» T. II. 

11) Strab. XIV, 655. Za diesen zählt er aneh die Vorfotoen des 
Philosophen Panaecios. 

12) Polyb. X\l, 5. ft.; Ihr .MQth. und ihre BesonaeaheU Isi Un- 
glück wird libr. V, 88,^ 1 s^q. gerühmt. Vgl Piutarch. J>em. e. 29. 
Durch ihre SchifflßAhrt waren sie reich and praehtUebend geworden: 
O. Müller Dor. II, 271. Deber die von Rhodos ansgegaogenen Colo- 
nleen cf. DodweU ej»roit. I. de aet. PhaL p. 47.. O. Malier Dor. II, 
487. Die Gymnasien der Rbodier unter Augi^tos erwähnt Soeton. 
Tiber, o. 11. Tiberlus besuchte hier dieselben. Auch Vitmv. Üb. VI» 
praef.. p. 145 ed. Sohneid. nennt ein Gymnasium anf Rhodos. 

13) Paus. VI, 7, 1. 

14) Paus. VI, 7, 1^ Pind. 0I< Vn. SchoL ibid. p. 157. 158 B. 
BOckh Bxplic. p. 168. Vgl. d. Vercetchniss der OlyaipionUieB «• v. 
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Selw BWae AkotHaM/ OMtef^ ^M Dorleoa waren Oima^ 
lieh OiyinpSoiiifeeii^ d6r erste ;im Fat&tfcampfe^ der ssweite Im ^ 
Paukkttd^By so aach der drHIe^ wiMiem asiBserdem acht la^«^ 
mische^ aieben nemeische nad ein pythiseher Sieg «za Th^ 
wurde. Seine Bnkel BakloB und Peisirrhodies' siegten imFanst» 
kämpfe und zwar der letztere in d^m der Knal»ea^^). Im ein^ 
fechen Wettlaufe siegten za^Olympia der Bliodier Mikinaei (OL 
114); 0orotheos (Ol. 141)^ Leonidas in vier auf einander 
folgenden Olympiaden (von OL 154 — 167) i^). Im Ringen 
der Männer siegte fiyllos nielit nor za Olympia , sondern aach 
zo Nemea und auf dem Istkmos, Kleitos oder Kleostratos zu 
Olympia C^l. 147), Agesistratos, Sohn des Polykreon, im Nn^ 
gen der Knaben, als der erste der Lindler ^ 7). Im Faostkampfe 
siegten ausser den genannten Kasmylos in den Pythien , PliUo- 
Stratos in den Olympien durch Bestechung (OL 178) ^^), im 
BiQgen und im Pankration, dem gewaltigen Doppelfcampfe, siegtq 
ZQ Olympia an einem Tage Aristomenes» Timokreon wurde eben-^ 
daselbst im Pentathlon bekränzt^®). Anaxandrides, Sohn dea 
Anaxandros, siegte in den Kampfspielen des PhilippoSy wabrschein« 
lieh zu Dium in Makedonien >o). 

Als die Rhodier durch ein rerwflstendes Brdbeben heim^^ 
gesucbt worden waren, schenkten ihnen Hieron und Gelon fünf, 
und siebenzig Talent Silber zur Anschaffung des Oeles für das 
Gymnasion >i)« Auch dfess kann zum BeWeis dienen, dass die 
Gymnastik gewiss mit Bifer bd ihnen getrieben wurde. Ana 
den an^eföhrten Siegen in den helligen Spielen ^bellt zugleich^ 

iS) Vgl. d. Verzeiebn. d. Sfeg. nnter diesem Namen. Üeber Do- 
rlens D. cnirysostom. arat, Bhodiac. XXXI, vol. I, p. 634 Reiske. * 

^ S. d. Verzelchniss d. Olympioniken tint. dies. Namen. Ueber 
tieonidas Dioa Chrysostoni. or. Bhodiac» vol. I, p. 634 Reiske. 

^'3} 8. d. VerzeicfaDiss d. Olympioniken s. t. Hyllos wird von' 
Anderen Hikasylos (sos vlM'tjq "YXXoq bei Paasan» VI, 14^ 1) genannt. 
So Allg. Bnc. III, 0, S. 8t7. 

lOy«. d. Verzeiohttiss d. Olympioniken s. v. Philostratos. AntboL 
Plannd. BI, d8, t. II, p. 63i Jacobs. Für PliUosträtos mussten die 
Bhodier Strafe erlegen: Paus. V, 81, 6* 

le) s. Verz. d. Sieg. s. y. 

90) soidas B. y. Of. Corsini F. A. IV, p. 2* dtss. ag. p. ^t.O^fm'* 
pia B^ 2la. ^ 

ai) Pelybios V, 88, 6. 
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doriache Sitte' auch den Fanstkempf md des Fattbalioii anfge-^ 
MUBmea liatteD. Im BomrettreDDeo finden idr kdnen Si%w 
TOD Bhodoe. 

Aoch in den ven Rhodos amgegipgenen Colonteen bMMe 
die Ofmonatik and AgonifitUs 9'). 

Aeginn« 

Unter allen hellenischen Inselstaaten/ ja selbst nnter denen 
ftnf dem festen Lande, hat wohl kaum ein anderer Im Ver- 
hältniss zn seinem Umfange und seiner Macht so brossed und 
Aasgezeichnetes im Gel^lete der Agonistik geleistet^ als die statt- 
liche dorische Aegina^). Pindaros allein, welcher ans keinem 
anderen Staate so viele Sieger als von Aegina besangen, nennt 
aieben durch Siegesrahm aasgezeichnete Geschlechter, deren 
jedes mehr als einen Sieger, die meisten sehr viele zShlten, and 
unter welchen wiederam die meisten mehr als einen Sieg in 
den helligen Spielen und anderen kleineren Agonen einzelner 
Staaten gewonnen hatten. Diese Oescblecliter waren die Psa- 
j^ehiden^ die MidyKden, die Tfaeandriden, die Cbarladen, die 
Blepsiaden, die Bassiden, die Euxeniden, Wohl moehten sieb 
noch andere aasgezeichnet haben, von denen wir niobts wis- 
aen^ weil ihre Siegeskränze vielleicht von anderen Dichtern, 
von welchen noa kein Siegeslied aufbewahrt ist, oder gar nicht 

>^ la BetreiF der kleinasi^tfschen Städte, welche die Tradition 
als andte Colonieen von Argos betrachtet, rauthmaMt O. MuUer Dor. 
^ildt, dass alle diese Städte Colonieea der Bfaodier, aber nach einer 
liäafig vorkommenden Form der Colonieeaftihning, im Namen der Me- 
tropolis Argos, und anter den Aospicien aigi visober Götter and He- 
roen geführt seien. ^ Wir haben schon anderwärts bemerkt, wie ia 
diesen kleinasiatisohen Staaten besonders in der späteren Zeit Gym- 
nastik getrieben und Festspiele begangen wurden. VgL Ql^uvjpia II, 
% S3 und meine Bemerkangen über Aspendos in Pampbyiien AUg. 
Enc. S. III, Th. 10, Art. Pamphylien. 

1} Ueber die dorische BeTOlkemng Aegina's ef. Herodot. VIII, 40. 
Paus« n, 80, 5. Schol. zu Pind« PytA. VHI, 89, p. 805 a Pindar. 
j^ei». UL O. MOUer Aegin. p.^ sq. BOckh Ezplicat. ad Ok VIfl, 
p. 181. ^ 
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dieser Beziebiiiig mochte wobl dM der Pselyehiden eeio, za de-^ 
nen lam^nj derSobii dea Kieoiiikoe> ge^öj^e, der Vater zweier 
Sieger^ wislcher der AgOAistik in solcher Weise huldigte , dm 
ihn Pindaros mit dem Wetzsteine unter den übrigen Steinen fü^ 
ftthletisobe Mäoof r vergleicht 3}^ A^ioa feierte selbst drei glän«« 
sende Feste mit Kampftipielen , die Aenkeen, Deipfainien ond 
Heraen^ in welchen die^äginetischen Agoiristea.znofichst ilure 
Kraft ond Kapst^ prüfen mochten 4), Von hier- wanderten sie 
Wobl gewöhnlich znnaehst «a den Festspielen einzelner Staa^ 
teD, wie zu denAsklepiadeen der EtMdaarier^ zu den Alkatfaoen 
der Megarer, zq den lolaen der Thebäer, za den attischen Pan^ 
atben&en, ond nnn erst traten sie in den grossen heiligen Spie^ 
lea auf, besonders in den Nemeen ond Isthmien ^)« Aegina lie- 
fert das schönste Beispiel, wie die helleniache Gymnastik mit 
der plastischen Kanst Hand in Hand ging. Denn die Sginetische 
Künstlerschale war bekanntlich eine der berökmtesten in Hel- 
las ^). Wir wollen hier die Sieger ans jedem der genannten 
Sesclilecfater betrachten* Das Haus des Lampon zählte aUein 
vier Sieger: Pytheas ond Phylakidas waren die Söhpe des 
Lampoo, welche Pindar in drei Siegesgesangen verherrlichet 
hat. Pytheas hatte in den Nemeen im Paokration der Knaben. 
Phylakidas, der jüngere Sohn, in derselben Kampfart, jedoch der 
MSDoer, einmal in den Nemeen ond zweimal in den Isthmien 
den Pr^ gewonnen "0* Themistios , der Schwiegervatw dea 
Lampen, hatte in den Asklepiadeen zo Epidanros im Faost-* 
l^anpfe ond im Pankration gesiegt. Eothymenes^ der Schwa«' 



*) Vgl. Pindar. Nem. IV, 69« 00 B. Diesen Expl. p. S99 sq. 

') Pind. Isthim. V, 60. 70. ^pedti^ nir pw 4hf^j^$9 it^lif^maw 4** 
1^^ NüiJ^kt/9 nirgcuq h aXkouq x^ghtoda/tart^ iatAva/if. Ci* Dissea Expl. 
•d Piodl iHhm. IV, p. aiO sq. 

«) Schol. zn Plpd. Ol. vn, 150, p. 161. 189. Oh XIH, 145, p. 
8B8 B. , zn Pyi^. VIII, 86, p. d96 B. 0. MoUer Aegin. IV, 3, p. 140 
m* Vgl. Böekh Bxplic. ad Piad. OU XIH, 101, p. SSO. 817. 

^) Vgl. O. Muller Aegtnet. IV, 8, p. 140 sq. 

^ Vgl. O. Müller Aeglnet. III, 4, p. 80 sqq. n. Allg. Encyd. Art 
Onatas in, 4, p. 418 sqq. 

'') Pind. Mhm. IV, A, 8. A. Schol. ibid. p. A45. 546. Oisseo 
l^^Uoat p. 53S. 589. VgL O. Mfilier Aeglnet. IV, 8, p. 148. 
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V4ld 

g«r des taanpoiüy liatte Im Pisbkivdoii ki den Nemeen* den Kranz 
emmgee^)« 

Die SKesteo Siege gehörten dem Sfamme der Basrfdeo, m 
tem Ageeimacbos, Prax^damas, Alkimidas and Källmci gesähll 
worden« Agerimachos , wahrselidnüeh ein Isthnilonike, hatte 
fldion vor 01.1(0, vieHeicbt sehen vor Ol. 45 gesiegt. Er so- 
wohl als sdn Enkel Praxidamas, der erste Olympionike vm 
Aeginn, weleher Ol« 69 im Faostkampfe den Kranz ermageB, 
rind von Pindar besangen worden o); Alkimidas siegte im Rio- 
^ftö der Knaben In den Nemeen In anbekannter Nemeade. Die- 
ner Sieg war der fdnf und zwanzigste dieses Hanses^^. Kai- 
Ha», S'obn des Kreon, war hn Fans&ampfe In den Pyiblen, Ne» 
Seen and Isthmlen bekrinzt worden i^). 

Bän anderes stattliches Siegergtschlecht war das der Mi- 
dyllden, welchem Aristomenes^ Kleitomacbos and TheognetM 
angehörten. Aristomepes, Sohn des Xenarkes, hatte In dei^ 1^- 
thien (IPyth. 33 = OL 80, 3) im Ringen der Knaben den Preis 
erhalten, nnd ausserdem in vielen anderen Festspielen. Kleito« 
machos^ Oheim des Aristomenes, war in den tstbmien als Sie« 
ger im Bingen in anbekannter Isthmiade (doch vor Ol. 80, 3 
od. Pyth. 33) bekränzt worden. So hatte auch Theognetos, ein 
Vetter des Aristomenes, vor Ol. 80, 3 in den Olympien im Ring- 
kampfe der Knaben gesiegt i^). 

Nicht minder glänzend war der Stamm der Theandriden, 
welöher Sieger in den .Olympien, Nemeen und Isthmien aut^ 
weisen hatte. Wir kennen den Kallikles, den Oh^m des Ti- 
masarchos als Isthmioniken, and den Timasarchos, Sobn des Tino- 
fcritos, als Nemeoniken im Bingen der Knaben. Beide sind vonPio- 



8) Pfad. Jiem. V, M— ;dd. Schot, p. 40» B. DIssenExpllc. p. 
0* p. 990* 

9) Piod. Nem. VI, S8. Schol. p. 468. 49^ B. Dissen ExpUeat. P* 
409» Üeber Pra^idamas s. Olympia 8. B62. 

iO) Pind. DTem. VI, 60 B. Dissen Explicat. p. 408 sqq. 

li) Pind. JVem. VI, 38 C<^)./Sohol. Ibid. p. 470 B. Bissen ExpUo. 
p. 418. Vgl. O. Müller Aeginet IV, 3, p. 141. Aach Ttmidas oder 
Polytiflildas war In den Olympien aufgetreten, hatte aber ntcbt ge* 
siegt: Pind. Nem. VI, 64. Dissen Eüplicat. p^ 415. 

1») Pindar. Pifth, VIII. Böckh Expl. p. SOS. Pans. VI, 9, t Vgl. 
Oiympia'B. 9SSi. Pind. Fra^n* ed. sackfa p. 659^ 660. 



M9 

d«r hemaagta-, -Üe 'Mm^m *lSeg«r «»teer^ ^im« titth«kfiifiie«r nm 
•odffideo .abermB im Al^taeiaen .angtdeiiW wfxriw^^y 

Am dem^ 6a«oliMbte der BAejNMeQriit«iii»l9e ^/LlfclBiedw^ 
veUiber^QL 80 in.den'MQlympimi ia^ rBiiPfQiiTd^^K 
KrmB eiüelt» Etfeser .^ifig ii^F-dmp jsißotailte.rim 8l4iii«i^idfft 
BtepBiftddli. ffi8id8ttoie%^4cfr Brud^sr de^-AliililiiNl^n (bM« Sß^vm 
des Ipbioa}, meefate. «oboii vor jil^.'4n.;4lb»iD'|^$taee» Im^lttifea 
gesn^^Ümbeii^ . Bel^ :llat Fiiidär 4n «InieiikJOlirttgtaolMaiWegMii 
gesange veiMiHsiilBbelrM); ; '? »j? ■ •: '^.-^ji.,!. . : .t : • • j »-, * ,-: 

Jkm deiBr Gbsdil^ble der fiasaoklev dlaainila det VM/Pfaiiff 
dar beMHigefie J^eai^i^eBogeaes, M^ rdeatsThaariaa^ ,waleh«i 
Im Pentiifhton. der^Kaaben gwifgt hatte .H^))>,. . 

Za . deoi Oeicbkicbl« dai^ li^bariadan- gebSrtaa Biegaa jamk 
Ddois, yaitr und Sohn^ wfeltberlieide ia^d^n Nepaeenim W^Ub4 
laafe anbe)caDoter liemeadea ^ea Kranz enroagenv hatten jmä 
von Piadaros in einem Siegeeliede gepriesen worden (Ednd^^)». 

Bin trefflicher Lelirer der ^midustik. auf A^egtoa war der 
woh) aas Attika stammende Meiesias^ ii^elcber seUbst za Neau» 
Im Bingen der ayhuoi and im Paoikration derUffiiyiergemeft tiattek 
Er mochte sieh vori^ügheh alaLdirer im Bkkgkampfe andPaiw. 
kratiott) ird|che Kampfhrten tob den Aegincten gaaz besanderia 
getiieied :wacdl»n^Han8zei<^en; AikiinedadiaSIlife war dar dMa^ 
sigste von denen, welche Iti^rhaapt voa detiSaiilUeni des iMa^ 
iesias gewonnen worden, waren ^'^), — Ausserdem werden ans 
noch mehrere figinelisohe diegdr ganapnty deren Geschlecht wir 
nicht genauer angeben können. Taurosthenes hatte (etwa um 
OK 95) zu Olympia im Bingen gesiegt. Laut einer Sage soll 
sein Sie^ noch an demselben Tage auf Aegina verkGndig^ 
worden sein ^®). Kleandros, Sohn des Telesarchos^ hatte in den 

13) Piadar* ^^«1». )IV, 73 sq^i* 80 sqq. Pilsen Ezplicat. p. 389 sq. 

i4) Find. OUym^ 16 sqq. 76 sqq. Vgl. Bdckh ExpUcat ad FüIn. 
dar. Ol. Till, p. 179 sqq. oiymfia S. 249. 

IJ») Pindar. ^üem. VII, 7a SiAol. za Find. I. «. 108, p. 488 B* 
Dirnen ExpUcat p. 416. 433 sqq. 

i<9 Piadar. jlVeia. VU^ 44 sqq. IHssen Biq)lii{|it. p. 449. 4S0. 

l'O Pindar. ÜL VIII, 61. Sohol. ibid. p. 200. SchoL zu NenL VI» 
108, p. 478. Vgl. O^fmipia S. 82& t 403. jSia aaderer Lelirer des 
Gymnastik aaf Aegina war Aleaaadros aas Attika.. Vgl. O. JMffiUer 
Aeginetic. IV, 3, p. 141, Aamerk. b. . 

^) Psiis. V^ 9,1. A#U8Q« vor. kUL IX, 2. VgkOlyaipJa 8. 377. 
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Weiiieeii in milMlktfiiiCer Nenaiiey iloeh wiA' der jMiImM M 
8alMU0 (OL 75) dm Ktbml ia FiMikratiM emmgeii, weldber 
von Ffadar Umbgpn WOTim M«*). Mit dMi Kleradni» var 
Mieh MkoiEleB vermuidt," wddier aof dem MkwM& in «ibe- 
t üftn let letfamlwle ta Faoidkaaipll» ilegte. Br war alehC mehr 
ttB liebeBy ab Pindar den Kraas des IQeandras dareh daeii Sie- 
geagcoang yerewigte ^. Aoa ^ner güoseadea Kamilie mociito 
atteh Arlflleklcidea atamaen, 8oha dea Arialopiiaaesy waloher so 
Nemea ia uabekaaaterNeaieade im Paalaatioa dea Prda gewaaa 
«ad VW Pfadttr verherriiobet woiAmi lBt*<). PlicKiaa im^ Ol. 
W zo OJ^m^ fka -Biagea der Kaaliea dea Kraas erraagea, 
da er ia der vorbergebeadea Olyaipiade voa dea KampfUcMera 
üa za' joag sorficlqgewiasett wor^a war **). Ctowlaa liatt» aaeh 
Kriesy Sbha des Poiykritos^ welciier der Athletik eUag, ada 
Haupt mit eiaem Siegesfcraaze aos dea heiUgea Spideo ge- 
aehiatckt ^). 

Aas dea Idaherigea Aagaben leoelilet eia, daas die Aegi- 
aetea alle g]raiB]8eben Kampfhrtea, doch vorzfiglich deo Bhig- 
fcampf and das Pftakratioa triebea. Im Wageureaaea seheiaea 
rie, wie die meiatea laselbewahaer^ weaig geldstet sa haben, 
abgleleh Pfadar die Aealddea^ voa A«glaa doreh iQwoQfuKgot 
heaeiefaaet^). Dag^ea hnIdigteB sie der Morfk^ oad Fmte 
adbat neoat. zwd Ijriache Dlohter derselbea*^). 



Corcyra (Kerkyra). 



8^ «8. 
Auf Corcyra regte sich überhaupt ein bewegtes Leben^ 

i9) Find. Isthm, YII (VIH), 4. 5 B. ScboL ibid. p. 555 B. Dissen 
Bzplicat ad Pind. p. 540. Br batte aacb ia dea Istlinüen gesfest. S. 
d. Terz. d. Nemeoiiiken and btlmiionHEen s. vv. , welche aebst dem 
der Pjrtbioaiken nächstens folgen werden. 

90) Pindar. Mhm. VU (Vm), 62 sqq. IL DisSen Eiplicat. p. 
549. 

si) Pind; Nem III, 15 sqq. B. Dfssea Explfeat. ad Nein. p. 870 

») Piias. VI, 14, 1. Vgl. Ohfmpia S. 85B. 
38) Vgl. O. Maller Aeginet. IV, 9^ p. 149. 
^ M) pina. Isthm. V, 19 BOckb. 

») Piad. Nem. IV, 15. a Uffller Aegfaet IV, 8, p. 148. 
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ma im* kk *» mfmmtOt mi^ AfgmMk iHuA «kb «M MmI 

seil "-ttäret Kamt vni OMMn^h^il vor ^m i^jiuiBm slAtMdir^ 
m48 JH brt t w Wriflhlet.^ Bken so v«riea sie.aiB kQiMtvtttis 
BMBfMmi beJEeicba^ so wie ooeb io spitorör Zdtt lii«r iRiBt 
Frauen mmh Am 'BOa^Oe ikft HMrfkaa da» BaOqpM getrio^ 
beo teteii siäleD:^).i^^ ^ IWk IMe» lior Hehr <l%aplontt»% 
ys kl i»> sMHnobJNii weit grSteciien Btea^; AvebHbcfaos alqgeft 
Ok 59 ha o^aij^iBelim'Wiltteiifo^ Agaäümlm IH.. et ia doM 
B^im Kttniitei; ^Hen. ao PlMnaei^iEas Ol Ift uad ±7B. VM^\ 
loa «ffliMt dea KtaaB im Wettlaolb 4&t Kaaliea io mibekaaii-^ 
lor Oljg^glada. Jed^falbi eio aadamvPliiian war dor -ÜOkar 
daa Gkaakaäf wolclwr in aHrei nnbokalMiteo i^mpiaden ebcodaM 
aelbat spe iMi d^ «tooaides .C<^ 6&y B ^ Ol. 78y i) %m 
Fanatkamitfe 4eD Prda davon trag. Iia Faostkaaipfo der .I^salaii^ 
warde« Tkenulooboa ia anbekaanier Ol^mpiildo bekiiD^*)^ . 






6roasgrieoheiilaii4> 

8* 29. 

Naeh der Betraebfoag der dorisehen Staaten im eigentlf«' 
chea Hellas wendea wir um^ ssa ibren Abktomllngen in €h*08s-* 
grfeebenlandy unter weicben vorzSglieb Kreton^ Tarentom, Neä^' 
polis^ nmrii^ BfbwAB and Rfaegiam zit nennen sind. Kreton, 
eine acbdiscb-lakonisGhe Colonle, zeicbnete rieb vor allen ge« 
nannten Staaten dorcb seine agonMiscben Leiafongea aas and 
sehebC rieb ia der Wabl der gymnischeo . Uebaagsartea be- 
sonders • Sparta zmn Moster genommen ea haben. Denn^ wie 
Sparta, zfthlte es Im Wettiaafe^ Ringkampfe and Pentathlon viele 
and treffliche Sieger, welche vorzüglich mit olympischen 
Krfinzen geschmückt worden. Ueberhaupt hatte Krotoo sowohl 
dorcb srine glfid^licbe Lage^ als , dari^ des Pytbagoras Bla^ 
floss In eUiiseber and ' physiseber Hinsicht eine so bedeutende 

1) Hom6r. Od^n.\hf 190 ff. 890 ff. Vgl. Tb/1^ Abscfan. ^ $. 
mit AmBerk.«& ' 

a) üdHeaa. bei Baseb» X9^* ^ ^^U. 6L p. 40. 41. 49. Scaifger 
iaTOQ^. wpar* p.. 817. 385* Paas. VI, 18,'' 4. 9, 8. 14^ 5. Vgl. Oiympia 
8. 848. 98& 84d. 885 f, 867. 



tm^^B»ii A9i^.««fttt».4|ir .iMyeiieo/Mi*Di#>lr)i>^ Jbi^ VMaüoff 
lutoffen» wir» (l»)glii»4i^ Si^^e^Jb ddn *>olri>|iUchMt fif^f^k»»^ Giaa-< 
^^ »QCh: (B^k^tk geiAimt. (QL 46), . Ll^kftMHi QiLiitt , «Klo* 
«A«««».W. <M,aHipte8lnitas.0U Ö4;iioa :fi^JND£iittOfi!4IL öS^ 

24f }17^^)« Piii^lM^. m !lHMgezek4iii«M( WMItafo Sprint 

gur^i and . fltil^uate tMliMhänüDdiat /KrMger 1» Fi^iMidd^ieg« 
fl|^ «lieJIdriBii bdBkaMit^t!8ieiteria um Py^ieä aweimti im 
Btototblan aAd eiotaml' ifln einfi»^famrfWMtlMtfe»' ^da iBfriing soft 
miif .OQil f&bfU^* flosd l>6Mgra baten«). Dfar «MgÖMÜbiMteto 
AlUel ^ deriKnMiiiataii^ wac jededl JMfloB, Sahn di^ DIellm«, 
w^tofaer SQ. r-ttym^ta .ebmnd im ilinjgto d^SiiabaB «nd I8ßf* 
mkl* Im Biii^anj'dar<>AiAn8»r siegte. HauiriiniHei' estfacUt fkm «Hh 
Mtfdetta 9lebexk pylbiicb^.Sieg^y seisk« Jia Ringan dec Mäiinef 
Olli» dneii im Riogan d<er''Kjiabea. AfridaaiBis !gibt'Jilmt aeciu 
olympiioha^ sacbs.pythiHcba/ zehn iaUimisohe»and oeun. namei« 
sehe Siegel). PbiHppos^ dei" Schönste seiner Zeit, wurde za 
(Mympia in unbekannter Kampfart und ia unbekannter Olympiade 
bekrftnzt^). Der Bieg des Tima^itheos, welefaer Antagonist de8 
Milon war, ah dieser zum siebentenmal zu Olympia im lÜDgea 
airtlrat, ' bleibt ^bi problematiscb^}. 

... A|ueb Tareotom bnld%le 4fit GyniaasUk aad Ägqnisiil^ 
und batt^ gewiss weit pehr Sieger }n ,den beiligeni/SpK'lM 
l|Q{lsBWjeisen , als der^ Namen nns^jäberiisl^ri waydea pini 

1) Strab*. Vr, 1, r: 8168 f. 'Vgl, Meiner\«? Gesch. d. Wiss. ill, 3. 

6. Müller I)or. H, dOS. Wacbsmuth hell. Alt. IV, §. 113, p. 13. 14. 

: '^ Paus. X> 7^ 8. Xj &, 6. African. bei Eus. x^ !• *J?XA. dl. p> 

40. 41, IHofiys> flalik. Vl^ 1 , p. a^h o. 84» p« 867. e. 49, P* S^ 

Sylliarg. Vgl* Oli/impia, Verz. d. Sieg. s. v. 

3) Hcrodot. yill, 47, Paus. X, 9, 1. Anthol, 6r. Pal. App. Epigr* 
n. 297, t. II, p. 851 Jac. Vgl. Olympia^ Verz. s, v. 

4) Vgl. Dtodor. Xil, 9, t. I, p; 483 Wess. Paus. VI, 14, 9. 
Afriean. bei Buseb. x^* ^* *^^' <^^a^* p* 4 t. 

«) Henfdaft« y, 47. Vgl. O^^mpui^ Verz. ü. Vi 
6) Paus. VI, 14, 8. 6. Olympia 9 Verz. d.^Sieg. s, r. Im Allge- 
meinen Sirab. Ulf p. 269 Cas. tToxe» <r 4j 9^JUc*ra re «roi^ua «tfjfftfo« 
ttat rä na^l ä&XfjatP» iv (M^ yovv 'OXvptxM* o* twp auUoiy ft^M^M/teC 
T» tnüMifi' iTttA äpS^q ! äncutreq wr^q^tx» K^tniuviä^eu' äat* ^b*^^^ 



7«t 

Wir temitt mht .Oljraipfoidkeii) Afcocliftff, hOehst wateididB« 
lieh ideadsell ii^t AnoelM^ Sab« des AdsaatiiSy iifegt# imSlA«« 
dien Bttd . im WaohNk Den B^m Im i0liiliMAeii , Wetüaofe setai 
Afrieaniui ' Ol. S6^ Pkiosttilas nesiit ibft Anmshw mtd ^bdlt 
Vbm aoeb d^a Si^. ha.lKaidoa^). ^{aoyfodorad siegte Ol. IW 
im eioAMAeo Wedlaufe®)« MikriBia («aoh Sttikr laM gananat) 
Ol. 107 io^ dafaalbea Kaibpfurt^). Wir fteauM ülamaaeh vor- 
adglieii fitegar im Wet^ofe» welche ia cbr^iolegiaiDher B«^ 
söehoag Hedautaag hatte« 9 iiad deren Nmnaa deaateilh aargli^ 
tig^ auAewahrl ood «es ftherttafert* werden alud. Ikmmk-49^, 
fea 99lr oillHQfrwiiiBheit felgern^ dtfas TareaÜner atteh in eade- 
rea .Kemplhrlen^ heaoaderaioi Biegen and im PeaMhleii) wie die 
Agoelflieii laiBiiiUerstaate Sparte, and awar aieht Mos am 0^aipia> 
seederp Jirnh ia anderen beiligen SfMen gesiegt hahenu Ba^ind 
ans }edoeli nar zwei Olympioniken in anderen Kampfirten be^ 
kaont, lkfc<M, Sohn des Nikohildad, weleber in nobekaanter 
Olympiade Im Peatathlon »legte, and als aasgezeichneter Gym- 
nastes seiner Zeit genani^t wird, ond Mos, ein Sieger im' Faost-i 
kämpfe^ welcher OL 100 bekrfinat, worden und zwar mir mit 
grosser Mdhe seinen Gegner bezwangen haben soll ^^). 

' 2tt Neapotts blfibete die Gymnastik nad Agonistik eben-* 
falls In hohem Grade, denn wir finden hier ein herrlicheis Gym<- 
naslon, welches Vitra vina bei seinem Xormalgraadrlsse einer 
griechischeD Palästra vor Angen gehabt habea mag^^). Es wur- 
des liier aaeh glänzende Festspiele, die Aagostales QAuffwkiliay 
Ifßaata) zar Ehre des Aagastas als ein hmllger peatadteri- 
scher Agon begangen« Fereer war hier der Fackellanf einge^ 

v) Pana« VI, 14, & Alirio. bei Eos. x^^* 1* '^^^ dA« p. 41* a 
Olympia S* £39. ' 

3) Diod. gUaXV, 83, t 0, p. 19 Wess. Eoseb. j(^. I. *Ekk. ik. 
(.4 t ScaUger, ed. JD. 

d) Afric. bei Bas. x^, I. -EIL dil. p. 41 Seal. Ol^fmpia U. 887. 

^) Paas» VI, 10» 8. Plat. Ges. VUl, 840, al Protag. o. 80, «16 
e. Aellan. ear. hUt. XI, 8. Zeaob. Prov. Cent. V, n. 46. Suldas v. 
Vgl d. t^erz. d. Sieger s. ▼. Das scbdne Gyauiasloa an Tareat nennt 
StraboB Vl^ 8, 876 Cas. 

ii) Ueber di(s idte Gymnasinm an Neapolis handelt Pietro Laseaa 
dell' Aatioo Giaaasio Napoletana. Di NapoH 1668,* und Igaarra de 
palaestca Neapolitaaa. . Vgl. Dien Cbrysost. Mebme. er. 86, p. 681, 
v^l i (ed. Rel0ke>. 
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lütifft worden ^)» Atm «liier lnfitfbrtil. Hat 49p«i amob ^tMen 
«14 BQ8 ^eir andisFeii Corakil Olftipiefi sa Ne»poll9 angenom« 
mtn^^). Bfio CNympieiifke aus IVeapoNs war Sfmito«, weleber 
CM. Id3 Im eiat^h^ WetthMife den Kniiia gewann t4^; mdist 
WebreehefiiUeli betten Neapolitaner a«^ neeh In anderen Kampr» 
irten oder in anderen Festviplelen Siegeskrfinze errangen. 

Am Tbnril kennen wir zwet Olf mplonfken : Hamon fde^e 
im «lafiieben Wettlaofe Ol. IM o. IM, und Arliftoii W. 1^»^. 
Aiea attcb Mer bloa WettIfiafiMr, well die Namen der Sieger io 
anderen Kamplbrten iceitte ebronoteglBeben Sferkmnto warea. 

Der Sjiiarlte Pbiletas ai^te no Olympia Ot. 41 im 'PaosU 
tompre der Knaben, aki diese KäimpflRfrt mm ensteamale anf^ 
ffS^ woi^t«). Aas Peseldooia wiir Pameftides, weMer 0). 
78 im Wettbml^a sü Olympia bdnfinnt werde i?). Aas Kioto- 

19) Ot^ioii Neapels and lUeglmn' eigeatlUsb als ionisclie Pfluz- 
stadte za betrachten sind, so mochten sie doch eben- /so wie Arludiei 
und EUs im Peloponnesos dorische. Elemente von ihrer Umgebung auf- 
genommen liaben , und beide mögen demnach hier mit erwähnt wer- 
den. In )ie7Jehung nnf Neapel bemeriit Strabon V, 4, 846 : JlUlan 
^ *X^ '^^ 'KUti7y«x^9 dyotjr^C ipvaS&a tttü^eTottj fpfivaaid tb xtxe ifijßela 
Mu 9)^ar^* xal dpoftara 'Elhfptjte^ ncUx^f onmp 'P»puiU«Mf^ Ifvtl (^i 

x6? ini 7t).elov(: fifiiqou;^ ivdfiiXXoq xoZq iniq>avEaxdroiq roV xara xi^ 
'EXXdda, Schon früher war daselbst ein gymnischer Agon eingeführt 
worden: Strabon ibid. onov ^einrvta* fwijfia roh SeiQ'^ejp ft&aq JJa^ 
.slhvon^qj ual dymp ayrttkiitai yvfiv&nhq ntcua ftavtiiav* Ueher die V^ 
bongspl&tze daselbst v^. oben Th. I, Abscbo. 9^ §. 2, Attmerlcd^S'^* 
Ueber die Angostalia und den Fackellanf cf. BOckh corp. inscr. ad n. 
287, p. 897, vol. I, n. 1068, p. 564, und n. 1720. Vgl. Spanheim Ep. 
ad Mor. Y, p. 281 It nnd n. 17S0, Auf die Augustales zu Neapolis 
mag sich die Darstellaag des Cbrisostovios or. 28. 29. Metanoom. p* 
58t sqq. vol. I, (Eteiske) beziehen. Ernennt hier das Gymnasioo, eineo 
S^ftogi^fOjumAeiniM^rw'H^nXiovs. Üeber die AognsCaies fiberhaapt 
habe leb in der Real-Enc. d. cl. AU. s. v. ausfiihrliGber gebandelt* 

iS) (»pon IMisceli: erud. Ant. Sect. II, n. Itd. Corsini d. ag. p« 
146 n. IV, 14, p. 108. Fast. Att. IV, p. lea Vgl. OUfmpia t^. 220 1 

14) A#HcaB. bei Euseb« ;^^ov. L '£U. dXvf^Tt. p. 4». Oi^fmin^ ^ 
890. 

XS) Diod. Sic. XV, 86. 80. t. IT, p. 80, 4t Wesfl» Pan«. VH, ^ 
2. Vllly 27y 6. Afrieao. b^ Euseb. x^^^ '• '^^' dX. p. 48. 

1«) Paus. V, 8, S. 

») Diod. Sic. Xf, 05, t.. I, p. 4dS Wess. E^oys. 8aHk. B. A. 
IX, 50. African. bei Eos. /^oy. L*EL dl. p. 41. 



nlii, ^ehMir 4tMMMiMni OMmI» ia Üfltoritalitiiy wdoh« n Bnu 
Banlns '2^iit -nlbbt mehr «vtiriNiBtei wtMr> sinmto dir Feiiaclo^ 
nike IMoti^ dolni das Kaltek'^ioii', wddier zd 4>}frapis ete« 
mal \m Wetümtt .der li:Ml)eil und aw^mal im" Wettlnofe d«r 
W&inery liiid ewar das ^ifsmai Ol» ' M siegte^ uad ansserdeiii 
fiof p^thlfldie, drei ietbiliiaelie' «nd Vier nenietobe 8leg«diriiise 
errang ^9). AnaxHaSy V^rami dtor Rbegiaery hafte ssa Olympia 
mit dem ]liaoMbim*geffmmi (oe^y^) Ja o^kamiter Olympiade 
gesiegt A^). Im gymfdeolieo Agea der Bretidleii ssa ThespÜ 
halle ZttHeB, Sehn des Alexai|droe aas Elea ki UnteiKallen , im 
FaosCkaa^l^ dea Preis gewonaea^)^ * 



ätcilien* 

i . ■ . . . » • 

wie anf . dieser von belleDiscben Colotdeeii betvdlkerten Insel 
fiberhappt helieniscbe Sitte und Art kraftig aofblühete, so zeigte 
sich an^h lebendige B^^triebsamkeit in der Gymnastik und Ago- 
nistik. Syrfkasli^ Agrygent, Kamarina, Himera^ Hybla^ Oela, 
Aetna^ Tanromealumy Na;M>s hatten sfimmUlch Sieger in de^ 
grossen heiligen Spielen aufzuweisen. Syrakasfty eine Colonie 
der Koriathier, stand in den Leistungen der Agonistikdem Mut- 
terstaate keineswegs nach, und diese Bestreburigen wurden ganss 
besonders durch ihrOi Glanz und Sieg^srohQi^ liebenden» Tyran«* 
nen beg^st^get ^). Im Wettlaufen zu Olympia siegten folgeode 

^ Diodor. XV, 14, t. 11, p. 13 Wess. Pans. VI, 8, S. Anthol. 
Pal. Xni,US, U n, 037 Jaa ygL d. Verz. d. Olympldnfken' 8. v. 
Cmloais arees M Virg«^ A0H. Hl, 5i9 bezeiidiDet jedsiilhlls Kanloiiia. 
MÜBzen dieser Stadt erwähnt Winckelfflann, Werke II, 884. Dresd. laOd. 

IS) Vgl. Olffmpiä & 971 i. Ein problematiselier Sieger ist noch 
A^tbopns , welcher jfjttvittiqj von anderen AifsviTr^i;. oder At^ivift^ 
genannt wird. ApiiM war eine Stadt der Bäoaier. Er irtegte zu Olym- 
pia iffl Wettlaafe OL 888. 88S» üfrioan. bei Eos. I« o. p. 44. Cors. 6*. A. 
IV, p. 188. O. MttUer Aeginei: IV, 8» p. 148, d. Vgl. OlimpiaB. 830 1 

SO) fiSekb oorp. inser. n. 1580. 

1) Ueher die efündong von SyrakOsS Thakyd. VI, 3. Stmb. V|, 
p. 867. 8ea 809 CSs. Marm. Pari cSp; Sii v. 47, p. 301, T|tl. II, cprff. 
loser. BSckb. Ibid. Caaon. ShnMi. 9* 380. O. MfiUet Bor. I, S. 115 
ff. lieber die Uebungsplätze m 8|yilikaifi vgl. Livios XXiXy 88, and 
Cicero in Verr. Aot. II, iih» 11^ e. 14. IS. 
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MynkmAeri ByfeMm 01^ ^Q ; Qitoiry der Ktfilodiiie^ Sern nek 
jmr im olf mpiseheB Wettkiife der Knalien ahi Kantoirfiite aas« 
mlBii, aber OL 99 im WeUlanUe 4er Manfier ood in allen tbri- 
gen Sieben als Syrafeosler. 2&opyrM siegte zu Olympia iib 
49iadion Ol. 140^ Ortboa Ol. 158 ^y Im PankraUoii ba^e Lyg- 
damk zu Olympia Ol. 3^ den Kraos ermngeo, als dieee Kampf- 
art znm erstenmale aofgeführl;' wariie^). Aiisser diesen wird 
uns kein Sieger, in gymniscben Kampfarteo genannt DesU 
glättzeader: aber waren die Ijeistangen im Resswettrenneiiy wel- 
ebem ganz b0dO8ders die Herrsdier dieser Stadt haldigten. Za 
Syrakofiä sowohl als za Agrig^tom und Kamariaa^wek^e Städte 
Ton Pindaros vielfacb besangen , zog man nicht nar treflfiiche 
Kampfrosse, sondern aucb gute ,Maii1tbiere 4). Aacb worden 
in Slcilien die schönsten Maaltbierwagen .{oxw^f^^) gefer- 
tiget ^), Der glänzendste Agonist in dieser Beziehong war 
Hieron der Aeltere, welcher sein Haupt mit drei olympischeo 
Siegeskrfinzen geschmäckt hatte. Das erstemal hatte er mit 
dem Reitpferde (x^A^ti) vor seinem Regierungsantritt Ol. 73, 1 
gesiegt. ^ Das zweitemal wiedemm mit dem Reitpferde Ol. 77, 
1; das drittemal mit dem Viergespann aasgewachsener Bosse 
{aQfiati) Ol. 78. Auch siegte er in den grossen Pythien mit 
dem Viergespann aasgewachsener Rosse (Pyth* 29 s= OL 76, 
3) 2 wo er sich als Aetnfier (nach der von ihm gcgrfindetea 
Stadt Aetna) ausrafen liess. J^'rfiher schon' war er zweimal 
in den Pythien mit dem Reitpferde bekrftnzt worden, als er noch nicht 
Herrscher von Syrakos war. Er hatte auch in deil H^akleen 



3} Dlodor. Xn, 77, t. I, p. 582 and XV, 14, t. 11, pV 13 Weasel. 
AIHcan. bei Eos. XQ0¥. L 'Ell. 6L p. 41 --43. ed. II, Seal. Vgk OI|^flt- 
pia Yerz. d. Sieg. s. vv. 

'3) Pau& T, 8$ 3. AIHean. bei Enseb. x^of. I, 'EXX. 6X, p. 40. Vgl. 
Olympia Yerz.' s. v.. . * 

4) Vgl. Tbukyd. VI, 8Q. D'Orvin. 8lcuT. p. £89. Refaig ad Sopb. 
0id. €ol. 804. Diodor. XIII, 375. XIV, c. 109, 318. vom Bionysius: 
Äni<f€etXep etq . r6v dywva rd&^tfiTta nXeiwf ^Mupiqovtn noXv rSv aXXw 
Totq rdxeau Paus. VI, 9, 2. 12, i. Pijtd. Ol. f, 93. Ol. II — VI. Pyth. 
J, II, 37. III, VI, XII. Nem. I, iX. Jsthm. II. Dazu d. Schol. ad OL 
I, p. Sl B. Böckh Expl. ad Oi: IV, p. 14», 143. Plo'dar. Ftagnu 
Byparch. 1 — 3, p. 597 - 600 ed. Böekh. O. MöUer Vw. 11^ S. 30S. 
Vgl. Olympia II, %, ai, 8. 195, Aam. 1. 

5} Pind. Fra^jfi. 'YnoqxnP'. Vü, 3, 73, p. 599 B. 



oder lotKeo zn Theben mit' dem Foklenriergespanii deii Pr^ 
errangen^). Unter Htei'oii'd Herrsebafl hatte aoeh Age^M^ 
Bohn dcM Sostnites, zu Olym^ mit dem Maotthlergespann 
{inrjffi) gesiegt V). Aach der fierrseher Dionysio« wandle 
grosse Sorgfalt auf die inmtQoqiicc von Klim^flrosflea Be-> 
sonders benutzte man gern' {sa- diesem Zwecke die Bosse ond 
Uaaltbiere ^yom Stulmme der Herietel", welche sich, wie Straboa 
nachgewiesen, in dinr Siteren Zeit viel mit Rosszacht heüchfif«- 
tSgten®). » 

Nächst Syrakasä zriü&nete sich ganz besonders Agitgen«- 
tum (Akragas) durch glfinssentfe Leistungen in der Agonistik 
ans d). ' fixfinetos (wohl fehlerhaft auch Exagentos genannt) 
siegte 01. 91 u. 92 im Wettlaufb^n Olympia. H((chst wahr- 
scheinlich war voll diesem ein anderer dieses Namens, welcher 
l^eger Im Ringen (nach Herakleides Sieger im Wettlaafe> 
und Söhn d^^ EmpeAokfsb' genannt wird, verschieden. Jedoch 
BHid hier die Angaben seHr- Verworren. Den praohtvolleh Ein- 
zag des erstc^n in seine Vaterstadt beschreibt Diodoros ^o) 

a) Piiifl. Oh I« 18--aQ. Pasu d. SSQiiol. p. ^U B$ckh Extflioa^ 
f. tOOf WU Find. Pyth, 1^ Sc^iol. ibid.p. 300 B. Bdcfch EzpUcat» 
p. 224. 854. S55. Pkid. Pi/tÄ, Uy III. Vgl. Olympia S. 297 ff. 

7) Pind. pt- VI, 93. Schoi. p.' 129 B. Böclih Expl. p. 152. Otym-' 
fia S. 237. Syrakosische Milnzen mit Gespannen gibt lieväzow über 
uralt grie<^isclie Mü&aen'Taf.'JII; 87-~-44 zu p. 228^ r.iAIAandlniigen 
der Berlin. Addern. 1883^ Jilst..phil. Klasse» wo. aucb Hbnliclie Mfin* 
zen von Gela abgebildet sind. Vgl. Pellerin Rec. de MedailL Tom« 
III, pl. 106^ p. 100. 1. 8. Sicilische MÜDzen mit Gespannen überhaupt 
ibid. pl. 10^— 111 u. Lettr. de i>eUerin t. X, pl. 2, 1. 

8) Sfcräb. V, 1, 242 Cas. 

9) Bemerkenswertb ist es^ wie gerade in 6ol<;hen Staaten, in wel- 
chen eich eine philosrophisrcbe Schule oder wenigstens einzelne hervor- 
ragende Philosophen mächtig erbol^e'n und emporstrebten , auch die 
gymnastischen und agonistiächen Bestrebungen blübeten, und gewöhn- 
lich um dieselbe Zeit. 'So Krdton während der Bluthe des pytha- 
goreischen Bundes : so Agrigenium zur Zeit des Empedokfes Cs. Rittei^ 
Ciescb. d. Phil. Bd. Jy S. 506 ff.):' so Kyrene zur Zeit der beiden Ari- 
stippi (Ritter Bd.' tf, S. 87 ff.). Athen uiid Megara fcOhnen in dersel- 
ben Beziehung genannt werden. Man kann, sollte ich meinen, auch 
hierin das Streben nach Harmonie und Gleichgewicht der psychischen 
und sopatischen Potent eirkennen. 

iO) DiÖ^. XII, 82, t. I, p. 530. XIII, 34, t. I, p. 567 Wess. DiOH 
genes VIII; 53^ p. ö;97 Meib» Vgl. Ot^mpia^ Verz« d. Sieg, s« vr* 



0r9«per WM^n Mar die IMstm^n Im f}ktmnei<^»96tL Beson« 
d«r8 thitt i^cb da# Batu daa AeneeAtenos (ao» dpmQesfilileohte 
'4er Ea|m«Qt4«ii> hervor, deseen beide Sd^iif IPMren Hed Xe- 
«eiuratea ivereq. Theron liatte an Olj^mple mit den VwrgespMo 
mssgewaebaeiier .Boese (OL 761) g^^legt« J^beV^rates hatte io 
dea Pjibi^D) indmi |e(hmlen«Qd.ln 4^ Pniptbeoaea den Preis 
Im BoespeitrenaeQ erbalt^n^^)« Anaeefdem kenoeB wir «wd 
Sieger Clekebea Namens BmpedokM^.» 'W^bß f|ohwerl)oh ideo- 
tisch sind. Der- filtere, Vater des Meto» and Grossvater des 
PiiiIase{Aei| wd Diobters fija^edeUes, sfegte ea Olympia eot- 
weder mit 4em Viergespann ^der mit dwQ fteitt^ferde Ol. 71, 
nach de.r Angabe 4cs Aristotetea bei Ptegenes von Laerte. Der 
jüngere Bmpedol^to^ Spbn des Afei^^B^ scdl mU dem Heitpferde 
(x^^i) za Olympia gesiegt baben«^ Aliein lau^ .4er Veiscbie- 
^eaheit der Angaben bei IHegüaee Ifiae^ sich, »whfs out Sieher- 
beit bestimmett. AvsfjübrUicber Ist^ Ql^r beide .^sobpn im Ver- 
^seicfanias 4w Olympior^jcen gebändigt w^dePt Aooh hatte 
AgCM^ent l^ieenr \a musliKaliseben WettkJHopf^Pt lllidas hatte 
in den Pytbien zvireimal (Pyth. 24 and 25 z^ Ol. 71, 3. 72, 
d) im Plötenspiel den Preis erbaUen. Aa^h-Wär ihm io deo 
Pafiatheoäen der Sieg zu Theil geworden *•). Za Agrigentnni 
selbst wurde ein periodisches Fest, die Thjepxenien gefeiert, 
{Qit welcbem vielleioht nach Spiele verbanden .waren i^). 

Aoeli Kamariaa baldigte der Agonistik sowohl in gym^ 
sehen als in ritterliebeo WettkfiinpfMi: ParmeiHdes siegte OL 
AI im Wettiaafe za Olympia , Pssamls ebendaselbst OL SU mit 
dem IMaaltbiergespann (mrjvij) ^^). Aas Himetra w'^en Iscby- 
ros, welcher oi. 66 za Olympia im Wettiaafe sieg;(e, Krisoo 

1*) Find. Ol. ir, ö, 4a SchoL tid Ol. If, p. 58. 59. 73. Bocfch 
ExpL p. 114. tl9. 183. 127, Piad. Pifth. VI. Isthm. II, 13,18,20. 
Dissen Flxplica^. p. t»7. 490. 498. edi min. p. 587. 531. Vgl. Olympia 
Verz. s. yv' ' Pin^ar. Ol. III, 40. SchoL ibid. pi 103. 104. Bockh 
Explic. y. 135. 

12) piQ,j. p^^Ä. 3j:U. SchoL ibid. p. 421. Böckh ExpL p. 343. 

13) SchöL ad Find. OL III, p. OÖ. 91 B. Böckli Explicat. adPißd. 
p. 135 scj. üeber die spätere .V^rweichlichang der Tarentiner cf. Athen. 
XH, 4, 522. 

t*) Pitfd. OL IV, V, 7 f. SchoL p. lli 0.^123 B. Böckh ExpHc 
p,. 142. 143 eqq. Africaq. bei.ßaseb. xqov. I. 'EXL qX. ,\i. 41. Vgl. 
Olympia S. 344. 363. Kamarioa war eine Colonie der Syrakiuier,OI. 
45| 1 gegründet and OL 56, a zerstört, OL 57, 3 restitoirt, neu ge* 
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(«noh KiJBflOB gdBßtknty^ vreMMsr in dfti OljpaiptedeB tmoh^b- 

der (OL 83, 84^ 85) ah Oiympioiilke im SMioa bekrSaat 
wurde ^^)* Ergot^es aus Kaowos auf Kreta, Soho des Phila« 
iHir. - W3pf von aeinen Fi^aden aos aetaer Vaterstadt vertriebea 
wordoD ead Imtte sieh nach Hbaera liegebea« A\$ er iiierauf 
«I Olyi^ida sweimal Im Dollcboa alegte (das.erst^iaal OL 77y, 
Ueas er ideh nie Hlnerier apHmfea^^)^ Ana Gala war Geloa^ 
Sohn des Deinomeoes, welcher OL 73 zu Olympia mit dem 
Viergespaan den Preis erhielti Paosanias aoterscheidet zwei 
Sieger dieses Nameos^ist aber voo aeaeren Forschern wider- 
legt worden i''). Ana Aetna war Chromios^ Sohn des Age- 
aidamoe, welclier zu Nemea mit dem Viergespann in nobekann- 
ier Nc|neade siegte. Man hat ihm auch einen olympischen 
Sieg beigelegt. Seinen nemeischen Kranz hat Pindar besangen ^^). 
Lamaeboa aus Tauroineniom aiegte OL 181 zu Olympia Im 
Wettiaufe '®). Aus Naxos, von welcher Stadt zu des Paosa- 
nias Zeit keine Spur mehr vx)rbanden war, stammte Tisaodros, 
Sohn des Kleokritos, weichet: viermal zu Olympia in unbekann- 
ten OiynipiadeB und eben a6 oft in den Pythien als Fanstkäm- 
pfer den Preis gewann. Die Argeier i^nd Korinthler fübrten in 
der &Ueren Zeit noch keine vollständigen Ölegerverzeicbnisse, und 
daher konnte er auch in diesen Spielen. Siege gewonnen haben, 
wie Paosanias bemerkt ^o). Argias aus Hybla siegte in drei 
nabekannten Olympiaden nach einander als Herold. Auch in 

gründet von Hippokrates, dem Herrscber von Oela ma OL 99, 8, bald 
darauf von Gelon, König von Syrakas, wieder zerstört^ aiim drttten- 
nal von den Geloera Ol. 74, 4 resUtuirt. Tbukyd. VI, 5. Herodot. 
Yll, 154. Diodor. XI, 76. Böckh zum Schol. Find. Ol. V^-^p. 1dl, 9. 
15} Afric. bei Eus. x'qov. I. 'EU. 6X. p. 41. Diodor. XII, 5, dS. 
89. t I, p. 481. 499. 496. Plat. Ges. VIII, p. 840, b. c Protag. c. 
65, p. 355, d. e. Dionys. Hai. R. A. XI, 1. Vgl. Olympia 803. 314. 

16) Paus. VI, 4, 7. Pindar. OL XH, 16, 17. Schol. ibid. p. 861. 
264. 265 B. Böckh Expl. ad Find, p. 205. Ölympid »S. .280. 

17) Paus. VI, 9, 2. Olympia S. 291. 

16) Pind. Nem. L Schol. ibid. p. 426 B, Dlssen Expl. p. 348 sqq. 
Vgj) Olympia S. 261 f. 

19) Afric. bei Eus. ;^^oy: I. *EXX. oA.p. 41. Olympia 8. 317. 

S6) Paus. VI, 13, 4. Vgl. Olympia 394. Naxos wurde um die- 
selbe Zeit gegründet, als Syrakus und Megara: Strab. VI, 2, 869. 
Münzen dieser Stadt findet man in der Müaa^ammlang an Berlin (un- 
ter d. siciL Münzen). 
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den Pyfiiim hatto «r Pieiae («iraBMii« 9ta OlyiBipia w«* er 
ito erste noter den flreaden Siegern in dieser Kanpfiut) wei- 
che Ol. 96 dasellMBt eingeftthrt worden wer*!). Viel« aas 8U 
cilJen stammende Bieger in den lielligen Spielen mögen nnl 
wohl nnbeluMint sein : denn die Agenistilc Jbiftliete hier gewiss 
in hohem 0rade^ wie tiberhaapt die Pflannstidte iddit seltes 
die Matterstaalen in dieser BeaBiehoi^ hinter sieh BaracUiessen >')• 

Kyrene. 

Unter den dorischen Pilanzstädten seichaete sich die ent- 
legene Kyrene, Sparta's Abl^ömmling unter libyschem Himmel, 
in agoolstiscben Leistungen so vortheilhaft aas, dass sie selbst 
bedeutende Staaten im alten Hellas bei weitem übertraf, l^ndar 
allein hat mehrere Sieger in den heiligen Spielen besangen^ 
welche aas gifinzenden Geschlechtern stammend, sich vorzfig- 
ilch im Bosswettrennen hervorthaten. Aber auch in den gym- 
nischen Kampthrten zShIte Kyrene viele Sieger and zwar be- 
sonders Olympioniken. Polymnastos siegte OL 81 im Wettlaore 
za Olympia: Eobatos (oder Kubatas) ebendaselbst in derselben 
Kampfart OL 93 ^). Von diesem mass jedesfalls Bubotas no- 
ierschleden werden, welcher als Sieger im Wettlaafe und auch 
im Wagenrennen OL 104 angegeben wird, obgleich die An- 
gilben tdertlber sehr schwankend sind*). Ausserdem siegten 
noch folgende Kyrenäer im Wettlaafe zu Olympia : Paros (auch 
JPaoros genannt) OL 105, 106, Polykles OL 108, td&os (auch 
Nikator genannt) OL 126^ Akusilaos OL 106, Magnes OL 2i2 3). 

31) PoUox IV, 12, 92. Olympia S. 848. 

**) Der SchoL zu Tiüd. Nem. I, 25, p. 4d0 B. bemerkt in Be- 
Kiehang auf Sicflien : ov /tÄPOTf ^^lya«, ra negl 7t6Jitt*op ^^arijQlovg ani' 

iii 'OXvpmlciQ ».r.!. 

i) Diod. Sio. XI, 84, t. I, p. 467 Wesa. Dlonjs. HaL R. A. X, 
80, p. eS2 Bylb. t I. Diodor XUI, 68, t I, p. dOö Wesa. XeAopb. 
BeU, I, 8, 1 nennt ihn Eaboias. Vgl. Olympia S. 888 f. 

3) Paus. VI, 8, 8. 4, 8. S. Olympia L c. 

8) AAric. bei Eas. x^v. L 'EXX. 61, p. 41. Diod. XVI, 8, t ^^s 
p. 88 Wesa. Afric. Lei». 48. Diod. XVI, dd, t. 11, p. 188 Wes». 
Afric. L c. p. 48. 44. VgL Olyt/kp. V. d. Hieg. s. yv. 
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^elesiknif^ 'flegle iil deH groi^eo P^ihien tm Wnitenläatt (Pfth. 
28 = e^. 75, 8) nM Im dnfaehen Wettlanfe (Pyth. 30 t=:! Üf. 
77^ 9). Aosserdem hatte er in mehreren anderen Festspielen 
Preise gewonnen ^). Bin aüBgw&elefaneter Wettifttifer war anefa 
Mnaseaci (Bohn des Kräßsfhenes), welcher zo Olympia lat WeiK^ 
ladfe lo anbelcaniiter Olympiade den Kranz err^nii^eB hattet). 
Ein Sieger im FanstfEampfl», und awar wahrseheinlieh ein Olym« 
pionike, war Earydamas^). In anderen gymnisehen Kampikit« 
ten werden uns ketoe 8leg^ ans Kyrene genannt, desto mehlr 
aber im Bosswettrennen. Kyrene wird von Pindaros, welcher 
die olympisehen und pythisehen Siege des Aiic^ilas, ilnres Be^ 
herrschers^ feiert, „die s(äli|iefae, mit schonen ftossen und Wa- 
gen gliBzende (tvtftaogy waQiiato^Y^ genannt "i^). Audi bifihete 
In Libyen fiberhaapt der €ult des Poseidon, ßerodotos lierlefai- 
tet, dass die. Hellenen von den Libyern den Gebrauch des VIerw 
gespaans dberkomnien haben®). — Arkedlas^ des Polymnestoa 
Sohn, fdegte Olympiade 80 sn Olympia im Wagenreanen, auoli 
in den Pythien (Pyth. 8i k Ol. 78, 3). Theeehrestos siegte 
in unbekannter Olympiade zu Olympia, sein Sohn wurde auf 

4) Find. Tyth. IX. Scbbl. p. 401. Bockh fixpUc. p. 821. 

«) Paus. VI, 13, 4. 18, 1. Vgl. Olympia Verz. s. v. 

^ Aelian. vor. hist» X, 19. Vgl. Olymp, Verz. s. v. 

7) PJnd. Pyth. IV, 8, 7, 17, 18. V, 20, 67. VI, 17. Schel. m 
Pyth. IV, p. 843 B. Find. Pyth. IX, 4. oXßtov ayd^a, dua^innw ort- 
^dvfüfia Kt/^vaq. Kallimacli. Epigramni. 27, 2. €f^Q^i A^^^^ evtjtnov 
TMTqiSoq ^/utri^q, Strab. XVII, 3, p. 887. xal yaq Innor^gfoq iativ 
dqiatii x.T.X. Vgl. Strab. X, 5, 484. Die Rosse Kyrene's und Libyens 
überhaupt rühmt Oppfan. Kvrriy. I, 291, und Innoßoroq nennt er Ky~ 
reae II, 2JM. Vgl. Paus. VI, 12, 3. Böckh Expl. ad. Find. Pyth. IV, 
p. 268. Ueberhaupt waren 4ie Kyrenäer grosse Freonde der Gym- 
nastik nod des Wagenreniiens. Vgl. J. Pt Tbrige r^s Cyreneasium 
p. 342 — 8. §. 90. (Hafniae 1628). D. Verf: Olympia II, 23^ S. 214. 
Die Barkäer versicherten, dass sie das InnotqofpBXv vom Foseidoa, das 
^io^Bw von der Athena iiberkommen haben. Steph. Byz. V. Bdqxtj 
Besy<du \..Bf$Qitalo&q o^oiq. lieber die Beziehang dieser Bestrebungen 
auf den Cnlt des Poseidon und der Poseidonischen Aithena (gleich der 
Hippeia) vgl. Ö. Müller Pallas- Athene S. 08. Allg, Enc. III, Th. 10. 
. 8) Ueber den Cultiis Herodot. II, 50. Scbol. zu Find. Pyth. IV, 
1, p. 343. Ueber den Gebrauch des Viergespanns Herodot. IV, 189. 
Daher das Viergespann aaf kyrenäischen Münzen: Eckhel doctr. Num. 
T. IV, p. 120 sq. PeUerin Rec. d. medaiU. III, pl. 66, 5. 6. Bdckb 
Expl. ad Pyth. IV, p. 268. Vgl. Herodot. VII,. 164. Kyrenfiische 
Münzen alt dem Rosse findet man auch in d. Münzsammlung zu Berlin. 
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dm» IflihmoBy and seiii Bakel Tbeoehresto» wkdeioai ^a 0|jiD-r 
phi mit dem Vier|;e8ii|iiifi aasgewecbsener Roese |>ekriii2t'<>). 
KbeodAseUtöt siegte Kratistbenes ^ipit dem ViergesiMinD ausge- 
wacbseoer Reese ^^^. Der Sieg des Biibotiis im Wsg^nrennen 
ist schon oben berQbrt worden, lo den Rrotidit^ der Tiiespier 
jii^e Zeaxo nus Kyrene, Tocbter des Ariston, mit ^em Fob« 
If^viergeppsum (^«xi^ ^aiXix^)^^), .Bin aosgeneiphneter Kunst- 
.Wiigenrenner war Annike^li^ ans.K/re^, welc^^ Fr<^ea seiner 
Iprossen Kunstfertigkeit s&n Atben aX>legte^^)w 

Aas Barke in Libyen, welQbes zu Strabon's Zeü Ptolemais 
genannt viyLX^% war Amesinafr, weleber äu Olympia, im Bingeo 
M^e. Ansaerdem producirte er za Olympia den Ringkampf 
.nul ^epi Stiere <*^)« Die Weükämpfe der Jangfraiien za Ky- 
jene «nd bei den Aaseern in Libyen sind scbon oben erwabst 
jvordeüQ **)* . . 

Alle kleineren dorischen Staaten, Colonieen und Inseln sol- 
len hier nicht in dieser Beziehung durchgange^ werden. Wir 
finden überall den dorischen Charakter ^, rege Theilnahme und 
Betriebsamkeit in der Gymnastik und Agonistik« Binige hier 
übergangene dorische PAanzstadte, wie Ambrakia in Bpiros^ 
EpidaranoSy Lenkadia o. a. werden weiter unten mit dem 6e- 
sammt-Staate/ welchem sie angehören^ betrachtete^). 

*) Vgl: Olympia^ Verz. d. Sieg. s. vr. 

ie) Olympia Ö. 314. \ 

11) Bifckh eorp. inser. n. 1591. 

19) Lukian. Demosthen. iyxiofi, $. 2S.^top fth yaq Kv^pcut» ä^- 
fiaTTjXaaiav inidunvvvxa TioXXovq mql riiv jinot^rj/iiav i^eXavvetv ^^ojnovq^ 
inl rijq avrijq aqiACtroTQOxUxq änarraqy iifj&ev Ttaqaßdvtay &ad-* evoq &q6- 
fiov o^f*eZä xarä rtiq y^q vnoXeinBa&ai, ' — IVoch gegenwärtig zeagen 
Sporen von jenen Bestrebungen der Kyreiiäer: C. Rftter E^rdknode 
Th. I, 1, S, S. 947; „Kioe Strasse, die Della Cella besuchte, ist ganz 
in Felsen gehauen, za beiden Seiten mit Grabmafen üstoikltt — • Sie 
scheint eine Art Corso gewesen za sein, da an ihrer einen Seite mit 
grossen griechischen Buchstal>en der Name Htppikbszd lesen Ist 
Das Pffaster war tief ansgefurcht von Wagengleisen, verAitithtfcb der 
berühmten cyren^osischen Wagenreniner, die in Pindar's Oden besan- 
gen Werden.^' Vgl. Della Cella Viagg. p. 140. 

13} African. bei Eos. /^o^. I. *EXX» 6Xvf*7t. p. 4t. Olympia S. Zi2, 

i*) Th. I, ^bschn. 1, J. 15, Anm. 3. 

i5) Vgl. Böckh cOrp. üiscr. ad n. 40, p. 68,^ vol. I. 
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dorMi«ii: wd j«iitei4»aii $tMten ist 8€i»a;^i«iv«rftt«ft ^Aitaefenitto 
de» «feilefl Tin^t^ Billige» beigel^raoht' «»of4oi|.>> . fii«r n^g^ 

in den ddri^dieQ Bteten^ n^oi^ittlwh i» Spftrla and s»f Kf^, 
ibre Wi^ge oAd a1» KoiMit (tv^wmcw^) ibr« «fint« A^üsMU. 
düng; s^ftmd^.:» «i» erbMt diMOlbe d^eg^n M de« Ionl«fp 
«ine «1lg«»i«iiiere Tondsosf and grösM« AasiefanAog«. :.Wir 
flud^it dl^b«Hr bei d0a i^^lemn k«m Anetnr^hl der UelMmgs^irt^iiy 
sondern alJe der Gymnastik angehörenden Wettkfimpfe waren hier 
aafgenommen, und In allen finden wir ßieger, in den versohie- 
deneo Arten des WetÜanfea, im Bingen, Pentathlon^ Fanstkampfe 
und Pankration. Und wie wir öberliaapt bei deu londern 
eiaen aehr erweiterten Ideaokrcte : flndeo als bei d«n Deitero, 
ilo worde hier die Gj^mnastik rm mehreren Geslohtispuncten 
aas betrachtet, und aus mehreren Gründen und zu mebrereti 
Zvreckea. betrieben. — Wir wenden unseren Blick hier sogleich 
aaf Athen , jden grossactigsten S^baoplats gymnaiiüscher and 
Agoaisliscticr BeiBtrahoBgett^ welcher «is >dea rdcbhaitigsteii 
Stoff Bur Betrachtung darbietet. lieber die schanwürdfgea Ue- 
bnngdplätze zu Athen ^ die Gymnasien, PalSi^ren und Laufbah- 
nen Ist bereits gehandelt worden^). , Hier sind jEunfichst' die 
Feste d^ Atbenäer^ wjrick^e mit gyii^nischen m^, rkterliehen 
Kampfis^eien verbunden waren^ m betrachten. Der im Alhen 
so b^ebte Fackellanf zu Fnss , zu Welchem zur Zelt des 8^ 
krates (wenigstens in den Bendidien) noch der zu Rosshinztf- 
iMtßy war mehreren Festen gemeinschaflllich 3). In. der Sitereh 

t) Tbi I, 1, §.31, 22. & 60 ff. Th. II, 1, g.l, S.^6d7 ff. lieber die 
mythH»cl|e Zelt vgl, Xli. I, 3, 3, 8. 89 £. 

2) Th. I, f, §. d> S. &0 ff. $. Id. 15, Bi,t2aft. 133 f, Hier Ist 
Doob ein altes eleasfnisches Stadien fea nenaen, welches Hadri^^niis 
* später erneuerte : Bockb corj^ iaser. vol. I, ad n. ZK^ p. 46. 

«) Vgl Tfi. Ij «, 7, S. 37a ; . ! 
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flSelft lliiden wir «gmiMiMbe Spiele mit den grosBen and klei- 
ne Paoathenlien and mit den Eiensinien verbaiiden. Diese be- 
standen nnr in gymnischen^ jeoe in gymniechen, rilteriichen nnd 
mosäaUschen Wetlkampfen^). Pfndarvs nennt aueh Kampfspiele 
«af Marathon y ond sein Seholiast Olympien sn Athen ^), An«« 
dere Festspiele werden ons in der späteren Kaiserzeit ge^^ 
MHint: die PIAlade^phiMv (^iXttSütßiia) j 'wMI^ von dem Kai- 
ser Bepämia» Smmm «r Bbre ßtB CaraealUi and 6eta ^i^e^ 
«retzt worden wareik: tarnet ^Jd^mTeia^ lAfrttmheiet, FßgpicifiKiuu 
0ie letster^n. bezogeti sieh anf Canicaya, 'wie BöekÜ vermnthet^ 
welcher deh Beinamen OermanieuB angenommen hattet). Ans- 
eerdeita iladen wir anf spiteren Insebr|ften Athenfien and Pan- 
bellenien als attisch^ F^tspiele angefahrt ''). Vielldcht waren 
aneh noeh mit anderen atäschen Festen, wie mit den Delphi* 
'bien^ SfaBychiea und den rktcriicben Diamen^ Kampfspi^ yw- 



4) Pina, NernJ X, 34 — 96 B. Daza d, Schol. und d. Aasleger. 
Vgl. Aeschfn« ff. Ktesiph: §, 179 Bekk. fiockh corp. inscr. 0.234, 
980. t715. SimoDides Anthol. Pal. XIII, le, T. U, p. 538. Vgl. Th. 
I, §. 0. — tM^ Griindaag der PacaUieDäen führt Aponodörosa^fEricIi« 
tbonios zurück, und lässt sie dann auch von Aegeos begehen (111, 14» 
6. 15, 7.}, bei welcher Feier Androgeos, des Mioos Sobni alle besiegt 
haben soll. ISaid. v. üava&^vaia, Marm. Par. Cbroo. Böckb corp. 
inscr. vol. I,' p. 901. Tgl. über die PaoathenSea überhaupt Böckh Ah- 
nal. deU' Inst, di corr. arcb. I, p. 164 sqq. Ed. Meier Ailg. fioc. fil» 
m, Tlu 10, S. S78 ff. O. Müller Pallas* Al heue ibid. S. 78. 85 flL r« 
Der ritterliche Agon der Panathenäen wird auf eiser Vase dargestellt, 
wo dem Sieger eine mit Oel gefüllte Amphora gereicht wird. Hamilt. 
aoo. vas, ed. Tischb. vo}. II, pl. d6. Erklär, p. 55. Vgl. Miilib Peint. 
d. vas. ant. vol. 11^ p. 86 f. Gerhard Ant* Bildtw Cent. I, 6, 7. Text 
B. 185. Anm. 79. 78 und Annal. d. Ins^ d. corr. arch. 1,8, £09^—8104. 
'AvM wird ybn att; Spielen xnm Andenken' ao den tHngekomnveaen 
.Androgeos lir^^mysMf4€t^ i welche jährlich im Korameikos begangen 
worden seien, geredet. Allein In der historischen Zeit finden wir bier^ 
über, keine zuverlässige Nachricht. 

'5) Schol. zu Pind. Ol. VII, 151, p. liSO. Dazu B5ckh, Aufm. 2. 
Ol. IX, 138. 134. p. 885. 886. Böckh Expl. p. 195. Vgl. Olympia 
S. 810 ff. 

6) Böckh corp. inscr. n. 845, p. 858. N. 846. 883. 885. Not. ad 
D. 846. Vgl. Add. et Corrig. vol. I, t>. 910, 98t. Ferner n. 8309, 
Ibique not. Als musischer Agon die 'ASgidvBia. ' ' ' 

T) BÖdih eorp. inscr. ad n. 845, p. 859, voT; 1, p. 1068^ p.^d4, * 
TOL 1, ibique not. N. 847, p. 301. 368. not. ibi^. 
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butfiteft»)» Auth i«ei^g«B Tdn dar MftAmiiifeK der' 
ni derGymnasük jlbre^alisi^ieseiehntten. ffjiriBiiftfltis^^ Lehrery 
welche Flv^aros xöhibt ®)^ toner. ihr hohe» Woblgefiillen an ded 
•We|jlkinpf«n d^ iiä^iie und Wacbtela ^O)^ nnd föT die sp&ter» 
2ei^ die vielen gymnuüischwi und ag^gtiaohefl Inschriften^ 
welche auf uos gekm&meh sind^^): eheti so ihre glänzenden 
Iiel8(oQ|^ in der Offflnasiarcbiei^).' Hleber gebOrl aoch der 
AofwaiMl> welcbea sie ffir fiänzende Cfadf e machten i^)« Daaa 
«chen KB S|»lon^» Zeit. «die Gymnastik nnd A^^mistik kein nnhe^' 
deatendes Blement im ftffentliehen Lebenf war. bekundet dessen' 
Verordnnngy dass jedem <lly»ipkinlfcen , aas AibeA fünfhundert^ 
dem Isthmioidken aber und den (Negern in den äbrigen helü-* 
gen Seelen banderi Draebmen ^thelit Irerden sollten <^). Aber 
den spreohehdst^a Beweis f»r die gymnastische aqd agontsti««. 
sehe Betriebsamkeit der Albenäer liefert die grosse Zahl ihr^ 
Sieger in den iieiligen Spielen in verschiedenen KampAaien* 
Im Wettianfe zu Olympia siegten folgende AtbenSerrPantakfeg 
OK fl n. 2fty Earybos (auch Bnrybotos und Earybates ge« 
oannt) OL 27, Stomas Ol. 34, Phrynon Ol. 36, Menon. OL W) 
«eslppos OL §8, Pythostratos OL 103, Phokides OL 104, Airt^ 
sfoloehos OL 109, Antäsles OL 110 ^s). Im Dianlos zu Olym* 
pia siegte Kylon OL 3&^^). EpicbiMres, der Grossvater des 
Demostbenes, hatte so Olyinpla im Wettkafa der Knabe» dfs 
Preis errmged ^^)* Ausserdem werden uns liie and da WettU 
,lSiifer genannt^ tiber deren- SheTg^ wir ifdoeh nichts erfhhren« 

Aeschines 'nennt den TImeiBitbeos als Wettlilofer and zagieiöh 

\ • 

8) Vgl. B5ekh Expl. ad Find. Oh XIII, p. 816. üeber dle.Aati«^ 
Doelen zu Eleusis vgL BOckb corp. inspr. ad n. 2300, a. S89» 

9) Find* Nem. V, 40. Vgl. Th. !,!,§. 88, S. 76. 
10} Vgl. Th. I, 1, §. 8, S. 17' f. S. Nachträge init. 
11) VgL Bdckh corp. inscr. voL I, p. 11, cL V« 
1») VgL Th. I, Abschn. 5, §. ». 8, V. t88 ff, 

13} VgL Xepoph. de offic. magistr. eqwt c. I, {. 26« 

i'^) Diogen. Laert. I, 65, p. 34 (Meibom). Flatarch. Solan o. 29. 

ti) African. bei Eos. xQov. I. *EU.. 6X. p. dO. 40. 42. Paus. 11, 
24, 8. DIonys. HaL III, 1, p. 136 R. Strab. XIII, 590. 600. Diodof, 
Sic. XIV, 85. XV, 71. VgL Olympia Verz. d. Sieg. s. yv. 

IB) Herodot. V, 71.. Tbofcjd. I, 126. Pa^s. I, 28, 1. . Olympia 
S. 916. 

17) Demosthen. in Theocrin. p. 145, T. V. Stereot ^ . 
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als fMUeliai jtiilpm Maim, ^eMtr m ten Scbdnsl^ iiioiit 
Wm Id Athen ^ «podero n in gaas Helh» f ehörto (ifeg«/ Ute. j|^ 
IM). BbesdaselM (9.167.) nennt er «vefa den «rwiteteftAtitikles 
nteattiacliea Wettlinfer. Wahrseheinlleb htdte nach der entere fineii 
oder mehrte £togeBkr&nne gewannen, vieHeieht in denPxtfci«n*der 
letfamien. Knllias wird nie Sieger im Waffkmlanfe In de»Paaajthe«> 
nfien genannt , iant der von Bdckli mitgetlieliten Miiieimu»^!»- 
■ciiifft ^). 80 lieneielNiet Piaton den Cimraddee, Seim des Glnn^ 
kd% nnd denEnadilos als ota^odQ^^ui&ftB^, Der Brstere vrolüe 
in den Nemeen auftreten and liatte na diesem SSveeloe. seine 
yordlNittgeii begonnen ^9). Whr itennen demnaeli nnr die elyni*- 
plselien Sieger im yVettiaafe, keine pytliisGlieSy neaeisehen nnd 
iadtttisehen, weil die Verseiclinisse der^l^alterea ans nleiit Mif 
glelblie We|se wie die der ersterea erluAen werden sied; Das« 
seHie gilt wi dem Bingfeampfi^ Wir icennen knfaie Sisgee Im 
Wi^n^ ebgleieh diese • Kampfart so. Atbe* mkst getri^lNNi 
weide ^).: Xantbiiuiy Bodoros, Menaadros waren aasgesel«^*^ 
aele gjnanastisobe liObrer im Biagkampfe. f^tt LeÜEtgsaaimte 
elrtfaeHte, so wie Melesias, weleber andi - Attiker genannt wird^ 
aar Adgisa Unt^iteht^i). Im Penta^loQ (rfegte Kai]i|ipes OL 
11% Jedoch doreh Besteohong 9'). Mehr Sieger fin^n wir hier 
la den dem ionisclien Stamme besonders angebörendea Kampf- 
arten, dem Faostkimipfl» andudem Paiftration. In dem ersterea 
siegten im Olympb Dioxippon zar 2elt Alexaederfs'ies.OrsaBen, 
weiden er aof setecm !&ige begleitete : . PhUf^nmen in mibe- ^ 
kannter Olym^dade. doeh nach der Zdt des Karystiers Glankes : 
Diokles im Fanstkampfe der älteren Knaben in den Erotidien za 
Tbsapil 2»); Im Pankradon worden zo Olfmpla Kidlias Oi. 77, 
Antenor 01. 118^ Aristopbon, Sehn des Lykinos, in onbekann- 
ter Olympiade bekränzt. Problematisch ist der olympische Sieg deet 

• • 

18) Vgl. Int Bl. d. AHg. Lit. Zeit. Nro. S», Jal. 1885. a S69. 

^) Plat. Theagee. c. 11, p. 128, e. p. Idd, a. Ein anderer dieser 
Art wird bei Lyalas de honis Aristoph. 9* ^y P* Ö60 genannt. 

») Vgl. Th. I, 1, §. 28, S. 76. 

3i) S. oben 1. c. unil Olympia % 926 f: Scho). so Find. Nem. V, 
4&: 87, p. 465 Böckh. 

») Paus. V, «1, S: Olympia S. 806. ' 

»8) DiOd. sie; XVII, 100, U IF, p. 297 W. «astath. zn JI. ^. p. 
1894, 67. 65 ff. BOckh corp. jnscr. n. 1590. S. Olympia S; 871 f. 
805. 85« .f. 



Umodenlos (Stöttn des 'llinofioos) , ^relcber in den IVetoeen fm^ 
Pankration siegte; Phrynon, welcher schon als Sieger Im Wett«* 
ianfe Ol.' 36 'angeführt worden^ wird von Diogenes auch 8fe^ 
ger im Panfrrafton genannt: Ilermolykos, i^öhn des Enthynos^ 
welcher sieb in der Schlacht bei PlatSa gegen die Perser aus- 
gezeichnet , wird von Herodot a(s Panicratiastes bezeicfanet und* . 
hatte geiifriss^in einem der vier^beiligen Agone gesiegt^^). Die 
Stammverwandten des Ttpodemos hatten vier pythische und 
acht istbmische Siege^ zoverlässig nur in gymniscben Kämpfar- 
ten, gewonnen*^). Aatofykos war In den grossen Panatbe-* 
naen Im Pankratiön der, Knaben zor Zelt des Bokrates bekrSnzC 
wotdcD, und noch Paasanias sah seine Statae im Prytaneioil za 
Athen »«)• 

€}ilinzender noch waren die Lefstangen deir Atfaenfier hn 
Rosswettrennen« Keiner der hellenischen Staaten hat In dieser 
Beziehung so Aasgezeichnefes geleistet, als das sdnem Boden 
und Umflinge nach am wenigsten znr Zucht and Bfnährong 
stattlicher Rosse geeignete Attika^ welches nicht, wie Thessa- 
lien, grosse firachtbare FIfichen amfasste, sondern eng and voll 

# 

dürrer Hflgel war, und daram aach keinen beqaemen Tummel-« 
platz für die 'Reitei'el des Krieges darbot *'>')• Aber In Athen 
war der aas den heiligen Spielen strahlende Siegesrofam lif 
mehreren ahadellgen und reichen Familien gleichsam erblich ge- 
worden, and dieser Glanz des Haoses sollte nicht erlöschen. 
Daher wandte man grosse Sammen aqf prächtige Oespanne^ 
and ein am. Erbgate zehrender Wettelfer bewegte and belebte 

S43 Paas. V, 9, «. VI, 6, 1. TI, 18, 6. 14, 1. AfHe. bei Bas. 
;rfor. I» *£%A. SX^tik p* 40. Scliol. ZQ Pind. JVi;»». 11, 1, p* 486 B. 
Diogenes I, 74, p. 46 Meibom. Herodot. IX, 105. Paus« I, 88, 19. 

95) Find. Nem. II, 89 sq. Daza d. Scbol« pw 438 B. Dissea ExpL 
p. 86t. 863. l>emo8(h. ge§» Mid^ §. 71, p. 537 R. neant zwei Ath* 
leten, den EntbyDOs und den Sophüos, jenen als Faastkämpfer, tflesen 
als Pankratiasteo, welche wahrscheinlich Athener waren. 

26} Xenoph. Spmp. I, 2. Paas. IX, 38, 5. ^ 

97) Herodot. IX, 13. Vgl. O. MSlIer Orch. S. 88. ' Attffca In d. 
Ailg. Encyol. Th. VI, S. 819. Homer. II. II, 558 — 54 5ezeicbnet den 
Führer der AtheaHer vor Troiä, den Mnestbens, als kundigen Krieigef 
and Ritter : tA <r ovtiw ttq 6fioTo^ ifux^^^^ yivBi^ dvif^ xoa/ifjaat »tt- 
Ttov^ re nah <lr%K dtfjtt&mrctq. Üeber die BestrebsAgen der AthenSer 
fSr die Belterei Xenoph. de offk, mag, eqttH,, e. I, $.86. 
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die Braten des Staates. Darum konnte Aihea eelt PisMratoe 
viele siegbekränzte Bflrger In sdne Manern zorfickkebreii se- 
ben. Und dless entflammte immer von. neuem de» mfamdOrstU 
gen Sinn der- Athenäer, so dass Aristopbanes in der niriiegrettz« 
ten Rpssliebhaberei seiner Zieit hinreichenden Stoff fiind, am 
dieselbe als eitle ^verderbliche Bestrebung aaf der Buhne bloa zu 
stellen imd zu züchtigen s®). IHe ansgezeiclineten Leistiingen 
der Alkmäeniden sind schon oben berührt worden ^9)« Za ih« 
neu gehört auch KalUaSy welcher in deni olympischen and py- 
Uiiscfaen Spielen siegle, und zwar jn den ersterei| int einfischen 
Rpsssreltlaufe den ersten oad mit dem; Viergespann den zwei» 
ten Preis davon trug. Er war durch grossen Aufwand und 
Liberalität gegen die Hellenen ond besonders auch dadareb be- 
rühmt, das» ei^ allein es wi^e, die öffentUelh feilgebotenen 6ü« 
ter des Pisistratos zu erstehen ^e^. Aber Alkibiades überragte 
nicbt nur seine Stammgenossen, sondern erreichte überhaupt 
das Höcliste in dieser Hinsicht, and Hess alle, welche jemals 
Siege im Wagenrennen erlangt hatten, weit hinter sich zarücfc. 
Er schickte «o viele Gespanne auf einmal nach Olympia, als 
nie ein Privatmann ^ nie ein König, nie ein Staat, aooh nicbt 
der grösste, und so ausgezeichnete, dass ihm, wie sohon ange- 
geben^ der erste, zVeite, und vierte (oder nach Buripides der 
dritte) Preis zu Theil wurde« Auch nahm er nicht nur seinen 
Zeltgenossen, sondern auch den Nachkommen di^ Hoffnung, ihn 
^mels zu übertreffen 3^). Satyioa bei Athenfios berichtet, dass 

ae) Wolken v« 15 — 35. 74. 843. vöaoq /i inirqiyptv InTtix^ de«f^ 
payeZv. Cf. Vögel 1443. Er züchtiget besonders den Alkibiades nnd 
seinß nnmassigen Bestrebvngen dieser Art «nter der ' Person des 
Pbeidtppides. Vgl. Sfivem Acistoph. Wölk. S, 35. 36. Bötscher 4ri- 
Stopb. a. s. Z. S. 399. 

99} Tb. I, 6, §. 49, 8. 4. 

30) Herodoti VI, 191. 192* Corainl diss« ag. p. 185 setzt misch- 
lioh den erstgenannten Sieg in die 74ste, den letzteren in die 77std 
Olympiade. Paosanias aber V, 9, 3. VI, 6, 1 gedenkt eines Atbenaera 
KalHas, welcher Ol. 77 zu Olympia im Pankration gesiegt hatte, und 
für identisch kennen Beide nicbt gehalten werden, da der Erstere ei- 
ner viel früheren. Zeitperiode ang^hürt, und überdiess weder Herodot 
1. c« des Siegers Im Pankratipn, noch Pfiusanias 1. c. der im Boss« 
Wettrennen gedenkt. Vgl. Olympia S. 303 ft. 

31) Thokjrd. VI, 16. Isokrat. mq\ rov C«'«^? c. 14. Platarch. 
Alkib, c. 11. 18* de adul» tt ämico c. 7. Er iirnrde durch ein Epi- 
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et. m sähst Aln rossbertfiimton Alcsimdeii !ti Tbettuillen in ri^ 
terlich^r Kaost and Gewandtheit zuvoTfi^ethan babeS^). Anch 
die K)^|Melidett smhnsten «dfa durch prfichtige Viergespanne 
aust: Miltiades^ Sohn de« Kypselos (ä»v ofxitig te&^inTiotQoqjov) 
war ein Olympionike mit. dem Viergespann. Der Sieg jedoeh war 
Uioi Ton n^em Stiefbruder Kimono weleher dreimal za Olym-« 
pia mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse den Kranz ge- 
wönne«, fiberlassen worden 93). Ferner werden die Ahnen des Lysis 
von PlAton als Mfinner genannt, welche sich durch ihre Vier« 
gespanne so wie durch einzelne Rosse auszeichneten' und in 
den pythischen , isthmiseben und neradschen Spielen glfinzende 
Biege errangen ^^). Fröcbtige Kampflrosse und olympische Siege 
anderer Athenfiec. werden von den Rednern und besonders von 
Bemostbenes erwähnt*^^). — Ausserdem ist noch Glankön, Sohu 
des Eteakies, zu nennen, welcher zu Olympia mit dem Vier- 
gespann ausgewachsener Rosse in unbekannter Olympiade be- 
kränzt Würde und einen Siegeswagea daselbst aufstellte ^s). 
Pythitos^ (naeh Böckh's firgSazung) Sohn des Orthagoras, 

niklos des Eoripides verherrlichet, und nacbdem er dem olympisohen 
Zeas geopfert y lud er das ganse za Olympia versafflmeUe Volk zu 
einem Mahle ein. Athen. ly p. 8, d. e. Dasselbe that auch Leophron, 
dessen Sieg Sinionides durch ein Epinikion feierte. Athen. I, 3, e* p. 
4, a. Tgl. Olympia I, g. 2t , Ed. Meier Allg. Enc. III, 3, 8. 905 
meint, dam man mehr Gewicht anf des Euripides Angabe als auf die 
des Thukyd. legen miisse^ nad nimmt demzufolge 3 Preise (I. II. III.} 
an. Eine besondere Abhandl. ist von J. H. Schnlze de Alcibiade cer- 
taminis curnlis Olymplci apud Eleos Victore obs. crit. Comment. 
Acad. Petropol. t. Ixin, p. 40^ IT. VgL Olympia S. 840 f. Er hatte 
auch anrecHtmässiger Weise das Viergespann seines Freundes Die- 
medes unter seinem eigenen Namen einschreiben und auffohren lassen, 
nnd nach dem Siege das Gespann selbst , 8 Talent^^erth ^ zurückbe- 
halten. DIodor. XIII, 74, T. I, p. 60O Wesseling. Pyromachus hatte 
eine quadriga gefertlgei^ welche von Alkibiades regiert wurde : Blin. 
XXXIV, 19, 30. 

3S) Athen, xn, 47, p. 534, b. Vgl SSvern fiber Aristopb. Wol- 
ken S. 35. Auch hatten die AlkmSoniden ffinf isthmische Siege gewon- 
nen, unbekannt, in welchen Kampfarten nnd in welchen Isthmiaden. 
Plndar. Pyth. VII, 13. Schal, p. 303 B. S. Olympia I. c. 

33) Herodot. VI, 34. 35. 103. 104. Vgl. Olympia S, 307. 328 C 

34) piat. hy9. c. 5, p. 206, c. Vgl. desselben FarmenitL p. 127, a. 

35) Lysias^6 bonUAristoph. &. 63. Demosih.f e^. JUid. g. 145 Bekk. 
3d} Paos. Vl| 16, 7. Olympia 8. 23» .. 

49 ~ 
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c«iU/p) in den Erotidien d«r TfaespierSi^). NtkomachoSy dmr Wa- 
geoleDker des AgrigentiiiMi Xdkdknrte^y wricbcr in den P^- 
(blen und in den PanathetiSen siegelte, and ancb des Tftienw, 
welcher zu Olympin mit dem Vierf^espann bekriazt mirde, wir 
ein Atfaenier und wahrscheittHeh durch seine Konsl'iB diesen 
Fache dafcii gewählt worden 3®). In den Pytbien siegte Cbt- 
hrias mit 'dem Viergespann (Pjrtb. 69= Ol. iOl, S)^^). Z« 
Athen sellist worde ein stilttllchaBRosswettrenDen mit sehr ver- 
schiedenen Arten der Oespaime nod des Rennenn- (besonderB ii 
der spiteren Zeit} in den grohsen Pabathenaen gehalten; mi 
als die Atbeniet IMos ger^inqref, «rnenerten ble hier den gröes- 
tenthells yernachlisflagten Agon, die gymnisoben Weftfciinpfe 
ond' die Bippodromien ^}. In des FstialhenSen^ siegte io der 
späteren Zeit nUekrates in den yersefaiedeasten Weisen des fioss«* 
Wettrennens, und sein Name ist in dieser BeBlehong In d^ Peys- 
sonel'ficbeB Initofarift verewiget -worden (Bobfcb Abaal. d. Inst, 
di corr. nrcb. I, 158 — 161 n. p. 173), Kaltkni erhielt des 
Preis im Rosswettrennen als fffioioq iyßißa^oop (laut d. Maseons- 
faiscbrin Int Bl. d. A. Litt. Zt. N. f d, Jal. tSS5, 8. 969). 
Borykleides, Sohn des Mikion, batto im Diaulos des Bosswett- 
rennens gesiegt (Int. Bl. d. A. L. Z. I. c. S. 269). — Aus- 
serdem kennen wir noch Sieg^, bei welchen sich nicht alles 
genaoer l>estimmen läset. In den Pythien hatte Diephane»| Soho 
des Bmpedion^ in nnhekannter Pythiade ond Kampfurt den Preis 
gewoQnen^i). In den Nemeen siegte ein Unbekannter, Soho 
des Alexandres aas dem rhampasischen Demos, in unbekannter 
Kampfart 4'). Ein anderer Unbekannter , Sohn des Eoxenos, 
war In den Erotidien der Tbespier im Panlcration der ayhm 

S7) BOckh corp. Inscr. n. IfiOl. 

38) Pin«}. tSoliol. Isthm. II, S6, p. 587 Bdckti. ^ Olympia & M 
398. 

39)^Demo8tb. geg. Neär, p. 1856 Reiske. Corsini diss. agoo. pj(l'> 
t* i4a 144. F. A. IV, p. 8. 

M} Xeoopb. Sfffnp. I, 2. Anspielend Aristopb. pac. 899. J. Mem» 
Panath. c 16. Böckh Aonal. d. Inst, di corr. f, p. 156 sq«. o. p* ^^ 
sqq.- Ceber Delos Thakyd. III, 104. 

41) Böckh corp. inscr. n. 888, p. 355. ' 

4^ Böckb corprbiscr« m B84| p« 356. Er hatte noch ifi den Istb' 
aiett gesiegt» Ibi4« 
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fshariaas, dessen von Kritiaa geforügte Statae PaasaniM auf der 
AkropoUs sab, welober aber niobt angibt, ob und wo er gesiegt 
habe«. Dass diess aber gescbebeo wiy*, Ifisst sich seboa aas d« 
Anfstelkiag seiner SUUoe matbmassea*^)» Wabrscbei&licb war 
«acli der aaf einer loscbrUt genannte Periodonike Albeofioa 
eio A(ben&er. Wenigstens war die auf seinen Sohn Athenfipa 
(auch Bpapfaroditos genannt) gestellte Insobrift zü Elends ge* 
toodeo worden 4^). Sin unbekannter KnabenatbIe(y|^on gross 
und stark, wollte zn Oljrmpia auftreten ond woilfPurch die 
Vermittelong des AgOMlaos sagelassen« Wir erfahren aber 
nicht, ob er/^ocb gesiegt^abe ^^). Platon^ der Philosoph^ soll 
Im Ringea oder in der GyaiBlastlk fiberbanpt von dem Argeler 
Ariaton aoterriobtet, in den ^fP^ftbien aad Istlunlea genegt ba» 
bcn*»). 

Von Attika Böge sMi unsere Betracbtong unmittelbar nach' 
Baiamis weipdeo, wo die at^soben Kleracben auch attlsehes Le« 
hcDv und liitte eingefübrt batten. 2a Efaren des Aias worde 
hier eia'gyvnnischer Agoo, die Aianteieni begangen 4^). Hera« 
kleide« siegte zu Olf mpla im Wettlaofe Ol. 144, Onesikf ates in 
derselben Kampfart OL 150 4^}. Auf einen oder mehrere ae- 
meisebe and istbmiscbe Siege eines Salaminiers be;&iebt sic^ 
dne Steinsobrifl ^^y Piadaros preist di« Tapferkeit der Sa- 
laminler ^^}. 

Ephesos nnd andjere ionische Staaten. 

«.«3. 
Wir gehen za den fibrigen wichtigeren ionischen Staaten 

43) Böckb corp. n. 1501« 

44) Paus. I, 2Sy 11. 19. 

45) BOckh corp. inscr. n. 406, p. 450, vol. t VgL Olympia B* 
409. 

46) piatarch. Agesih c 13. 

47) Apalejus de habit I, p. 158 Bip. Diogenes lU, 4, 160 Meib. 

48) B6ckb corp. infior. n. 108, p. 146-4l5l, vol. I, n. 1431. 

40) Afric bei Eos. x(^* ^ '^^ dXvfin.^ 49. Vgl. Olympia S. , 
995. 838. 

50) Bdckh corp. Inscr. n. 451, toI. I, p. 469. 

41) Netlh U, 19: ueU fuw d XaXafUq t* &^i^feU yörr« (taxenaf ^ 

4»* 
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über imd fammeB Bopidiit nch BpbeMM. IMe^e Stadt hafte 
treffliche üebaogspUUsse and feierte seltet aiehrere Festspielei 
wie die Olympien, die Adrianeea^). Wie aagelegentlieh die 
Bphener nach agODiatischepi Siegesnilim strebten, liekaadet auch 
llire Beeteehong des Kreters Sotades^ damit er sich als Olym- 
pionil^e im Dolichos (Ol. 100) als Ephesier vericfiodif en Hesse 3). 
Im Wettlanfe zu Olympia siegte der Ephesier Demaratos OL 194 
und 196. Pyrilampos fll^;te im Dolichos ebendaaeibst in un« 
MKaanter^^mpiadeS). Meandreos wird aof einer ephesiscben 
Iisclitift ^Ippionike im Stadion der M&iner OL 256 genannt «). 
Der Periodonike M. lüpins DomesticBs, welcher zur 2Mt des 
Badrianns und des Antoninus lebte ,* wird auch JBphesier ge« 
aannt^). Eben so war M. Antonius Artemidomsy^ welcher Ja 
den Pythie» in enbekannter Kamptkrt bekriast wurde ^ wahr- 
acheinlich ein Ephesier <'). Amyntas, 8ohn des Hellaiükoa!, siegte 
ma Olympia im Pankration der Knalien In vnbekaanter Olym- 
piade 9). Athenios wurde ebendaselbst im FaustlcadipKD dtf Kos- 
ben in unbekannter Olympiade bekrSnzt^). Bin wibekanster 
Ephesier y welcher Sohn des Nikon genannt wird, gewann des 
Prris Im Bingen der ayifiu^i in deit Brotidien der Tbespier^). 

Milet, 
Wie nichfig und yolkrdch Milet war, bekundet schon die 

1} TgL oben Tb. I, 1, S. 198 o. 188. ^ Ueber die hier gefeierten 
Olympien Olympia S. 216. 217. Ueber die *Adi^w,vu» Böckb corp. 
iücr. n. 1731. VgL n. 2961, b. ond ad n. 247, p. 362, toL I. l>i^ 
*E9iau» erwähnt Tbafcydid. Ili, 104 als ein zo seiner 2Ieit frequentes 
Fest; gewiss war es nicht ohne Spiele. VgL Dionys. Halik. ü. A, 
IVy 25. . Lacollos beging hier gyniniscbe und andere Wettldünpfe: 
Plataroh. Luc. c. 28. 

9) Paus. Vly 18, 4. VgL Olympia S. 873. 

8) Afric. bei Kos. xft^* I- *E^ ^^ 9» 43. Paus. VI, 8, 5. S. O^fm- 
pia S. 267. 864. 

4) Böckh corp. inscr.^ n. 2990, wo Böckh jedoch den Sieg anf ^o 
Olympia Ephesia Oecamenic^a beziehet VgL Olympia S. 328. 

^) Falconer inscript athl. I, p, 1817, th. Gron. t. VIII. BdcUi 
corp. inscr. n. 1428. VgL Olympia S. 806. 

8) Böckh corp. inscr. n. 2968, c. vöL II, p. 604« 

T> Paus. VI, 4, 8. Vgl. Olympia S. 248. 

8) Paus. VI, 4, 1. Olympia S. 255. 

?) BOckh corp. Inscr. n. 1591. 
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griMMe AozaU seiner Cdlimfeeii« Aach Ae QymoMtft inid Ago- 
nistlk worden hier stark getrieben ^o). Die Mileder aber wa« 
ren die einzigen unter den Hellenen^ welche das Ballspiel ver*» 
scbmSheten ^^). Im Wettlanfe zu Olympia siegten Aisehines 
OL 199y Äristeas OK 296; im Wettlanfe der Knaben Poly- 
mnestor Ol. 46. Im Faostkampfe der Knaben wurde AntipatroS| 
8ohn des Kleinopatros (naeh Corsini Ol. 98) bekränzt: in der- 
selben Kampflirt ebendaselbst Butas in anbekannter Olympiade: 
Nikophon, ein bercolischer Athlet, wurde im Faustkampfeder M&nner 
mit dem Kranze geschmückt ^>). Milesier wird auch der Peiiodonike 
Antenor (sonst als Athenäer bezeichnet), welcher OK 118 im olym-« 
plschen Pankraüon siegte, genannt ^3^. Der Milesier Astydamas 
siegte dreimal zu Olympia im Pankration ^4). Ein unbekannter 
Milesier besiegte im olympischen Ringkampfe einen Ephesier, wel- 
cher sich als Zanbermittel der *Eqid(Tta yQcmfiata bedient haben 
soll ^^). Milet hatte uberdiess schöne Cebungsplätze und feierte 
selbst Festspielen^). In den grossen Didymeen zu Milet hatte 
Aurelios Poseidonios, Sohn des Hermios, im Bingen gesiegt n*^). 
Aach Pythien wurden zu Milet begangen ^s). lieber die Co- 
lonieen von Milet hatBöckh ausführlich gehandelt n^). Mit die- 
sen war selbst nach der taarisohen Cherson^sos und den be- 
nachbarten Regionen, besonders Olbia, PantikapSon, Phanagoria, 
Gorgippla^ die hellenische Cyiqpastik gedrungen» und wir finden 

10) Tisl. Eustatfa. zu Od. 0, p. 1601, 25.-44. 

11) Kttstath. zu Oäyss. 0, p. 1601, 4t. 

13) Africao. bei Bas. xt^, I. tSAX. oA. p, 43. 44 u. |i. 40. Paus*. 
VI, 3, 4. yr, 17, 3. Antbolog. Pal. VI, n. 3«6, t ^ p. 370 (JacoM* 
Vgl. Olympia y Verz. d. Sieg. s. tt* 

13) S. eben §. 33 n. Oljfmpia S.^ 345. ' 

14) Athen. X, 3, 413, b. Olympia «. 355. 

15) Suidas V. *Efpiata y^dfi/Aara, Olympia 6. 409. 

ie>^ckh corp. insdr. n. 888^ 3881« 3S8a Vjgl. PartÜeninsJCro- 
tic, c 8, 19. c 9, p. 35 ed« Heyne. 

17) Böckh eorp. inscr. tt. 3888. Vgl. ad n. 3879. In der »pSIeren 
Zeit wurden am Biüel; aocli ludi ffUtdiatorii eingelGhrt. Bdcfch corp. 
inscr. n. 3S80. 3164. 

iS) finck|i corp. iBscr. n. 1068, p. 560, roh h Vgi Artenridoroa 
Oneirocrit. ^, \38. Ueber die Pytliien eu Milet habe ich in den PjSi 
thien, Nemeen tm^ Isthmien Abscbn. I, §. 13 anaflibrlicbef gebandeir« 

^) Cerp. inser. vel* U, p« XI, Introd. ad Insor. Samu e^6, p. 86. 
87 a^» 
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Uer 6}rmBitfMrohe0iiü'A|;oiiftthet6ii; gjrioiiaattiebe'DdMiAgapIttxe 
«od gymnisohe Wettkimpf^so). 

Smyrna« 

Anch Smyrna hatte ein schönes Gymnasien und beging meh- 
rere Festspiele, besonders in der Kaiserzeit 2^). Der älteste 
Olympionike aas Smyma war Onomastos, welcher OL 23 im 
Faastkampfe siegte 32). Diallos, Sohn des Pollis, -siegte im Pan- 
kration der Knaben ebendaselbst in unbekannter Olympiade (doch 
nach Ol. 145)3^). Ein ausgezeichneter Periodonike war Cl. 
ApollonioS; der Sroyrnäer genannt 2-^). Hermogcnes^ Sohn eines 
Apollonios^ siegte im Dolichos der Siteren Knaben (TzcUd. ngec- 
ßvriqm) in den Arotidien zu Tbespiä in Böo'tien ^^). Ebenda« 
8elbst siegte ein unbekannter Smyrnäer, Sohn des Sopolis, im 
Faustkampfe der Knaben s»). Ein zu Olympia (Ol. 192) be- 
atochener Knabenringer war Sosandros 2''^)/ In den Panathenäen 
aiegte der SmyrnSer Bion im Pentatlilon (laut der Museums« 
tnschrift, Int. EL d. A. L. Z. N. 23, Jul. 1835, S. 2(39). Auch 
wurden hier musikalische. Agone aufgeführt ^^). 

Kolophon, Pergamoa und andere StSdte. 

Der Kolophonier Hermesianax megte zu Olyoipla in unbe- 
kannter Olympiade im Bingen der Knaben: in derselben Kampf- 
art ebendaselbst in unbekannter. Olympiade Eikasios, Sohn des 
Lykinos. Im Faustkampfe der Knaben siegte zu Olympia Mos- 
obos Ol. 146^ welcher der einzige Periodonike pnler den Kna- 

^) Vgl. BOckb oorp. inscr. vol. II, p. 107 ond n. 2118. 2iSl n. 
n« 2059, TOl. n, p. 127. tt. 2076. h dythi &iavXw Mal ^Haunp. -- h 
ofwßi utal ^6/1^ 4tmSmv* Cf. n. 2097« 

9^) Vgl. oben Th. I, 1, S. 12S. Oifßmfiia B. 284 IT« # 
' d») Paus. V, 8, 8. Olffmpia ». 828 t 
• 88) PaiM. VI, 18, 4. Olympia a 270. ^ 
. 84) Palcooer insor. athlet. III, p. 2824, tJu Gron. t VIIL O^m- 
pia 8. 247. 

85) BOekh corp. iBsor. n. 1580« 

36) Bdokb corp. inscr. n. IdOl. ^ 

»"0 Paus. V, 21, 7. 

^ Vgl. Böckh oorp. inserlpt a. 1720. V^ber Snyma ud andere 
Ionische Btfidte überhaupi 8(rab* XIV, I^ 684 «9. Caa. ^ 
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tiea iPiWi «0 weil wir JBindt^ liiikflii. MMrodörM^ Soha des 
JUarieufly ecvuig den PddIb iai Diaolofii der Männer in den Bro-- 
tidieo der Tbeepier: ebendaselbsit ein Unbekannter^ Sohn de« 
BegeiifliinXy Im Ringen der Knaben *0). Aacli traten Kolopbo- 
nier io maslacfaen Wettkfimpfen auf ^o). «• 22a Pergamoa war« 
den gyoMilscfae and mosieelie Festspiele gefderft, aaeli Olympien 
Bfld Pytfaien 3^).. Uermogenea ans .Pergamos siegte Ol. 90t im 
o^mplschen -Wetüaafe«»)» Aach nennt Arke»lao8 PergamoK 
aosgezdc^aet darck «eine Bosse ^3^ 

Bo hattep aach viele kleinere ionische Städte gewöhnlich 
einen oder mehrere Sieger in den heiligen Spielen aufzuweisen. 
Aas dem ionischen Apollania war Neneptolemos, welclierzii 
OJympia im Wettlaafe der Knaben in anbekannter Olympiade 
den Preis erhielt 3^), — Ans Magnesia am Mäandros 
(aach am Lethäos genannt) war Protophanes, welcher za 
Olympia an einem Tage im Bingen and Pankration als der 
vierte nach Herakles siegte ^^), Pythagoras hatte za Olympia 
im WeUlaafe OL 190^ 191 den Kranz gewonnen s^). In der- 
selben Kampfah Paromenes Ol. 196. Kallikrates hatte zweimal 
in nnbeicannnten Olympiaden den Preis erhalten. Taskomenes^ 

Sohn des Taskomenps, hatte ip den Erotidien der T(iespier im 

j»«.. ■■••.' ' ' . •" 

») Phts. ^, 17, 3. AfriCÄH. bei Etis. V^or. L *EIX. JJU p. 49. 
Mckb 09rp. foscp. n. 11191. H.'OlgmfHa, Veras« d. Sieg. s. rr. , 

^ Cf^'^BMffch.'Lpemdr. e. 19* Kelophon was aach darob die 
Trefflichkeit seiner Rosse and seiner Reiterei berühmt (vgl. Sickler alt. 
^ogr. II» & aW hn* «ag Ahei^ aneh wohl Siege Im Rortiweitren 
neu erbalten haben. 

3^) Vgl. Olymfiia §.. 2Sf^.H29 f. 

3^ Airienn^* bei Bus^ jf^w. I« 'JSU* jA. p.. 44. . B. Olympia 0.' 896 

3a) üuMol; Pal. App. Bpigr. iXh,'t. Ü^^p. 767 3a<H>bB: 

n4^rf*fm<i 4v;( ^nXot^ nktir^ fUvop^ dXXa md iMnaef 

Die Pergamener seheinea also aneh etynlpisclie Siege fm RossweM^ 
rennen ei4angt zo haben. Die Klinlge Attflüos ^nnd Bwaenes and ieb 
letzteren Broder Pbiletüros. werden afti Slieger im Rosswettrennen at- 
tischer Festspiele, wahrsdieinlich der Panathenäen, bezeichnet, ^n* 
aeani9:iniraiFl{l, Ipt. Bt. d. A. L^K. BF; Sa, Jvl. ISSS, S. 107^0 

M) PiM.^ VI, 14, ift. fl. Ofym^^y Vers. d. Sieg. s. t. 

3^) Paus. I, 85, 4. V, 21^5. Stfabon^ XIV, 1^ «47 nennt die Mag^ 
«6sler Ae^dr. Sie wäroi {jedaoh lonistft^ » . 

<«) African. hei Ens. x^' I* *£^- ^^ P- ^^ 
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PftbknAion der Männer gedegt^'^. SBa Mtgtesia wurde» ^-aiieli 
Olympien «od Pftbien begangen, hi welcben ein tarn anMoinn- 
ter Megürer den Preis errang s®). Aas EryCtir4 war Bpi« 
Cherses, Sohn des Metrodoros, welcher xa, Olymfla ,2weifDal ia 
unbekannten Olympiaden Im Fanstkad^pfls bekrSnst wurdest). 
Aach siegte der Brythräer Nikon, Bobn des Phillskps, in den 
Panathenfien za Athen (rgl. Int. Bl. d. A. L.. Z. N. W, JaL 
1835, S. 269). Phädimos ans Alexandala Troas siegte Oi. 145 
im Pankration der Knaben: Polykrates von der InseF Teaedos 
siegte im Bingen der Mfinner in dep Brotidien der Thespier; 
Demokrates im Bingkampfe za Olympia in unbekannter Olym- 
piade. Aach Arkesilas, Vater des Prytanen Aristagoras, wird 
von Pindar als ein im Bingen und Pankration mit vielen Krän- 
zen geschmückter Sieger genannt^). Aas Klazomepfi wur- 
de Herodotos in unbekannter Olympiade im Wettlaufe der Kna- 
ben zu Olympia bekränzt. Aus Nysa war der Periodonike 
Mark. Aurel. Petronius Celsns^^). Tralles hatte drei Olym- 
pioniken, den Artemidoros, den Timotheos und den 6aius lu- 
yentas^'), und beging selbst Festspiele, die Olympien, — Die 
Bamier waren die besten Athleten unter den loniern, wie Paa- 
sanias berichtet, und es darf daher, wenn Pytbagoras von Sa- 
mos als Olympionike Im Faustkampfe (Ol. 48) genannt wird, 
nicht für unwahrscheinlich gehalten werden 4^)« Hurakleitos 
von Samos siegte im Wettlaufe zu Olymfiia.OU 143, Doris ia 
Faustkampfe der Knaben In unbekannter Olympiade. Ein no- 

37) Paofl. VI, 17, 2. AIHoan, bei Eos. x^^* I« '-^U- ^vf*^* P* 43. 
fidokh corp. Insor. n. 1501. 

' 38) Böckk corp. iDScr. n. 1068, p. 664, vol. I. 

39) Paus. VI, 15, 8. S. Olympia^ Vens. d. Sieg. &. r. Anob wird 
ein Unbekannter, fiobn dea^iletrodoros, aas.Erytbril, Steger im Pan- 
kration In den fiirotidiett der Tbefipier genannt: Böckh corp. inscr. n. 
IfiOl. Ceber die vermisckten Einwohner auf Chtos, Lemnos, zu Ery- 
Ifarfi, Peparethos, Maroneia (ea waren auch Kreter bier) vgl. Hoeck 
Kreta II, S. S80 ff. Kreter aaf den Cykladen ibid. S. 817 ff. 

^) Pindar. JV^m. X, 14, 19. 90. Paus. VI, 17, |. Vgl. Olympia 
8. 953. 

4i) Paus, y, 8, a.. Eoseb. ;^ov* L 'Ekl. 6Xvi$n» fk tf. Bikskb cor^ 
Inscr. n. 1591. Paus. VI, 17, 1. Wdkh, corp. insor, n* {B949. , 

4^ VgU Olympia B. 999. 954. 894. 

tö) Paus» VI, »I 4. 8. oben Th. I» 1, 6« aa 81. Vgl« mywpi* 
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hekmBki^f Säfi^i stegt^ en 'Ofynipla ho Fäa«tikarapfe/ nogewiss ii^ 
welcb^ Olym^iftde., Eän anderer ebenfnlls niibekaonter, Sohn des 
Artemldoros genannt, erhielt im Stadion der Mfinner In den Eto- 
•Mien^c^ Thespiilr deii Preid.' Siege mehrerer Samierim Boss-' 
iirettfenheti der Pyth^en Werden auf samistsh^nlnsebriften ange-. 
deutetet). Von der Iitoel Andrito war Hieronymos^ weleher za 
Olympia den Tisamenos im Pentathlon ^hestegte, ond desseft 
olympfeehe Siegerstatne Stomliis gearbeitet hatte. Im iKngeii 
der Knaben hatte ebendaselbst ProkJes, Sohn des Lykastidas, von 
Andrea gedegt. Seine Statae hatte Somls gefertiget 4^)« 

Alle einzelnen Städte sollen hier nicht aufgeführt werden: 
wir wollen hier nur im Allgemeinen bemerken, dass die mel- 
sten derselben entweder selbst Festspiele feierten, oder Sieger 
verschiedener Art in verschiedenen Festspielen anter ihren Bor- 
gern hatten« 

Die Bewohner von PhokiSi welches wir hier als n$chst-> 
folgenden Staat betrachten wollen, waren wohl aach mit Aeo- 
lern gemischt, obgleich Delphi in Betreff der angesehensten 
Geschlechter dorisch war^^). Hier finden wir auch den Schau- 
platz der grossen festlichen Pythien : und seitdem in diesen dejr 
gymnische Agon mit dem musischen vereiniget worden war, 
musste natürlich apch die Gymnastik und Agooistik hier be- 
gönstiget werden. Olympioniken aus Phokis waren Dsmon aus 
Delphi, welcher OL 162 im Wetdaufe siegte: Mnesibulos aus 
Elateia im einfachen Wettlaufe und im Waffen-Diaulos OL 235. 
Hnesibolos zeichnet^ sich aiieh als tapferer Krieger aus: Ti- 
masitheos aus Delphi in zwei unbekannten Olympiaden; Xeno«- 
damos aus Antikyra im Pankration Ol. 211. In den PyChien 
siegten Exekestides mit dem Zweigespann ausgewachsener 
Rosse in der 48. Pythiade (:= OL 95^ 3), als diese Kampfart 
eingeführt warde: Aiehmeaa aus Parapotamii im Lande Phokis 
errang den Preis in den Pythien als FaustkSmpfer unter den 
Knaben in der ersten von den Amphiktyonen angeordnete» Py- 

M) African. bei Euseb^ j^w, L *EXX. 6X. p. 44. Paus. VI, 18,^ 3* 
VI, 2, 4. Böckli corp« inscr. n. IdOl. Böckh oorp. n.'SJ348 — 28ö3| p» 
319. 318, voi. n, n. 3848, a. n. 2349, a. 3361. 

^) Paa& VI, 14, 4« Vgl. Oljfmpiay Vers« d. Bi^t. ■• vv. 

46) VgL 0. Müller Der. U, & 1S0, 419. ^0. 
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'doe mit Bädern, ctaa andere eip al^a init #[^r f»fi«row €M»r 
ii^e des Xenodumos^^ji; .,;ai, 

Wir wenden uns nun zop, ^Qtm^tjBi^ ^erjenige^^liMitOi^ 
deren Bewobn^ ^ntwed^r von ,d^n A^qjiern «der v<|ii den ^^ 
Jjisgeni. stununt^iiy üder vo« versehlei^a^n Sl^mmBn ,äb^fiMM 
^luH veroii^cht wordip waren. Daeb ka^n unsere. Bet^nobiQ&i^ 
^r 9pf 4tks WlGbCic$te eingeheti^^^ 
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Jt)ie Aeojer, Pelasger ttud aus verscbieilö- 
nen Stämmeu gemischten Helleneu. 

' ' ' . • . ~ 

■ * ■ . " " 

Böot^en. ^ 

Nächst Thessalien war B5otien ein Hauptsifss des äoHschen 
Sfammes <}. Ausserdem linden wir Aeoler in Aetolien^ Plea« 
ronien , in einigen dorisirten Staaten des t'eloponnesps (Elis, 
* Arkadien und Achaia}^ im tröischen Gebiete/ ganz vorzii^lich 
auf Lesbos, im Lande der Lokrer qnd Akarnaneh und einigen 
anderen. Da die Aeoler^ wie sie sich besonders in ßuotieo 
und Aetolien zeigten, mehr als die Dorier und toner, zur Raii- 

■ ' 47) African. bei «aseb. ZQ^^» I. ^IX, SX. p. 43. l^aus. X, 34, 3. 
VI, 9y. 4. X, 86, 4. X, 7^ 8. 38, 4. fih d. VerTseichn.' d. Ol^pionik« 
8t T. und das näcbstd^ folgende 4* Pythleoikefl s. t. 

48) Paasan. X, 38, 4. 

4»3 Vgl. Olympia §.. 20. 

^) Vgl. Hecolet» Vif, 176.<SAfab.ni;,^ 401- VMt^r.iy, 97. Paas» 

IX^ 29, 3. X, 8, 8. 8tr4b. IXi J3, 410^fiigt iioch btazti: etqfjrai «T o» 
r^r Boconeav vavxfjv in^HTjadv ftoje S^xeg^ ß^aad/tevoi rovq MomtovSj 
xHl ITiXaayoi xai äkXot ßdqßaqoi. Vgl. IX, 1, p. 401. Schol. za Pind. 
Ol, r, n. 162, p. 45 B. Strab. VIII, 1, p. 333. ndvreq yaq ol ixthq 

i^Uiftv Kai vihß iTi\/H6Xsi^ xaXodvTat, XIK,' 1, 8^. To}p jÜol^mf toww 
xaO-' oXtjp axsdaa&ivtoiv Tijif /w^i^, vjv i^äfiev V7t6 iHiv 7t6^toi$Xfyeff&di 
Tqmurpf X.T.A. ^ IMer die Aeoli^ fiberbaapH Atbea. Xf¥,']i. <fid4; d. 
ond Bernhard^ bitl. Geaeb. d. 0rieek. I; B. |0f . 



hAi gta^^Ag^ wü^y no maasde «ndi dierarSMife GyinniMltik* ent- 
€rpröcbi% Bfod' fibtdiaiipt vba dbn^gymiaiscfieii *and agonIslisDiiep 
Bestrebaiij$6il ia» «Kmiseheo- BiMliangsekiiieiitd überwi^en- wer- 
den« ^Za diesem ResaMate fifaft uns »aaSchst die Detraclitang 
der BiBtier« Sohea früher sind . einige Demfericimgen <iti9r d«B 
Verb&lUiiss der GymnafitHc Kar Musik bei den Böoliera gelben 
wordeo ^). Hier gelieo wir si^orC 9n Ihren Festspielen i|nd m 
ihren fjeistafigea ia deia grossen heiligen 8{^eleii ülier. Vh«^ 
hea sellNst h^ing mehrere festliche Agone, in weichen selüst 
fremde AgODisfeti Siegesrnhm erstrebton; Dte I^edentendsted 
waren wohl die H^rakieen, auch lolaen geaanM, welche aaeh 
von Piodaros erw&hnC werden 3)^ Der f&hulose Apollodor (lU, 
16, 7} redet aneh yen einem A gen deis Lslos^ zvl welobem 
sich Androgeos^ Minos Sohn^ begeben habe. Auch die Eroti<> 
dien zn Tbeeq^iS waren» freqnent and ^laazvtil!^ ond wir kennen 
mehrere Sieger in den° gymniscbea Spielen dieses .Festesywel^ 
ches ans eineot musischen , g^mnischen and ritterlichen Agon 
bestand^}« Hier worden auch mdsilcalische Kampfspiele; die 
Moseien, begal^^en^}. Bin penCa^teriaeiiles' Fest' von grosser 
Celebrilat waren die Ekuth^rien der Vtatäer, in welchen die 
grössten Preise für "den Wettlauf ^^:snd äwar für den Waffear- 
laof^ a]Dsgesetat waren t'}. Ansser dihsen'werdeti uns noch fiA- 

^ Tb. I, «. 61 ff. UdierdeD le^pq,k6xo^ der, 300^ ferdef iiX^er das 
Verhaltniss der Päderastie in BÖotien vgl. Ed. Mejer Art. Päderastie* 
AUg. Efic. Ilf, 9, S. 164. 
> 3) .^f am« in, a3 ff. Sehol. ibid. p.JSS7 1h Dissen Expttc. p^6WU 
Tgl. fiehel. 2a Piad. VII, 168, p. iM ff. BdakJi Fxpl. p^ 176. . VgL 
Piod. Ol. IX, 105< Schol. V. 1489?. 2Sf7 B. ^BGckb Expl. p. 19^. 
«Chol, zn Ol. XI] V 146, p. 287 B. ad Nem. iy,|9.20, p.4&l. Isthm. 
I, 11, p. 518. Hieranf hat man ein Vasengemälde bexogen, Jn. welchem 
awei Sieger darge^telll sind. Haiallten aac« vaai )r4 XiaoJib« yel. II, 
pl. 38, p. 65. 

^ Paus. IX, 31, 3. äyovat cTi »al tm ^Eqofei &S^Xa ov pm/ain^q fia-* 
fw, dXla Kai dS^XtjxaXq ri&ivTe<:. Unter den aO-Xrit^lq sind hier üa 6e- 
gensatz za fibovn. die g^^mnischeo und ritterlichen, begriffen. Schol. ad 
Pindart^ Ol. Vir, 153, p. 181 B. Böckh Explicat. pb 176.. Corp. inscr. 
n. 1590. 1591. not. p. 774, toI. I. Vgl. Ol^mriiifk I, |. 8, Ann. 17. 

^) Paus. IX, 31^ »: IMIckb cdt^. injscr. n. 1090. not. p. 774. n. 
1585. 1586. not. p. 767. : 

6) 6trab. IX, 3, p. 418. Paus. IX, 2, 4. Plnt ArUti^ C. 19^ 21. 
Böckh corp. inscr. n. 1068, p. 564. n. 1430. 3W81y p. 679» 9^^ vel. I. 



! 



780 

geode böodBche Fesfipiele geimanU Sie Amphhnden so Oro- 
po9^ die Delien bei DeHam, die Trophonien zu Lebadeia'). Fer- 
ner die groflseD Pteien zu Ehren des Apollo» Pt-oos in der 
Mibe der Sfadi AkrfipbiS (oder AkrSpbeion), Weiche 9iuele, 
als sie ia der späteren Zeit eingegangen waren, wieder resti- 
tnirt worden ®). Bin oraltes Fest war das zn Oachestos zu 
Ehren des ooohestischen Poseidon mit einem stattlichen Ross- 
wettrennen 0). Auch za Thisbe worden Heralileen begangen, 
ob mit Wettkämpfen verbanden, wird von Paasanias nicht be- 
merkt ^o). Eben so za Tipha alljährlich ii). Ob mit den gros- 
sen ond kleinen Dädaleen der Plat&er Festspiele vereiniget waren, 
wissen wir nicht i^). Wahrscheinlich war diesa nicht bei des 
Dapbnephoreen der Thebäer der Fall 1 8). Musikalische Fest- 
spiele waren die Cbaritesien zo Orchomenoa ^^). Besonders 
zeichnete sich Thebep im Rosswettrennen aos^ und hier wur- 
den nach die schönsten Wagen verfertiget^^). 

- 2 a Theben finden wir nach ein nach dem lolaos benann- 
tes GymnaMon und ein altes dem olympischen ond epidaori- 
sehen ähnliches Stadion. Ebendaselbst war auch ein^ Hippo- 
dromos^^). Bin anderes Gymnasien, so wie ein Stadion, dem 
Herakles geweihet, lag am elektrischen Thore ^^y In dem 
Gymnasion za Tanagra sah man ein Gemälde, welches die Kq^ 

Anihol. Pal. XI, 81, 0, t II, p. 845 (Jacobs). Vgl oben Th. I, 0, 

$• o»- 

7) SchoL ZVL Find. Oh TII, 153, 154, p. 1dl B. BSckh Explicat 
p. 176. Die Trophonien worden aach Basileieo genannt. Vgl. BÖckh 
corp. inscr. n. 1068, p. 564. fiOckk ad n. 160^. N. 1580 wird der 
Diaulos und der Dolicbos in diesen Spielen angegeben. 

8) Paus. IX, )dS, 2. 3. Bdckli corpw inser. n. 16S5, not. p. 780 — 
793, vol. I. 

0) Hymn. auf fl.polk> v. S80 ü* Paus. IX, 87, d. VgT. Tb. I, % 

8, §. '4a. 

10) Paas. IX, 88, 8. 
li) Paas. L 0. S. S. 
i») Paas. IX, 8, 8« 

13) Paus. IX, 10, 4. 

14) Böckb oorp* inscr. n. 1588« 

15) Pindar. Si'agm, y n, 8, 73, p» 5d0, 10, p. 604, Schol. Pindar. 
Isthm. I, Sl. Bdckb Fragm. PInd. incert. n. 104. 907, p. 668. 

16) Paas« IX, 88, 1. 8. 

17) Paas« IX^ 11, 4. 
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rinns (als Siegerin über Pindaros) mtt ^iier Tfiaie nmwandea 
darstellte ^^). ^ Aaf einer Inschrift wird uns ein Gymnasion zu 
Akrapbiä genannt^^)^ 

In Betreff der böotischen Sieger in den grossen beiligen 
Spielen kennen wir gewiss von vielen nnr wnHge, sofern aneh 
hier gilt, was schon oben bemerkt wnrde, dass uns nur die 
Sieger im einfachen olympischen Wettlanfe ziemlich vollständig 
fiberliefert worden sind. Der ilteste Sieger der Booter war 
Oxythemia aus Koroneia, welcher OL 19 im Stadion zu Olym- 
pia bekränzt wurde ^o^. OL 41 siegte ebendaselbst in derseU 
ben Karapfart der Thebaer Kleondas. Im olympischen Polichoa 
oder Diaol9s siegte wahrscheinlich OL 94 der TbebSer Lasther 
nes. Der Btoter'^Mikoa wurde OL 146 im olympischen Sta« 
dlon bekränzt 2 i). Der Orchomenier Asot»chos OL 76 ebenda» 
selbst ioD Wettlanfe der Knaben *d)» Der Thebäer Thrasidäon 
erhielt io ^en Pythien im Wettlanfe der Knaben den Preis. 
Auch wird ihm ein Sieg im Dianios der Männer ebendaselbst 
beigelegti Sein Vater hatte ebenfalls in den ]|ytbien in irgend 
einer Art des Wettlanfes gesiegt '^. In den Erotidten za Thies- 
plä worden im Dolichos der jöngeren Knaben {natdmf tmp i^«oh 
^i^mv) der Tanagräer Theotimos, Sohn des Melantichos^ der 
Tbespier Kallikles^ S6hn des Homoloichols^ der Thespier Kri- 
toOy Sohn des Simios, im Dianlos bekränzt s^). Im Dolichos siegte 
in den heiligen Spielen der Orchomenier Laomedon, ein ausge-« 
zeichneter Wettläufer '^). In den Erotfdien äer Thespier sieg- 
ten femer der Thebäer Mnesitheosy Sohn des Miron, im Faust- 
kämpfe: SamichoS| Sohn des Exänetos ans Larymna (wahr«** 
scheinlicb dem böotischen, nicht dem lokrischc/n) im Pankra- 
tion ^^). Im Ringkampfe der Knaben zu Olympia siegte Agei;ior 

18) Paus. IX, 22, 8. 

19) Backb corp. inscr* n. 1685, v» 7. 

90) African. bei Eas« x^* I* '^^ 6Xv^n. p, 89* VgL Olympia 
8. 843. « 

31) Afrioan. L c v 40. Diodor. XIV, 11, t I, p. 647 WeaseL 
African* L c. p. 42, Olympia S. 318, 927. 

»0 Pindar. Ol. XIV, li7 B. Olympia 8. 854. 

33) PiAdar. Pyth. XI, 46 a Olympia S. 886. * 

34) Böckb corp. inscr. n. 1590, vol. I, p. 778. 

35) Platarch. Demosth. c* 8. Vgl. oben Tb» I, {• 4, Aopl. 10. 
88) Böokh coip. inscr. n. 158Q. 
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mm Ttieben 4ii cttifeekstttitfer Wfni^iaSe »^r}. I>eF Thebäer Kiel*- 
tomacbos gewaon^ sa< Olympia Ol. 141 den Preis im Pankra*« 
tion^ und Ol. 142 im Faostkampfe. Er liatte aaoh la dea Fym 
Hiien ^rei Kranze im Paakratioa davon, getragen nnd !v«ar in 
den Isthmien anginem Tage im Bingen^ im Faustkampfe unA 
Faakratson bekränzt worden^®). StrepsiadeB, Sobo.dea Diodo« 
t^By ebenfalls Tbebäer, siegte in deao Istbmien im Pankration ^d}. 
Der Tbebüer Laidas siegte in den Pythieo (Pythiade 61) im 
Paakratioii der Knaben bei .der ersten Auffäbning dieser Kampf«» 
art^o). Sowohl ans diesen Siegen im Pankration, als aacfa aas 
den Zeugnissen der Alten gebet bervor, dass die Tbeb&er aaeh 
stattliebe Ringer warbn, obgleieh ans nar< Agenor and Kleito» 
»aobos als Sieger im Ringen genannt werden ^i). Ein Olym« 
pienike ada Tbeben zur Zdt Alexiinder's d. Gr. war Olympio** 
ioroS| welcber mit misbreren anderen Hellenen an den Dta^ 
jdös Codom. als Cteaandter abgesohielä, aber gefangen genom« 
men und vor Alexander gebracbt wnrde^ der ibn wegen sei« 
nes olympischei^^ieges bald wieder entliess» Arrian. Bxp. AU 
II, 16. In welcher Kampfart er gesiegt hatte, wissen wir niobt. 
Der Böoter Akasttdas, Sohn des Kleomnastos, siegte zu Athen 
im . Pentathlon ond Ringen, laut der Museums-^Insobrift (IntelL 
El. d. A. L. Z. Jul. 9835^ N. S3, S. 269}. 

Aoeh zetebneten sich die Böoter besonders im Rosswett-» 
rennen aUs. Pagondas aus Theben siegte zu Olympia mit den 
Viergespann ausgewaehsener Rosse OK 95, in^ welcher das 
Viergespann eingeführt wurde 3^). la den Pythien warde der 
ThebSer Orphondas mit dem Fohlen-Viergespann in der 6%. 
Pythi^de (= OL 100, S) bekränzt 33). in den Istbmien erhielt 
der Tbebaer Herodotos mit dem Viergespann la vnbekannter ' 

JW) Paus. VI, e, 1. 
38) Paus. VI, 15, 3. 

d») Pia dar. Isihm. VI CVlf) , 31 ff. B. 6. d.'Da<^SteBt erschei- 
nende Verzeichniss der Isthmioniken s. v. 

30) Pao«. X, 7, 3. S. d. Verz. d. Pythloniked s. v« tJeber den 
Sieg des Melissos im Pankration vgl. unten dess. Bfeg. im Rosswett- 
rennen. v 

31) Vgl. Platarch. Sffmp. II, 5> 8. Pelopid. e. 7. PoljrSn« Stra- 
teg, II, 8, 6. 

3») Paus. V, 8, d. Olympia S. 343. 
33) Paus. X, 7, 8. 
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feHtelftiler [«en >re]8. EF #ttd jedoch ücreli' OrcliömcMdr ge^ 
nannt^*). Der Thebfier Melissas !sfegte In d^' Nettfec^ Jm Ross- 
wettrenoen iind im Pankration in UDbelcaimter oder in unbekann« 
teh Nemeaden^. Ueberhanpt tfiaten sieh die Kteooymiden^ za 
Aenen Mcflii^sbs gehörte, darch Relchtbum und Siegesnrhm im 
Wiagenre^nen hervor 3<^. Theben zeichnete sich aoefa darefa 
die sch^BsteD VFifgen ans, welche- daselbst fuCbrfcirt warfen, wie 
sehon bemerkt worden ist 3"^}. Ein unbekannter Verwandter oder 
Vorfahr des obengenannten Thebäers Tfarasidäos hatte in den 
Olympto iiit ddm Viergespann gesiegt^®)« Theben glfiazte in 
dieser Beziehung schon in der heroischen Zeit durch Amphi« 
tryon und loläös laut späterer Kuüde^^). Herodotos i^ennt The- 
bens Land im. Gegensatz zu dem attischen ein für die .Reiterei 
geeignetes ^0). Auch wurden die Pamboiotien mit Reiterspieieu 
gefeiert *i). 

Ein unbekannter Thebäer^ weicher die* Gymnastik rüstig 
getrieben hatte, aber in einem Kampfe, wahrscheinhch gegen die 
Galler ' gefallen M'ar^ wird auf einer Inschrift erwähnH^). Ein 
Tanagraer Pfaorystas, 8ohn des Triax, hatte als |lero1d in ei^ 
Dem Agon des Zeus gesiegt, aber ausserdem auch als Wett- 
läufer in vielen Preise spendenden Agonen (a^'afy«^ a{^ilogßo(>o/) ^^). 

34) Pindar. Isthm: I, 14 B. 

85) Pindar. Islhm. III, 10 — 13 B. . 

8<0 Piadar. Isthm jlW^ 15. 16. Schol. p. 531 B. Dtssen Explio. 
p. 501. 503. 505. Sie zShUen sechs isthmische Sieger. 

37) Böckh Find. Fragm. YII^ S, 73, p. 599. p. 604^ Athen. I, 
50, 28, a. b. Schol. zu d. Isthm. I, 21. Pindar. nennt Theben jo^wf^ 
mqiidxovq ntu evaQfAcitovq. Vgl« Bö(;kh Find. Ffagm, ittcert. n. 104| 
807, p. 66S. 

38) Schol. «1 Find. Pyth. XS, (40) v. 81, p. 147 B. Vgl. Otym^ 
fim S. 368. 

39) piDd. Isthm» I, 16, 55. iV, 39. Er nennt Theben auch lev»- 
ijinovq Hai Hvoivdfi^Ttiwxqx Schol. ZU Fyth, II, p. 318 BÖckhi Herodot* 
K, 18. Theokrit. XXIV, 119 -- 128. Plutarch. SyUa c. 15. Fans. 
V, 8, 8. Afrioan. bei Enseb. x^^' ^* *^^^* ^^* P* 40.- Schol. zn Find« 
1. c. p. 518 B. Böckh EzpK p. |M. O. MfiUer Orchom. S. 89. 

40) Herodot. fX, 18. w • 

41) Vgl. Böckh^corp. inscr. n« 1558 und latrod. ad Inscr. Boeoi. 
c I, 8. 1, p. 787. 

4») Böckh eorp. inscr. «. M^ p. 797, vol. I. 

tt) Bückb corp. inscr« n. 158., Dazv die not. vd. I, p. 768. 
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DioByaioBy Sdhn des Nikiiretos mm t^ltüa, hatte Im Wettkitfa 
der äyhiiot in den Ecotidien za Tbespiä den- Preis gewon« 
nen^^). Kleitomachos bei AthenSos (X, 40i, o. d.) erwähnt 
einen Athlet aas Tbebep, welcher sicli des Ziegenfleisches zur 
Kost bedient and alle seine Zeitgenossen an Starke äbertroffen 
habe. Aach^ hatte Böotien Sieger in musikalischen Wett- 
kämpfen. Sosikles aus Koroneia Imtte in den Pythien durch 
poetischen Vortrag gesiegt 4^). 

Aetoler^ Lokt^r> Akarnanen und andere. 

^ - 

$. 85. 

Bd den Aetolern finden wir danaelbea Grandcharafcter, 
velclien wir bei den Böotiern nachgewiesen haben. Sie waren 
rauher als andere^ unternehmend und kriegslustig, und trieben 
demnach sicherlich schön aus diesem Gesichtspunete wacker 
Gymnastik, sofern auf dieser das überwiegende. Blement in ih« 
rer Bildung beruhete i). lieber ilire Verwandtschaft mit den 
Epeiern und Eleiera ist schon oben gehandelt worden^). Als 
8ieger in dep heiligen Spielen werden uns folgende genannt: 
Im Wettlaufe zu Olympia Xenophanes OL 131^, Braton Ol. 135, 
Pyrrhias , Ol. 145. Gewiss hatten die Aetoler auch Sieger in 
anderen Eampfarten und in anderen Festspielen. Allein ihre 
Namen sind uns nicht überliefert worden. In Betreff. der Hip- 
podromien kennen wir nur den Endymion als olympischen Sie- 
ger mit dem Beitpferde (xihiri). Er gewann zweimal in un- 
bekannten Olympiaden den Kranz ^). Nach Strabon's Bemer- 
kung war ihr Land so Wie das der Akarnanen zur Rosszncht 
nicht wenigel: geeignet als Thessalic^n 4)« 

44) BOokh corp. iascr. n. 159a 

**) Pltttarch. Spmp. II, 4. , 

1) Vgl. Kphores bei Strab. X,« 8, p. 403. LiTius XXXI, 28. Po- 
lyb. XVII, 4, 4. V, 08, ö. XXX, 14, 1 — 6* Paus. X, 2% 8-5. 
Böckh corp. inscr. vol. I, p. 797 ii^indact. 

») Vgl. oben §. 16 — 19^ B6ckM)rp. Inscr. ad Ii.l756. 1694. Vgl. 
not. ad n^ 2d50. 8851, p. S8, vol. IL 

3) AnthoL Pal. Plan. IV, 818, p^ 721, t. 11 Jacobs. Corsiqi diss. 
agoD. Ol. p. 129. Ueber die gennanten Sieger vgl. Oi^mpi^j Verz. s. vt. 

4) strab. VUI, 8^ 886 Ca«. 



Audi hd den MOmt dralflni^ spftt^ iiettädtgtUbaiim 
(eptknenldicH^toDy opontisohen, osoltsclieB, epieephyrkeheil) Lo^ 
ktero blQfaete die OymnMtik üiid Agonistik, wie die Zahl Ihrer 
Sieger in den heiligen Spielen tekandet*). Ihre kriegerieehd 
Ol^ferfceit wird von - Pfndar gatihmt <')• Zaieokös, der lokri« 
sehe Gesetzgeber) blfihete nm d. W in Itdien^ und sdne Ge^ 
netze g»tten fOr die ^testen geschriebenen der Bellenen^. 
Von dm lokrisohen Siegern kennen wir folgende: der opnnti- 
nehe I^olorer Niknlstos erhielt den Preis im olympischen Wett<* 
iwife OU 90 0). Der filtesle lokrische Sieger von denen, wd« 
che whr kennen, wer d^ Ofiontier Rhexlbios, welcher OL 61 
va Olympia im Pankratfon siegte. Ihm wnrde die zweite olym* 
pifiche Siegerstatae, welche ans FeigeDlmomliote gearbeitet war, 
daselbst gesetsst^. Üer Opostiet' Bpharmostos siegte ma Olym- 
pia im Mngen^ waihrseheinlich Ol, 81; auch forden Pythieil 
In derselben Kampfart^ verranthlieh Pyth. 33 (;=* Ol 89,d)ip); 
Ansserdem Imtte er In vielen anderen Festispt^len Preise ge^ 
Wonnen. Lampromachos, dn Verwandter oder Brttd^r des Bphar-^ 
BioBtos, häiXe tn den Isthmien mit jenem an ekiem Ta|^ ssA 
gleich^ im Bingen den Preis gewonnen i^). AgeMamos^ ein 

^) Ueber die verscbiedenen Lokrer and ihre Abtbeilmig vgl. B5ck& * 
Kxplicat. ad Pind. Ol. IX, p. IQS, Ol. X, p. 197. Sohol. zu Find. p. 
834. MS. Snckh corp» inscr. ad n. 1751. O* Ratfageber Allg. En&y4^ 
Uly 4. Art. opuntisdbe Lokrer 6. 873 ff* 

6) Vgl. Böckh Explic. ad Find. Ok X, p. 197, 198. Findar. Olf 
XI, 13 von den epizepbyrischen Lokreni: 

Vgl. dasn d. Scbol. v. 17, p. e41 Böckh. Pindan Ol. IX, 16 rühmt 
die Themüi and Euoomia za O^as. Vgl. SchoL v. 85, p. 811 fi* 
Pindar. OL X, 99. «Ikcro^a a6XiP nataßqfx^^ ^* -doxqSv* 

7) V^. Hoyae Opnscith Acad. II, 47. 6. Bathgeber Allg. Enoyd» 
m, 4» 8. 87a 

8) Dionys. Hai. B. A. V, t. I, p. 308. Vgl. Olympia Verz. d» 
Sieg. s. V.. ' 

^) Fans. VI, 18, 5. 8. Oi^mpia V&rz. d. Sieg. s. v. , 

10) FiDd. Oi. IX, Sohol. zu v. 15 --18, p. 810 B. S. Ol^pia 

Verz. s. V. 

^1) Vgl« Olympia S. 879, tmd d. ntchstdeia folgende Verz. d. 

Iflthaiiottlken s. v. 
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«pfasephyriflOlier Lokrer, liiifte ta'OIympia (OL 74) te Faust- 
kämpfe der Knaben gesiegt i^). Der amgeaseieimetoto Athlet 
^er Lokrer war der Oljnopionike Eotbymosy ein Bpizepby-i 
tier^ welober in vier auf einander folgenden Olympiaden (von 
74 bis 77) ais Fau^ftnipfer aoftiat, aber Ol. 75 von dem ge- 
waltigen Tbeagenea bedegt worde. In den drei Gbrigen Olym- 
pladen worde ibm der Krans za Theil^'). Ein opontlBcber 
Lokrer war Eraton, welcher in den Erotidien isa Thespia im 
Pentathlon ond im Diaolos der filteren Knaben {nQwßvtiqw 
mUd.) den Preis errangen hatte. Auch war er so Olympia be- 
kriqzt worden <^*). Ferner worden zu Opons Festopiele Aüh 
t^ta so Ehren des Aias Oüeos begangen^ in welchen der Opnn-* 
jtter Bpbarmostos siegte i^). 

Unter den Akamanen kennen wir den Xenarehes, Soha 
des Phihuidrides, als Olympioniken im Pankratlon in onbelcann- 
ter Olympiade. Er war der erste seinem Volkes^ welcher za 
Olympia in dieser Kampfart siegte ^^). Aristoteles nennt deo 
Akaroaaen Lenkaros als desjenigen, welcher das Pankratiofl 
snerst konstgem^ss betrieben. Von einem solchen Künstler in 
der Gymnastik darf, man annehmen» dass er selbst ein aosgezeieh« 
neter Agopist war und sein Haopt mit Siegeskränsen In deo 
heiligen Spielen omwonden hatte i^^. 

Aoch Lesbos sahlte mehrere Sieger In den heiligen Spie- 
len. Im Wettlanfe so Olympia siegten Skamandrps aas Bllty- 
lene Ol. 76; Parmenides aas Mitylene in derselben Kampftrt 
Ol. 117; Aristandros Ol. 163; Valerloa OL tW^^). Arcbippos 

« 

») Find. Ol. X. XI. Vgl. Olffmpia S. 887 f. 

18) Pans. VI, e, 2. Vgl. Oi^mpia B. 888 f. 

14) B9ckh Gorp. loser, n. 1690. Dazu ^e not p. 773. Africaooi 
bei Buseb. xQ^» I* *^^» ^^« P* 48 nennt ihn aber einen Aetoler and 
setzt seinen olympftscheB Sieg Oi. 185. Böckh I. o. p. 775 bemerkt: 
^^8ed Locrenses hoc aetate AetoU sunt^ itaque nun dtUnto^ f«^^ 
Ö^anntM incerium dixit^ pro csrto affirmare, hunc esse Eraionem 
AüMum, qui secundum Africanum Oh 135 stadio vicU Oljfn^p*^ 
«tr. Nempe is' est Aetolus Opuntiue rcnvnciatus Ht honorem At" 
lorum^^ etc. Vgl. Olympia S. 880/ / 

lA) Schol. zu Find. OL IX, v. 108, p. 880 BSckh. 

^) Paus.. VI, 8, 1. Vgl. Olympia S. 890. 

17) Schol. zu Pindar. Nem. III, 87, p. 448 Böckh. 

^) DIodor. XI, 48. Dlonys. VI, 18, p. 570. AfrieSn. bei Euseb. 
xaw* !• *EXL SXvfiTt. p. 48. 44. S. Olympia Vera. d. Siegi •• ^^* 
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flicgfe 4i6eiidi#dhit In imfifeldiniieer OlympMe Im PtatbAmipt^ 
ond CM>]1 maeh in ten fjlliien ^ Nein«eii und Isttmien Kfinze 
gewomien haben i^. 

Bliebfiger als Lesbos war Eobda mit mehreren Mfiheoden 
Städten, obgleich nir weniger Sieger kennen als ron Lesboa. 
Die Eoböer waren auch rdsfige Krieger and werden sobon 
von Homeros als solche bezeiehnets^)« IHe yorzOglichsteii 
Städte dieser Insel waren Cbalkis nnd Eretiias^)» Anf Ea->« 
böa WQlden mehrere namiiarce Festspiele eelebrirt. Za 0erästo0 
wnrden die Gerästien zil Ehren des Poseidon gefeiert: zn Ama-» 
rynthos die Amarynthien, wahrscheinlich zn Ehren der ama-* 
rynthiscfaen Artemis. Andere Festspiele der Eaböer waren die 
BasUeieii s^), Zn Cbalkis vifiäe in alter Zdt aaeh ein mn«»- 
sikalisclier Wettstreit begangen, in' welchem Hemodos einen 
Schild gewonnen haben soll^s^ Challds hatte auch Golonieen 
gegrtindet, ans welchen ausgezeichnete Agonisten hervorgingen^ 
wie Naxos in Sicilien, ans welcher Stadt der rfistige Tisandroa 
stammte >>4). Im Wettfaafe za Olympia siegte der Chalkidier 
Eryxiss Ol. 6i^ ebendaselbst Barylas in derselben Kampfort Ol. 
1123^). Der glänzendste Athlet von Eaböa war Glankos ans 
Karystos, Sahn des D^mylos, welcher in allen vier heiligen Spie- 
len siegte, and Periodonlken-Rahm erlangte ^o). 

In den Pythlen siegte Timagoras ans Cbalkis ala Künstler 
mit Gemfilden in onbekannter Pythiade s''^). 

Aasaerdem werden ans viele einzelne Aeoler als Sieger 
genannt^ bisweilen nnr mit allgemeiner Bezeichnoog, ohne An« 

19) piifis. VI, 15, 1. S. Olympia S. d4d f. Ceber die LesBier alsr 
Aeoler Paos* X, 24, 1« Ceber den fiollschen Dialekt ders^en vgl. 
PlebD Lesbos S. SO'sqq. 

90) scrab. X, 1, p. 448. 440 Cas. 

»i) Strab. X, p. 448. 440. 

W) Scbol. SU. Find. Ijfi. XDI^ 160, p, 886 B. ad Ifttm. I, 11, p. 
518 B. Sirab. X, 1, p. 448. 

93) Paus. XI, 81, 3. Platarch. Fragm. XI, B6. 

»4r) Paos. VI, 10, 4. 8. Olympia S. 994. In orcheatisdier Hin- 
sicht vgl. Lokian nt^l 6^o, §. Od. 

*9) Africao. bei Eos* x^» I. 'EXX. <a. p. 41. 48. B. m^mpia & 
881. 887. 

90) Paus. VI, 10, 1. Olympia S. 898. 

97) pjui. XXXV, 9. B. d. Vera. d. Pyib. s. ▼. 
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g»b# des TuteriaBi» 8»diiiiii «» Aa0Ofl Im tnMktii 6e» 
l^iete wird von Paiunnfaui d» der &a^ der AtMrfer aus dieser 
Gegend angegetien, welclier za Olympia im Wettlaolle d«r Km- 
i^ liekriiust worden >9). Diopliaiiee, welcher za Ofyapia Ol. 
dL9i im Wettlaufe siegte, iietsst Aeolw im Allgemeitiea ohne 
ilfiliere Bestimmang ^^)» Phfidimos, ein Aeoler «as Trdas^ ge^ 
wiHin Q). 146 im olyAi^eclieii PankraÜon der Kaabeo beider 
ersten Aqfrühmi^ dieser Kampfart den Kranz ^o^. Ttieodotos, 
aocli Bhodon genannt^ ein KamS^, siegte Ol. HB im Welt- 
lanfe zn Olympia 3i). Kyme wird von Btraln^n als die grttsste 
und beste der fioliscben Stfidte bezeiohnet^and mit Lesbos ge- 
meinsebafttleb als CMnderin von 30 8t&dten angegeben , von 
denen viele «i Strabon^s Zeil ii||pdw eingegangen waren ^^ 

Die Pelasger. 

Bei der Betrachtang der dorischen^ ionischen und äöllsclien 
Staaten In gymnastischer a. agonistlscherllinsieht haben wir bereite 
mehrere bertthrt, in denen dch mehr oder weniger Sparen pe- 
lasgischer Niederlassang oder Abstammang offenbarten. Beson- 
ders zeigte sich in Arkadien pelasgilsches Leben and Galt. Ho- 
mer nennt Argos pelasgiscb^ and gibt aaeh Pelasger anter den 
verschiedenen Stfimmen aaf Kreta an^). So hatten in Attik», 
aaf Eaböa, «mf den Cykladen^ licmnos, Lesbos, Chlos^ im Hei- 
lespont, in Troas and in anderen Regionen (theils Traditionen, 
IMIs historischen Combinationen zafolge) Pelasger gefaaoset^). 
VprssÜgiich finden wir irfe arsprfingtich in Thessalien and Epi- 

«) Paa». VI, 4, 5. e. Vgl. fllympiß S. «71. 

9*) AMean. bei £as. x^ov. L 'BXL dX. p. 48. Vgl* Olympia S. 
878. 

^ Paas. V, 6, S. Olympia 8. 848 f. 

81) AIHcan. I. c. p. 44. Olympia 8. 88d. 

8») Strab. XIII, 8, 622 Cas. 

1) Vgl. 8lrab. Vlil, 1, p. 369. X, 4, p. 475. Heeck Kreta 1, 147 
f. n^ 13 f. 88 f. 0. MüUer Dor. I, 74 f. 200 f. 

») Vgl.i;str8b. Vni, p. 871. 37». IX, 897. Horodot. IX, 187. 
Belcaatttlich ontersdieidet man die «tteren and j&geren Pebwger. 



roB^^s wehAe Lfiodlnr #ir Uer b fsnaoMdseber mii' agonMi. 
0cher BesiehoDg feoiiSclist 1»etrftiditeli, Im Wettlaofe «a Olyrai- 
pl» Biegten folgende Tbessaler: PfaSdroa ada Pbarsalöa Ol; 68^ 
Eaandros Ol. 64, Torflloe Ol. 80, Lykoa ana Lärysaa Ol. B%, 
Theopompoa Ol. 86 , Kretas ÖL 94 ^ PbilOBieiea aas Pbars»! 
loa OL li4; Ptirikiaa aiegte in zwei unbekannten Ölympladeti 
(doeh Ten OL 66 s=: 69) Im Waffenlaufe: derselbe errang aaob 
den Si^eakran» In den Pythlen !m einfachen WeCtlaäfe odeir 
Im Wäffealaiifb In unbekannter Pytbiade, doch Tor P^h. ft 
(s= Ol. 69, 6), In welcher adn Sohn Hippokleas Im IMaaloa 
der Knhben megte, welcher auch za Olympia swelmal im DI« 
anlOB (OL 71 nnd 79) bekr&nzt worden sein aol!^)^ Polyda^ 
mas, Sohn des Nikias, aus Skotassa, degte OL M Im Panfcia^ 
Hon za Olympia, and mochte sein Haapt noch mit vielen an- 
deren SIegeskrinzen gescbmfiofct haben ; dean er war ein Afb^ 
let von nngehearer StSrke^). Sostratos, Sohn des Dorotheoa 
ans Demetrlas, siegt^ im Faostkampfe der dyhaot ia den Bro-^ 
üdlen za miesplft^ Bopolos hatte Ol. 98 lih Faostkampfe zti 
Olympia, jedoch durch Besteehang*, den Kranz, gewonnen''^ 
Bio thessaliscber FaastkSmpfer war aach Boiskos anter den 
rOckkebretden Zehntausend. Wahrscheinlich hatte er sein Haapt 
auch mit SiegeskrSnzen* geschmückt, obgleich uns hierüber 
nichts berichtet wird®)« Ausgezeichnet waren naidrlieh Jauch die 
Leistangen der Thessaler Im Boss- and Wagemennen. Die 
i7i7iargoq)üx fand hier ganz vorzügliche Pflege^ da die '^atur 



^ il. n, 840 sq«. O. Müllor Per. I, S ff. la f. Yfß. Hammit 
Geogr. d. Gr. u. Rdm. t. Ylli, p. 544 IL 

«) Afrloiin. het Bus. x^o». I. 'EXL 6X. p. 40. 4t. Diodor. XI,. 77. 
Dionys. Hai. X, 1. Paus. II, 7, 2. Diodor. XII, dd. Xenoph. HOk 
n, a, 1. African. I. c p. 49. Piodar. Pyih. X, lia^ia. S. dlym« 
pia Verz. d. Sieg. s. vv. a. d. aädistdem erscbeineiide -Verz. d. Py- 
tiiionUcen s. v. Bippokleaü. ^^ 

&) Paos. VII, 97, 2. Oipmpia 8. 360. 

<0 Böckh oorp. iasor. ■. 1590.^ 

7).Faas. V, 2h, 0. Vgl. Oit^mpUi S. 895. - 

8) Xenoph. Anab. V, 8, 23. Batoxoq fih oJr i Tt^trjq 6 OetToXdt 
«•t.;L Aos solchen PrSdicaten darf man folgora, daas der Bezt^dinete 
achon 'afigemeiD bekannt war. Allgemein bekannt abdr konnte ein 
Agoaiat aar werden, wenn er schon einen oder mehrere Siege fä den 
groBsan heUigea Spielen errangen hatte, 



jUm iMiiei TM BdM <teso 4inl«d* AoBgesdblinet» CWMdeslh- 
terln dieser Bezkhoog waceo die Aleiiaden Quid ISkopadeiiy 
Aber welobe bereits ßöidüi aasföhrlich gehandelt bat o). Unter 
den Aleoaden eoU das Hdobete Olymptodoros geleislet und alle 
.ftieasaler In dieser Beadebnng fibertroffea baben^o). Der Kra^ 
Donier Kraoxldas siegte Ol. 9^ mit dem ansgewaobsenen Reit- 
^pferde, als diese Kampfert. zum erstenmal aafgeRibrt trorde^^). 
I^ykormas ans dem pelasgisehen Laryssa siegte In den Pythleo 
in Weltrennen mit dem ^nfacben Fohlen (adX(p x^^i) Pytb« 
98 = OL 110, dy als auch hier dieses Rennen zum erstenmal 
auf die Bahn gebracht worde^^). Aach worden in Thessaiien 
J*est9ptele^ die Protesilaen» bi^gangen^^)« Bin €lymnasiiua zu 
AeraUea erw&hnt Livios^^). 

Aach in Epims wurden Festspiele begangen, die Akti^pi 
zn Nikopolis, Tom Angnstos sum glorreichen Andenken an sel- 
tnen Sieg über Antonios eingesetzt Diese Spiele waren pen- 
taäterisch, halten das Prfidlcat eines heiligen Agon, ond wor- 
,den aoeh Olympien genannt i^)« Za Dodona worden Festspiele 
Naia za Ehren des Jopiter Naios geMert, !ia welchem Agoa 

9>) Böekh Explic. ad Find. Pyth, X, p. 230 sqq. Veber die Alan- 
aden Yjgl. Meineke verm. Abh» Faso. I, 50 ff. Battmaan Abh. d. BerL 
Acad. lS22y 9, S. 171 ff. 

10) Ueber diesen nnd die Tbessaler fiberiianpt Theokrit XIV, 19. 
•XVIy 84. Daza d. Schol. Vgl. d. Orakel bei Scrab. X, 1, p. 449. 
Athen. Xn, 47, 584 b. PMlostrat. vit sophist Hippodr. VlI, 847 
Ol. i:4akiaD. Zeux, §. 6. Earipid. Hekab. 9. Antbol. Gr. Pal. IX, 
548, II, p. 198. XIII, }4, t. II, p. 587 a. IX, 81, 89, t II, p. 18 Ja- 
cobs. VgL Earip. Iphig. Taur. y. 700. Schol. za Pindar. Ok XIII, 
p. 878 B* Pindar. Jsthm. VI, 11. GraUus Faliso^ darin. Yen..v« 887 
Bqq, Incu^uit spaiiiSf quaUs permissa LecKaeis Thesialium qua-' 
driffa decvs^ quam gloria patrwm excitat ei primae spes ambiUosa 
coronae. Vgl. y. AOlsqq. n. Böckh. BxpUcBi;. ad Pindar. Fj^fA. X, 888 ff. 

11) Paus. Vy 8, 8. Vgl. Olympia B. 814. 

M) Pans. X, 7> 8. S. das nächstens erscheinende Vereei^hDlsfl 
der Pjrthioniken s. y. Das grosse Larissa (KalUmach. Hjrmn. In DeU 
104) mochte sich besonders in der Gymnastik anszeichnen. 

18) Schol. m Pind. Mhm* l, 11, p. 518 B, Paus. VI, 11> 8. PÜflo- 
etrat. Heraic, II, 5 sqq. 

14) Liviils XXXVI, 88. 

tS) strab. VII, 7, p. 885. Dio Cass. LI, c 1« Böckh oorp« fnser. 
n. 1780, p. 845. Vgl. ; Olympia $. 29^ 6, 881. Sesüinl DesCT« Noia. 
yeH. p. 83, t. Ü, 1^ 10, 
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i»9t .Menier Philiol» ta 9miatAm 46r Kaihüi' «m IM« er- 
iilelt;i<^. 9kL Olympia irtagleo te dn&ohen Wettlaafb folgende 
BS^irateii: Sopliroii Ol. 87> lieon^ebealUls aas Amlnraiday Ol. 
9e^ ikitipatroa 01. 161, AnaroniaolMMi ans AmbraklaOLlgO^v^. 
AllBeiBachOfli ^ Sohn des Cbarop«, sieifte im Stadioo der naidtg 
in d«i BroHdien der Tlkespier^ und ein oalicfkannter. Bplrote^ 
eohn des Lyidafly errang in deneeliien Kampftvielen im Stadien 
der djA^HOi den Freie ^^). 



.Thrakien, lUyrien, Makedonien^ Byzanz, Karien, 

fjykien, Myslen, Phrygien^ Pamphyllen, Klllklen 

and andere kleinaslatlselie Staaten^ endlicli . 

Alezandria upd Born« 

f, 37. 

Wir wenden ans non zn einer Reihe lialbgriechischer, zp 
verseUedenen Zeiten mehr oder weniger bellenisirten Völker und 
Staaten y ohne jedoch hier auf andwe Verhältnisse, als aaf die 
gymnastlsohen und agonistischen Leistungen einzugehen« Voin 
Thrakien wjssen wir nur wenig In dieser Beziehung, un^ die« 
nes Wenige ist schon im Verzeichnisse der olympischen Sieger 
|»erührt worden 9« Gymnastik ist von den Thrakern gewiisp 
0chon früh getrieben worden, zumal da sie mit den Hellenen 
in vielfacher Berührung standen. Allein sie mochtep als. Bar« 
baren za den grossen heiligen Spielen nicht zugelassen wef- 
den^ eben so wenig als die lUyrler und in der alteren 2»eit auoli 
die Makedonier, und daher kommt es^ dass wir über die gym« 

16) B5ckli corp. inscr. n. 2908. Pie P^lilsger zu Dödona erwShnl 
Kallimach. Hymo. in Del. v. 284.' Vgl. d. Interpp. und Strab. VT, 
fd, pt. 821 Cas. 

17) Afrlcan. bei Ena. xqop* ^- '^^' ^ P> ^1 n. 43. Paas. VI, 2, 8. 
IS) BOckh corp. Inscr* a. 1590. 

i;) Vgl/ Ol^mpUi & 86S. 402« SBo phü^popoUeia Tbrakfen wur- 
den fn der Kaiserzeit Pythien begangen, wie ich aus Munzea dea 
Garacalhi und Etagabalne L c. I, 14 naohgewiesea habe. Diese Spiele 
werden als KC^NON^ . also Gemetnairfele bezelehaet, wonws man 
filflchUoli noch andere von den bezeichneten verschiedene^ tbfiftlacle 
PjChien gefolgert hat. Vgl. i. c. {• 14. 



UM 

wmümkm . «* <gimtettwiwii l i HiintM i aecgritiflp Mtee^^goi»«^ 

gende Kunde bfthea »). la d«c ai^tareii 2fett^ beiOtideni ^vih^ 
fmi4 4er EniaeriiemKrittill,, wftf ihseQ d« 2Mtitt: m de« 
beiligeft Spideii oboe a^w6if<d att <gleldwiQ .BMble, ds, ee 
ylelea «adcraiy frfther (är ßi^ßa^ gelwtteiMii VoyB#n^ vec^ 
«Mtot Mehr g^vtiaateche nod «goaktisclie ffiMMMte^ : Sesi-i* 
«l^le iMid Bteger Andta wir w de«i «piterhUi luicfc «tfd »iMk 
bellenisirten Makedonien and dem makediMiiN^beii IH^rrieib !■ 
mehreren Orten Makedoniens finden wfar. kleinere Olympien nod 
Pythien: Olympien za Aegfiji za Diam^ za Tbessalonlke, und 
Vielleicht noch an einem vierten Orte^). Pythien zn Thessa- 
lönike^). Aaf Inschriften wird auch ein Leicbenagon za Tfaesa- 
aalonike mit Werthpreisen (dym imtaqjtag ^efmtmg) genannt ^). 
fibendaselbBt finden wir apch einen eymnasiareb^). Im Wett- 
laufe zu Olympia worden folgende Makedonier bekränzt: Kli- 
ton.Ol. 113, Damasias aas Ampbipolis OL 116, Antigonos OK 
t%2y i2a>, Seleakos OL 1198 7). Alexandras^ Idohn des Königs 
TerdikkaS; wollte za Olympia als Agonist aaftreten, warde aber 
nicht eher zugelassen^ als bis er bewiesen^ dass er seiner Ab- 
kunft nach ein Argeier (tAao kein Barbar) sei, und erhielt dann, 
^wie wir aus Herodotos Worteti folgern dürfen, den zwmteik 
Preis im' Wettlaufb®). Auf dner Inschrift Wird ein makedo-« 
nbcher Olympionike Aurelios genannt, welcher jedoch auch in 
dien makedonisciien Olympien gesie^ haben könnte^). Aas 
makedonischen Colonieen waren mehrere Sieger, wie Artemido- 
Tds aus VhyaÜra in Lydien and Aristeas aus Stratobikeia in 
'Kurien t0), 

Im^ Vl^genrennen ; siegte za Olympia Lämpos aus Piillippi 



u 



^ VgL Herodot. V, 89. Auch )^f^ Thrakiep gute Bosse: Op- 
jpian ^w. I, 172, Vjg|. oben.Th* I, At^^cbn. $, §. 53, IL . 

3) YgL Olyrnftia §. 2B^ p. 804, 815, 819 ff. 889 f. 

iy YgL Olympia L c and die Pythien, Nemeen und Isthm. I, ¥• 14. 

^ Bockh corp. inscr. o. 1969, p..$4, voL IL 

e) Böckb corp. inscr. n. 1967. 

^ Aftican.. bei finseb«. ar^or. I. *£31. ^L p. 49. SL OMfmfia, 
Vera* d* SHeg. s. w. . - , »^ v 

^ Herodoti V, Se. Vgl. Q1fympU$ S. 2^. 

^ BÖ4dch xatf. üttcr. iu 1950. I. cf. n« ie«g aoflt, IMteri. Vgl. 

10) pli(m|9to S. 819. 854. : 



orik Uok mstgespmu kt miOamilbr m^we^bd^. IhtSMg 
Phiiiplfto« gowmm ehmtmlM QU leg : 4eii Kmfz mit dte 
Reüfitote« Belk^eto. mil^ i0ai' FohlenOTn^eapftiiD lOt tMt 
KlMMmenrnm Bpkiattiio« in maketeatsohc» lUjntei aieg^ 

Aneli va JB^san» aod im taorlaebea Cbersoimos flnAmii 
wir . vieUkfdie Spare» der belletduebe» Gj^mneetlk «od AgeaiBi^k. 
Zu HtrafuME wardeo gyimilsQhe Spiele hegmagen, wie »wdisr 
Uvaeltfifl ^Itoeß aollgefaiideiieii Geliseee berviirgebeti»). Hin 
gymateohea Fest ^aren bier aneb; die Boeperieo^ w^be aaf 
^oer laeobrlft geoamit weideo^^). In der Stadt ClMt^aeaeMa 
flaiea trir ekie €>y» aa o iar cbie md efaiea gymmmhen Agw^i^. 

Avfl der Prepootls^ fcfesoaders nim Kyxiken^ toitBeo frtt 
flMbi^e Ol^opieoikeB : im ofyiiipiseben. Wettlaufe. |iegtea MK- 
ge&de Kyaikeaert Agemaohes Oi. 147, Alkimira 01. IddyAwft«- 
dolcoe QiL 160, BpMUos («oob Kynas gtmm^yOl M^ylm 
Fansfloinipfe Kqantbes in nnbelsMiiter (Nyn^iftde ^«^). Defselbe 
btttle auch io den Nemeea and m den isüiniien im FausCkampfe 
.der Knalien den Prela errangea. Dtr FansdcSmptor Pry^ida Wis 
Kysllcaa^war OL 98 von dem Vbesaaler Bn^olos bestecbe« w/Q9- 
dea^c^). In den Erotidien ^sa Tbeapiä in Bdolie» «legte Ap^ 
loileroa, Sohn des ApoUadoroiSy im PaakraüüHil''). . Ao^b. bel- 
angen ^e Kyaikener Festspiele^ LacoIIeen, zu Sbr ea de» hur 
ddiasy doreii dessen kit^e Massregeln im drktea Sfiege n^t 
UKbridtttes dieser mit seinem Heere die Belagenaig jener Bißit 
aofgeboi masste. (Appiaa« bell. JfiiYAr. e. 76, p« 7d4. Sebweigb« 
vol. I. Pbiiarcb. Lueuli, c. !fö.) 

it> Paasaa. V, 8, 9. V(, 4, 6. VI, 10, 0. Plstarok. Alaiü* o. S. 
8. 0^m^a^ Teiv. d. Sieg, s« vv, 

1^ fidefch eorp. iaser» ad n. d^, vol^ I, p. 00. " 

I3j Böckh corp. inscr, n. 20M. 

i4) fiöckh corp. n. S097. a099.b. Vgl. inirod. pb9(^ 0.11, vol. II. 

% Fmm. vi, Id, 4. Afrieao. bet Kusr. ;^4iy. I. *En. ^vfin, p. 
48. 43. 45. Paus. VI, -4, 6. S. Olympia, Verz. d. Sieg. s. ^r. * 

le) Paas. v, 21, 2. C^ber den Bospolras VgL IRJ^h eorp. insor. 
vol. tii p* eo sq^. iotrod;^ c. i2^ pr Ol** 

' ^9^ Wkskh eorp. iftBor. n. 1«90, Vol. I, p. 9m Ve^r die Feste 
m Kysikos vgl. Marqnard Cyzicus S. 141 f. Tenkros, eia Kyai* 
kener, lihtie fber die Uetiimg^ der Eifbdben za Kydkes geseliriebeii. 
Soidaa'^. • . - 



tot 



Die brer, do nrngoUb^im Toüttstemnii worien vöa d- 
liigeo ftkr Leleger gehaltev , n«<A Homeros aber waren «le ¥oa 
:4eD8eIben vemohieden^ nud beide werden von anderen nur als 
sasammenwohnende ViHfcer betrachtet ts). Obgidob die Karer 
in der filteren Zeit im Oegeaeats %a den Hellenen eigentMoii 
für ßaQßuQot galten^ so haben cde doch späterhin aowohl in 
anderer Beslehang als besonders in Betreff der Gymnastik und 
Agonisdk hellenische Art und Sitte gezeigt. Denn wir kennen 
mehrere treffliehe Sieger im karischen Städten, besonders ans 
Haliiaimassos, deren Bewohner Strabon ahi Dorier beseichnet ^O). 
Phormion aas Dalikarnassos hatte 01.97 im olympischen Faust- 
kämpfe gesiegt, nnd wnrde Ol. 98 ebendaselbst von dem Thessato 
' Bapolos bestochen ^). Asiaticos siegte ebendaselbst im Wettlaofa 
OL 197*^). Alldmosy Sohn des Lenkippos^ ans Hlilikttrnassos, 
siegte im Dolichos der Knaben in den Erotidien der Thespier, 
auch im Dianlos der Knaben ebendaselbst *>}• Diodoros erlddt 
In den Panathenfien den Preis im DeHthos der Männer, nadi 
B5ckh*s Erginzong der Peysson. Inschrift^). Einer der an»- 
gezdehnetsten Agonisten war Polites ans Keramos in Karlen^ 
-welcher zu Olympia an einem Tage im einfachen Wettlanf», 
-lih Dolichos nnd Im Dianlos siegte^*). Chrysaorler ans Karlen 
waren Uliades, Sohn des Artemlsios, welcher im Pentathlon der 
Siteren Knaben in den Erotidien der Tfaespler bekränzt wurde; 
ferner ein anbekannter Sohn des Diogenes, welcher ebendaselbst 
Im Doüchos der Männer, nnd ein unbekannter Sohn des Paio- 
nlos, welcher ebendaselbst im Wettlaufe der Männer sleg^te^^). 
Pantaleon ans Myndos, Sohn des Demophon, siegte in denselben 



IS) strab. xni, 1, p. 611. Vgl. Herodot I, 171. Hoeck Kreta 
n, 6 ff. 991 ff. 809 ff. Ueber die Kreter in Karien Hoeck Kreta M, 
8. 990 ff. Ueber den Volkschai;akter der Karer ibid. S. 395 f. 

19) strab. XIV, 9, p. 053. 

ao) Paus. V, 91, 9. 

ai) Afirioan* bei JBtes« x^oi^' '• '^^* 4X. p. 48. VgL Olympia, Vers. 
d. Sieg. s. T« 

SS) Bdekh eorp. inscr. n. 1591« 

S8) Böekh Ann. d. Instit. I, p. 136 t Basileides ans Alaban^a 
sieste zu Athen im Pankralion Clnt Bl. d» A. L. Z. N. 93, JoL 1833 
6. 969). 

34) Paus* VI, 13, 9. Vgl. Olympia, Verv. d. Sieg. s. ▼« 

33) BMüi Gorp. Insor. n. 1391. Vgl. Böckh ad n. 1590 a. 



■MlitBJB hl PeDtatthm te ifAüoi^)* Aw Bu^gjihi wir 
HnesliMtts, welelier im . Wefttanfe m Olympia Ol.: Id7 Maäm^ 
wiirAe3'> filn ^yrntknehet, Doi^ehdieger im Biogwi and Im 
Paiikn^Q mmt Arislets ans iStfa(ooifceia) daer makedonisolieB 
Caionle In Emt»^^)» In dieser Stadt nenat uns eine losefarift anoli 
«Ine Oymoamrcliie und elovCiymDaalott^^> Aaeh worden hier 
H^ien h^gßsugw^^y Ein Selia des Aristeas wird JPerlodonlke 
im Pankmliea genannt ^i). Gewaltige. Agonisten im Fanale 
kämpft w«re9 die lieiden Melankomas/ Vater and Soli»^ jener 
Olympionike^ dieser Pythionike Ina Faqstkampfe, zor Zeit des 
Kaisers. Tita9> dessen Günstling der letztere war 3»}. Von la^ 
008 war der Periotfonike Titos Flavios Metrobios ^s). Fest- 
4BI^e|o ond Gymnasiarcbieen zo Apbrodisias werden oas auf 
Inschriften genannt; aaoh za Mylasi (Mylassa) finden wir eino 
Gymnasiarehle ^)^ 

Aoch Lykien hatte aebie Sieger: HeEmAgenes aas Xan«» 
thos In Lykien hatte zo Olympia in drei ^mpladen aehtmal 
gesiegt; von diesen falten zwei Siege Ol* 216. 217. Br et- 
hielt wegen seiner Scfanellfjissigkeit den Beinamen HipposS^}. 
^Tlepelemos siegte im Reiterrennen mit dem Fohlen (Ttdkfp kAj^ti) 
^1. 131, als dasselbe eingeführt worde ^e^. ^ Pamphylien zeloh« 
nete sich im VerbÜitniss zo seiner Grösse] and Macht aosserordent« 
lioh in agonistisoh«r Beziehong aas. Hier worden mehrere Fest- 
spiele begangen, zo Side Olympien Und Pythien, zo Attaleia 
Olympien 37). Aas Side waren Kailistos and Eostolos, zwei 

M) Böokh corp* inscr. n. 1591. 

37) African. bei fiuseb. 1. c. p. 49* 

») Pans. V, 2U ^* Vgl. Olympia S. 949 f. 

99) BOckb corp. jnAcr* n* 9719, voL HI, p. 460. 

do) Böckh oorp. L e. 

st) \^. Olympia 8/404. 

8S) Vgl. Olympia, Verz. d. Steg. S. y. 

33) Olympia 8. 403. 

84) Böckh Gorp. inscr. n. 9741. 9758. 9714. Dmsn die not. 9814. 
S819. 9890. 9814. 9819. u.. a. üeber Mylassa and die Umgegend als 
Bfittelpuakt des kariscben Volkes vgl. Hoeck Kreta 11^ 8. 999 f. 

85) Paus. VI, 13^ 9. Olympia 8. 996. < 
3«) Paus. V, 8, 8. 

37) Vgl. Olympia §. 98, 8. 918. «94. Ueber die Pyihien sm Side 
kaiidle icb in den nüobstens esscl^einenden Pytkieni Nemeen midlsüi-* 
nien ly {• 14. 



(SHfmtMi M, wä i0$m der cntae^ im Wotthiiifb Ol. Ml^ Mt 

ktetee in der«elb9ii KampUflart 61. Md Biegte 38); Aipei^kMi^ 

«in« Coleoie der Argei^ «BiöbOBte läeh Mf ^eselbe W^se 

wie Argo0 Iiq BlogeD aus« Wir lienneii eine liedeiiteiifie Ad- 

sabl Mfiaeeii vod Aspeaios^ ^f welchen zwei miekto Itöi^^ 

nit ▼mraehiedeneii aodereii* Attributen und Zeloben> wnlehe flieb 

l^rosflenthdls imf Gjamaatac nnd A^onistlk beziehe ^ g^pH&gt 

nind 39). A«eh Kilikien trat bedeatebd in der Ag&vMIk hervw. 

So Anazarbos nnd nn Tarsos wurden Olympien bdgangen^ wie 

-flohon anderwärts nachgewiesen wioirden ist^). Ap<^lophanes 

•ans Tarsos siegte zo Olympia Im Wetthi^fe Olv f 16. Aneh 

Arias aas Tarsos war ein windscbndler Läbfer diid hatte ge« 

NptIss viele iBIege gewonnen. Der KIKkler Halter siegte In den 

Pylhlen im Pankratlon^^}. Hipposttafos, weleher za Olympia 

im Wettlattfe Ol. 149, nnd Dionysios^ welcher ebendaselbst im 

'Bingen nnd Paigjtttlon den Preis erbiet, waren aus Seleukia, 

^ngewlss, ans wK^bem9 da es mehrere b^eulende ISiddte dieses 

l^amens gab^^^. Ans Myslen war Tryphon aus Philadelphia, 

.welcher zu Olympia Ol. 911 im Wettlaufe tAegie^^). Hermo«' 

genes aus Pergamus siegte ebendaselbst in derselben Karapßirt 

<M. t09. Atyanas, Sohn des Hippokrates auS' Adramytion, 

wnrde^ zu Olympia Im Faustkampfe Ol. 177 bekränzt. Theo- 

dotos ans^Kyme in Myslen Ist schon oben genannt worden 4^}. 

Aus Phrygien war Nikostratos, der achte Doppelsleger nach 

^} African. he\ Eus. xQov. I. 'ElX. dX. p. 44. Seal. ed. II. 

39) Sestini Descr. Nnm. vet, p. 88» — dSO fuhrt dereoü achtzehn 
auf. Vgl. Eckhel Doctr. Nam. P. I. Y. III. 9. PoUuz IX^ 6. Cellar. 
Not. Orb. ant. III, 6, p. S04. Aach auf pisldisclien Miiazea finden wir 
nackte Ringer im .Kampfe begrilleo. Mionael; Descript» de BMalR. ant 
Grecq, et Rom. T. VII, pl. 6. 

40) Krause Olympia §. 23, S. S06..n87. Vgi.|^tinl Descr. Nom. 
TCt p. 404. 408. 409.. Bine Miiaze des Caracalla TAPCEIW. 
UHTPOnOAESlC. Ein Kranz, innerhalb welcbem OAYMIIIA. 

«Vgl. p. 410. Im Allgemeinen D. Ckrysestom. Tarsica Uy p. dS, erat. 
h84, vol. I. (Reiriie). 

41) Afr«$an L c p. 44. AathoL Pal. IX, d57, t. n, p. 107 (Jf^ 
eobs>. Pbiloslratos HerQie^~ 11, S. Vgl. OSymjHUß Verz. d« Steg. s. vv, 

43) African. I. c a, p. 44. Vgl. Olympia, Verz. d. Sieg« s. vy. 
48) AfncaB. hei Saseb. ^^. I. 'EU. <U. p. 44. 
. 44). Aldean. L c. p, 44. Pbot. Cöä^ 07, p. 14a b, p. €8 teidk. 
Vgl. Olympia, Veras, d. Sieg. s. tf. 



rar 

» 

mhnVbo», wvMwr OlTütifaide S8i za O^ynqAr «n ofneili'^ige 
in Biogwi nad Im Faakriäon den Preis gewanii^^). Bio ge^ 
-mnMgBT Afhiet war Heras ans Laodifceia^ «ki PeriodoHfte te 
PaakrattOR, weleher In sehr vielen FeBtaptelen bekränst ww^ 
den war**), fitftbolided aus Laodikela siegte im olympisoheii 
\¥eli\wBtfe Ol. SB&. Der Aeoler Se^nias Uit boIiob eben er- 
-wSliiit worden. Tietleiohl gebdrt änch T. Flatlns ArtemidONB» 
naeii Pbrf glen «"O. 

Anch ans Bithynien und Kappadokien kennen wir mehrere 
Sieger : Marcus Tullias aus Apamea In ßithynien, war ein aus<*- 
gezeichneter Athlet, welcher in vielen Festspielen siegte^^). 
Chrysogonos ans Nikäa errang Ol. 166 und 167 im Wettlaufe 
XU Olympia den Kranz 4^}. Alkimos, Sohn des Menophilos ans 
Nikaa, siegte im Ringen der alteren Knaben in den Erotidien. 
der Thespier ^^). Diophanes aus Prnsa in Bithynien siegte in| 
olympischen ^ Wettlaufe 01. 198 ^^). Zu Nikomedia wurden 
musikalische Festspiele begangen. Auch hatte diese Stadt Sie- 
ger aufzuweisen ^2). Zn Heraklea in Bithynien wurden gym-^. 
nische und ritterliche Leichenspiele gehalten. (1M[emnon bei Phot^ 
cod. 22iy p. d23^ t. I Bekk.) Diodotos aus Tyana in Kappa- 
dokien siegte im olympischen Wettlaufe Ol. 191, ebendaselbst 
Stephanos Ol. 219 ^3). Sinope in Paphlagonien hatte ein statt- 
liches Gymnasium (Strabon XII, 3, 546). Aus Lydlen stamm-^ 
ten ebenfalls viele Sieger. Einige sind schon oben berührt 
worden. Auch wurden hier mehrere Festspiele begang^n^ und 
zwar kleinere Olyrngiien zu Magnesia, zu Thyatira, zn Tral- 
les^^). In denselben Städten finden wir auch kleinere Py« 



' ^) Paus. V, Sl, 5. Olympia f Verz. d. Sieg. s. v. ' 
46) Anthol. Plao. IV, 52, t. H, p. 050 (AMM>bs). 
4T) .Vgl. Olympia^ Verz. d. Sieg. »• w, 
4S) BJJckh corp. ia^cr. a. 849, p. Sei. 309, vol. I. 
* "48) Afriean. bei Buaeb. j^itnf. I. 'Ekk. dL p. 43. 
^). Bftckh corp. inscr. a. 1590. 
51) AiHoaa. K c. p. 43. Vgl. Oljfmpiuy Verz. 4. «leg. J. ▼. 

53) BOckb corp. iasor. a. 1720. AO^ wordea zo Nikßa 80wa4 
als za tükomedia Festepide, Pythia genaaat, celebrirt, Irie iob^B den 
FylMen, Nennen aad Isthaiiea I, %, 13 naiohwetoe. 

53).A/rican. 1. e» p.!44. Vgl. ^l^mifiiay Vera. d. Steg. a. r«. 

54) s. Olympia %. 83, S. 818 f. 881 f. 838 f. 



ihtai<&)* Ue Btogir ta <en gnmM Olfmpleii an B■^^lerf■ 
am MlandrO0y nfimlieh Protophanea, Pythaf^raSyPamfiieBeay aewia 
KallikraCea uod Tasfcomenea in den Brottdien idnd 8«^b oben 
angegeben worden ^^). Serafiion^ eatweder Sieger in den gros- 
aen eleisclien oder in den i^leineren lydiaclien Olymi^ea war ans 
llagaeeia am Sipylos ^7). Ans Philadelphia war Nikomaebog, wei- 
eiier in den Olympien Ol. 168 im Stadion den Kmnx gewaiuiA®), 
lÜn gewaltiger Athlet war Philomenos ans Philadelphia, welcher 
In vielen Festspielen gesiegt hatte ^^). Aarelios Septimios Strato« 
nikos aas Philadelphia siegte im ^aostkampfe in den Olympien 
zu Ephesos«^). Diokles aas Hypäpa warde Ol. 178 im W^ett* 
laofe za Olympia bekränzt. Artemidoros aos Thyatira ebenda- 
selbst im Wettlaufe Ol. 193. Attikos aos Sardes ebenso OL 
932. Artemidoros aas ' Tralles im Pankration ebendaselbst OL 
il9 ; Timotheos aas Tralles im Pankration ebendaselbst OL 163. 
M. Aarelios Demostratos Damas als Periodonike im PankratiOB 
und zweimal Sieger im Fanstkampfe^i). Sieger ans Syrien 
warenf Simmlas aos Seleokia am Tigris, welcher za Olympia OL 
170 Im Wettlaafe den Preis gewann, and Hermogenes ans An- 
tiochia, welcher in den Isthmien im Wettlaafe der Knaben be« 
krfinzt warde 03). Polydeakes, Sohn des Neoptolemos, aas An- 
tiochla, siegte im Pankration za Athen, wahrsehetnlioh in den 
Panatbenäen^s). Alle kleinen Staaten, Colonieen ond Inseln 
sollen hier nicht darchgenommen werden. Wir beschrSnken 
unsere Betrachtang noch aaf einige der wichtigeren Inseln, nnd 

kommen nach Alezandria and endlich nach Rom. 

a 

M) VgL d. Pythlen, Nemeen nnd Isthmien I, §. IS vu 15. 

M) S. oben §. 88. 

^"O VgL Olympia S. 869. 

^) Amcan. bei fioseb. x^^ !• '^^* ^^ P* 48. 

^) Scaliger laroqi awaymy. p. 880, und Ol\mpia 8. 856 t, 

80) Böekh corp. inscr. n. 8000, vol. D, p. 617. 

8i) African. bei Ena. jt^. I, 'ßU. 6L p. 48. 44. Paos. VI, 14, 1. 
Valconer inscr. atU. p. 8817 S4|. Olympia, Vetz. d« Sieg^ s. vvw 

89) African. bei Ena. x^> I* '^^» SXv/tgr. p. 48. AnthoL PaL VI, 
SM, t. I, p. 871 (JacotM). OlympU$, Verz. s. r. 

83) Laot 4. Y. Böckh herausgegebeaen Masenms-Inschrift, Int BL 
d. A« li. Z. N« 88, JttL 1885, S. 868. Atttlochos Epiphanes wird 
Sieger im Bosswettrennen za Athen genannt. Int. BL JoL IB85» 8r 
858. 



mancbe Inddir witts^diBrfr iiMits m tf^rtefHen. Üe^ 
ber EMoS) Keos, Cliios, Aistypuläa, Pepcretbos^ SyrM, (lasos^ 
lDselstadt)> Tenos, Tbasos erfiibren wir maooberleiy beaond^n 
doreb spätere losehriftenr«' Aaf Delos flndep wir'scbon In al« 
ter Z^it Festspiele^ welcbe später die Atbenäer wieder erneaer«» 
ten und «tt grösserem Crlsnze begingen <^). In der spüerea 
Zelt werden bler Gymnaslaireben der attlscAiea Klemobett ge- 
nannt; ancb wurde bier ein Fest, die Delien,' begangen 0^). 2Sa 
Kartbaa anf Keos wurden Pythien gefeiert^«). Zu Inlis auf 
derselben Insel finden wir eine (^yrnjoasiarchie zu Bbren des 
Hermes^''). Von Cblos kennen wir drei Olympioniken^ den De- 
metrios» den Heras^ den Agele^, von welchen die % beiden 
ersteren im Wettlaafe (OL 1233. 834) , der letztere im Faust- 
kämpfe siegte <'8). Von Astypslüa, einer der oykladlsoben In- 
seln^ war Kleomedes^ welcher Ol. 71 zu Olympia im Faus|- 
kampfe siegte^ aber nicbt bekränzt wurde, weil er seinen Ant- 
agonist getddtet batte^^). Von der Insel Peparetbos war Ag- 
non, weleber Ol. 63 im olympiscben Wettlaufö den Kranss cv-^ 
lüelfo). Anf der Insel Syros wurden Kampfspide gefeiert^ 
wie wir aus Inscbriften erfabren 7^). Aus läsos war TItus Fla- 
vins Metroblusy ein Periodonke im Doliebos^^).'^ Auf Tenos, 
einer cykladlseben Insel, wurden Festspiele begangen, und anf 
Inschriften wird hier von dner seebsraonatlieben 6ym\iaslarebl6 
und von einem seohsmonaUichen Agonothet geredet ^S). Von ^ 



64) Homer. Bymn, auf Apoll, v. 140 — 164. Thukyd. DI, 104. 

65) Böckh corp. inscr. n. 2276. 8277. 2279. Böckh ad n. 2278^ 
ad n. 158, §. 1, p. 255, 256, ad n. 2329, p. 250, vol. II. 

66) Böckh corp. inscr. n. 2363. a. 

67) Vgl. L. Boss Inachn In d. Aroh. Int. Bl. d. A. L« Zeit fS^ 
13, Mar^i 1838, S. 96. 

6B) African. bei Euseb. x^or, I. 'EXL 6Xvf»7t. p. 44. Pans. VI^ 15, 
2. S. Olympia f Ver». d. Sieg. s. vv. 

6B) Paus. VI, 9, 3. Olymf/ia, \trx. s. v. 

70) Afrloan. bei Euseb. j^^oy, l« 'EXL oL p. 4p. uad Olympia^ ' 
Verz. s. V. 

7^ Böckh corp. inscr. n. 2847 c. ibid. p. 27a VgL Strab. X, p. 
487. 

73) Böckh corp. inscr. n. 2682, vol. II, p. 466. 

73) Böckh oorp. inscr. n. ;38dO — 2384. VgL n* 202-- 206 o. notv 
ad n. 202. 
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TkjApoä' vir ^Umr wäkimt m GfywiHik im'^V^mßstmph der 
I^oiibeil ^«1 Preis orraig, und der gewaltige Thei^eneiiiy w«^- 
cibec eo Olyittpto Im Fanstfeemiife Ol. 79» im Punkra&m OL 
7ß, 10 den Pytbitn dreimal, Beaamal in den Nemeen luid zeba^ 
mal ja dea Mhnadeii 4li^ im Famitfcaaipfe., iheUs Jm Paalra^ 
4<Ni 8«aief(;^ md aoeaerdem eiae grosse Zalil anderer Siemes« 
kciaze (aaeb PaosmiiBs 1400^ naeb piatarch liOO) emmges 
ImttaT^). Von der fiftadt Paphes aaf der Insel Kypros wissen 
wir» dass Uer ein C^ymnasiarGh fongirte, welcliar soglrioh Gram-» 
mateiv» und ArcUerens der fittadt 'war ^^). 

Die Alexandriner and Römer» 

' 8. «8. 

Wie tlierhaopt beileaisches Leben , €idt|ar nnd SiUe isa 
Alexandiia als dem gemefaiscliaftli<^en. Sammalplalz des späte« 
ren Bejlenlsmns nochmals in manniohfacli« Bezlehang niobt 
csfine 01an2 amporbiCihete , so zdgte sieh ancb die Oym« 
nasttlc und Agenistik bier in einem Anflstebwnngo wie. närgends 
in dieser Zeit. Die Kabl dar Olympioniken nid besondi^rs der 
Sieg^tr im Wetilaufe ist hier nosserordentlieb gross. Im Wett-* 
laofe BO Olympia siegten Perlgenes OL 127^ Ammonios OL 
131« Demetrios Ol. 138^ Krates OL i4^2^ Skamandros OL 186, 
Serapion OL 1204, Aobilleas OL 220, Smaragdos (alich Tbeo« 
nas'' genannt} OL 931, Isarlon OL 934^ Dionysios Osamenmys 
OL 996. 997, Lukas OL 998, Ammonios OL 999, Didymos OL 
SfdO, Aeithales 936, Eadfimon OL 937, Fidus oder Anobi OL 
240, Heron OL 941, Isidoros Ol, 943. 944, Alezandros OL 
S46, Helloioros (anch TriMidamas genannt) OL 948. 949^ Bio- 
nysios'OL 969 1). Im Ringkampfe siegte ebendaselbst Isidoros 

74) Paus. VI, la,' a VI, 11, 9. Platarch. mUv. Tta^rr^X^, e. 
1^ S. Olympia^ Verz. d, Sieg. s. ▼• 

'^^) Böckh corp. Inscr. n, 9690, pw 409, yol. IL Id^Qodhji tla^l^ 

tmi TOv dfiiAOV nou aqxi^^^ovxa rijq TtoXernq xai 'cmr ne^i rhv JwrwSWß 
tta« -O-eovq EvBqyiftaq tBxvtft&Vj tAt y^/»fUfria rijq n^Xmaqy yVfi^KUSMtq^ 
^ijmvsm waluq tb .»*Hoq* Ct n. lOSS, u. d. not. ad e. 8080« 
^) S. Olyrnffiap Verz. der Sieger unter d. Namen. 
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Ol, tff, im Faoslkiimpfe Itleöxenoä 01. 135, Heralclddes OL < 

218. Apollonfos RhantlSy Atlch ein n^ckerer Faustkft^mpfer, 
kam zii ispAt dod Würde dessbälb liioht zugelasilbn. Im Pan- f 

kratlon erhielt dfen Kranss M. Aarelios Asklepiadefli^ anch Her-^ 
modoros genannt/ Ol. 940, Straten itn Aingen und Pankration 
an einem l^age OL 178, Marion, l^ohn des Marion, ebenfhlls 
im Bingen und Pankration an einem Tage OL 189; (Serapion 
wollte im Padkration auftreten, entfernte dich aber heimlich vor 
Aem Kampfe*)« Badfimon, efn AegJ^pQer fiberhaüpt, siegte za 
Olympia in anbekanntef Olympiade im Fanstkampfe s)« Didaa 
'aas Arsinoe in Aegjrpten erwarb sich den Kranz darch Be- 
stechung seines Landsmannes Garapammon zu Olympia im Fanst- 
kämpfe Ol. 896. Ptolemäos Lagi, König von Aegypten, siegte 
in den Pythien mit dem ^ohlenzweigespann Pytlrlatfe 69 == Ol» 
117, d 4). Oass die Gymnastik und Agonistik za Alexaiidria 
grosse Theilnahme erregten, kann auch Theon beweisen^ ein 
ausgezeichneter Gymnastes als Praktiker und Theoretiker, wel- 
eher viele Schriften Aber die Gymnastik tlnd Agonistik, beson- 
ders über gymnastische Diätetik nnd Methodik, geschrieben hattet). 
Aach firnd man za Alexandrla grosse Und schöne Uebangsplätze 0). 
Am Sehlasse dieser Betrachtangen werfen wir noch einen ' 

^ VgL Oljfmpia, Ver2. d. Sieg, s« W. Üeber Apollonios Rhan» 
tis Paus- V, gl, 7. 

d) Philostrat. Heröic. % ^, p. 678 Olean Vgl. Olympia & 285^ 

4} Paus. V, Sl, 6. X, 7, 3. 8. Olympia, Verz. d. Sieg. s. vv. 
^olykleitos, Sohn des Pitbon, siegte Cin den Panathenäen) als wr»- 
ßdtijt;. Int. BL d. Allg. L. Z. N. 23, Jn|. 1835, S. 969. 

6) Vgl. Galen, de Dat. tuend, II, 3» 4. 5. 8. III, 1 If. Aach die 
/iowMi7, ^^^ Gegensatz der Gymnastik, blfibete hier in der späteren 
Zeit auf» Allein Bion Chrysostbm. orat, ad Alex, dd, p. 632 sgq. 
VoL I (Reiske) findet an dem masikaüschen Sinne der Afe^andriner 
sehr viel zu tadeln, so wie er an ihren schlechten Musikern und Dich- 
tern Viel auszusetzen hat Er bemerkt hier zugleich CP« 686): doxtl 
^i /to$y ttiiü iv rf yvfivaai^ TtgoHöpreq ^<^ yVfitydaorea$ ifal n^6q fdXoi 
xal tovq üdfAvartag idaortau * mql faq rf ? ri^r/fq ttai vvv v/mv ^&aXfyoV' 
tat oldovTB^, Lukian. Prometh. §• 4 berührt die Neigung der Alexan- 
driner zu dem evgvS-fjiov und ev/tog^of^ was sie wohl in ihrer G^m- , 
nastik erstrebt haben mOgen. ' ^ 

^ Polyb. XV, 80, 4. 82, 2. 83, ^. 8, von einem Stadion daselbsi. 
Libr. XV, aD, 6 Wird eine Palästira genannt. Vgl. oben Tb. I, 3, 8, 

51 
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Bliefc aar die BSner^ welche , seMern im polttieebe SoUd^eel 
TOtt, Hellas in Uurea H&nden lag^ natürlich aufhören miiesten, 
hier für BarJmren za gelten. Sie Icofinten daher in den heili- 
gen Spielen als Agonisten auftreten, obgleich wir in der repo« 
blikanischen Zeit keinen Römer als Sieger in den groseei^ bel* 
lenischen Fe»t3pie]en aufgezeichnet finden* Denn in dieser Zeä 
fand die hellenische Gymnastik and Agonistik zo Born keine 
AufbahmCy so wie nach keine , Gymnasien aqd Palastren hier 
eingeführt worden waren. Ihre Gymnastik bestand m^r ii 
den Kriegsübungen selbst and war vorzüglich *anf AbhärtOBg 
opd Aasdauer gerichtet. Die Griechen, welche das Leben der. 
Römer beschreiben^ geben zwar dnzelne Notizen über gym« 
iiastische Bestrebangen der Römer in jener Zeit^ wie Plutarobo% 
welcher den älteren Cato selbst als Gymnastes bezeichnet, der 
seinen Sohn im Speerworfe, in der Waifenkupst, im Reiten und 
im Fanstkampfe unterrichtet habe''). Allein aus solchen Ein« 
zelheiten kann man kein allgemeines Urtheil entnehmen.^ Da- 
gegen war in der Kaiserzeit hellenische Sitte und Weise in 
Yielfacher Beziehung in Rom beliebt und heimisch geworden^ 
und wir finden in dieser Zeit sowohl Uebungsplatze als Fest« 
spiele und aveh einige Sieger in den hellenischen Spielen. Un- 
ter den römischen Festspielen waren die capitoliniachen die glfin- 



V) Vgl. oben Th. I, 1, S. 16, Anm. 9. Als Philosoph artheilt 
hierüber anch noch in der Kaiserzeit Seneca ep. 89 : Aeque luctato' 
res et totam oleo et hito constantem scientiam expeUo ex his «I«- 
diU Uheralibus, In der älteren repablika^ischen Zeit fand der jange 
Römer seine Gymnastik und überhaupt seine somatische AbhSrtoog 
auf Feldzügen: Plut. T. Quinct Flamin, c. 1, p. 369: Uai&ev&ti^ 
de noudelav ttjv dta rwv i&tov tcSv at^aTKaTMoiv ^ TroXXovq rort xal /le- 
ydXov^ T^C 'Pto^fjq dyojVit^o/Aivrjq dywvaq, nal rwy viwv ev^q ef c^/^C 
iv r^ üT^revBa&ai ar^TtjyeZv Moiaxopiivojv x.t.X. Noch anter Nero 
nrtheilen bei Tacit Ann. XIV, 20 die au altrömischen Instituten hän- 
genden Römer, als das quinqennium iudicrum admorem Graeci cer» 
taminU eingeffihrt wurde, also: — degener etque^studiis extemis ju» 
ventus, ffpmnasia et otia et turpem amores exercendo, ^Dann heisst 
es ebendaselbst: quid super esse ^ nisi ut corpora quoque nudent et 
cestus adsumanty easque pugnas pro militia et armis meditentur? 
Cf. rtatarcb. Anton, c 29. Ueber die erste Einfuhrang der Athleten 
in 4ie römische Agonistik habe ich in d. Real-Rnc^cl. d. class. Älterth. 
8. V, ikibletae gehandelt. 
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seniAlü^. Üntor den Kaisern batte Vtbetfiiisi als Siegeir mit 
dein '^iergespaiiii Ol; i99> sein Haopi mit einem olympischen 
Kranse gcäMmUdkt. Nero war ein grosser Freaad agonistischer 
Bestreböng^ und faa((e In den Olympien mit dem Viergespann 
d^ Fohlen nnd der ansgetvaehsenen Rosse, mit dem Zehnge- 
npänn ifk Fohlen und ansserdem in musischen Wettkfimpfen, 
&nch in den lythlen nnd Istbmien Kränze* gewonnen O). Dep 
Römer 'fikifcm war tn Olympia OL 177 als Sieger im Dolicbos 
liekrSnfet worden. Zä Pansanias Zelt hatte ein nnhekannter rö« 
nis^er Benator ssd Oljrmpla in einer nnbekannten Kampfkrt 
'den Kran« errangen ^o^. Als römischer Borger moss- wohl 
aneb^iKr Oiympi(jiiUre Anrelios Aellx, dessen Vaterland wir 
Mnst- nieblf ^(^oer lEennen, betrachtet werden i^}. •- In ago-^^ 
oistiseher fiftiticfat 'zeichneten 'sieb die Römer ganz besonders 
Im RossweiHrennen äte.!" Wir finden hier schon in der'ältesten 
2fieit das ' Wngenrennen," nnd bei ihren grossen Spielen (Judis 
nutgtds) WiArden Vier- nnd Zweigespanne nnd einfache Rosse # 
•uf die Rennbahn geführt^*). Dionysios^ welcher nicht wenige 
^önibiche ' Efnrichftangen aas Griechenland herzuleiten bemdhet 
f^ty bemerkt btebei^ dass sich bei den Romern zwei alte Bräa- 
'ehe der Hälenefi erhalten ' habeh^ welche bei jenen langst ver- 
schwanden waren^ nfimlich das Wettrennen ein^ Dreigespan- 
nes (rf^afeoltft TW A^fisAtopy^ ein hM'oisches Institnt, wovon die 
homerischen 'Helden im feindlichen Wettkampfe Oebraach mach- 
ten/ und welches darin bestand, dass za dem Zweigespann noch 
ein Seitenross (aeiQatog, astQa^poQQs^ na^^&qog) gefugt Wurde ^^): 

S) Didn Cass. EXKIS/ tO. Ueber diese und äiidere Festspiele 
'Vgl. Bücfch corp. inscr. n. 347^ p. 86i. 062. n. 948, p. 862. n. 106^, 

p. sei. d: i7i9. 1726. 

9) Vgl. Olympia S. 389. 88^. Auf einer korinthischea Münze fin* ' 
den wir '^ea Nero auf dem Viergespann mit einem Lorbeerzweig in ' 
der Rechten. Mionnet' Descr. de M^d. Sdppl. T. IV, ni 475, p. 82. 

10) Pbot. Cod. »7, p. 146 H. p. 83 Bekker. Paus. V, 20, 4. 
Vgl. Olympia S. 290. 410. 

ii) Vgl. Olympia Id. 256 f. 

1*) Dionys. Hai. A. A. Vit, 72. Festus v. mutt erwälint auch bei 
den grossem Spielen das Wettrennen mit Manltbieren, wie za Olym- 
pia dfe V^TTi/f^ Paus. V, ^, I. 2. 

13) Jl. Vin, 87. Eustätli. p. 700, 40 ff. Dionys. Hai. I. c. Be! 
Euripides Jph, AiU: 220 — 228'^ bestehet das Viergespann des Eumelos 
ans einem Zweigespann und zwei ae^^^ö^o«. 

61* 
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Dfieni äaoßdtM genminQ^ welches in Hella« zqrZeit deBfUony^ 
doe nur noch bei eirigen heUifm CeremonieeB beUieWten .wurde. 
Wenn nämlicli die Bosse sieh dem Ende def MhHm nSberte% 
sprnn|(en die neben dem Wagenlenker stehenden mt^ptßitffi. vom 
Wagen, und voMendeten mit diesem, wetteifernd den htfii zw 
Fasse**). 

Besonder^, blieb Bom In d^ spStiiif n Zeit tp Ji^iifyn ThdJe 
der Agonistik weniges hinter den Helj<»ien enrückj a)9 im Wett* 
^ rennen der Bosse., Dem Volke and deni . Befii^^, ^e s^ter 
den katseriiobpn Macbthabern, gewährten die Ciroensefk hohe 
Be|astigang, und die Betriebsamkeit in ,^ea piachtig^^nqm- 
bahnen (cii^f welche za^ den .gros^arti^tcin Bafiitei|./gdiertei^ 
erreichte eiioen so holien 6re(d,.daiias^jil|^Jiei. keinen Ve&e der 
alten, und nenen Welt etwas Aehnllehes aafQndea Jjsst. Bs ist 
begannt, mit welchem Eifer, mit welphem Ernste sieh der'Kai- 
/ser, der Patricier and der gemeinste |piebi||er für eine det vi« 
Farben entschied, wie der Sieg der liiebllngsfarbe entaückte, 
das Gegentheil erbitterte and zara Ingrimm reizte, wie diess zu 
Facüonen Veranlassqng gab ond ger oft zn blotigen Anflril* 
ten führte t&y .Nero selbst konnte 1808 fiif geskr&9se, welche 



14) Dionys. Bai. JB. A, L c. Vgl. BomeTi Bymni aof AfM. 839 
ff. u. §. 48, yo:n der Sitte, im aralten Wettrennen In^PoseiAon's bei- 
ligem Haine zu Onchestos. Paus. V, 0, 1^. lieber die Ve^biedenheit 
der xdhrfj n.der dvaßcirat s. oben Th. I, Absclm. 6, S. '670 1 Anm. 11. 

i») etc. de Ugg. n, 15, 98. Säet Calig, c. 55. Dion Cass. UX, 
98. LXni, 91. LXXIIf, 4, oxaouatai o« dmaTaataaTcU* $uet( ViieÜ, 
c. 14. JVer. c. 2Z. Anth. Pal. XI, 844, T. II, p. 415. Plan. V, 380. 
983, T. It, p. 740. 741 (Jacobs). Jttvenal. X, 81. XI, 195 i& Domi- 
tianas fügte zu den bekannten vier Farben noch zwei nf^iie hinzu, 
die goldne nnd die purpurne. Snet. JDojß' c. 7. Hieronyip. f>i$. Hi* 
lar. Erem. p. 90. Die vier Farben waren die äUfata, russataf 
veneta^ prasina. Vgl. die Inschr. de JHocle bei On. Panvin. de htd* 
Circ. I, 14. Vitruv. Polen, fixere. VI, p. 255 £ (aus welcher zu- 
gleich erhellt, wie reich geschickte circensische Wagenl^enker werdeo 
konnten). Vgl. Martial. X, 50^ 5a Javenal. XI, 196 S. J. C. Bu^ 
lenger de lud. Circ. I, 157. 164, Thes. ifiraev. vol. EL VgL oben 
Th. I, 2j dl, d. 163 tt, -^ In Betreff der antiken Kunst bemerkt 0. 
MiiUer Arcb. §. 434, 0. 683: „Die Römeri sahen ihre Cironsspiele gern 
auch gebildet und gemalt , besonders in Mosaük ; die begünstigtes 
Kutscher der Factionen erhielten anch^ niigeaoUet des widei^strebeD- 
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er im Wagdiireiifien'ge\ironneD/im Circns «ür Schau dlftrhrtii- 
fgcB^^). Elia grosser Freand det Circeiises urar aach Titel* 
lios^'r). Rbeaso Domiäair^ Commodas tlml Ant Gieiracalla^ 
-vrelöher den Ettfrepes, eioen mit 789 Kribzen g^eschmü^kten 
Bieger iia drüensiscbenWagenreniieD dessfaalb tMteall^^ w^ 
er eine andere Partei begünstigte^ als er selbst <*)• SeStiea 
Nmmen Mbrte bekanntileii ein Ciroas^d). Bbenso BiagabaloSy 
dessen Muster Curacalla war^). Ton Rom ans verbrdtete 
sich diese Bestrebung seihst fn die Provinzen auf eine Br«' 
staunen err^ende Weise. Die Trevirl in Gallien begehrten 
«ftnst nach gänzlicher Zerstörutog ihrer Stadt Ten dem Kaiser 
suniclist Circenses ^<). Zu ^ Alexandria waren zu Nero^s Zeit 
die Spiele des Circns so beliebt, dass die Parteien der ver^ 
ßchiedenen Farben, nicht anders als zu Rom, sehr hSnilg ein- 
ander in die Haare geriethell ^^). Ebenso ssn Anüoohien in 



den Costümes^ Ehrenstatoen, nnd es gibt manche Werke der Art noch 
ans dem spStesten Alterthume und im allerrobesten Styl.'' VgL eben- 
daselbst §. 424, 2y Si 684 f. and Visconti Mus. P. Clem. T, V, tab. 
88 — 44. liippert Dactyl. II, 90i. 903. 905. 906. - Wir finden die 
Circenses hfiufig auf Basreliefjs, Gemmen und Müpzen and anderen 
3Ud%rerken : Biaoooni dei circb. praef. p. XXI. Visconti Mas. F. Clem. 
T. Vy ]. c. Eckbel D. N. I, 4, 423 if. Vgl. Cab. de pierr. ant. grav* 
de Crorlee T. H, pl. ^4S^ n. ^19, 580 n, |blas. de Florence p. Davi^ 
!r. Vm, tab. 54 sq«!, 

16) Vgl. D. OasslBs La 

1*0 Bion Cass.^ LXX, 1. 5« 

^) Dion Cass. LXVIf, 4. LXXVn^ e. 1. 10» LXXIII, 4. 

^9) Vgl. Simonis Strat, ad Vitrav. Exerc. 6, vol. Hf, p» I, p. 216 
ßqq, S. oben Th. l^ 2, S« 161 iL ^elianntlich hat man diesen Cir- 
cns einer nocb späteren Zeit vindicirt. 

96) ILiamprid« Elagah, e^. 9* 

'0 Salvianas d^ provid* VI, p. ;^32 ed. Rittersb. Alt. 1611. Ja- 
Ten. %y 78 C vom römischen Volke : iHam qui dahat oliiß impe- 
riunty fascesy l^gion^s^ omnia^'nunc se continet^ atque duas tan- 
tum Te$ anxius optatj panem et Circenses, Vgl. XI, 193. — Paher 
aacb in aUen bedeutenden Städten des rOmiscben Reichs drei zu fin- 
den waren. Vgl. Simonis Strat. Kxerc. Vitruv. VI, 4, ^16. Mäcenas 
rietb dem Angostas, wie schon oben bemerkt, wnrde, die Circenses 
In keiner anderen Stadt des Reiches als zn Rom halten zu lassen, 
Dion Cass. LH, 80. ^ 

9S) Phüostrat. vit, ApoUon. Tyan, V, 26, p. 806 Olear. : TtQoanet--^ 
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Syrien^). !■ Üeses Lattd war tiberluMipt Bchon in froherer 
Zeit unter der Henscluift der Seleadden mit der f^nenigchea 
Ciütar aach die iielleiiigclM Oymqaetik ond Ai^enfstik gekom« 
aieo. JBa Aptioelile worden im Haine . I>aphne vor der SUdt 
^inzeade Oljrmpien begangen, wie. wir lierdts an einem aade« 
ren Orte nadigewieflen lialien ^^). Besondere sohdiit die Ago- 
nistik in Syrien unter Antioelios Epiphaaea aehr gefclfibet so 
Imiien ^). So worden aach. 20 lyroa in Plitalklen zo Bhreo 
den Herakles groase S|nele l>egangen^^). Unter dem Hohen- 
prieiter Jaaea Worden solche aocb zo Jerosalem eing^brt oed 
so diesem Zwecke gymnastiacbe Cebongsplfitee errichtet s^). 
AntiociMMi Bpiphaaes w^hete om diese. Zeil den Tempel zo 
lemsatem dem. olympischen Zeos'^). 

htoUtro* p. J809. vTii^ Si atnwf ivrctv&a jnjfi/pd /Ur viu/v in aliijiovc 
ti^ny ßoXai ^i vroi/to& U&a^, Cf. Biott Chrysostom. orat. ad Alex, 
aa, p. 673 sq. vol. I (Relske). Heber ägyptische AbbUdungeD des 
Wagenrennens vgl. die Descriptlon de TEgypte Tom. VH, p. 193 f. 
Wohl mochten daher mehrere der nngehearen Rennbahnen der Ae- 
gyfitier^ über welche die Desoript. de PEgypte T. IV, p. 242 sqq. T. 
Vif, p. 190 sqq. ausführlich handelt (vgl. oben Tb. I, Abschn. 3, $. 
8, Anmerk. 12) erst in dieser Zeit entstanden sein, In weicher aack 
hier die Circenses grosse Hnldigirag fanden. 

SQ Vgl. Liban. vnig rwv oqx* P- 90^9 t. III, u. nq6q rovq elq f?v 
natSeiav avrhv dnoa» p« 449, U HI C^eislte}. ' 

^) Vgl Olympia S. 33, S. 207 fL Maccabäer II, o. 4, v. 33. 

35} Vgl. Maccab. II, c. 4. S. oben Th. I, S, $. 51, Anm. 26^ S. 
SSO. 

26) Vgl. Olympia g. 23, S. 234 f. n. Maccabäer II, c. 4, 18. 
„Da man nan das grosse Spiel za Tyros hielt, and ^er König seitot 
dab^i war.** 

^) Maccab. II, c 4, v. la 13. 14. 15. „unter der Barg baaete 
er ein Spielhaas, and verordnete, dass sich die stäricsten jangen Ge- 
sellen darin üben mafisten. Und das heidnische Wesen nahm a^^^^ 
überhand, dass die Priester des Opfers noch des Tempels nicht mehr 
achteten, sondern liefen in das Spielhaas, and sahen, wie man ^^^ 
Ball schlag and andere Spiele trieb. Und Hessen also ihrer Väter 
Sitten fahren, and hielten die heidnischen flir köstlich.'* 

38} Vgl. Th. I, 6, §. 51, Anm. 25, S. 580. 



807 



ni. Abschnitt. 

Die Orchestik oder mimische Kanst der 

Hellenen 0* 



«1. 

Aligemeioe Betracht nngen. 

Wenn sich uns in der MldeodeD Gymnastik sowohl als in 
der festlichen Agonlstlk die Eigenthtimlicbkelt des hellenischeo 
Lebens^ aus anthropologischem and staatsbürgerlichem Oeslchts* 
pancte betrachtet^ von einer glänzenden Seite offenbarte^ und 
wir aaf den UebnngspUitzen , wie in regsanlen We^kstStten 
kräftiger Menschennatoren , den aafistrebenden Knaben und rfi- 
stigen Jflngling mit Wohlgefallen betrachteten, aach mit Liisl 

1) In Betreff des Namens bemerkt Libanius vnlq tSv ^qx* P« 394 
(Retske) : Ssinsg xa« rovvofia rotq 'Sqxvorcuq dn6 ruv ip dgxÜ ^tgi zovq 
d^jjfov« axiq^fjftdTtüv» Ceberhaapt iBp die Abhandlung des Libanins vniq 
Twy 0^/. (Orat. et Declam. p. 345 sqq. t. IV Reiske) ein gutes Seiten- 
stück zu des liulcianos Lobrede negi i^xv^ernq» Ganz anznlässig ist das 
Vrtheil von Philipp de pentathl. p. 11. 12, welcher den Piaton {Legg, 
VIT, 795, D) tadelt, dass er die Orchestik mit der Gymnastik vereinigt 
habe. Auch Xenophon und viele andere reden von dem gymnasti- 
schen Elemente in der Orchestik : Xenoph» 8ymp. II, 22. tüoq <r, ort 
T^ TTcuJ* iTtfjvmjPy c5g iv rfj 6^x^^** äjiay t6 atÜfia yv/ivdi^oi x,t,X» und 

Das in der Orchestik waltende gymnastische Element ist als ein dorch 
Bbythmns und Grazie im Zaum gehaltenes zu betrachten. Di^ kör- 
perliche Kraft hat hier nicht freies Spiel und kann nicht beliebig ihre 
Potenz an einer Gegenkraft prüfen und erschöpfen. Das Gesetz des 
Rhythmus beherrscht jede Bewegung, entföckt sie der Willkühr nad 
erhebt sie in das Gebiet der Schönheit und Anmutb. 
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bei fhnn hrftem SiMeo rmwdUm : m tritt wmm in der Qr *- 
chestik der üelleoeo da noch fireoDdUcheres Klemeiil «itgegeo, 
In wdchem Helks sdne frolisioiiig«ii Söhne and T§chtei mit 
ToHer AnaoÜi ood dem Zaober des Mebeoden Bbythaiiifli^ wie 
Ten den Charitinnen geleite^ äch bewegen sah« Denn die Or-r 
ehestifc, Agiaia's lieUiebe Tochter, bot dem plastischeo Slnae 
des Hellenen den weitesten B«un dwCf in welchem er aaf die 
mnnnichflMdiete Weise hennstreten and sich in den schöivsteo 
Formen verwiridichen iLonnte*)« Nirgends fand daher die Mi- 
nük treffliclieren Boden nis in Hellns. Kein Volk wnr fShiger, 
diese zar höciisten Kanst so gestalten, denn kdn Volk war 
empfSnglicher fOr schöne^ Form ond Harmonie der C^estalteo, 
lds das hellenische, Die Mimik ist die lebendigste und nnscbao- 
liciiste aller Sprachen, in welcher Form sie ani^ eracheliien; 
das lebendigste Volk mosste daher ia dieser Sprache aacb He 
möglichste Höhe erreicheo. Wir aber köooen diese Höhe kann 
b^dfen, wdl me ans selbst nicht in lebendiger Fom aar As- 
achanpng gehradit^ soodwo aar in beschreibenden Wort^ fiber- 
Uefert wirdt Wenq der plastische KflnsÜer der Helenen eai 
den rohen Stdn zu bearbeiten oad so den Stoff xa bewiltigeo 
hatte ^ bevor er diesem den Tjpos des sdner Seele Yoiscbwe^ 
benden Ideales za verldheo yermochte, so war es hier ein er-» 
Crealiches Spiel, die biegsameo Glieder des eigenea fjoibea io 
gefiUiger Earhythmle zu bewegen, an ihm das lebendige M(h 
dell der Schönheit aaszoprSgeo und deii nutionalen Sinn fOr 



^ Vgl. Platt de Ugg. n, 658. Arlstot JPra6l. XCK, 88. Japota 
Verm. Schrillen Tb. HI, a 8^. Liban. vniq x&w hqxn^* P- ^^ ^^ 
fioirt die Orchestik also : 9iqB yoQ^ ov xirtjot9 tw ftelnv avw%090f ftttä 
€tifthß ax^ftdrttp wi ^^/«iSr rijr Zfipfiw etrat Xiyetq x.r.iL« p. 398 i1)i<L 

xorcoq iiq äXaij rA9 ^tarifr mtJi. In Qe(reif des Anstandes in sittlicher 
Beziehung auf der Bohne bemerl^t derselbe, i|ie Orchestik gegen Ari- 
stides verftbeidigend, p> 870, I. III IL neql d« d^««ec, i^f i nltUnn 
c7tovdi( /i^ 9taqayvfii9fiva^iu fnidot/t^j ic.r.1. Ceber den IJrsprnog ^ 
den Binfinss der Qrchestik aof die Cnltor jedes Vpikes überhs^apt ?gl* 
Hejme Oposc. aoad. T« I, p. t67 sqq. T. |Y, p. 16. T. Vlfl, P* H 
€• W. GiSser diss. de cantn et saltat. apud Graecos inciinabalis col- 
(orae, Lipsiae 1829. Im Allgemeinen Rohnken Comm. de Graeda srt« 
et litt inventrice, in dessen Oposc. rbetor. und Fr. Creazer oraf ^^ 
pirit Atbenarom omnis haqanitatis parentCi e^ II. Francofl a. V- V^ 
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Ideale Fom eq veraBiebiiiiliobeii^). Dtmm/wmt die Ocob^stit;' 
ilea HeUeoea von höcbater Bedeutang ^). B^ liegt ans hier ob, 

3) Wie ticU der helkaiscbe Sinn für «chöiie Form, Bhythoias und 
Anstand selbst im alltäglichen Leben und Umgange bekundete) zeig^ 
durch ein merkwürdiges Beispiel Piaton Protag, c. 17, p. 815, o. Lu- 
kian. Ttcql 6qx^a, §. 71. 72 findet in der Orchestik die schönste und 
am moiBiteB rhythmisch bildende aller Leibeefibungen, welche des 
Körper litegsam, leicht nnd gewandt mache | er nennt ferner die aqr 
Xtatq 7SctiyaQ/i6vt6v t& XQVf*^9 ^.'iyovffa fiiv r^v ^vx^v^ Sbiftovaa 6k xgeJ 
ro a&fjMf riQTtovaa <fs tovq SQavTObq^ *,t.L Cf. §. 73. Daher Plndar. 
Pyth, ly 2* ßda&qj dyXataq aqx^* Aristo ph. Thesm, v« 968 edxvxXöv 
^o^eta^ eiuq>v^ ar^aat ßdaiv, Veper die allseitige Bewegung des Leibes 
durch Orchestik und ihre vorzügUche Wirkung spricht Sokrates bei 
Xenoph. «9ymp. 11, 16, S9, und er selbst übte dieselbe: Plutarch. de 
Väl. tuenä. Pr 15. {Jeher die hier stattfindende jUannichfiiltlgkeit der 
Bewegongen vgl. J. C. ^caliger de com. et trag. o. 14, p. 1525, thes. 
6rQn. Vlllf Auch die plastische Hupst der hellenischen Steinbildner 
strebte di^ schönen orchestischen Stellungen nachzuahmen; Athen. 
^IV, 6)S9^ b« lerr» <f^ xa« ra twv ciqx^i^ Stif^tQVQyoip dydXfifitTa rijq na- 
fxuciq 3^;ifi|f(7e(»g Xeiy/ava * 6t6 xa« awioTf^ rd umrä, rr^v x^^QOvojn,iav im-» 
fieXeoti^w^ 6ta ravvfjf rtiv africiv, il^ijjQW yoQ x^v Tttvri^ ntv^aeiq ttw 
Idq xoft iXevO-eglovq^ iv tqji ev ri fUya nagaXafißdvovnq * xai rd axriiAaxqt 
ItetigiBqov ivrevO-ev tlq rov^ ;^o^ovg, ix 6e töHv ;|fp§o> elq rdq xa^alcrtQaq, 
Winckelmann Gesch. d, Kunst 1^ 4, S. 319 (Wien 1776): „Diese Sitt- 
samkeit liaben die alten Künstler bis in ihre tanzenden Figuren, die 
Bacchanten ausgenommen, beobachtet, tind man wa%der Meinung, dass 
die Action in den Figuren naqh dem Masse der älteren Tänze abge« 
wogen nnd gestellt sei, und dass in den folgenden Tänzen der alten 
Griechen ihre schönen Figuren wiederum den Tänzerinnen zum Mu- 
ster gedient, um sich in den Grenzen eines züchtigen Wohlstandes asir 
erhalten/' Iil den ionischen Staaten möchte wohl nicht leicht ii| ir- 
gend einer T^zart die gymnastische Nacktheit eingeführt worden 
sein. Homer fübrt seiqe Tänzer in schönen Gewänden^ auf: Ilf 
XVin, 59& Vgl. Eustuth. ^u JTI. p. 1166, 51 ft. Hymn. auf Apoll. 
147 ff. Eine Tänzerin in faltenreichem Gewände findet man bei Vis- 
conti Mus. P^o-Gl. vol. m, tab. 30. Vgl. auch hier Abbild. Taf. XXIIT, 
Fig. 86. 67. In dep dorischen Staaten dagegen trat auch ip de^ Or-^ 
chestik, als einem Theile der Gymnastik , theilweise die gymnische 
Naekthei^ hervor, besonders zu Sparta, wenigstens in mehreren Waf- 
fentänzen, wie in dene^i der Gymnopädien. Faber Agonistic. II, 4^ 
p. 1940 redet von Nacktheit und Einulung im Allgemeinen. Diess 
darf man aber gewiss nur auf die Pyrrhiche und ähnliche kriegierische 
Waffentänze beziehen. 

*) Auch in der Disciplin des Pythagoras behauptete die Orchestik 
eine wichtige Rolle in Betreff der ivxivfiala und vyieu»* Vgl. Por^h^^ 
rloa Pythag. §. SS und Fr. Cramer diss. de Pythagor. p. 20, 
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dieselbe smieiiflt Im AUgemdiiea eo MracMen, feevor die rin- 
selneD BestandÜielle^ Arteo obd Sehemat» derselbeii «otwlokek 
werden«' 

IMe Orcbesäk der Hellenen sowohl als die der lEfiitereo 
Bdmer batte in ibrem Hauptelemente nnd in ibrer Tendenz nur 
wenig mit der modernen Tanzkunst gemein. Denn jene beruhete^ 
seitdem ide ilire vOllige Aosbildang errelebl liatte, auf den 
Grandregeln der Mimik nnd stellte die mimisebe Knast selbst 
In ihrer grössten Aasdebnnng dar^). Daher o^eltr&ou and «ol« 
iare eft blos Geberdenspracbe, Cheiromimik, bezeichnen, wobei 
der Körper sich nicht Yon der Stelle bewegte c^)* Ueberdiess 



6)^PIat. Gesetze Tu, 705, e sqq. 810, b. M fUf/^at^ wp Xero/U- 

wiiQ T&9 oqx* P* 9^1» t. III (Reiske): Sm^ fUw ovv. ^&et r6 rSv t^ 
f^doTtomv id-voq^ nowol dt,daaiM>Xo^ totq &ijf$otq tiq ra &ktf€^ Ttct^eaa». 
ixetäfi &i ol fUv dnißriaavy r^q ^ iv fiovaeiotg Ttcu&evaetuqf oaor tvdcw 
/iopiateqoif' ixotvwrrjoey t6 noXh <fc iatiqfjTö^ -d-ewß riq iXujaceq riff rSf 
noXlSv cbtouSevaiav dvre&C'^yaye ttjv oQxV^^^y ^*^XV^ t**^ '^oZq nX^&eai 
aaXcuoßv n^^ewift x,t,L Hieraas ergibt sieh zugleich, wie viel pä- 
dagogisches Elemeot in ihr enthalten war» Piat. Oes» II, 654, a — c 
ovKOVV 6 f»iv dnai^evroq^ dxoqevroq ^fitp icftat* top $i TteTtcuSev/tivof 
Inavwq xexo^evx&ra B-etiov,^ P. 07d, d. e. oXt^ fiiv nov xoQfUt oXtj Ttoti" 
^ewtq ^v ^ntv. Vgl. Vil, 817, b. c. Athenäos XIV, 688, c. d. La- 
kiao. ne^l 6^x^oeof§. 6. 69. 74. Vgl. Bürette de^ la Danse des Aue. 
I, p. 122 sqq. Mem. de l'academ. des inscr. T. I. 

0). Apalej. Met, X, p. d51 ed. Bip. y^et nunc mite eonniventibus, 
^unc acre comminantibus gestire pupiUis et nonnunguam saUare 
solis oculis.^^ er. p. 405 f., p. 248 f. Bip, Er bezeichnet das Aagen- 
sptel als Act der Geberdensprache. Vgl. Athen. XIII, 600, c. Ovid. 
Trist* V, 7, d5 : carmina quod pleno saltari nostra theatro, versi» 
bus^ ei plaudi tcribis, amice, meis, Art. atnat. II, 906: brachia 
aaUantiSy vocem mirare canentis. Sogar der geübte Vorschneider 
bei römischer Tafel trägt die Mimik auf seine Kanst über: JuvenaL 
V, 180: structorem interea^ ne qua indignatio desit , saltantem 
gpectes et cheironomonta volanti cultello y donet peragat dictata 
magistri omnia. Daher Herodot. VI, 189 x'*^ofieTr aniXeoi vom 
Hippokieides, welcher steh aof den Kopf stellend mit den Schenkeln mi- 
mische Bewegungen machte. Vgl. Xenoph. Conv. c. 8, 19. Eastath. IL 
p. 181, 8 ed. B. Hesych. v. t. II, p. 1547. x^^QOPdftoq, oqxv^^V^» Baza 
die Interpp. Daher /«»^oko;»/«» überhaupt als orchestische Action oder 
auch blos als Geberdenspraohe. So Aelian. var. hist, XIV, c. 22. 
MM dXX^Xotq ivevov ual ixe^Q0v6f/Mvii nqög dXX'^Xovg ».r.jt. Ebenso 'Dion 
Cata« XXXVI, 18. Ceber d&se Bezeiobnmig in der Cymnastik, be- 
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wurde diese Mlniik «aeh von einer viel feineren and gememe- 
neren Rhythmik geiv^igen^ nls die Tnnzkanet ^er neueren Vdl-^ 
ker?). Ans dieser Natnr der Orehestik leochtet dn^ dass sie 
aar dw Leiter mc^nschliclier Bildangsmittel eine noch faShere 

«onders Im- Fftnstfcampfe vgl. Tb» I, e, §• SSnofl Coraj ad HeUodor* 
Aethiop, IX, 871, p. 302 ed. Par. Lesbooax aus Mitylene nannte 
die geschickten Tänzer xf^Q^<^o<povq : Lukian« nt^i oqx'^o, §• 69. Als der 
Cyniker Deraetrios von einem ausgezeichneten Pantomimen zu Nero'a 
2<eit die Liebeshfindel des Ares und der Aphrodite darstellen sah, rief 
er ans: aK0i$8»y avß-Qtaney a 71(>*bI<;, o^ oqm /ttfyo«^, dXlei /$ot döxcK tai^ 
X^^^ a'^Ttuq laXuv. Lukian. ntqi 6qxv^» §• ^8* cf. 94^ Noanns JHo« 
nysiac, XIX, p. 3d9 ed. Antw. 1569. 

XelQ Tqox»^fj xai anaQS-fidq ttkit xai vevfu» ttgoofOTtov 

aatara iuvojuivoio *al a^S^taaa atmjtijj 

ädntvla divevovaa xal 6qx^aTi^qo(; dTrarf^. 
D. Ml« üiyiJ9 Tto&Mk^fiv&o» dvavSi* x^^Q^ ;^a^0M]r(jftH^i 

69SuX^ovq ^ililiiev dli^fiovaq tindm /w&mr 

ptv/»cn& rexv^em poijfiova Qv$-fi6v vtpcUvtnv* 
Bekanntlich war in solcher Mimik aoch Roscias ein Meister. Von 
ihm nnd vom Cicero Macrob. Saturn. II, 10: Et certe constat, cwi'- 
tendere eum cum histrione soUtum^ utrum üle saepius eandem 
siententiam variis -geHibu* efficerety an ipse per eloquentiae copiam 
Sermone diverio pranunciaret Vgl. Cieero de onU, III, 56, 216. 
Qaintil. I, 14. PIntarch. Spmp, IX, 15, 8. Cassfodor. var» ep* IVy 
51. Cyprian. de spect p. 870. ed. Par. 1649: ktqui digitie labora^ 
hat, ingratue arUfici, qui linguam dedU, Leontios Sehol. Epigr. 
CK fixopa d^/i/ori^o? Anthol. Plan; IV, 288, t. 11, p. 712 Jacobe : 

^MtvXaj xa« Movaäp. nqiaawa iml Xagirmr. 
Epigr. 286 ibid . zieht er die weibliche Grazie in der Tanzkunst der 
m&nnlichen vor : &^Xvg iv o^x^^f^oZq ttgatiet qfijt/tg * n>|aT« xovqo$ x.T.iL 
Vgl. fifears Orchestra p. 1298 sq. thes. 6ron. VIII. Scaliger de com. 
et trag. c. 14* Da Bos krUische Betrachtangen fiber Poesie nnd Ma* 
lerei Th. III, 18, a 188 — 190 sqq. Bürette de la Danse des Anc. II, 
p. 166. Hier verdient aticb der Erw&hnnng DeJorio's Zusammen- 
' Stellung heutiger campanischer Geberdenspraehe mit der Pantomifnen*- 
sprache alter Bildwerke, besonders der Vasengemälde, worüber be- 
reits Ed. Gerhard Arch. Int. Bl. d, A. L. Z. N. 41, Mai 1838, p. Bdl 
einekurze Notiz mitgetheilt hat. Es sind diesem Werke erklärende 
Abblldangen einzelner Gestns beigegeben. 

"0 Böckhcorp. inscr. ad a.dQ88, vol. il, p. 678: ^Jtaque quamquam 
poiH nuUa rh^thmica sigla adhibita esse, pius semel contendi^ am* 
cedo^ habuisse Graecos etiam s^kt rhythmica, quibus tUertntur i» 
eaUaUone non eolum temporibuSi ted eUam gesto et figuris {aijf^atQ*^ 
MOS axvf^aa») describenda, item in muHca imtrumeniaU adomanda^^^ 
etc. V^l. Plat Ges. II, 658 f. n. Bernhardy Gr. Litterat. I, S* 195, 1« 
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Stofo bebanptcf» als die GymoMCik im engeren Mtme, sofern n 
Ihr die minisebe Kuiist waMet, welehe vom RhytlbmiB tieberracht 
Gedanken and Bmpiodangea doreli aiMwre SMcheii offenbart. 
Wie maanicbfiieh aber der Iidiall der Gedaak«i iiiifl Empliik 
dangen^ so vielseitig aaoh die Ck^berde^ ibr sichtbares Gewand; 
wie die Spraehe ibr liorbares. Darch die Sprache, welcber Art 
sie ancb sei, tritt der Geist in die Aasseni^elt und bekaadet 
hier sein Empfinden und Begehren. Wenn nun aber die Mimik 
als nachalimende Geberdensprache des sich Icund ^eboadeo Men- 
schen theoretisch und praktisch aaf psyehologiseher Gnndlage 
bemhet und die Orchestik der Hellenen mit der Mimik lden«> 
tisch ist, so gehört aach die Analyse der letzteren Iq das wehe 
Gebiet psychologischer Forsehang. KClrzer ki^nn man die Be- 
deutung nnd Stellang der Orchesdk aach so bestimmen^ das« 
man sie als belebende Vermittlerin leiblicher und geistiger Schön* 
heit betrachtet and durch sie den Uebergang von der Gymnas- 
tik zur Musik bildet®). 

S) Vg;l. O» Müller Der« n, 838. In Beziehang auf die Kirast über- 
bSDpi E86beDbarg*a Entw. ein.^Taeor. n. l>ltt. d. red. Künste (&. Anl. 
T. Pin^er:) ;s. 8, §. 2: ^^Wean io den bfldendea Kfiasten ein toib 
Meoacben gestalteter Sosserer Gegenstund, in ^er Musik hingegen die 
TbfUigkeit des jMenseben selbst das Kunstwerk ist, so Tereinigt sieb 
beides in den räonUich-zeitlicben Künsten: der Tanzkunst (Orcbestik), 
der ^eberdenkaast (fifimik) und der Sohauspielknnat. Hier nacbi 
siidi der Künstler selbst znm Kunstwerke, ist der selbstthfitige Gegeo- 
stand/^ Vgl. S. 4, §. d. •>- Liban. wti^ tSw 6^. p. 880, t. IM VLwS» 

«JdMV? dnu^efteSt» ftfwffp^ho&j wou naX&w tw inar&tmr' ajivö/i^&a 9^' 
tUhiw fiovX^f nqopoiofy Idymif^ fyywv * imtxa rcvrotq jfua^irceq int 
%ipf autijp ti^iv d^aßout^fter^ ÜeMo^orreq &iaiv TtiMp^ ^oqav /ei^ 

O. Müller Arch. 8. 9: ,4Sine andere Reihe von Künsten nimmt zur 
üi^it den 9ann 9 zu dem Masse der Bewegung die QualitSt oder irt 
U|id Weise derselben binza. Bine solebe Darstetlnng in Zeit uihI 
Baqm zugleisb iomn der Mensch nur durch Bewegung seines eigeoeo 
Körpers möglich machen. Diese Beihe von Knusten erreicht ilirHöclH 
Btes in der mimischen Orchestik, einer ausdrucksvollen Tanzkunst^ 
in der ausser dem Rfaythmns d^ Bewegung die Art derselben, die 
schöne und bedentnngsYOlle Geherde, Kanstform ist.» Aber Aeussenm- 
gen einer solchen Kuasttbiitigkeit dnrebdringen im höheren oder ge- 
ringeren Miisse, nach den Anlagen von Individuen und Nationen, daa 
gaii?^ l/eben und verbiadea sieh mit ▼erscbledeneu KuoBlen*^' ^^^ 
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Wer Verglpichun^en liebt »mag vaH gjiteqi Öcande b^ 

liaupteD^ dass. die Orchestik s^or Gymnastik riii äimlicheiii Ver^ 

hältnisse stehe, wie die. Masik mut Poesie. Denn wie di^ Ton«- 

konst Empfindang und Tbat, von der Poesie in .stmnmen Uip»r 

rissen gezeicbnet^ darch Veirwebung dar Töne in lefiendi^^f 

seelenvoller Sprache darzustellen vermag^ ao weiss 4i^ Orohes« 

(ik durch sinnvolle Be\veg;ang iind,.|>edeatsamea ^eberdensp)c4 

(Seffihl und Handlun^^ Bingeq> und Kämpfen |mf eine das ^^ 

müth ergreifende Weise zu verapschaulichen iiiid im leben4igea 

Bilde dem Auge yorzuiTühren» Weip.jnan .«ber die.^Poesie .als 

Substrat der sie belebenden Musik betrachten darf, so erseheint 

die Gymnastik als Grundlage der das gymnastische JBUement eoc 

Plastik cjTbebenjiei]! 0rclipsti.k ^)* 

die orel^estisoben Darstellusgeia der |[>1a.«ti8Chen Kunst ebendaselbst %i 
425, S. esö. §. 77, S. 65. §. S3% S. 466 ff. Tänzerinnen anf Gemmen 
bei liippert D{KOty|loth. II, n.. 918, S. SaS: „Man siehei auf dresein 
Steine dIo'Art des Twizeos in 4e» Betregong &eB Leibes und' dejr 
Arsiei^ äie s»itl, nnserea ükeatraliscKen Bewegungen im' Tanten eind 
Äeholicbkeit htft» .da. man eine Hand naok dem STepfiB nnd die andere 
nieder bewjßg^t.^ .. 

^) Vgl. Plat. Ge^ VII, 81«^ a -- e. Pia«, »ym^. IX, 15, 9. Atbetf« 
lÜlt, 60^ h, Ubm. vniq xSm Sqx- V- 888. 88a, t. Ilf (ReiskieX Bü« 
rette de la J^nse des Anc. I,, p. IM. ISO. 141 neniit die Orehestür 
peiniure mokile et tmimSe* Carl Seidel Charinomi oder Beiträge zur 
aUg. Theorie a« Geseb. d. * schön. Künste Bd. I, 8. 48 stellt^ felgendeP 
vergldohende Bestimmungeil . der Ofeb<istJk zn^atm^i: >^IMe Or^ 
Ghestik,^. die stumme , Picbtknnst (Plutaroli. Symp^ IX, 15) oder stüla 
Masik (De la Borde Essai sor la Mdsique aneienae>et moderne t. fj 
p. 6d), schweigende Rede (J. €. Scaliger Poet. I, 16), lebei^ige Mb*' 
lerei (Athen. Deipu. XIII, p. 606} oder auch betelite Plastik (Secken«^ 
dorf Voples. über Deelamallon nnd Mimik Th^ I, Vorrede 3- Hl)» ist 
an sich nur Kunst der schjSnenKjSrperbonrognng; aber mttMnsIk ver- 
eint steiU sie, wie ein bekannter neuerer Gelehrter sagt (A* F. Bern-» 
hardi Sprachlehre Tb^ II, s. 173), die höchsten und poetischen Momeato 
des realen l4C^bens aaf : als die gesellige freude und Liebe, Muth nnä 
Kriegslast oder auch Heiligkeit nnd ReiigionN (cT.l R. Br^mel von den 
Festtänzen der ersten Christen, Jena 1801 ^ 4).^ ; Zu diesai bildli«« 
oben Ver^eichungen lassen sich no^ so manche andere binznfägen* 
Cassiodor« var, epüL I^ 80 von der Pantomimik rftanc partem «iic«- 
sieaß discipUnae muiam m^ores nosUtl nomina»emntß sciHcety 
quae ore clunso manihua loqvitur et qfii/Ufu$4mm gestictUationibus 
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Wie IM dte Orehertk y i«r ToBcBMtaAilkiiK der Hei- 
leoen wurzelte, und wie wdl^rie trieb im Leiieii deradbeo" aoa«- 
breitete und Terswelgte, kSonen die zahlrdchen Feste dieses 
Yolkee, welche einen ' bedeotenden Theil ibree Jahres aaafüU* 
len und grdsstenthdhs mit Chören und Tanzen mannichfacher 
Art verbanden waren, binlSnglich beweisen'). Chorreij^en er* 
höhen (laut spiterer Tradition) schon in der früheren Periode 
des heroisdien Zeltalters den Glanz panegyrischer Feste. Selbst 
die Götter erf^en sich der Verehning durch feieriiclie Cbdre, 
und die älteste Poesie ISsst schon früh die loner im langen 
Sewaade den Apollbn anf Delos dorch einen Agon mit Faast- 
ttämpfy Tanz tond Gesang verherrlichen s)* Nach jüngere Dich* 

fäcit inUlHffß, quoä vix narrante Ungua aut scripturae textu 
posHt agnosci. Eine . schöne DarstiellaDg von der konstvoflea'Miiark 
eines ansgezeiehneteii Pantomimen za Nero's Zeit gibt Lofcfan. nt^ 

fgX^^* §• ^* ^^ 7^ ^^ ^^ UwfTOW (ki^ßötqww ßaatXtttö^ Ttg ar&^jtoq 

f»( ftafTO« ^^ i/rcutovarra r&if atäöfUimtP {'^/lUlkfjr ^^ ttq a|y irv^x^xitt) 
mfnhf^ amwTv». Er iMit sieil) wie es heisst, diesen Pantomf men vom 
Kaiser mm Gesdieiik ans, um iha In aeiat^m Lasile, wo es wenig 
DoUmetscber gab, aJs solefaea aa gvbranehen*- Wie sfcli selbst' In der 
TliierweU mimiscbes Element oSTenhart, zeigt Pliitarcfi. TSf^p. TU, 5, 
9f weleher berichtet» dsss man dnrch Vanzaä 'die (TjrMi^re« (bei Homer. 
0^. V« 9Gm atwSitiQ r t^fpii^ ce, Tom>yh$ütioi T« »o^ftwcM attsamraeoge- ^ 
stellt), eine gewisse Art Easbrögel, fiu^n konnte, aufweiche der 
▲abliofc des Geberdenspiels so stark wirklo, das» sie anwillktihrllcli 
diese Bewegnngea ttacbabmte% und sieh, wie der Tansser, bald hiehin 
bald dorthin bewegte* Vgl. fiustath, za Od. p. 1AS3, 58 — 1d84, S. 
Bekanntlich ist der Affe, so wie er >aa Gestalt dem Bieaseben am 
nächsten kommt, aooh der beste Mimiker nater den Thierea : Lo- 
kian. pro merc, cond.^^b von dem Affen der Kleopatra: imtvof yaq 

^uvftaüea&ct* tUpovta h t^ ox^ftart, acai t6 ngfytor ^vhMtxorra x.tJI. 

9) Thokyd* II, 89. Plat. Ges. U, 658, e. d. Wioekelmann Gesch. 
d. Ksnst IV^ tf S. fi88. 

3) Hom. Hymo. anf ApoH. Id6 IL Thskyd. III, ICN^. Labien, neql 
i^a^ §. 16. Bchol. za Piad. Pylh. Y, ^, p. 878 B. ^tm or« Mav 
auyHifq 6 ^«4$ * nouSiat ya^ 'Anokluroq ^ j^fo^eiou Lakiao. nsgi S^x^a, 
§• 7. setzt den Drsproog der Orchestik gleichzeitig mit dem Eatsteheo 
4es Weltalls oder des alten Eros. Vgl. Bürette de la Danse des Aoc. 
II, p. löd. Theophrast. berichtet, dass der Kataafler Andren zuerst 
rhythmische Bewegangen des Leibes onter Flöteospiel erfanden habe. 
Vgl. Bürette de la Dianse d. Anc» U, p. 168 u. Bhodigin. L. A. V, 4, p. BIO. 
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tang emdietet ApoBon den ^AfftnapfM intf d«r qoMobeBleei!9i| 
Insel Tbynias. Sie errichteo ibm ekien Altar «m JDte^ dei 
Meeres^ opfeni ifain als '^TtoUitti' "fi^;, w^il er iluien in der 
Frühe eiBchieneD, fjQhrea eipeo. Cbortanz aof^ und preisen den 
'iTjnouiovß, 0oZßov mit Gesang, welchen Orphem mit den lieb« 
lieben Tönen der bistonieeben Pborminx begleitet 4). Anobfdert 
man diucoh festücbe Chöre das Andenken grosser Männer, der 
Heroen and BtSdtegrfinder A). Agrarische Galten, heilige Weihan'« 
gen, Mysterien oad Sühnangen der Götter waren sehr oft mit 
Chortanz verbanden, and hier hat man wohl den Ursprang der 
Orchestilc za suchen/ wenigstens fand sie hier die früheste 
Nahmng' and Pflege 0). Die alte Glyptik und Toreotik bringt 
auf ihren Gebilden ;öberall von Jönglin^en and Jangfraaen auf- 
geführte festiiche Chöre ond; Beigen an 7). Odysseas findet bd 
den Phäaken ausgesBeiebnete Tanzer, deren Gewandtheit der, 
Ffisse (fiagfiagvYctg ^^noöm) er bewandert. Die Freier der P^ 
nelope ergötzten sich nach dem Mahle an Gesang and Tanz^)^ 



4) Apoll. Rhod^ If, 670-^710« Wi&ckelmann Gesch. d. Ennst If 
1, S. 6 i^emerkt, dsM, wie die bildende Kaust mit Fignren der GetI« 
heiten begoDiieo,^ so aach die Orohestik zueret als religiöse In Bezfe« 
haog za den Göttern gestanden habe. 

^) Pititarch« Arat, e. öS von dem Leiehenzoge des Aratos : tl^r^ 
natnvw xai x^(^ *^ '^V^ n6h» dy^yop' »,t,X» Vgl. O. Müller ^or. I, 
404. II, 367. 

«) Demo^* ff. Mak* p. 1078 (Relske). liruktan. m^l ^(izn^^ $• i& 
16. Max. Tyjrius diss. XXX, ö. Sohqvo^ di f»ot ftti&i tt^ otqxv^ üvot^ 
aaa&(u ioj^äq xai teXeruq -O-eCiv aXXoi ttviq ij ye^^ol, n(^oycoi fih inl 
Im^iö atii9diM9i0$ Jwvva^ X^^^j nQtko* nf^ ifti eilt» Ji/Arj^^i o^k», n*r,X* 
Vgl. Hoeck Kreta. I, S. 808 ff. 

"0 n. XV m«, d^O. so®; Bestod. SchUd 808 ff. ein Chor der 
Götter. V. 876 ff. Cböre unter Begleitang der Sypingeo, ▼. 880 an* 
ter Musik der. Phormlnx. Vgl» 881 — 63. I^ukian. tib^I %. §. 13 a. 
Paasae. V, 11, 8 gedenkt der Nhuu -* . noqtvovaw naqBx6f»ewM ü)^ft^ 
an den Füssen des Thrones de» olympischen Zeus, von Phidlas: Art- 
sU>pb. BiU, 680. JVUijv^ ^ x^*'^^ iatw ittUget, 

5) Odyss. VIII, 848 - 905. 370. 37a Lukian. mql %• §• 18. 
Odysg. I, t;i2. 4^1. XIO, 184. 14». XVIII, 303. Auch wird ein Tans 
b)08 sor TSBschQng vom Odysseys angeführt, daarit die Vernichtung 
der Freier nicht sogleicb kund würde: Oßyss. 3CXIII, 134. 145. Ab 
Folge des Weingenasses XIV, 465. So erdiOtlt Herodot. III, 48, daaa 
die »Samler ;to^^c noQd^iwav re $ial tfiMniv aaffShrtea, um auf solche 
Weise den Knabe» der Kerkyräer, wetobe su den' Altären geflüchtet 
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ind der Immpfrilsflge Kreter Merienes wird ndcb als stalllicber 
i^^(Trrjg geii^nnt, der sieh itt Gettlminel der Feldsehfaeht leicht 
iln^ Irehend ssu bewegen verstand. Lnklanos betuerkf, dass ibn 
Homerofl mit diesem Beinrort habe ans^seichnen wollen ?). Selbst 
ter kämpftobende Ares' erhält da|il Prfidicat og^^irc^g^^), eben« 
ao Apollon^ und bei den Thegsaliern hfessen die VorkjSmpfer in 
den ersten Reihen dei^ Schlacht ngöogxii&Tvgeg ^^), Priamos hat 
onter seinen Söhnen neben dem gewaltigen Hektor aach feine 
Tänzer, welche er Im Unmathe über des Helden Fall freilieb 
flieht von der rfihmlichst^ Seite darstellt i>). Selbst die künst- 
liche zvßCajT](Tig blöhete schon in der homerischen Heldenwelt ^3), 
^ l)ie aUe bedentsame Mähr führt die liebllched Pieriden tin- 
ter Apollon's Vortritt Im Chorlanz auf. Ebenso epcheinen diö 
Nereiden im Chor: Hören und Grazien' umschlingen die BSnde 
zum Reigen, und selbst der Nymphen leichtschwebende Schaar 
denkt sich der sinnige Hellene zum Chor vereint^ welcher dem 
Dionysos^ dem Freund der Chöre, hohe Freude gewährt ^^). 

>varen nufk .daaelbst von den Korjathlera aller Speise beraubt wur« 
deO) ^eaam und Hooigspeisen beiaubringeii. VgL Diogen. Laert. I, 95» 
p* ,69 Al^b« 

9) 11, XVT, 617. Lakian. n^l ^gr* §• 89 wo überhaupt Kreta ab 
Wiege d^. Orcbestik und die Kreter als die besten Tänzer genanDl 
werden. Vg^ Athen. V, 181, b. Auch gibt Homeros sonst dem Me- 
riones überall solche PrUdiCate, welche Ihn als gewandten, rasch da» 
Iterstürmenden Krieger bezeiehttea: IL Xlil, IM9. SSa fi26. asi. Vgl 
Aihen. XIV, 638 t Eustath. • zu lU n'f 1076, 4 *- 90. O. MüUer Der* 
11^250. 

.10) Lokian. mgl ^e^a. §. ;ei« Ein verwandtes blldSUches Schema 
IL VII9 241. oUa (f ivi araSifi ^fy fMnio^cu ^Ag^X. 

li) liukian. m^ oqxn^. S« 14. Pind^ bei Athen. I, 82, b. BOckh 
Fragpn. Pind. 115. O. Müller Dor. Il| 859. Merkwürdig KalUmach. 
Hjmn* pA Delos v, 199. ^ö^ai d'M^j^or^rtf nüaa BtaüaUrj. 

1») j;. XXIV9 260. 701 d' iHy^i^M nwrta UXe^nreuy 

ipevaral 'i ögjctiinai f •, ;fo^^tMri;7<r«ir agtotoi «.tU« 

13) lUmWlly 60& X¥J, 760. Od. IV, la Hierüber unten ans« 
(uhrliplier (f. 11, 2). 

14^ Heslod. l^heog. 8 ff. 70. aehUd 800. Pind. mm. V, 83 t 
B. Oh IV, 1, 8. BÜGkh Expl. p. 14A. Luklaa. mql d^j^<r. §w 84. U- 
ban. xmhg rwt 6gx. P* 368, t. lY (Belske). AnakreOn bei Athen. I^ 
84, a. Sophokl. Oed* JSCoi. 681.. Aristopb. Thesm. 998^ Xenopb. 
Symp. VI!, 5. Paus. V, 18, 1. tiitrab. X, 8, 468. Plat Anthoi. Pak 
IX, 88q, 6, 6, t. II, p. 874 (Jacobs): cU di stigt^ ^^iUgoia* jfogAtt noak 
iatr^aarto ^YdqtixSig Nvinffoi^ Nvfu^cu 'A^a&gvddtg, Nymphen auf MUB- 
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Wie Ulfie d» ri^bt djer htrodMe BeHeoe, ämt 00 gern fibenll 
deo Ghiuritiniien opferte and dem Leben glekh einem ron des 
Götteni geliehenen Festtage die ^ch&nsten Selten abzugewinnen 
wnsste, sieh freudig zom feattieben Chor reihen^ and die Glie« 
der in rhythmischer Selidnheit bewegen sollen! i^). Dah<er Itonnt« 

zen tanzend vorgestellt, bef Mionnet Descr. d. Med. Sappl. III^ p. 323, 
n. 75. Vgl. n. 87, p. 325 ibid. Himer. Orat Xllt, 7, p. 594 Wernsd; 
Pindar. Fraffm, 129 BOelLh. Virgil. Aen. I, 499. Horat. Carm, f, 
1, ai. ly 4, 5« Martial. I, 77, 3. . Die Nereiden im Chorreigen fiurip. 
Troad, V. 2. Sciiol. za Pind. JV^f?». Argum. p. 514 B. Himer. Orat 
XVI, 2. Aristid. T. I, p. 471. O. Müller Dor. I, 342. «elbst die 
Amazonen reihen sich zum kriegerisohenChortanz: Kallimach. Bpmn. 
auf Artem. v. 237 — 242. Vgl. Winckelmann Gesch. d. Kunst I, 4^ 
308. Aach Pan erscheint als lustiger TÜnzer and wird vom Pindar. 
XOQevtijq TaXßtkaToq &ewv genannt. Aristid^ IV. Jtowa. p. 49, T. I. D. 
Von demselhen Sephekl. Aias 710, &ewv ;t'o^o7ro»' amf . Aristid. I. e^ 
Pindar. Fragm. VI, 6, p. 594, 67 Uk 2, 63, p. 591 (Bdckh). Aaeb 
beisst er axf^^jj?.. Vgl. Lukian. 6-amv inxX. $, 4«. Moschos »lä, VI, 
2: antqr-^Tä 2!%tvqw, xe^o« x^^Ttaixraty Ilävsq. Myrinos, Anthol. Pal. 
VI, 108, t* I, p. 222 Jac. Ueber den trellfliicben Rumpf ein^s tanzen- 
den Satyrs in. d. bereal. Sammlung Winckelmann, Werke Bd. If, 245. 
Dresd. Der tanzende Silen auf einer Vase bei Miliin Point, d« va». 
ant vol. I, pl* 5. Von dem Bakchbs Htuqrijr'^q: Endocia in violete 
T. I. Anecsd« Viltois. v. Jt6ruaaq p. 123. Anal. Brunck. T. If, p. 517, 
V. 19. Bakchos z^^^Tvnoq Pind. Fragm, Ji&vq. IV, v. 15, p. 585 
B. Vgl. Horat. Carm. II, 19, 25. Apoll. Bhod. II, 90a Von dem 
Priapos Anthol. Pal. VI, 33, 7, t. I, 195 C^Iacobs) wq äv vii ÖQxv^fjißv 
UXvyt<f/ti909 fynonm^ txpoq dftJtavofiq, Vgl^ VI, 218, 10, t I,' 255. 0* 
0. MOUer Arcbäolog. S. 519. 520, 4. Plat. Kraiiß. c. 23, p. 407, a. 
leitet den Namen Pallas auf folgende Weise ab: tovto fih xoivw dn6 
t^q ip TO*c OTzlo^ 0QX^^^^^ '^ovfievQ* ' Te&^^i^ 6q&<Sq oy, 6»q iff^f^a^^ 
^olfu&a, xd ydq nov y cwrov ^ tt äkko fteTßiOQii^HV {ij) and t^q y^q^ 
% h toXq x*^'h ^^i^^*>v tc xa» TraiUeo^a», mal 4^/eiy imi 4Q;(€Za^<M «ca« 
Xovfi6r, ArisCoph. Thesmoph, 973. ''H^y re rijv ttXeiav — ^ näat rotq 
Xo^Xaw ifM,nwJCjt$ x.r.A. Plat. Bes^ II, 654, a» b. Selbst die Gestirne 
im Cborreigen, Eurip. Elektra 465. 

i^) Vgl. IL III, 393. 394. Pind. Pifth. I, 2 B. Schol. u. BSckh 
EzpU p. 226. Pind. bei Athen. I, 22 B. dS^j^i/ar dyXouaq dvdatuav^ evQV* 
9d^tTQ* "'ATtoXXop^ Eustatb. zu IL a , p. 52, 1». zu Od, p. 1602, 23. 
Böokh« Pind. Fragm. n. 115. t^okrates im Axioch. p. 371, d. redet 
sogar von ß-iari^ notfjräv *a$ xv*ho& x<^qoi xal fiovautddKOvafiiatüi*.T.Xy 
in den künftigen Wohnsitzen der eiotßeiq p. 366, a. ^ ipvx^^-trlq 
intZoB dtairtiq na* ;r9^«M«c d^f^yw/i^«^* Vgl. oben Tb. L 1, 7, S. 12. 13^ 
Anm. 3. Pind. Pyth, X, 38 von den Hyperboreern: Ttarcä ^e ;iro^oi 
nuf^^hmp Xvffiff TB ßocu naifa^ni t avXih doviovtw* 

5» 
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HM woU der ordieflkdieB KomC «Im io halie AeMfBg bdI- 
Ie0| dMfl nuM »osgezeiehMteii Tiaseni und THiueriimeD gol« 
dene KrSiiBe reichte^ iliji«ii Stotoen «rriehtet« md ihveD KviiBt-» 
rahm durch lasdirlfteii den Mgeiide« Jahrhwiderteo verkftn* 
digtei«). Welchen ethtochen nnd dttteäschen Wertb der alle 
Yerhiltniflse des Leben« mit anbefangenem Geiflto aofllunende 
Bokrates aaf die Orcliestik legte, berichten Platon und Xeoo- 
f hon 17). 

Wonderbnr entfhltete sich aof diesem Gebiete der prodoc* 
Are 0ebt der Hellenen, um so mehr, da Ihr yielselt^es beweg- 
fiches Leben dem mimischen Talente hinreiebenden Stoff dar- 
bot« Das mimische Talent aber fand auch firacbtbaren Boden 
mn der heiteren and bescliaoUchen, und melur io and flSr die 
Oegenvart lebenden Oemfithliebkelt derselben. Schon die al(- 
elasdscbe Zeit (^besonders znr Zeit des peloponnesischen Krie- 
ges) sah bedeatende Leistangen dieser Art. Umfassender aber 
«nd grossartiger war die Betriebsamkeit der späteren Jahrhun- 
derte^ in welchen die mannichfichstea and yensclilopgeosten Be« 
gebenheüen In mimischer Darstelloog mit solcher Kanst aosf^effibit 
worden, dass die Mimik der neoeren Völker mit der der Grie- 
chen and Römer nach erreicbler höchster ^osblldang vergli- 
eben, nur als eine in ihren ersten Anf&Dgen begriffene Kunst 
erscheint 1). Me höchste Stufe hatto die Pantomknik der Kai- 
eerwelt erstiegeni worüber welter nnlea. 

18) Plot. de Pyth. orac. c. 61 Antbol. Plan, rv, ti. 888. S84. 985. 
886. 887. 88a t. 11^ p. 718 t (Jacobe). Vgl. Wlnckelmami Gesch. d. 
Kanst I, 4, S. 880. Dichter ' verherrlichen die orohestische Zlerficb- 
keit geliebter Jaogfraaen: Horat Carm. Jty 18, 17. Eine Tänzerin 
bei Visconti Mas. PIo- Clem. vol. HI, tab. 80. 

1^) Xenoph. Sytnp. II, 16 — 80. Plat. Menex. p. 836, o. d. Plot 
de vol. tuend, c. 6, 15. Sehr treflTettd Lakian. Treql 6qrna. {. 7i. 
Pind. Pyth. X, 87, nachdem er die Chorreigen der Hyperboreer be- 
' schrieben, fOgt hinzu : (r. < 41) voaoi d^ovte yijqaq adlö/ievov nixQota* ' 
legqi yewvL Vgl. Bürette de la Banse d. Anc. I, p. 188. O. Malier. I 
Dor« I, 878. I 

1) Vgl. Lakian. ne^i 6qx' §• 97 sqq. Anthol. Plan. IV, 801 t H, i 
p. 714 (Jacobs). Debei^ die Terschiedenen Gattungen der lyrischen 
Poesie, welche IQr den Chortanz compoairt wurden^ vgt Athen. XlVy ' 
681, c Böckh de metris Pind. III, 18» p. 870. I 
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Wtinn nun aW Cb»n!kiet and Denlnrelse. Sitte and Art 
der helfenisclien Stamme sich von einander anferschieden, so 
masste dieM nlöht weniger Binfiasst aaf die Orctiestik, welcli^ 
das Getriebe der inneren Welt za veranschanlicben strebt^ aos- 
flben, ali9 tfaf die tdnende Sprache and aaf die Tonlcanst selbsf« 
In den bekannten verschiedenen Tonarten der letzteren spiegelt 
Bkh der Stämmcharakter noch heller als in den verschiedenen 
Dialekten der' Wortsprache '), So gaben nach die Schemata 
der Orclwsttk, den Tonarten entsprechend ein treaes Abbild 3), 
Es ergibt sich daher eine bedeatende Mannichfaltigkeit ^er 
Chöre and Tänze in den Staaten der Terschiedenen St&mme^ je^ 
nachdem das von verechiedenartigeo Blementea bewegte Leben 
dem Stannnoharakler diese oder jene Riehtang gegeben and ein 
höherer odei' niederer Grad der Bildang erreicht worden war^). 
Es werden ans daher gegen zweihundert Namen verschiede^ 
ner Tänze von den Alten in zerstrepteo Notizen überliefert* 
Denn abgesehen von den Mehtigen DarsteUnngen danLufeiano«^ 
des Alhenäos, Pollox and Lfbanios^ ist keine Schrift der Alteil 
Ober die Orchestik der Hellenen aaf ans gekommen^). 

Als besondere; volksthümllche, wenigstens von einem eln^ 
zelnen Stamme, oder Staate ansgegaogene und nach ihm he«» 
zeichaete Tänze nennt Athenies kikonisehOy trözenisobe, eptze«^ 
ph^rrlsefae, kretisebe, ionische and mantineisehe^ welche letzte- 

^ Ueber das Wesen der vier bekannten Tonarten Plat. Lach, p. 
189, d. e. Aristot. PoL VIff, 5, 7. IV, 8. Plat. de mus, o. 8. Lu- 
kiao. HaTmonid» §. 1« nal tijq dq/iovlaq ixdoTTjq SiagivXdTre^v tb XSiov 
tfjq 0QtfyCin) r6 fv&EOV^ r^q AvSiov t6 ßaxxixövy t^q 4<oqlov tb acfjivovy 
e^9 *IaiPiirij<: tb yia^vgbp. Athen. XIV. p. 6S1 d. Vgl. BÖckb de me- 
«Tis Pfad, in, 8, 288 sq. O. Müller Dor. II, 819. 

8) Aristot. Prcbl, XIX, 29. Ethik an Nikom. IV^ 8, 8. Javenal. 
in,' 177: Aequales haHtus ilUc similesque videhis orchestram et 
populum, Lnklan. Harmonid, J. 1. xa« avfKp&va e7va& ra fiiX^i n^bq 
tbv xf>Q^ x*^*^- V^* Böckb de metris Pindar. 111^ 13^ 270 sqq. 

*) Vgl. Athen. XTV^ c. 22, p. 620, d. Die allgemeinste Einthei- 
Inog ist in die dorische nnd ionische : Vgl. B6ckh de metris Pind. HI^ 
18, p. 270. 

6) Lnkian. negl 6qX' Athen. XIV, vorzuglich von c. 24 — 82, p. 
627, d — 680. Pollax IV^ 05 — 111. Liban« vnkq tmv 6qX' Orat. e. 
I>ecl. p. 845 sqq."^! IV (Reiske). Meurs Orch. p. 1289 Gron. ihes. 
Vin ffibrt 190 Namen von Tänzen anf, nnter welchen jedoch nicht 
wenige nns nur dem Namen nach bekannt sind, -und daher ist es bei 
einigen zweifelhaft» ob sie Tfioze oder blos Tonweisen bezeichnen 

69« 
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res ArMophaiKM wq^ra 4«r dairit TeriNUitaMB IdUiafleii Bfiadk 
und AcÜon 4er Bände den ftbrigen Torziehet^}. Xenophoa 
Ifihrt besondere Volkstänze der Thraker ^ Aeninnen, Magneter, 
Hyser, Perser and Arkader aaf^}« Die ionischen warea weich- 
lich und dppigy die dppigsten und wollfistigsten aber die syba* 
ritischen®). Vor allen verdienen liier die Inkoniscbed Beach- 
lang, welche sowohl durch kraflige kriegerische Bew^^nog, 
als dorch mimische Konst sich auszeichneten^}. In letzterer 

«) Athen. I, 22, b. XIV, 629 c - e. Pollox IV, 104 ff. Schos 
Berodot nennt lakonisohe Schemata. X)^izfjt; helsst ein kretisciier 
Tanz bei Athenaos XIV, 699, c. Aristoph. Eccl. 1165: K^f^rsxeSq oit 
r» nd^e xal <rv x/tm. SophoM. Aias 664 (699 ftO JVVata Krtiaaia 6^ 
X*i^^ avToSd^<t x.tJU Daza d. Scbol. und Liobeck. Hermann li. I. 
ßfhoc apertum esty ^ältationes Bacckiacas et multa cum exsuUu' 
iione conjunctas inteUigi.^^ Vgl. Eostath. zn 11. q p. 1166, 19. 
Plnt. Spmp. IX, 15, 2. Die kretisclie Rhythmik and Orchestifc musste 
▼en Alters her in Ansehen stehen : daher worden zu Lakedämon be- 
sondere Tanzwdscn^ Rhythmen nnd PKäne anter IC^^cjca zasammen- 
gefiisst: Strab. X, 14, 481. Vgl. Hoeck Kreta lU, 1, & 340 sqq. 0» 
Iduller Dor. II, 831. 

^ Xenoph. Anab. V, 9, 5 ff. Pollox IV, 100 nennt einen per- 
sischen Tanz oxXaafitt nnd fuhrt «1s Gewahr den Aristophanes ao, 
welcher TikejiH. 1175 bles/Te^oMÖ» erwähnt Menrs Orchestra p. 1S75 
bemerkte schon richtig, dass bei PoÜio: 1. e, statt ovi» ^ r&vro gele- 
sen werden müsse; denn die Bezeichnung onkaofia kommt bei Aristoph. 
1. c. nicht vor, was ^och nötbig wäre, wenn ovrw stunde. l>ie neue- 
ren Heraasgeber haben diess nicht beachtet. Xenoph. iimfib. V^ 9, 
10« rb Ue^autor w^/siro, x^tup tag. niXtßq «a« «xJlaCc »cti aptatotzB, 
Athen. XIV, 629, b. nennt auch die J'/x«yyK i7«^flrM9f, wo jedoch Meoni 
üliuwviqj Uegat»^ iitaat Vgl. Hesych. s. v. PoUnx 1. c. f&gt Mnaa: 
T^r d* a^^y Moi vyqav avoftaiop. Vgl. Meurs Drohest, p. 1278. Ei- 
nen besonderen Tanz dea Sohnes eines arabischen Phylarohen ervi'äluit 
Dion Cass. LXVIfl, 81. 

9; Aristoph. Eccl. 918. Plaut Stich» V, 7, a ^ Besonders wird 
den loniem das dcoxjlaor^ac, ein üppiges Aoseinanderwerfen der Fasse, 
beigelegt. Vgl. Horat. Carm. lU, 6, Sl. Dazu Schol. Pollox. IV, 103. 
Athen. XIV, 629, e. Ueber die sybaritischen Tänze Max Tyr. diss. 
83. Ueber die sybaritische Weichlichkeit überhaupt Pintarch. P^flo/ni. 
c 1. 

9) PoUnx nennt folgende lakonische TSnze: die äeifutXia^ in wet* 
eher radförmige Kreisbewegungen von Sllenen und Satyrn ausgefShrt 
wurden. Die X&vf*ßoi bezogen sich auf Dionysos, die x^vaxideq auf 
die Artemis. Die ßaqvXXinoj eine Erfindung des Baryüicbos, wurde 
von Fraaen dem ApoUon und der Artemis zu Ehren getanzt. Pie 
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IBiistoIil sInS die getnsXitnal der Spsrtkten wtdhtig. fitoberzeii-- 
der &peit tiQd stechender Witat waren den Bpartiaten eigen« 
ttiöinlieb. Danim bildete sich bei ihnen eine besondere Art po- 
pnlfirer Mimllcer ans, die äeixeiurrat (dixelttna^, deixeXtxjat, fihn- 
Itcb den linprovisatorf), welche in volksthümlicher Weise Ire« 
Dische Spottlosfc fibten and durch mimische DarsteJlangen be-« 
lasligten, wie etwa die anhebende a(tisciie Komödie atp aftaiijgB 
welche Aristoteles gleich der beginnenden Tragödie avtoo/6<feaaTix7^ 
nennt i^). DfeDeikelistenahmtenmancherleikomischeZust&ndeoder 
Personennach, fremde Aerzte, Obstdiebe nndAehnliches^*). Aach 
In anderen Staaten fehlte es nicht an ähnlichen Mimi&ern, wo sie 
andere Namen führten. Bei den Sikyoniern worden sie «jpaUo- 
gtoQoi genannt^ bei den Thcbäern d&sXoytat, anderwärts airroxdß- 

^oyvnmveq Stellten Oreise an Stäben vor: die yv7t*>^^<: gisgen tadsentf 
aaf bötzernen Füssen etnli«r , mit darchsicbtigen Gewtindeni (d^avf 
xcbiiarv&pi^m) angethan. M^vwsj eins Tanz der ChariBer, liatte den Na** 
men von dem Erfinder^ einem Flötenspieler. ^ Die rvqßaoUi war ein 
dithyrambf scher Tann. In der fM/*7]TM^ ahmte man diejen gen nach, 
welche bei der Entwendang der Ueberreste des Mahla ertappt wor- 
den. Die XaiATtqotiqa übte man nackend und verband damit"^ lustige 
und spöttische Reden.' Vgl. O. Muller Der. If^ S. 343; welcher unter 
htf$nq(ni^ die Gymnopädien verstehet, wogegen die mit jener ver- 
ban^enen alaxqoXoyla einige DedenkHchkeit erregt.- Wenigstens ge* 
denkt weder Athenäos, nock andere, welche von den GymnopSdien 
reden, einer ahxqoloyta. Nur Herodot. Tf, 67 erwähnt eine beson«' 
dere bittere Ironie, welche hiebei der neue König Leotyehides an sei«' 
nen VorgICoger Demaretos gerichtet habe. Andere Mkonii^cbe TSnze 
werden vreiter unten angeführt. *YaXitddd& war nacft Hesychius ein 
Knabenchor zu Sparta. Hesych. 'YaXnd^f x^q^g TttMawy Aoaeiartq^ 
Aber nach einer der Inscriptiones Fourmont^ spuriae bestand ti^ ans 
eben so viel Knaben als Mädchen. Vgl. Böckh cör^. inscr. ad n. 67, 
vol. I, p. 1, p. 99. Auch nMxqa, ein lakonischer Tanz: Üesych. v. 
fio^lxqay oqxV^*^ nq»q Ttdia yipOf»ipfi^f jianuavsg», Vgl. Menrs. MisceU» 
Lacon. II, 10, p. 23dS» 

' IC) Athen. XIV, 621, e. f. Plut. AgeHh c. 81. Hesyoh. v. <fc«- 
mitütaL l^tym. M. v. Enstath za II, X' , p. 884, 23 ^ 88, wo auch 
Boch der liCipziger Abdruck fülsdilich nvtonavddXov<;^\v avtoMtß^laXovi 
hat. Hesych. erklärt dsjixfjXoyy ^Uijlov durch ixrvTtojfna,' Sf^oita/KXy fU*' 
M^fMy eti^Xovy dv^Qictgy io)&t&p Ttctqa Adxwau Vgl. Herodot. VI. 139. 
Meors Mise. E4H). III ^ 6, p. 8487. th. Gron. iV, Bitr-ette de la Danse 
des Anc. II, p. 174. Manso Sparta I, Beilage S. 175 -- 177. a 
1er Dor. 11, 8. 844. 347^ 848. Vgl. Aristot Poit. c. 4. 
<^) AtbenHos I. c. Eostatfa. an H. it. 884, 85, 
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ialoh ^gpiMMMf, oDfMYo/A^). Bfo 1« Bdotko einMmiselier %mii 
wird auf einer «pfitc^ Inschrift (nncii Böcitb ans der Zelt des 
Slaro. Aprel« Antonin. PhiL nad Commodns) doroli y wv <r«^ 
rßh ndtgios o^^*£ beaeichn^ ^^)« Anoii werden malcedoiiiaclie, 
pbiygisphei asiatische snd andere Tanze angefahrt ^^). 

9. 4 

Die gesammte hellenische Orchestik im weitesten UmftiDge 
betrachtet zerfiUlt ihrem Charakter und ihrer Bestimmang nach 
|n die religiöse und in die profane. Die religiöse enthalt so- 
wohl kriegerische als friedliche^ oder Waffen- und waffenlose 
Tfinze, welche ihrem Wesen nach wiederum verschiedenen 
Classen angehören. Die profane Orchestik umfssst alle gym- 
■astiscben und theatralischen^ aoeh gesellige dost« oad ländliche 
Volkstinacy von wlBiehea* wiedernm einige mit, andere ohne 
Waffen geübt wurden ^). Die theatralischen werden in tragische, 

P) Athen* L c Eostatb* 1* c Hesych, s* ▼• tPJLvof^ dazu die 
Interpp» 

^) Böckb corp« inscr. ad n. ieS5 von einem Epaminondas: ras 
d4 ssazQiovq neifATtaq ffUydXaq »ou rifv Twr av^th TtdxqMv OQjCfiour ^co- 
ffBßtiq inttiUowy K.T.iU Böckb l&hrt die Worte von JLeake an: De 
9VQi%^ Leakios: ^^Sv^hq vocahuium est etiamnum usUatum sig- 
nifictmdo particuiari mplifi Romaicae sMatUmis^ maxime Con- 
ÜßMtIfMfiOH et in äliU magnis urbibus»^^. 

14} 4jrigtopb« Thesm. 120. n^Vftard r Hatddo^ noil na^i^v^fk 
^v^fM ^qvfifi)» dtamifUXTa Xaqirmv. AtbCB. XIV, 629, d. u. 090, a* 

nennt den Tc^coicK als makedonischen Tanz, und den ptßav&aftog als 
afiryaMcben« Mears Orchestr. p. 1297 führt den ^^noq als beson- 
desen Tanz ans Athen. XIV^ 689, d. an, wo dnrchaus. ^^toq zu m- 
ßqittOfnM gehört* Loki^n. ntql 4gx» S« 9^« ixeh^ r6 0Qvyto9 tijq 6^ 
2i}crM»c elSoq^ t6 nagoiviov ica^ av/*9ror»aedy, /utd fU&^q yiyv6f**vor<f d- 
y^oUüHf TtoXXdxtq Ttf^ aifXfifia yvwtwi^v* 6QXOV/*ii^itft^ a^oS^ »ai 9afiaTii^ 
nij4^fiaT<»f neu Hh ik$ %tuQ dy^tnUuq intTtoho^Qo^meky x.T.Jl. Heliodor. 
JiethiQp» IV, p. 132 beschreibt eine assyrische Taazweise fols;ender« 
maasen? a^ vn6 Trijuri^our inh^oxoif fMoq idaav^v %wa v6fMr iaxi^wy, 
4f^» nh •MVifotq äXfMUJi uq vfffoq cU^ovftePOiy o^r» ife rjl yjj cwjbx^ ^^O" 

1) Fiat. &M. Yil, 814, e -*, 817, a theilt die Orchestik tn eine 
veredsElnde und eine ▼erschiechterndeBliiaik, von welchen die eistere 
schöne menscidicbe Körper nodi stattlicher und schöner danüeHe, 
als sie wirklich sind^ diese htogegen htottcbe Leiber In der Bfa^diafr- 



fcomlscbe Qdd Akl^rbche getheilt nad umftiweii «a^eioll dm 
gaozo Gebiet der Paotomimlk und orchestischeo Konstfertigkett^ 
so wie auch die yerwerfiieben Pr^dacte der ftosgeartetea W^ 
jaük^y Jeiofih kann die ainnarkende .Linie swisoiten diesen ver« 

mnog noch hässlicher und entstellter abbilde. Jede dieser Darstellniigs* 
weisen scheidet er wiedernni in zwei Arten: 'die erstere näailich in 
eine kriegeHsü^ and' eine Medlicbe Örchestik: die kriegerische ahme 
die gewaltsamen Bewegungen des Kampfes nnd männlidie Ttpferkeit 
nacbf die ftiedliche hingegen mache Charaktere der Besonnenheit an* 
Bcbaalicb, welche auch im Glück nar ein massiges ond^ bescheidenes 
VergDÜgea empfindet. Diese friedlichey meint Piaton, könne man nach 
solcher Bestimmung ihrer Natur im eigentlichen Sinne ogxfjotq nennen, 
der kriegerischen aber^ welche das Streben mannticher Seelen aus- 
drücke, gebfihre der Name nv^^ixn» Hier hebt er yorzfigUqh das «j^^m^ 
und evrorof in der Bewegung der Glieder henron Hierauf^ entwIckeU 
er die friedliche oder eigentliche o^x'^at^ weiter , scheidet sodann die 
ofi^vißTjzofVf^ivri von der dvafi>g>&qßt^Tijtoq und lässt jene als eine Mit- 
telgattung zwischen der kriegerischen und friedlichen liegen. Diesel 
»ftqttqßriTovf*iv9j würde nsoh unserer Eintbeflnng die theatraliscbe, be*' 
s^onders ^e komisehe, satyrisctie und pantomimische Oretiestik um* 
fassen. Die Tänze der friedlichen Muse aber zur Verehrung der Göt^ 
ter nnd Heroen, welche einen glückliche^ Ausgang, der Handlung an- 
deuten, (heilt er wiederum zweifach: 1) in solche, welche Mühsalen 
nnd Gefahren entronnene und überhaupt einen glücklichen Augang fin- 
dende Menschen daratellen: 2) in solche, welche Menschen imdaueriH 
den Besitze ihrer Güter bezeichnen : von diesen zwei Arten biete die 
erstere eine höhere Freude dar , als die letztere. Hierauf beschreihi 
er die ifif^iXeiob als die ganze Gattung der friedlichen Tänze bezeich- 
nend, welche glückliche und im Glück massige Menschen vorstellen, 
und lobt biebei den yerstSadigeo Urheber diesj^s der Sa<^e entspre- 
chenden Namens. Sodann wendet er sich zur verschlechternden Mi- 
mik| welche er ebenfalls in zwei Theile theilt, ohne dieselbai alsTon 
seinen Zwecken fern liegende weiter zu verfolgen. 

^ ^Athen. XIV, 630, d. rqelq äi eiat^ ttj<: attevui^q Ttoi^attag 3^ 
xioB&qy t^ayixijf xa>/f<x^, tfarvQ**^* Schol. ZU Aristoph* Wölk» MO* 
laik. ntql oQx^a^ $• 26« Eine besondere Eintheilung d, tlieatr. Tanz. 
gibt Plut. Sjfmp, IX, 15. Mercurial. art gymu* II, 3, p. 88 s^ 
theilt die hellenische Orchestik, wie sie schon Homer gekannt habe, in 
die cubUtica , sphaerist^ca und saltatio simplex, Scaliger de com* 
et trag, c 14. y^summa autem gener a ab usu et loco duo : vtdgarU, 
quae conjugiis ac sacrificiis adhibebatur et theatralhj und dies» 
wiederum in die stataria et motoria pro argumentis fahtdartm; 
non quod non utraque moveatur, 9ed quod haec magis, Ä 4fui^ 
bus specieg iUae deductae y contentae , remissae , seriae y moUes^ 
ridiculae. Manso Sparta I, S. 175i theilt die Orchestik der Bparttaten. 
in die gymnastische ^ mimische und gottesdienstliche. 0* Müller Dor^ 



seUedMeD Classen von Tänseii nleht Immer fldmrf gessogea 
werden^ wdl DiehC neHen ein and derselbe Tans In den Angn« 
ben mid Bestimmungen «Iter Scliriflstellcr, Lexicogniphen, 
Orammntiker und Seliölinaten verschiedene Namen erhält vnd 
zu verschiedenen Clsssen gezählt wird. Hier sollen jedoch nur 
diejenigen Theile der Orchestlk beleacfatet werden^ in welchen 
gymnastischer Biidnngsstoff Hegt. Von den theatmUsciien können 
daher nor die ififiiXeia nnd änige ähnliche In Betracht kommen. 
Alle mimischen nnd pantomimischen Könsteleien, welche ledig- 
Uch nngewöhnliche Fertigkeiten nnd Manipulationen zur 8chaa 
brachten und auf Bewunderung berechnet waren, werden hier 
als fernliegendes Element theils nur mit einigen Worten lierfihrt, 
Ibeiis ausgeschlossen. — Hinsichtlich der In der Orchestik herr- 
schenden Bewegung lässt sich dieselbe in die fortschreitende 
und in die stehende theilen. Jener gehören alle bewegten, be- 
sonders die kriegerischen y gymnastischen und heiligen Opfer* 
tfioze um den AUar, auch einige theatralische an; dieser liln- 
gegen besonders die theatralischen und rein mimischen 3}. Die 
Orchestik der neueren Nationen, abgesehen von der Mimik des 
Ballets auf der Buhne^ ist nur eine bewegte^ ' und ob sie aach 
in entzückender Form, anmutbig und leicht, wie vom Zepbyr 
gewiegt, dabin gleite, so ermangelt sie doch als solche der kBost« 
vollen rhythmischen Mimik der Alten*). 

8- 5. 

Das religidse Princlp in der Orchestik war orsprflgnlieh 

If, 889. 841 ebenso in die gymnastische, mimiscbe und religt5se. BSckb 
do metris Find. Ifl, 13, p. 27a ^yTria igitur maxime saltaiUmit 
genera sunt ^ quorum primum nuctore Atkenaeo ßa^if näl äe/tvof^ 
eompfectens fragicam ifi/iiXuav et lyricam j^ftponaiäix^ } altervm^ 
medium comprehendit satt/ricam oUtww et Ji/ricam nv^lxrjv} ter» 
tium leve, quod in scena cordacemy saHationem comicam^ ac ly^ 
ricam saltationem hyporchematicam complectebaturJ^ 

8) Auch hier ist eine strenge Scheidung nicht got ansführbar, da 
anch die ibeatrall^chen bewegte nnd stehende sein konnten. Vgl. J. 
C. Scaifger I. c. Dagegen waren auch einige aosserhalb des Theaters, 
wie die bacchischen Keltertänze mehr mimisch-statariscft alsfortscbrei- 
tend. Vgl. Bockh de metris Pindari III, 13, p. 270. 271. 
' ^) Vgl. De FAalnaye d. 1. saltat. theatr. eh. 1. Anc. p. 2 ff« 
fltohiller's Gedieht Ober den Tanz Bd. II, 8. 202. »Ittttg. 16224 
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▼orh^mchend and lü ulteii bellenlsehen Stoäfen gteleh verbrrf- 
tet. Dean mit den meMen CakeD^ wdehe äch auf Verehrang; 
der Götter, Heroen und (Sfammbelden bezogen, trafen feitliefae 
ChOre in Verblndong ^). So worde jedes Optetteet auf Deioa 
ilarch Gesang nnd Cbortanz erbObet. Besonders worden hiür 
Koabenchöre aofgefübrt, nnd dazu eingerichtete GesSnge, inog^ 
;fi7/uaTa genannt, abgesongen '). In dieser Beziebnng kann mao 
demnach ^e vnoqxrjfianxi^ :sar religiösen Orcbestik redweo^ 
Nach Banapins aber gehörte i^e zar theatralischen, nnd wifrde 

1} Anob Piaton wuoscbt^ dass die Orchestilt auf religiöser Grund- 
lage bembe, nnd berail sich auf das Beispiel der Aegypter: Gesetzt 
Vn, 79S, e. 799, a, b. (Ueber orchesCische Darstellasgea auf ligypti« 
sehen Sctilptorarbeiten vgl. d. Descript. de l'Egypt. T. VII, p. 191 IL 
0« AbblldnDgen vol. IV, p1. 6^, lig. 3, wozu die Bsrpiicat. T. X^ 
p. 486 bemerlU: ^^Scene qui paraii exprimer une legondedanse/^y 
Vgl. Demostb. geg. Mid. p. ösa R. (477 Bekk.) g. 51, p. 66 Bf. Max. 
Tyrins dias. XXX, 5. Plot. Symp. I, 4, 8. €eber die religiöse Ten« 
denz Gberbanpt Böttiger Andeatangen 6. 154 ff. 

s) Lnkian. ne^l S^jr^, %. 16. Ueber den Unterschied der maiarfc 
und der vno'^xrj/iaTa Plutarcb. de mus. c 9. Plat. Ion c 5, p. 584 e*> 
Athen. XIV. 6SS, d. e. Ueber die Benennung ibid. 630, d. 681 c. 
Vgl. I, 15, d. D. fit^^m. M. nennt vno^x'^pMta die Gesftnge des Chors, 
welcher, wShrend das Opfer brannte, sich um den Altar herum be» 
Tregte. Menander (d. Rhet) de encum. p. S7r tov$ {vfivovq) fth yccg 
€1^ *An6XXoiva IlaMvaq xal ^Ynoqx^iiata vofAi^Ofiepy rovq ^i eiq Jt^nh- 
cor Jt&vQdfißottq xai 'loßdx/ovg. Hchol. zu Piiid. Pj^tft. (ans Athenäoa 
V, 181, b.) II, 69 B« Staaißioq &i ra vTto^xVf*^'^**^ ftdrta ft4Xij K^ij^ 
Tina diioZ Xiyea&cu. Vgl. Plot. de mus. c. 10. Sympos. IX, 15, B. 
Eustath. zu Od. VIII, B6d, p. 1596: VTCoaij/MthtTaly ^aatr^ t6 ^ne^xV" 
ftannor tlSoq ctif&ija<X9 ini SepoSd/iOV xai UwdoLqov" i(/T& dS^, ^aa«, if 
rctavTij Ofix^aiq'* lAififiüi^ roV {fno rijq Xi^ewq i^/tf^evofiivwv n^ay^tvi^f 
^ rtctQlötijoi Seto^ßp dmtßdau ».r.A. (Xenoph. L c. V, 9, 7 ^ 9) Vgl« . 
Dionys. Halik. VI, p. 1098 (Reiske). Faber Paralipemen. ad Agonist. 
p. 8250 thes. Gros. vol. VIII. J. C. Scaliger de com. et trag. c. 14^ 
p. 1524 ibid. Meurs Orcbestra p. 1S95 ibid. T. VII. Ana ansführlich- 
8ten Böckh de metrls Pitfdar. III, c. 6, p. 801. 80(8, 9. Uhr. III, 18» 
p. 271. ^878. Fragm. VII, 1, 70 Cp. 596) ^Yno^^fiata; welcher be-» 
merkt: y^hyporehematicam musicen et saUatUmem aiacrem et Is- 
vem fuissey numerisque velocissimis et inier alias etiam cretieig 
warn esse.*^ Und de metrls III, 18, p. 870: y^Ab hia kyporckema'» 
tica saUatio eaienus erat diversissima y quod non solum chorut 
tripudians cantabat Carmen ^ sed aliae quaedam personae verba 
a ckoro decantata atütatione nthnica et sceniea quodamniodo imi^ 
iabantur {vxtoqxwvtoy* \^. O. Mfiller Der. II| 881. 
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r^m Anä»9b^ac$ zuerst mit GMck pxtt die Uäbne gdiradit^^. 
Atbeo&Qs zieht die vstQ^i^fiauiai in das Gebiet der lyrischea 
Poesie^ vergleicht sie aber aach mit dem komischeo Kordax^ 
Wl lasat sie voo Männern und Frauen ausfuhren 4). 
a Die religiösen waffenlosen Tänze waren mitAasnalime der 
Imcchiscben and korybantischen ^) grösstentbeils einfach, und 
bestanden in leichten Bewegasgen upd rhythmischea Wendan- 
geiiy wie alle kreisförmigen Beigen im ernsten gemessenen 
Sehritt am den Opferaltar. Bei diesen herrschte viwzfigllch ro* 
biges EbenmasS) gefällige Leichtigkeit^ Harmonie und Anstand 
des Körpers. BÜfi solcher Tanz war der mit dem Namen j^g. 
^on^og bezeichnete, welcher zur Gedächtnissfeier des Theseas 
und seiner glücklichen Fahrt nach Kreta auf Delos aufgeführt 
worde and noch za des Plotarchos Zeit daselbst üblich war®). 

3} Eonap« ßio* 9aoao9» AHia^w; $• 6& Vgl. 0. MuUer Bor. D^ 

4} Athen. Xrv, Q%^ d* e. 17 6k vTtoQxilt**'^**^ ^Ü ''^f***^^ oMCMounui 
fcK itaUirai xo^äa^' nouywmdm 6*910$ «fi^ti^i* Vgl. 631 G. D. 
^hol. zu Find. Ppth. II, 187, p. 392 B. to 6i KaaroQtMv iUlo^ vnoq^. 
yijfMT^x^^ Aiahx^ ^v&fi((i awT€ta,yfUv09 x.r.A. Pliotios Ood, 239, p. 
880 Bekk (aas Proklus Ciireat.) vnoQxnt^^ <^< ^^ #mt o^j^ifaea)« ^o^icror 
pkükOq iXiyttQ* nai yttq ol nalcuoi Tijv vn6 drti r^q /terd noihouuq 
ilAfißavoy, — VgL O. Miiller Dor. I, S5i, II, 330. 348. In der letzteren 
Stelle hält er aach die Bryallicha für ein Hyporchem. BryaUioh» aber 
bezeichnet einen gemeinen komisch-lüsternen Tanz, welchen man mit 
weiblichen Masken austiihrte. Hesycb. v. ßQv6aki^, n^awiov ywnw 
mßiof naqc^ t6 yeXoXov xai aiaxqoP SqxV/*'* 'rlO^mu * 6 'Pixpup ^fjy 6^ 
jftiazwf nal ywauieUA Ifuiria iv6i6%i%€u * od-tv wnl xw; fiaxi'd6aq ß^v6ar 
Ux*H Modovat AditutHnq, Der Tanz ßa^vkktna des Polliuc IV, 104, aaf 
welchen sich O. Müller beziehet, war vielleicht verschiedener Art: 
PoUnx I. c,vj?a^i;iU»M», r6 fUv ev^ijf$a BctqvXXixßV, Tigoqio^x^vvto 6i yv 
vtuKtq AnoXldtp* ucu A^ifM6t. Vgl. Manso Sparta I, B, S. 179 c. 

^} Vgl» Plat. Jon. c. i^f p. 633^ d. e. Kine Abbildung bacchischer 
Tinze auf Vasen Hamilt* anc. vaa. ed. Tischbein vol. I, pl. 51, p. 141. 
Vgl. Pas^eri Pictar« Etrusc. in vasc. vol. lU, p. BS, tab. B28 sqq. Ha« 
miU. Ant. fitrosq. Hancarv. vol. I, pU 59. S. auf Gemmen. Vgl. Ed. 
Gerhard Aroh. Int. Bl. d. A» L. Z. S. 539., N. 65. Nov. 1835. Auf 
einem Gelttss unaächMge bacchiache Tänze; Ed. Gerhard Arob. I. Bl. 
Nk 88. Jol. 1836, p. 315. Vgl. N. 4. Febr. 1837, S. 34. J6. 79. Nov. 
1837, 8. 66t. N. 81, 6». 667. 8. weiter unten. 

6) Einen religiösen Festtanz' der vornehmsten Athepäer am den 
T^nvpol des dellschen Apollon führt auch Athenüos X, 484, e* an: 
nvv^dafoiiw 6* ^fmf9 wai Evqmidipf xäw kot^^r o^rojow 'AB^^^^t» %9k 



Üet Chor besregt» dob am <|an AUar, «»^Toy .i^eoiHint (wM 
er aas HörnerD von der lioken Sehe bereitet war), und Bucbte 
den gewundeoen Gang, die verschiedenen Beugangen und Kräm«- 
mangen eines in den Irrwegen des Labyrinthes Wandelnden 
darzastellen ^). Der Anführer di^es Chortanzes biess r^oo- 

rovXxog ^)« 

Tov JfiUovj 7wy n^&TWf ^rrtq Id&ijvaiwvy ».r.A« ilnf einer panathenSi- 
acben Vaae. isl eia nqiilmHsfher Wattkampf v««a9€iiaaliob«t> tiei wel«^ 
ober nan aiicii eia^n Kraaiali bemerkt« H. A. MüUer Paoatlii Vaaeo^ 
Alle» Enc Uly 10) $• 900 bezieht . denselben auf den hier beschriebe!«» 
neu Chortaoz, und meint, dass derselbe auch bei dea Panathenaen auf-^ 
geführt worden sei y da dieselben im Theseos Ifaren zveitea 6riinjlef > 
hatten» 

f) PlntanHi« The^. o, 2t» h^qwm itn^ rmf ^'ii»im /e^ejm^» ^y ^% 
rvr iTttxtiMP JtfUtfv^ liyovc*i t^i/MifM» %mp ip t^ ^Utßu^if^^ 9fa^i66tm 

AtMUm^X^* PflJlux IVy 14, Itil tffiß. 4i yiqcoßM ncna nk^oq ti^x^vrto^ 
^BONPveC h^ iwu&tifi wux^ 0t9^09y tä ttupa hazi^d'sp %tfp t^tftfivmv ix^ 

djto T«» Jdißvi^ip&ifv iiodop. Vgl. Kallimach« Hyipn. auf Deloa v» 818 
tL liokiaa^ 09^ 6^. §• 34 fuhrt diesen Tan« als einen veralteten an: 
gga^ug c^ &9^f»eükfv^ettf tmi y4^<»P0P 6^Xfiui&eHf auxi.re» aJUa, wg fn^äip, 
vjj p9p t«iv«|7 x^oqiJHOpTm Vgl» Philostrat. jun. imag^ c. 10, p. 870; 
Jae* n* Wetck. Hesyeh« v. Etym. Magn* v. Eustath. au 11» a p. 1166^ 
aO-'Sd. Virgih Aen. IV^ 144 ff. h. C. »hodigin. U A. V, 9, p« 
M8. Bambach'Pott^ Arohäol. 111, 640 bemerkt^ dassman noch bea-<y 
tigea Tages sewohl von diesem Tan«e als von .der Pyrrhiche Spnrea 
lA «rie^eioland finde. Vgl. Hoeck. Kreta Bd. II, S. 186 ^180. Si, 187. 
wird hier bemerkt; „Dass er aus l^lhea voa Tlinsera bestaad, würde, 
«choa der Name folgern lassen, den die Aehn1ichk.eit des Tanses mit 
einem Kraatcbzng^ hervorrieft^ <Plinias A. n. X| c 28). ~ .Deni^ 
,,g|bittbt ipan demKaUlBwcbps, so war dieser Tapa einHyporchem aar. 
Kilhara (KiOUm. h. in Del. 8tö).<< S. 188. »»Orgiastiseh war sondev, 
Zweifel der Dieasti mit welchem der Geranos ursprünglich verbondea» 
war* Piesa aeigt die Qeisselung bei diesem Tanae, und der Ncufof. 
ß»ßWiy welcher derselbe ist mit dem Poraaltare von Delos, am weH 
oben Tbeseus jenen Beigen sdilang.*^ Heber die Verknüpfoog ujul 
die Uebergiiage des apoUiniscI^en (Pultoa von Kreta nach Delos, womit 
wobl ancb diese F^ec in VarMaduag an. briagea. ist» vgl. 0. Müllea 
Por. I, «. 906. 800 ff. 

8) Hesyob. v. /a^vovAico«, 6 coli jifa^v tov iv JtiX^ H^^XI^» Ei«) 
gentticb o r^y/ff^t^K «Zjuht, i^fow %^ x^v* Vgl« d» latpp* ao Beaycb» 
Pollttx !• & Hoeok Kreta 1. c. 



S.6. 

Za deo retfgfdseD' Tanzen kSnnen noch die an den Gym- 
oopfidiep zn Sparta aufgeführten Chöre gestellt werden, da die- 
selben feierliche PSane auf Apollon absangen, wodurch zugleich 
das Andenken an die bei Thyrea Gefallenen verherrlichet 
, wurde, mag auch das religiöse Princip hier weniger atark her- 
Tortreten^)« Die TSnze der hier auftretenden Chöre waren 

f) Vgl. Beradot. 1. 69. SlnMHiides Antb. Pal. vn, 481, t I, p. 487 C/a- 
epba> Paes* III, 11,7. Xo^ ii »vroc ^ t6ftfK ModtSnu irck, ort iitToSf yv/^^ 
9WttudUuq (ie^T^ ^i tlrtq aXXii nai yvftvtncudUu im mtcvd^q ABut9Soufto>pio*^ 
tiaiv) iv rcsvtatq 9V9 oi t^ßoi x^^ovq Uftäat Tf» 'AnolÄvpi* Athen XY. 
878, b. c. Said. a. v. 1 1, p. 854 (Gaisford). Etymoi. M. ▼. nmSeq ^&or t£ 
*Ajt6Xkmn ftatopaq yvßiwoi Mtq rovq Tteqi IlvXtuav neaowva^. Boseb. jri^oy. T, 
p. 888 (ed. Ancyr. Venet. 1818) setst die EiafifaruDg deraelbeii In das 
dritte Jahr der STaftea Olympiade. Dagegea bemertil Cerslnl Past. Att. ÜT, 
f. 48. yylta^ue si ehorus iUe vei ephebomm nudontm eontus kue 
olffmfHade instituiw fuit^ praeciare faUitur SuidM, qmi id a 
hyeurgo instUv^um eiw scriM; quemadmodum certe tcriptor 
ipte etiam faUitur^ nbi ehoroa iUos in eorum honorem instittUos 
äiif qui in Tkpreatico betto oecubuerunt^ tfuwn Thjfreaüeum 6^- 
htm Olympiade LiX estarseriiy licet a Solino {e, 13) in anno IT 
Bomulif ab Eveebio in anno 4 Olymp* XIV eoUoeeturJ^ Aber 
dieBezieboBg auf dieGelklleoen im genannten Kampfe kovnteaneh spa* 
fer binzotreten, zornal wenn der Tag des Kampfes mit der Zeit der 
Gymnepädien zasammenael. Vgl. MSnso Sparta 1. Tb. Beilag. 8. 819, 
10, welober Cerslni's Bfeinnng widerlegt. Aach üOanso zfihlt die Oyni' 
nopSdien za den gottesdienstlicben TSazen: Vgl. I. Beilage S. 179 ond 
BSrette de la Danse d. Ana II, p. 158 ff. O. Maller meint , dass in 
der ASaten Ok die desftoge der von Platarch. de mw. e. 9 genann- 
ten Liederdichter in den Gymnopftdien eingefUhrt worden seien: Der. 
n, 888) Anm. 8. Aber ebendaselbst 11^ S. 388 will er die C!ymnepS- 
dien nicHt za den religiösen Tänzen geziiblt wissen. Kr gibt folgende 
Cliarafcteristtk derselben: ,Jn Sparta waren die G3Fmnop&dien beson- 
ders dazd bestimmt, die Gymnastik and Oreliestik in inniger Bnrefa« 
dringnng and die letztere gleichsam nur als Voüendang der ersteren 
darzastellen : ein merkwfirdiges Fest schon daram, well es fast gana 
ohne reHgidse Beziehang die reine Freude an der ScM^nheit des ei- 
genen Daseins, namentlich an der Jrgend der Stadt ausspricht. Denn 
ApoHon und Bacehos sind offenbar nur gegenwSrtig gedaobt, weil sie 
selbst als JogendgOtter sich der Jngend in ihrer Herrlichkeit erflreaen, 
aber nicht am ihrer Gegenwart willen ist das Fest angesetzt.^ Allein 
auch eine weniger stark herrortretende Beziehung auf die genannten 
Götter kann schon berechtigen, die T^nze In das Gebiet der religUn 
sea SU ai^ea. Denn fiberbanpt war ja kein kelleniseher Tanz hi ei- 



SM 

Bewei^oog and KmCtäiM^ong vertoodeo. Diiber diefidli^a 90^ 
gleich ftl« die üchj^asteii gyaiiMMitkcbea betraclitet werdc^ii kdn« 
nen'). Der eine Chor bestand ans MAanefOy d«r. andere aoa 
Knaben. Beide tans^en naekend und sangen die gefeierten PSaiie 
des Thaleta», Alkijsan, Dionyflodotos, Xenedamoer^ Xenokrite% 
Polym^asioa und anderer ihrer berähmten Liederdichter ab^X 
Dieses Fest stand zu Sparta im höchsten Ansehen. Selbst als die 
Spartiaten %'on den Tfaebfiern die Niederlage bei Leaktra erlitteo 
hatten y und die betrübende Botschaft am letzten Tage der 
Gymnofifidien an die Epboren gelangte, lasten sie dennoch den 
aufgetretenen Alannercbor nicht auf, sondern Hessen ihn den. 
begonnenen agooistischeii Tanz dorchfilhj^en, und das Feet \kh 
hl4t sela€^ Feierlichkeit 9 als w^e nichts geschehen ^)»«-Weaft 

ner solchen Weise ein religiös^, wie e^*a die Sgyptische Orchestik, , 
welche 9 wie Piaton hemerkt, ganz ein Priesterinstitnt war. Plau 
Ges, YII^ 798,^. 709, a.' Nach der Btotheilong des Athenäos gehi$r- 
ten die gymnopädisehen Tänze za den l3Tiseben: XIV, 630, d. und 
XlV,^i, b. c vergleiiAl er sie mit der altertiiaoiiieben cSycureUiir. Page^ 
gen XlVy esPy e ^ di j^fiPOJt€u^fj nct^eft^eqijq i<ft^ tfj r^ayt*^ d^x^*'^ 

die Gymnoplidien .bezielit Winekelmaan. Descr. de pierr. grav* V9 > 
463 die Etarstelloog auf cdner Gemme. 

*) Ptot. Ges* iy 633, e, d, irt Si w» xaXq Yv^iffmtu^im^ &iwtü am^ 

che Worie Platoa ven eioem 8partiftten sprechen ISsst, Der Sehel. 
za der vorhergehenden SteUe des Plat; vck fviLwna^Uiq Xfye^* yvgif^ 
vo^wnt^ yag xoifq ncuSdq h 4^A«^ ivntBW akkf^lovq irroiovif ßt;^l i^ixT^ 
».tX Die Stehol. werfen hier Alles unier einander. Besyobk v. rv/»^ 
fonatSia * iycoit fi^ i^i^r^y 9nai JS$ta^MT*itiivy ip ^ TOvt iv^ßovq mvmX^ 
ns^Bru» toy h jiptvHloUti» /Sw/mT) rwnopteq dXX^hi^ ta ptha * Tavto 
di tat* ..^tvd^f iif ya^ äyoi^ lo^otCova«, nX^^yat de ov yiintpvaif diXi» 
n^^qoio* ;^o^y yeyv/Mfti/iiinw^ Vgl. Suidas v% yv/tronatSia und v. Av^ 
my^oq 7. II, p* 470 Küster. Dazu Toup opusc. crit. Emend. in Said« 
eto. p. 7d Bahnk. ad Tim. p. 64. 79 sq. O. MiUIer Der* I» 158, II9 
313^ d. 328. 843, 4. 

3) Platarcb. de iHtßS. c. 0, Athen. XV, 678^ vC 

4) Xenoph. HOl» VI, 4. 16. Herodot. VI, 67. Thnkyd. V, 88,. 
wo die Argeier die GymnopRdien abwarten, um w;ährend'der Feier 
dersetben bei ihr^er Onteraehrnmig von Sparta her niohta färchten zu 
dürfen. Xeeoph»^ ^fem. I, Zf 61. Plutarch. Affesü. e. 1^, wo bemtfJct 
wird, das8 die Stadt während der Feier mit Fremdea angefüllt geweeeit 
«ei: LdKlan. »9^,4^^* 10. iUhen. XlVi «80> d. #31^ b^ c« XV, 998, h. 



e^Mte IkerliMipt auf seMkie CMre Uett^, m seleliiieteii rfefc 
iKe gymopidiMhen yw «Heil ftnieren durch BbenmaM md Ca- 
rliythmfo der Bewtfgiiiigen ai», und Aocliteii als dte roUendet- 
Mea ^i4teR. Der AnAmg des Chortanzes war genidadgt und 
nihig; man ahmte dmrch krfiflige Oeberden ▼^nehiedeoo gym- 
ttastlsche Uebangen nach, besonders den Ringkampf und das 
Paakrallon 0). Nach DorobfBhmng dieses ersten AcCes achritt 
iMiny isrentgstens in der alten SMt, sam zweiten, der feierlich 
bewegten Pj^rrblehe^. Die ngotTtirat der Chöre trogen Kränze 
yea Palmbifittem, ^Qsattxoi <niq)ixpot genannt, zor Briimerang 
Hn den denkwürdigen Kampf and Sieg bei Thyrea^. Wie sehr 
van ganz besonders bei diesen Chören anf natfiifiche Schön* 
li^ oad Kbeimass des Ldbes Ansprach maUite, fcami noch 
daraus erhellen, dass der hinkende Agesilaos als Knabe von 
dem Anordner des Chores (xoQtmoiog) an einen wenig liemerk^ 
baren Ort gestellt wurde®}. Welch eloen herrlichen Anblick 
die gyonDopädischen Chöre gewährten, darf man vielieicbt auch 

Üas- Ifesl ael In den atüschen Monat HekatombSott, wurde tiber hla^ 
weilen in dringenden Füllen anfgescKoben. Thnkyd« I. c. Manso 
filparta I, 8, 8. 913, 14. üeberhaapt legten dfe Slpartiaten hohes Ge^ 
Wieht auf Ihre Feste. Als im sweiten messenlseben Kriege die Hj'a- 
kiathien heraDDaheten , scfalossen sie mit den Me^seniem anf Btra ei- 
nen WaFenstillsUind von 40 Tagen , begaben sich nach Hanse und 
fetertea ihr Fest: Paus. IV, 10, 8. 

A) Xenoph. Staat d. Lnked. VIII, 4» X^ 8. Pint. Age9. e. 91. 
Phid. bei Plntarch. hpk. e. 61. 

0) Athen. XIV, 9itj b. e. yv/i^ yaq S^x^mu ol Ttou&eq ftotpre^ 

T^ üa9<Mv * »q^ ift^eUpftr ^hw^ßd tt rijq ^aXaUftqaq itul trov ymyne^ 
9i9v, ireir#0rrt? i^f^ftms to^c nod^, r^not &* etvt^q ot re waxo^OQtacoi 
«AM o* ßmixinotj ^}<m ittil tfiif OQx^atf tavr^ th ^^ ^t6nfa9it dpo^i* 
^w&iu. Vgl. Maxim. Tyr. diss. VI, 8, p. 87, ed. Reisk. Lnkian. ne^i 
iqXV^' $.18 vergleieht dfe yvii'poTicadiou mil: dem ^pioq , von welchem 
weiter tiaten §.10. 

7) Manso (Sparta 1^ 9, 219 ISsst non noch einen Waffentanz Im 
Theater folgen, und beinfk sich auf Athen« XIV, 681, b. e., welofaer 
hier nfchts davon meldet. Wohl aber gedenkt Piatarcb. AgtsU, c. 89 

der SiYm9ii,0fUvtav X^qw^ i^ Tw B^ewtq^, 

8) Heradot. I« 88. Athen. XV, 879^ b. o. Pamr. II, 88, 6. III, 
8, 7. X, 8/6. Moors. Orchesira p. IMI) th. 0ron. VilL Vgl. O. 
M8Rer Dor. I, IdS; 

^' ^ Blaiäreb. Age^ e. 0l Apopktheg». Lac. n« -6. ^ 88t Wittenb. 



dsrai icbltdgieii, iUhm dl« &fixfm mt OB^M, #«^te fear KM 
(üehtig imd (Kbfg waren , und ders^beti deiinoeli aosFvrl^b«»^ 
weht nuf m\i der' B^hnifteh der Atoie uiid anderer Iheftrd 
überbaopt belegt, »d&derii auch ooöfa iäcfbeeoodere von dem^ 
Ansehaoeo der Gj^mnopädleD ausgeeehfosaen wurden ^. 

Bellgiqse Beziehang tritt auch io ^en karyatischen C|b5refi 
bervori welche zu Karya^ einem lakonischen der Artemis an4 
den Nymphen geweiheten Orte, alljährlich von spartaahohei» 
Jangfraoeo za Bhrea der ArtemicrKaryatis aufgeführt worden ^^ 

ie)^ltttareh. Lyh. e; 15. Man könnte bier einwenden, dam sie 
als AiftM ati8geaeii4iw»en werben massten. Dann bStle aber PIMar< 
dios im Aligeraelaen vom AasscbloM von aNea fostlioben Cbdren, nnil 
nicht wie bl^ aa^driicklicb nur von den Oynnonlidlen reden müa* 
sen. Vgl. Apo^p^th, Muicon* p. 831, 14 Witt. Die Gymnopädien er^ 
ftihrea Un l4wfe der fiBait »abebe Verftndenkagien. Vgl. Manso ISparta 
I, 2, 8. 918. Vlellißiebt geb^en aocb die Tiereekigen CMhre des 
Timfiof bieber. Atbeq* V, 181 c. oi 4i jimtonfwral XtyopMK^ (jpnatv 6 
TifiMUK) h tw^aywpotq x^Q*'*9 ^^^- Pldtarcjb» l^^ e* 2i fedet iai 
AIIgemeinMi von drei CbOren in den Festen , von weleben der eiaiO 
ans Greise», der andere aus Mftonern, der dritte aus Knaben beetan«- 
dea babe. Pottihe IV ^ 107. tgtx^^^v <M Tv^tui99 iav^ae^ r^S? Aoaemwf 
XO^o^ na^ ^X0iktp iwiatfiv, noii^^ (»td^, ^^orra«. Ptatsartfb* IWfll 
IjOC. §. 10. Meurs üffsc. Lae< H) 10^ p. 0888. Tb. Grob. 

1) Pans. III, 10^ 8. IV, 16, 5. IHe Jnngfititiea, aus welebea det 
Chor bestand, werden Ka^r^e^ genannt. Cnter ihnen wäre» dfa 
reiebsten and abgesebensten TScbter des Staats: Faas^ IV, 18,5 vom' 
Arisiomenes, weleber dfes^^ben dnreb einen Htoterhalt attflkitb: mit' 
avriJMßsr, o<ra» XRVf^^^ udrwf um a(«€$jtiar» ncni^w^^rr^t^^y -- danw 

Dass der Chor religiöse Beziehang hatte^ neigen die Worte des Paii" 
sanias: x^qevovaati rij A^ifi^i» Bei Plnftaroh ArMax, e. H^vov dem 
Bilde des Siegelringes: elts di yXvip^ h r^ (f9>getylS^ Jtot^uovnd^ 
d^;^oif^^Ms?. Pollax IV, 14, 104. ttai Ku^vdri^ iki *A^ipb$d^, Bier- 
von führen in der antücen BaulcaiMt die wetbHcben Figuren als Trff« 
ger den Namen Karyatiden. Vgl. Btnart und Revett Alterlb. vou' 
Athen 11, 6, 88. 88. BOekb eprp. inscr. n. 180, p. )881. Diomedes' 
Gramm. III, p. 488. extr^ (Patsch) enftblty dass einst im Perserkriege 
die Jmigfraaen aas Furcht das Pest unterlassen hätten. Da seien Bir* 
ten aos der Umgegend sEnsammengekommra, und haben den Chor on* 
ter HirtengesSttgen anfgeflibrt, was mit der Bntstebnng der bnkoli- 
scdien Poesie in Verbindung gebracht wird. Vgl. Bbodigi«. l*. A* V^ 
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Ume^ Ghorre^Een wurden <fv^; VKi/empUH niM^h einem cevfe« 
neu Bbytiunas .dwgesUiU, wobei eich die Lekonerionen vonBüg« 
lieii dorcli Leiclitigkeit and Gewand tii«t des Körpera* so wie 
Ciirch Regelfflfiaaigkeit der Bewegangeo aoazcaclinetea ^). 

Retigiöiie Teodeoz zeigt sich natarlicb aocli in den bae« 
chisclieii and korybantischen Tänzen, von welchen die ersteren 
aoch in das Gebiet der theatralischen gezogen werben ^^. Die 

8, lese. Manso Sparta I, 2, S, 220. O. Müller Dor. 11, 343. Wei^ 
liehe Chöre worden auch za Elis von den sechzehn kampfrichterli- 
ehen Frauen aufgeffihrr, von welchen der eine den Namen der Phjr»- 
koa, der andere den der Hippodameia führte. Religiöse Bezieboog 
tritt aber hier nicht hervor: Paus. V, 16, 5. 

9) Lukian. mgl d^x* S« 10, führt diesen Chortanz auf Kaator und 
^irfydeokes znrück , und itlsst ihn nicht durch Jungfrauen, aondeni 
durch Spartiaten überhaupt ausführen, üeber die Entstehung vgl. \ir 
trnv. I, 1* Lessing verm. Schriften Th* X, S. 366. Manso Sparta I, 
a, 8. 219. 220. O. Müller Dor- II, 841 vermuthet, ^dass anUke Re- 
liefs — Jungfrauen in hochgeschürzten dorischen Chitonen, die Hfinde 
in eigener Bewegung xum Kopfe eri^oben, den Kopf mit Eurotaasohitf 
(wie er glaubt) bekrünzi, darstellend — uns ein Bild jener Tänze ge» 
ben.^^ Vgl. II, 870, 2 und I, 374, ASm. 1, und C. A* Böttiger über 
die sogsnannt^n Karyatiden am Pandroseum u. s. w« Anudtbea Bd. 
m, 8. 187 — 166. Er bezweifelt S. 153 gegen Meiuf^ke und 0. 
Müller, dass das nagvaTi^itf ein sehr heftiger, den Bewegungen der 
Baeehantintteii oder Mänaden ähnlicher Tanz gewesen, und meint S. 
155 , dass er mehr- eumelisch als pyrrhichistisoh oder ergiastisch ge- 
wesen seL Wir geben hier eine Zeidinung Fig. 85 nach Visconti 
(Mus. P. Clem. vol. 111/ tab. b. 11,) von einem Basrelief entnommen. 
Vgl. ViseonK I. & p. B68 ff. und Winckelmann Mon. ined. I, 48. An- 
tike 8isl»ien in Bronze, welche TSnzerinnen anderer Art vorstellen, 
gibi d. Mttseo Borbon* vol. II, tab. 4-'>6. Vgl. die Erklärung daselbst 
8. Abb, Fig. 86. 87. 

,3) Zu den bacQhischen gehören auch die der Bacchantinnen, von de- 
nen uns das Museo Borbonico Verschiedene anziehende Abbildungen 
in nannichfachen Stellungen gibt (vol. VII, tav. III, 84 — 40}« Tav. 
33 zeigt eine der modernen ähnliche, wohl nicht bacchische Tanzweise 
zweier weiblicheir Figuren in faltenreichen, durchsichtigen uud flüssi- 
gen Gewändern,' durch welche die Formen der Glieder erkannt wer- 
den, so wie Tav. 88, wo diess noch bemeikbarer ist. Die Stellungen 
sind hier sehr gratiüs /und wohlgefällig. — 8. vol. IX, tav. 17. VoL 
X, tav. 5. 6. $4. Vgl. Le Pitt. ant. d'Ercolan. I, 17 ~ dS. n. ni, 
S8 — 81. Tanzende Frauen und Bacchantinnen finden wir anf Vasen 
in grosser Zahl: so bei Antoiiini.vas..anticb. I, 64. 65. Dieses Ge* 
fl&ss« wie die neisUii dieser küsOichcn Sammlnagi 4s| von weissem 
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flBf»x^9 ^0™ LnUanos ssa den tatyriseh^ ge^Süt^ war besoo-i 
ders in lonien and In Pontua einheirnuich; Es worden hier Ti- 
tanen , Eory bauten^ Satyrn and Schäfer vorgestellt, and die 
fidelsten and Vornehmsten des Volkes traten in diesem Tanze anf^ 
waren stolz daranf and achteten diess höher als ihren Adel^ 
JStaatsämter «nd Abnenwürden, Die Zoschaoer blieben hier^den 
ganzen Tag hindurch sitzen and vergassen von der Betrach« 
tung der schönen belebten Mimik hingerissen and gefesselt ihre 
anderweitigen Geschäfte^). Diese Tanzweise war mit starke^ 
Bewegung and heftigem Geberdenspiel verbanden. Die /tiow* 
manai werden von den Koqvßavuiai geschieden^ and jene nysiscb^ 
diese knossisch genannt &^. Ein religiöser Waffentanz war der 
korybantische Daktylos, welcher diese Bezeichnung von den idfii- 
scbeD Daktylen, als deren Nachkommen die Karoten and Eo- 
rybanteiK bezeichnet ^werden, erhalten haben soll^)« Aas der 

Marmor.- Vgl. m., 40. 55 n. a. ibid. — Zwei tanzende weibliche 
Figuren mil mimischen Gostus auf einer Vase gewährt InghlramI 
Vol. fitt. I, tav. 78. Man hat die eine für die Helena gehalten (ibid* 
p. 119. f.). V^l. Vol. III, tav. 845. — Vier tanzende männliche 
Figuren findet man unter den grossgriechischen Votivbildern Berl. 
Samml. Relief- Zimmer I, Wandschrank I. — Opfertänze bemerkt 
man auf mehreren . Gemmen d. Berl. Samml. Kl. HI, 1480^1489» 
Verz. V. Tölken S. S49 f. Ein merkwürdiger Tanz von acht Figo« 
ren, welche sich einander die Hände reichen, im archaistischen Stjrl 
in d. Pitt. d. vas. d. ant. Etr. vol. 111, tav. S28 (von Passerf). — 
Fuof tanzende weibliche Figuren (innerhalb einer Colonnade) mil 
verschlungenen Händen in d. Mottumenti sceUi Borgkes. UL ä, ViS" 
€ontiy pubbL d. Labus Fase. IV ^ Tav. 26. 

4) Luklan. mqi o^x^a. §* 79. Plat. Ges, VII, ^5, e rechnet die- 
sen Tanz zu der dftgfwßfjrovfiivfj. oaii fith ßctxxeia ts' i&ti ital rwß rav- 
ta^i inoii.i9(av. Vgl. Euripid. Bacch. 540. 0d5.- Aristid. ICV Smym, 
poUt p. 2S0^ 15. 

5) Schol. zB Sophokl. Aias 684 nnd dazn'IiOhe<$k. fiustath. sa 
tl. 9y V. 590, p. 1166, 19. Vgl. Weicker Aeschyl. Trik Prom. S. 199 
SOO Anm. Hoeck Kreta I, S. S09 A 

6) liUkian. tiegi 6qx» §• S* U^mtop 6i gtua* 'Pictr ^a&eZaav y:fl ri* ' 

n^TovpTOHf nqtq täq dani^a^j xai Tf^^avifOf ^vB-iov tt nokufiutov x. t. X. 
Apoll. Rhod. I, 1134 if. von den Argonauten zur Verehrung derphry- 
gischen Mutter Dindymene: aTtalgovteq ßijrc^gfiop hönXiov eaqx^aarro xai 
<raxea ^t^haatv hiinxvnov x.r.A. lieber die Kureten als Tänzer Be- 
Biod. Frapn* p. 437 CLoesn.}. Ansfiäirllch Strab. X, a, p, 46$ C 

63 
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BesetedboDg am RoimiH eiliellf, dm dendbe WsonJere nM 
lebbafler Beweirang der Binde gefibt wurde''). Amser den 
genannfea lencbtet noch aus andern Tinzen die Beeieinrng auf 
gewisse religiöse Cnlten bervor, welcbe bier als za wenig 
gymnastisch nicbt weiter verfolgt werden. Wunderbar wird 
aoch die lastige cüurftg ein priesterficber Tans {pqjriaiq UQaTt- 
»}) genannt®). Ihi jedoch hier die theatralische' Bestimmong 
(als catvQix^ ogxrjaig) Torberrscbt, so wird diesw Tanz schick« 

• 

ficher in daa betrelTende Gebiet Terwieseo. 

«. 8. . 
Manaichf acher y bew^er und kraflfibead« waren die pro« 

Cas* Eostath. za IL fj p. 953, 20. 21» za II. <7, p. 1166. 1167. SdioL 
ZQ PiDd. Pyih. n, 127, p. 922 B. Rhodig. L. A. V, 3, p. 236. Ein 
Waffenlanz der Korybanten mit Schilden abgebildet bei Visconti Xus. 
F. — cum. t.IV, tab. 9^ nelche Abbildaog Kir hier miCtheilen, Fig. 86. 
Zwei Knreten mit f^hild, Schwert, Helm and Mantel bei Miliin Mjth. 
eallerie 2. Aufl. Taf. V, Fig. 17. a. Mos. Cap. IV, 5. Einen in sechs be- 
wegten Figoren bestehenden bacchisch-lKorj-bantischen WaiTentanz ge- 
wahrt ein Vaseogemalde bei Antdnini Je' vas, antichi T, 45. 46, wo- 
von wir hier dieAbbildoog geben (8. Taf. XXIV.) Vier WalTentSnzer 
sind hier mit Schild, Schwert nnd Helm geschmückt und bewegen 
sich mit gemessenem Rhythmus und ruhiger Haltung, wogegen die 
zwei ihnen beigesellten bacchischen Figuren, die eine mit Tbyrsusstab 
nnd Epheukranz , die andere mit ehernen Becken oder Cj-mbeln ver- 
sehen, in lebendiger Bewegung erscheinen. Die ganze Gruppe deu- 
tet auf eine Verschmelzung des bacchischen und kuretisch-koiyban- 
tischen Cults. Eine ganz ahnliche Darstellung bietet ein Tcrstüm- 
meltes Relief in d. Berl. Sammlung dar. — Auf einer antiken Paste 
(Berl. Samml. Kl. VI, 189. Verz. von Toelk 8. 363) ein'komischer 
WaiTentanz in alter Rüstung. Als WaiTentanz unter Flotenmnsik hat 
man wohl auch die Gruppe im Mus, Chiusin. T. 11, tay. 127 zu be- 
trachten. Der Tänzer ist mit Schild , Helm und einem Stabe bewaff- 
net. Heber ihm ein Flötner mit der Doppelflote. Aehnlich ist die 
Figur Ibid. tav. 182. 

^ Nbnn. Dionys, HI, 134, f. XIV, 23 ff. 84 ft 49 ff. Lucret 
de rerutn natura If, 635 fL Strab. L c. Lnkian. Tte^i 6qx» i» 21. 
22. Hesjch. v. 

8) Etym. Magn. s. ▼• Vgl. Fr. Tfaiersch Ein], b. Pind. S. 65. Ce- 
ber den Ursprung derselben Eustath. ad Hom. Ih XVf , p. 1078 R. 
Athen. XIV, 28, 284. Hesjch. V. p. 1185, T. I. SUuwtq, ogxvok rtq 
OTQariiatixfjSarv^üiv avvropoq äno rov ijtUa&cu xal nivtZa&ai, x.r.X. Da- 
zu die Interpp; Vgl. K. Hoeck Kreta I, 8. 299 f. Millingen Peint. ant, 
de vas, gr, de CoghiL )fh II, p. 6 hat hierauf ein Vasengemalde bezogCA. 
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finen gymimstisoben ond agonistisohen WafTentfinise^ wetehevor- 

eüglich in den dorischen Staaten wacker geübt and zar konst- 

ToUen Darstellung ausgebildet wurden. Und auch ans dieser 

Bestrebung mochte die gute Taktik und der Kriegsruhm der 

Dörfer einige Nahrung ziehen ^). «— In diesem Thefle orehe* 

atischer Kunst stand ohne Zweifel die dorisch kriegerische 

Pyrrhiche oben an ^ weiche von Piaton als Inbegriff alter Waf** 

fentanzse betrachtet, und von AthenSos in einer andern Bezie« 

hnng mit der yvfivonätdixi] und vnoQifriiicetodi zu den iTriscbeo 

TSnzen gezfihlt wird^). Dionysios von Balikamassos führt die 

Pyrrhiche auf die filteste mythische Zeit zurflck ond meint, 

dass dieselbe entweder zuerst von der Athene nach Besiegung 

der Titanen y oder von den Kureten zur Beschwichtigung des 

neug^bornen y ihrer Obhut anvertrauten, Zteus getanzt worden 

sei. Und wie Dionysios überall sich bemühet, in den altrömi** 

sehen Bräuchen und Einrichtungen griechischen Ursprung za 

entdecken , so betrachtet er auch einen Waffentanz der alten 

Bomer bei dem feierlichen Aufzuge in den grossen Spielen (Ludi 

magm) als Pyrrhiche 3)« Audi die auf dem Schilde des Acbil« 

ieus dargestellten Tänzer bezieht er auf dieselbe^). 

Ceber den Ursprung dieses Tanzes and seiner vletumfas-» 
senden Benennung ist die Masse der verschiedenen Angaben so 
gross, dass es schwer wird, äch ans dem Sagengewiiy her* 

1) Athen. XtV, 25, p. 6S8, e. f. 471^ yag t6 x^q S^x^ceaq yii^oq r{$ 

onXoiq xivijaeiq dTtOfu/iovfievov» o&w ml JSmtQcirijQ iv totq iio&^/*aai rovq 
ocaUcara ;^o^€t;orra? aQiarovq qnialv eivat ra TtoXif^ta^ Xfytäv wruq* „ol 
^l XOfioTq xdXX^ata &eovq rif/twait a^tatot iv 7toXif*a)j xrX* 

2] Plat. Ges. TU, 815, a— 817, a. Athen. XIV, 690, a. XIV, 6S9 
C o&tv in&vi&^iaav at xaXovftevdt hv^ql^cu xal 6 näq 6 totovroq r^ö^roc 
Ttjq dqx'^aeotq xai al noXXäi na^ovo/maicu a^oiy, uq hcLQa Kgiiolv 6qai* 
triq nai i7iixQ7J&$oq, 

3) Diesen aUrSmischen Waffentanz werden wir mit grosserem Rechte 
ans Etrarien ableiten mibsenl, anct welchem Lande die meisten altrS- 
mischen Branche und Ceremonieen stammten* Abblldangen von bron-> 
zeoen Figarein gibt Cayhis Rec* d'antiquites Tom. I, pl. 81, !• 8« 
welche er mit Recht für eine Art etrurlscber Waffentfinzer hält. VgL 
ibid. p. 93 ff. 

4) Diönys. Böm. ant. VII, 73, wo er zagleioh die eigentbüm- 
liche Tracht der Römer bei diesem Tanze aasfQbrlicb beschreibt. Vgl. 
fiberdie Ludi Wiagni LiviusII, 86« Alexander ab Alex. dkr. gm* VI, 
19 p. 701. 

«8* 
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anflzoflDdeo imd fOr die dne oder andere ErklSrong za ent- 
scheiden, zomal da die meisten derselben aof das früheste and 
dankelste mythische Zeitalter zaruckfQhren« Die überall wie« 
derbaUeade Mähr nennt als Urheber den Pyrrhichos, welcher 
bald Kreter heisst und als solcher theils in die Zeit der Kore- 
ten, theils in die spateren Jahrbnnderte versetzt wird, bald 
auch als LalLoner erscheint^). Andere fahren den Ursprang 
aof Kastor oder die Diosknren fiberbaopt, noch andere aaf den 
PlonysoSy oder anch auf die Athene zorfick. Aristoteles berichtet, 
dass Achilleos znerst dii^en Tanz bei der Todtenfeler des Pa- 
troklos aosgeffibrt liabe. Auch wird dieser Name vom Pyrrfaos 
oder Neoptolemosi dem Sohne des AchilleaS| abgeleitet^ Dec 

0) Athen« XIV 9 030, e. !4f«n'^<M>9 ^i 9*i<ft^ ^^ 7tv^§iz^p dno 

fUXQ* »ai wvp ovOfiM xw IIv^q&j^, Strab. X, 3, §. 7 — 9, p. 460. ^ dt 
irÖTtXioq o^x^aiq 17 or^crrMirrMYjy wtl 17 Ttv^^ix^» d/iloZ ^t xai 6 llvqqtx^^ 
Sr pDunv ivger^p tivat T^q rotavTfjq doM^ütwq twf piior ini rd ar^rx- 
«TMKi. Cf. %. 19, p. 469. Lakian. ntqi 6qx''i^* f* ^- ^^* A*^ ^^^ 
90019 nfjwtop Kov^iftctq Tip ivoJtXtOp <l^;ifi/(jaordvM oqxv*"^y av&tq tot 
JIvqq$X^ ÜC^TT» owtdlaa&tu^ Diodor. V, 65, Liban. nqoq Idqiar. vTtiq 
tar 6qx* P« 358^ i, IV Reiske : naTijy6qBi miX üv^ix^v Ssi^avtoq oq- 
Xtot^ ixovofkv r» Tf? TrqiaßvTeqttq nXioPy x. r. il. Plat'C^«. VII, 796, 
b— d. Eastath. zu n. K, p. 771, 49— ((4. zu II. V, p. 967, 48: 
Konniut Dion. m, 184. XII, 37. XfV, 88. 84. 49. XXVm, 195. 
Paus. III, 85, '2. PoHux IV, 99. Etym. M. ▼. Hesych. v. Schol. za 
Pind. Pyth. II, 69, B. (1S7, p. 388. 883). fiustatb. za IL tt, p. 1078, 
80. Schol. za Sophokl. Atas 684. Fun. h. n. Vn, 57. Nicol. Damaac 
de tnor. gent. bei Stobäoa Ecl, 48. nqoToq eSqe Uvqqix^y KvdiaviciTfiq^ 
'Kq^q t6 yiwoq, DioD Clirysost. oTaU II, 819 R.« Vgl. Weicker Aeach. Tril. 
8. 199, f. (Aach eine lakonische Stadt führte deft Namen JJvqqixoQ'- 
cf. Expedit, scient. de Moree, Rech» geogr. de rain. de la Mor. p. 88.) 
K. Hoeck Kreta I, S. 811 ff. will mit Plin. ]b. n. VU, 57. die Pyr- 
rhicbe von dem Koretentanze unterschieden wissen und leitet den 
Ursprung der ersteren aas dem letzteren alten Caltustanze ab. 

6) Photias Cod. 839 aas Prokl. Chrest. p. 380, 381 Bekk eifqeraq 
^i Tovifav Uyovatv ot fth Kovqrjxaq^ ol dk Ilvq^ov xov ^Ax^XUfoqy o&fv 
»ai Uvqqixrjp elSoq t* Sqx^oewq Xiyovaw. Eastath. za iL tt, 1078, 
19 ff. za Od. p. 1607, 5. Schol. zu Ptnd. PytA. II, (69) 187, p. 388. 383 
B. AqtatoriXijq <W TtqOirov 'AxiXkia ini rjj rov üatqditXov Ttvqn rij tcv^- 
i*'X7l 9'riol xexq^a&aif ^ naqa Kvnqiotq 9fjai nqvXtP Xiyead-cuy wart 
naqa rt^v Ttvqav r^q nvqqix^q t6 ovo/ia &ia&at, Aristid. A&fjva I, p. 84 
nennt als Urheber die Dioskaren. Cf. ibi d. Intpp. Dionys. Hai. R. A. 
VIIj 78. Vgl. Plat. €fes. vn, 796^ b. Der nnvXii MnXtoq Kalümach. 
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Kreier Tbaletas ' 0OII die wto^finftt so dloBfem rein kdq^rl«»: 
scheo und vorzägiico dorisclien Tanze coAipooirt haben "Q. Ba 
kämpften in demaeiben zwei bewaffn^e Reiben init gemesBeoenL 
Schritt and rhythmischer Bewegaag gegen einander, bald vot'* 
driog^end bald zarückweiohend s)« Piaton beschreibt die Pyrrhi^ 
che als mimisch, kriegerisches Waffenspiei, wobei man durclf 
rasclie Wendungen des Körpers theiis die Art und Weise ans-^ 
drucke, wie man den feindlichen Waffenstdssen und Geschossen 
ausweiche, theiis die Bewegungen nachahme^ nlit welchen maii 
den Angriff gegen den Feind richte« AtiuenSos nennt die Pyrrhi« 
che der Spartiaten nQOfVfifcurfia tov aaUfiav^^. Sie wurde^ 
wie schon bemerkt^ an den Gymnopädien aufgeführt und Wil^ 
dete hier einen Hauptact ^^y Wegen der hier obwaltende» 
lebendigen Mimik kezeichnete man aueh wohl dieselbe Huu^'i 
jilf durch juQovofäa. ^^) Auf Kreta wie zu Sparta wurde " 
dieselbe schon von fünfjährigen Knaben geübt 1^) Auch zu 
Athen wurde dieser Waff^ntanz von .den Epheben an den gros«* 

Hymn. auf Artem. S40. Hymn. auf Zens 59. Etym. llfogn. t. Hesycb» 
V. PUd. YII^ 57 anterscheidet so : saitationem armatam Curetes dö-^ 
euere) pyrrhicham Pyrrhusy utramque in Creta. Cf.DhMnedes Gr.III» 
^. 473 Patsch. Scaliger de com. et trag. o. 14. Bürette de la Banse 
des Aneiens II, p. 1&&, welcher eine besondere Ableitung Tersnchtr 
pent^^Cre da mot Grec TtvQf a cause da fea et de la Tivaeitev ^of 
CD faisoit le carsctere. Vgl. O« Mfillw Bor. II, 987* K. Hoeck Kreta 
I, Ä 213 ff. 

"^ Schol. 2U Pindar. Pytb. II, 187, p. 889, B. 

^ Abbildangen gibt Mercarial. art. ffynrn. II, 8, p. 89. welche 
sehwerUch eine richtige DarsteUuog gewähren, lieber die Aehnlich- 
keit des befleniscfaen Ühoros and des milit&risehen Loches vgl. Thiersch 
Vorr. Zi. Pind. 0. Malier Dor. HI, 850. u. dse. Vgl. Aristoph. Vesju 
1060. 1081. 

9) piat. &es. VU, 810, a.*b. Athen. XfV, 888^ 0. 800, d. 881» 
a. b. O. MiUler Der. II, 397 ff. 

^e) Athen. XIV, 881, e. Manso Sparta I, Beilag. 9. 177 Anm. 

il) Athen. XIV, 831, c. PlatarchJ Symp. IX, 15, 1^ Das x^^qo^ 
90fMw begriff, wie sclion bemerkt, überhaupt den wieht^ten Act def 
ereheBtischen Kanst: Aristftnet. I, 88. tmI n&i^ ^Bctf^'wp^'^dbvijq x^*-^ 

lov xw nafv aadvtioif fyn^ ri^ f*i^»r^Mf dnqißij. Cf. I, 10. Xenoph^ 
8mP' II, 19. Herodot. VI, 189. Rho^ln. £. iL My-e, 6^. Mh 
reite de la Danse des Anciens II, p. 159* ' ' 

1^ Athenäoa XIV^ 880^ d. 691 , a« 



flm md kliiMB ffiMiliMrite jnfjpeMhrt, weleb« Bphcfcen «m^ 
^unal UeMen wd dtren Bkittwif , ErlMütoii|r iMid Anastac- 
tnag 88 dea Lelfteagan der ClMircgi«' gehörte i'}. Dici Athe« 
Bier sollen den Phr^atehoe m ihren Reldherra gewählt haben, 
weil er die Pjrrrhiche geeohickt getnnzl hatte : ehi Beweie^ wie 
hoch rie die orcfaestische Konst tlberliao|ity ond besoadera in dw 
Pyrrfalelie aclitelen^'*). ^ean in diesem rhythmischen Kanpfiipleie 
offenbajrte sich die Orehestik In ihrer ganzen Herrllchiteit ^^ 
Xenophon aennt unter den Terschiedenen orehestischett L^sptaa« 
gen, welebe auf seine(pi denkwürdigen Rfickzoge von den Thra« 
fcerBy Paphhigdoem^ Aenianen^ Magneten^ Mjsem, Mantkimra 
aad Arkadern anfgefQhrt worden , aach die Pyrrhiche, welche 
^ne i^rimql(; fUf^^VL gesohmückt and euea leichten Sohild fah- 
rend mit grosser OewUndtheM snr Bewandemog der Zuschaoer 
getanzt liabe^<»). Aaob ia Kleinasien wurde die 



1^ IsSos n^f^i rav Ji^noutty» xXi/^ov §. 36. Lysias dnoloyla S»^ 
Sofu cbiagda* $. 1, p. 697 ~- 699 : c^ nvQQtx^''^ Uavad-ijvaiotq ToZg ftt^ 
yaXoiQ 6itttutocfMq §, 8. nal üava&fjvcuoiq roZq /Atxqotq ixoqrjyow nv^g&x*^^ 
ttuq d^twsiß&q.iuu dv^loHta tTtt^ /Mwi«. Scbol. an Ajistoph. Wölk* 989^ wo 
Ai^stopiuuiea jedesflOU auf die Pyrrbiclie hiadeuiet. Ceber ihre Beziehung 
^p§ def Colt der Athen«» ia den Paaatfaen&en O. MuUerPaliaa^Aihene, Allg. 
Jf^ß, HI} IjQ^ S. 87. Sqfdaa, y. n^Qqlxn* ^o erhält der Pyrrhichtanflser 
In dem. musüachea Agpa za Aphrodisiaa in V^^riee einen Preia vea 
iijvciq, f* Bikikfk cocp* ieser. n. 8968. Auch, zu Teoa iyat der Pyr- 
Vhichlfltim musiachenAjg^n apf : Bdckh qorp* Inaor« n« 3069* Cf. o. 809a 
Staatah. I, 491. Enatath« zu IL n\ p. 1078 , 18 nennt die Kreter 
nv^^tX^ardq. Cf, J. CH ^ait^pr de con^ et trag* c. 38, p^ t548. Meora 
Paaalh, e» 18. W[io die Pyrrhiche von Knaben aufgeführt wurde, 
deutet einigermaaaen Plutaroh. S,^mp. IX, 15 » 1 an. Spottend nenal 
(üaeaar di|9 jnngea B^t^UjkßXf, Jleiter im Heere des Pompejns beiPhai^ 
aaloa tq^, naXßp^^oiiTojfi nßk dvßtjgovq nv^^»^^ a.T. jU Pielarch. P^mp^ 
c 69. 

^^) Yd* SjBaitoerd^ wm* ei» tras.*n. 14. 

15) Ygh o. Muller Der II, S. 850. EnripU. Andrukm. 1186 ne** 
taphori d$vKdq. iT- $9 ^fq nv^xf*^ v^fnf^qv/ififov ßikefipok Tuudoi; ».r.!., 
Ton den hef|ig;en Bewegiuinen des sich gegan Steinwihrfe und Ge- 
schosse vi^r Gegn^v schirmenden und wehrenden Neoptolemos aa 
Deipbir Plin. ^ nat. VIBr 8^ 8. berichtet, daas sogar Elephaat«! die 
Pyrrhichp gespielt. Auch die Inder unterrichteteaKlephaateäiBTan» 
4Be , vpd die i^ybaiiten führten bei ihren GaatmlUiJertt tanzende Bosae 
apf, w<dclie^ aisbfdd aie die FlOtenmnsilc hörten, sich anfHcliteteB 
nnd auf den hinteren Füssen .atehend. mU den vorderen nach den Takt 
mimische Bewegungen machten^ Vgl. Rhedigin. L. A. Y^ 4, p. 887. 

16) itnedo«. Vi 9| 5—18. 
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£eülii, und seliwit zu Bon» von Koabeii MdafibciMt onA Uthyiii« 
scher Vornebmen. Caligula and Nero liesse» dies^d in' Ter«^ 
Bcbiedenen Weisen darstellen und belohnten die tanzenden Epbe** 
ben mit dem Bürgerrechte. Noch in der spfiterernKaiserzeit finden 
wir dieselbe als Krlegstanz aufgeführt i''). Die Pyrrhiche aber 
war 'der yielseitigste Tanz und wurde nicht äberatl auf gleiche 
\¥eise getrieben. Za des Atbenäos Zeit hatte sie die Gestalt 
eines bacchisehen Tanzes 'angenommen , war mehr mimisch 
Bpielend als kriegerisch and stellte die Thaten und Schicksale 
des Bacchus dar. Anstatt der Waffen trug man nun Tbyrsus- 
fitäbe und Fackeln ^^). 

^ Dion. Cass. LX, c. 7. Suet. Cäes. c 30. Nero c 1&. Ser- 
ritm zaVirg. u4m. T, 602: Ludus ipse^ quem vulgo pyrrhicham vo^ 
cunty Troia voeatur* Meurs Orohestr. p. 1884 hat ihn bereits wi- 
derlegt aus Saeton. Caes. c. 39^ wo beides genau geschieden wird* 
Das Spiel Troia wurde überdiess zu Pferd aufgeführi, die P^rrhichq 
KU Fnss. Vielleicht ahmte man aber in jenem die WenduDgen der 
Pyrrhiche nach. Herodian* IV, 2, 9: Tiv^^txh' ^Q^f^V ^^'^ QvB-fif 
von einer Reiterparade hei der Leiehenfßler des Severas. Agathias 
de Narset. II, 5. utat vni^ xw¥ tnnoyv h n6a/t^ dvot7r6kleä&tUj fq te av^ 
^xn^ Tim MnXtw ni(f§divsjka.&cu. Mears Orch» p* 12^* A^Hos Spar?* 
tian. Hadr, c. 19 herichtet yob demBadrian: y^militares piprrhichat 
populo frequ£nter ewhibuiiJ^ Für die Pyrrl^lche bat man einen Waffen- 
tanz auf einer Vase dargestellt gehalten. Collect, of engrav. firom ano. 
Vas.Vol. I, p. 66, V. Hamilton, ed. Tischb. (S. d. Abb. Fig. 89.) Vgl. 
Vases irom the coli, of Henr^ Bnglefield pl. VII, p^ 11. Auf zwei 
Gemmen erblickt man die Minerva mit Helm, Schild ^ Schwert und 
lianze gerüstet den Waffentanz ausführend. BerL Samml. lU,. 3 12.^3 13. 
Verz. V. Toelken S. 123. 

iB) Athen» XIV, 631, a— d. Fr nennt diese neuere JtowaiaH^ 
iTUBiMaziqa r^g d^xctlaq. Daher ist erklärbar XIV, 630,,d. xai eat&n 
Qfiola ^ fACP 7tv^()ix^ rfi aaTVQiKrjy dfigforegat ya^ (J*a rtkxovq» Zuvor 
hatte er sie so geschieden: rq^tq. J' elal r^q axijv^x^q TtonjoBtaq Igxv^^^'** 
TQayuti^y mjftuiijf aarvqiHfj, ofioifoq Sk xa« trjq Xvqii^ijq jtoiijaeojq^ tqstqy 
nvq^lxv^ yxf/*vo7zat^iKfj y v7ioqxij/*<*''^^^' Meurs Dreh. p. 1S85. 86. Eine 
merkwürdige Beschreibung der Art, wie die Ttv^qixij später noch ge- 
tanzt wurde, gibt Apulejus Metatn. X, p. '403 ed Wower (p. 248 
~ edBip.}: ^^ISampueUlpueUaequetHrentifioicentfis aetutalay forma con^ 
Bpicui, vestenitidiy incessugjistuosiy GraecqniQamsaltantespyrrhU 
chamy dispositis ordinationibus decoros ambitus inerräbant^ nunc in 
orte rptatim flexuosiynunc in^obUqußmseriemconnexiyetinqüadra' 
tumpatoremcuneati, etincatervatdissidiuinseparatif^etc» Ein ägyp- 
tischer König hatte Affen in der Pyrrhiche einüben lassen, und brachte 
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Nor eo Sparte iOMe man noeh die Pyrrfaicbe in alter krie- 
gerischer Fona^*). 

«9. 

Bin den Aenbnen und Magneten eigenthümlicher Waffen- 
tanz war die xagnaloty welche zwei bewaffnete Männer mit folgen- 
der mimischer Darstellung nasführten. Der eine legt seine Waffen 
ab| säet und p|iflget mit einem Gespann Ochsen , während er 
oft schachtern umherblickt^ als halte er sich nicht für sicher. 
Da schreitet der andere als bewaffneter Räaber heran. Sobald 
jener diesen wahrnimmt, «"greift er rasch die Waffen, tritt ihm 
entgegen und kämpft mit ihm um sein Gespann. Dieses Alles 
geschiehet mit Rhythmus unter Begleitung der Flöte» BUU der 
Bäuber im Kampfe den Landmann besiegt, so bindet er ihn 
ond führt ihn nebst seinem Gespann hinweg. Bisweilen fiber- 
windet auch der Pflöger den Bäuber, befestigt ihn dann an sei- 
ne Ochsen und treibt ihn . die Hände auf den Röckeq gebun-r 
den mit jenen fort^). Ein ähnlicher sehr lebendiger Waffen- 
tanz war der, welchen die Thraker liebten und welchen sie 
onter den röekkehrenden SBehntausend, wie die Aenianen und 
Magneten die Karpaia, aufführten 3). 

Bin orchestisches Waffenspiel wird auch der ^iqiuTfiog £e*' 
nannt und« mit der ififißLeta zusammengestellt. Man trug dabei 
ein Schwert mit erhobener Hand 3). Der i^riegerische Tann 

dfese anfs Theater, wo^sle'inParpargewSndern und mit Masken ihren 
Tanz geschickt ausfuhrteu: Liikian. Piscat. g. 36. 

, 10) Athen. XIV, 631, a. Vgl. Manso Sparta I, 1, S» 176. 77« 
iünen der Pyrrhiche ähnlichen Waffen- oder Schlacht-Tanz, Moresoa 
genannt, konnte man noch im Yorigen Jahrhunderte Yon der Jugend 
aaf Corsioa aasgefGhrt sehen. Vgl. Schriften von C. F. van d. Velde 
Bd. IV, (Aafl. 3. Dresd: 18^) S. 211-1317. Wie sehr auch dfe Neu- 
griechen mimische Tänze dieser Art lieben^ lehrt Deppiug La Grece 
Ott la description topogr. de la Livadie, de la Moree et de TArchip. 
etc. Par. 1683. T. IV. 

1} Xenoph. Anab. V, 9, 7 — 9. Athen I, 15, f. 16, a. Mazifli. 
Tyr. diss. XXVIII, 4. Beide letzteren stimmen mit Xenophon genau 
überein. 

^ Xenoph. Anab, V, 9, 5 — 7. Hier führt auch einMyser seinen 
National - Waffentanz und dann noch einen persischen ans. 

3) Athen. W, 629, f. PoUux IV, 99. Paua. bei Eostath. m il 
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Telesias fObrte den Namen Ton sefai^ Urheber ^ welcher iha 
isuerst io Waffen gedbt 4). Andere Bezeiehnangea kriegerischer 
Tänze, wetcfae. sich nichl genauer bestimmen lassen , sind tw^* 

ÜQvXig war. gewiss nur besondere und zwar ältere Be» 
Zeichnung der TtvQQ^xVy "vr^I^^he bei den Kypriern jenen Namen 
führte ^). Bei Griechen und Römei^n wurden auch Waffentanze 
beim Gastmahle zur Belustiguhg von den Tiscbgenossen auf* 
geführt "y). 



6, V. 005, p. 1167« '23 — 85: o Si IlavQavlaq Uyeiy 9inl ori oQXV^eaq 
cidbc xai 6 ^igtiOfiöq xai axijf*€c ifi/ieXsia^y o&ev dnoiiqfiaai t6 i^oQX^ 
oaad-cuj x.r.A. zu Od. p. 1604, öl. Hesycb. mjJla, oatä , lAiXfiy ^ OTtXa^ «oel 
e$doq y S^XV^^^^ ^ '^^ l^^tfTjt^C? U. ^&g>i^9iVy drateipeiv rijv jc^tqa M$k 
6^X^ta&cu. — ^ignaf/i6gj oxijf*6i dqx^at^uiiv rig? XsfOfiitijq i/ifteXelaq ^QXV" 

r^pdq Ttosaq, wq tmv OQxovfiiviov ^i^^^etav ovrwv, Crates Trophonio Etym* 
M. V. StoB^qtxvova&aif ügt^t^aMai öTreilS»^« ical^ut^^htpov iHOB Ari8tophaiies% 
Hesyclt. amg>&af»6qy aki^t^Bj l»9«Ce, ia-n di ^X^fM j»ax»*Q*t'iq ^QX^^**'^ 
fiaidas: ^&9&afi6qy ox^im» r^jq i/ifieXeiaq xaXov/iivfjq, 

4) Hippagoras bei Athen. Xiy> 630, a. Pollux IV, 14, 99. Hesycb. r. 

^) Poliuz IV, 14, 99* 100. Den oben bei Xenophon Anah. V, 
9, 15 erwähnten tbrakiscben Waffentanz bftU Meurs Orcb. s. y. I3v 
deo KoXaßqiafA6q» Hesych. v» xoXaßQi^e$Vf ifKi^äv, v. ß^tfaXatraly ;ro* 
fitfiMoi d^x^atoU. Meur^ Orcb. p. liS7S hält fölscblich die noXtfim^ fSr 
einen 4iesdnderen Tanz , da es bei Pollux IV, 99 doch nur ^eiworl 
des ttTQcUw/Aoq ist. KaXXlvtxoq ist eine kriegerische Fldtenmnsik mtt 
Tanze verbunden bef Athen. XIV^ 618, c. Vieth Encycl. 4. Leibesfib» 
li 83 yermiithet, dass durch solche Namen nicht besondere TfinzOi 
sondern nur besondere Wendungen in einem Tanze bezeichnet werden^ 

6) KfiUimacfa. Hymn. auf 2<eus 59. Schoi. auf Artem. 240. Schal, zo 
Pind. Pyth. II, 187, p. 328 fiöckh. Hesych. v. O. Müller Dor. II, 837: 
„Der Tölii^ gewaißiete und in allen Wendungen gewandte und wohl» 
geübte Streiter n^vXiq.^' Vgl. Dor. II, 250. Hoeck Kreta I, S. 213 & 

T) Athen. IV, 42, 155, b. naQ ^Avttox^ t«» ßaa$XiZ r^ fieydX^ n^oq" 
nyoqtv&ivti iv xta dtiTWi^ 7tq6q. onXa 0)QXf>vrro ov fiorov ol ßaatXiwq ifilloit 
AXla xoci a'6't^ 6 ßaaiXevqy inei de xal eiq 'Hy^OMVaxra t&p 'AXtlowdqiti 
^Jtii TqwiÖoq — 17 Tfjq 6^/ifffe»5 rai^bq iyivetOy x.t.X. Die Römer lieb» 
ten gegen Ende des Preisfiaats Watentänze beim Gastmahl, welche 
von Nackenden ausgeführt wurden, besonders einen lasciven Kreie«> 
tanz, wobei man Dolche sackte: Gie. in Pison, c. 10, }. 22: cum 
coUeguetui dqmus eantu et cynihaUs persanar^fty eumqne ipte 
nuätu in cönvivio saltaret: t» quo ne tum quidem^ cum-U 
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f. w- 

Unter ieB waffmtoieD gymiiMtiscben TSwemi WBfen folgen- 
de die raerkwflrdigsten: der OQftog^ weleber, JHIfliglHigeB uod 
JangfiraneB gemeioschaftlich, nnd^ obgleieb ohne Waffeo, deo- 
liooh mit krie^e^iscben Bewegangeo voo Seiteo der Janglinge 
▼erbasdeDy als einer der schönsten gymnastischen Tänze, wel- 
cher zugleich eine gute Vorubaog zam Kriege darbot, betrach- 
|et werden mnss. Der Jüngling tanzte vor mit kraftigem Rhyth- 
008 und männlichen Wendongen, and die Jnngfran folgte mit 
Anstand und weiblicher Gratie, so dass dieser Tanz nach La- 
kian's Urtheil einem aas würdevoller Zöchtigkeit {ix ceaq^Qocimii^ 
und männlicher Tapferkeit (xa2 avÜQiaq) gewebten Halsbande 
glich. Br stellt mit diesem die schönsten der lakonischen Bei- 
gen y die Oymnopädien , aaf eine Linie ^). 

Die BibasiS; ein Instiger Springtanz ^ war bei den Spartia- 
ten vorzüglich beliebt and wurde von Knaben^ Mädchen und 

« 

Frauen geübt. Man sprang in die Höbe, schlug dabei mit den 
Ifttssen ans and saclite den eigenen Steiss zu treffen* Die tref- 
fenden Sprünge worden gezählt ond für, die Sieger Preise aus- 
gesetzt *). 

Ein ähnlicher Tanz war der den Frauen efgentbü milche 
4Aa^iß^g (auch iKkaHtiafia genannt). Der Sprang aber war 

WHum ^aUatorium versaret orbem , fortunae rotam pertimescebaU 
€ic, Oap^ 11, 10, «L Arooh. adv. gent. H, 42. KünstUolie Sprünge 
Siwischea Schwertera und Pfriemen übten auch die alten. Deutsclien: 
SFftoit. Germ. c. 9^. 

, " Q JbttCian. nfQi iqxi^* §• 1®* Apql. Metam, X, p. S48 seq. ed. Bip. 
weh h Man iiat auch den II. XVIII , 690 ff. beschriebenen Tanz Ut- 
her gesogen. Cf. fiustatb. p. 1106, 1 ff. Meurs Mise. LdcXI, 2. % 
Oagiua de rep- Lac^ III, Ö, 3. Eine Abbildung auf dem Scbüde des 
AßbiUeoa gibt Quatremere de Qulncy Descr. d, boucL d'Achüle in d. 
S^iss^U p. es. Tat I, Feld. 6. 

2> Ariatopb. Ly s. 82. Pollax IV, 14, 102. J. G. Scaliger de cm, et 
trag. c. 14, p. 1526. tb. Groo. VII. Vgl. oben I, Id, 2. Eiae lako' 
aiscbe Tänzerin findet man abgebildet bei Visconti Mus* P. Cletnent 
4»eict7r. tom. HI, p. 263, b. 11^ a. 4. Aehalichkeit mit der Bibasia 
Bioehle daa Spiel ^^omvyi^Bw haben. Vgl, oben Tb. I, Abscbo. ^i 
^ 13, Anm» 14. Aristoph. Ritter 796,. daau d. Scbol. Hesycb. s« ^' 
Süfltath. zu Ih K^ 661, 6. zu Od^ fV ^^^ ^- Meura de lud. &raec* 
m. r. y. 98a. Bolenger de Utd^ vet, ^, Uj u» ^i^ vVgL O, MüU^f 



848 

fg^Br ühep die SebuIterB einea oder einer anderen hinweg sa 

sobwingen bmtie^ wieJPellax berichtet. Vidleieht ivarf men bloi 

den eineii Fass wSfarend des Sprunge» üiier die Soholter hin^ 

über^). GymnaeliBcfaer Art war auch der äiofxwpifffiog j wobei 

wabrsoheiofich die fiUbogen i^ Bewegoog und Baitang vor« 

sfiglich in Anspruch genommen wurden. Atbenäos stellt ihn 

mit ^Xav aäQakrjyfigf xaXa&urxog und at^ßiXog snsammen 4)^ 

HefUg «od^ mit starker Mimik der Hände verbanden war der 

hucteQ/g ( ixatsQiäig) y welchen; Poikix. neben 4en S^BQptavatQiq^^ 

(&€Qfjiiw<Tr^^äeg) y der vorzügüch^ die Füsse in ThJUigkeit setzte, 

■teilt ^ und lieide ivtom oQx^uwBa nennt &)• Als sikyonischer 

Tanz wird der ähjtii^ (Schwärmer, Vagabonden-Tanz) an« 

geführt, weicher^ wie Aristoxenos berichtet , andi in Ithak» 

eioheimisch war und ein gemeiner Volkstanz gewesen isein 

mag. Er gfich dem iUdaqig der Arkader ^). Im Tanze xaXct* 

' 3) Pollox ly, 109. T& S^ inUaetiofiara yvtoumh 47» oq^fionuy i&e$ 
yaq v^kq top Sfiov ixlaxTiaau J. C* SoaKger de com, et tri»0. c. 14» 
p. 1580. Bifermit I^at der von Aristopkanes beschriebene Tanz 4>^v- 
Kr«M>r AelHilichkeit. Weap. 1400 ff. 

V^ WS$» ■ ra^itp npH" i» itM.o> üoßeZtt. 

idovreq av» üxilog *,tnX» 
Ce. V. 1580 ff. 

Hesych. v. ixlaiittafi6qf ox^/ia xoQ^ttov dqx^üBOiq avißrifp6v, Die Tielsei« 
tigkeit &et gymnasüscben Bewegaag in lebhaften Tänzen dieser Ari 
bezeichnet 6aileD^ de diaet. I, S. de. curat chronic» c. 1. o^tjirvßp ai 
«t/rroro« n&p^intqy i¥ ouq obUorra» piyiora nal fttqiSiPevvtcu <n^g)6f*e^ 

in$7rUXaTOv rp» orxiAif. Vgk Xeaoph. Symp, II, 10 — 18. 

*) Athen. XIY, OdO, a. J^ C. Scaliger de com, et tray* c. 14^ 
p. lisea. Menra Orch. p. tSdSt^ GrOBv thes. t. VIII. 

«> Polii» IV, 14, loa. Athen* XIV, 630* a. ixwreQiofM$ efk\&ti 
Heayeh. v« n^6q rd iexU» Tttid&pjxazi^atg rctSq n^S^vatg. Vgl« Sealiger de 
esm. ^. trag. 0'. 14, f, IdM tb. Gron. VIII. 

C) Aliiien.: XIV, dO, 681, d« Scalig. de com. et trapt e. 14, p. 
1$86: ^tfu» nomine unam, eiter-cebani Ithacensesy quam non Hns 
^hfsHs fortuna atque aerumniM cwMtitisse arbitror. dhj*^ enim 
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^wfjios trag maQ rin KSrbcbeii In Mr Haod^ wie Im ^upur/Aog 
ein Hekwert. Die Tänzer des xß^o^Qog trugen xd^a, kleine 
fierdchen (iff^oQ/deg). Im tgaxfihfffjiog bewegte man YorsOglich 
den Nacken. Der ffxdrp stellte einen Kondschafler oder Spion 
dar, weleher leise aaf den Zehen einbergehend die flache HaDd 
als Schirm über die ^ngen hielt nnd den Hals bald hierhin 
bald dortbin drehete, am Gegenstande genauer in's Aage za 
fitösen und zu erkennen ''). 

jimodkt, diffodifffiog, TroSlx^a, womit YieHeloht auch der noditr» 
fwg verwandt oder ideotisch ist, werden von Pollnx als Be'- 
Zeichnungen eines lakonischen Tanzes angefölurt. Aus des Art* 
.stopbanes Darstellung gehet hervor , dass er mit Gesang und 
Fiötenspiel verbunden und im ' trocbfilsch dipodiscben Rhyth- 
nuis getanzt wurdet). — Einen 'elgenthümlichen arohiüstischen 



menäicum significat et erronem ex Bomeri eerstbiis BippocratU 
usu atque Qaleni interpretatione. Ct. Rhodig. L. A. V, 4, 289, 
O. Müller Dqr. H, 847 führt ein mndlielies If'est der Phidleoschaukel 
In Athen an^ io^ij aXtjrtq genuiDt. 

7) Athen. XIV,' 630, a, wo der atnn6<: zuverlässig identisch mit 
dem orxiuV ist. Poljax IV, t03 : ^y Si rt xai axa^p * t6 d'avro ttai oxottiag^ 
etdoq SQx-^aewqy i/ov riva xov rqax^Xov n^^iqioqoinf y xara ri^y rot; 6^^^ 
•O-oq fiififjaiv , o<: vn ixnXtilnaq nqhg rijv o^xv^tv dXiawrai, Aeschylos 
gedenkt desselben in den Fragin. Oeoj^otg, Eastath. 2a Od, p. 1533, 
56 — 1594, 6. Scalig. de com. et trag, c. 14, 1523. 24. Vgl. (X 
JAuller Der. II , 370, 2 über die naXaict axonevfUMra, — Die Art, wie 
ein axonoq oder dhoaxoTMvwp in die Ferne sdiaat, am etwas geoaoer 
in's Ange za fassen, ist auf Vasen häu^g dargestellt. Man findet iha 
gewöhnlich im Hintergründe, am die Handlang, die im Vordergronde 
vorgehet, za belauschen. 

6) Aristopb. Lys. 1243 C »V fya dmoSukh» ye^ vt^tdam ftaJuav »,r,l. 
Pollax IV, 14^ 101. vai diTco^ia 6i, OQxVf*"^ AaMsvixop, Eustath. za Ik 
iy, p. 772, '6. ital Aoutwuit^ nq lyv BVf&ni<; b^qx't^^y d^noSiok Xey^fUpf^j 
n,tmk, He^ych. Y.^^7to&^Oflb6q^uTOÜa o^x^aeojq et^oqy oi <fi ^tJto&taftioq, — • 
aueh 6ianodiO(i6qy el&oq d^/fjaeft)?. Athen. XiV, 630, a. Meors Orch. 
1249 lisüt 6t7to^kiy Smo^afjtoq and ätasoffcofioq für einen und denselben Tanz« 
Eine besondere Erklärung gibt J. €. Scaliger de com, et trag, c 14, 
1526: y^erat et dipodia, in qua Junetis pedibus labote plurinto ei 
i;qnatu Picas imitabantur.^^ Vgl. die schöne Darstellung tob O. 
Müller Der. II, 340 , welchem diese Deatung unbekannt sein mochte. 
|>eii Mii^ono&icffiQq erklär! Scaliger p. 1523 als Bewegung der Süsse 
Back Art der Meder. Vgl. Rbodigin. V, 4^ p..2d8 ff. Granor«. praef% 
a4 Theeaur, Ant. Grae^. T. VIII, p« 8* , * 
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^Tanss^ Memphis (nacfa Blemplib) genimnt^ welckBii ISokrale« be-% 
sonders geliebt und sieh dadqrch dea ^ottiscben Beinaiaeo.o^- 
Xr^'Tyg Mipupig zogezogen haben soll^ führt Atheoäos aii^)J 

♦ 

8. 11- 

Die theatralischen Tanze haben schon die AKen in dre| 
Classen getheilt, in tragische, komische and safyrische i). In 
diesen yerschiedenen Arten mimischer Prodaction war Ndem dar- 
stellenden Talente ein weites Feld eröffnet, sofern hier hervor- 
stechende Charal^tere, Tugend und l^aster, I^eidenschaft und Tflbr-* 
beit, und überhaupt die buntfarbigen Sitten des taglichen Lebens 
veranschaulichet wurden. Der Ursprung dieser Kunst. bei den Hel- 
lenen gebort einer frühen Periode an. Bekannt sind die Be- 
fstreboogen des Thespis. Znr Zeit des Solcrates wurden za 
Athen schon kunstvolle scenische Darstellungen aufgeführt. Selbst 
zu Sparta hatten schon in alter Zeit die ÖHHalwrcU einen gu- 
ten Omnd gelegt 3). Sowohl Hellas als Born machte in diesem 

• * 

^ Athen. T, 90^ c. f. 21^ a. Vgl. Xenophon Symp» IT, 16 — 18. 
Die meisten Tänzö worden unter FiOteomasik aqfgöfübrt, wie die 
vom Xenophon beschriebenen. Daher Piod.Pi/fA. Xlf, Sd. 86 B. <f»* 
vaxQW, Toi Ttaqa naXXixoqot vaiovat TtoXei Xa^ir&yy Kag>tai6o<^ iv rsfU" 
ve$y ftiaroi ;ifo^n;rav fidqxvqtt;» £xpUcat. p. 846 Böckb. O. Miillet 
Ordi. S. 79.* 

1) Athen. XIV, 28, 630, d. Lnklan. neql og/'^a. §. S6. Scbol. seU 
ArlsCoph. W^Ik. 640, Heber theatralisiAe Orchestik überhaupt Du 
Boa Krit. Betrachtungen aber Poesie and Maleret Th. III, 14, S. 206 f. 

2) Vgl. Pseudo- Piatön \2lf ino« p. 820, d. 321, a. Xenoph. %m/». 
\±, 2 — 7. Athen. XIV, 621, e. f. O. Muller Dor. II, 844. föne see» 
Bische OarstellaDg mit der mtßiatfioiq gibt eine Vaseozeicbnung Tisch- 
bein Coliection of en^r. from anc. vas. vol. I, pl. 60. Die «vßktrrj^ 
ütq finden wir bekänntlfch schon bei Eovner iOd» IV, 18 f» a. Ih XVIH, 
605 ff.) mehrmals erwähnt Die ^oto^ xvßtar^^Qt auf dem Schilde dea 
AGhilleus 8..bei Quatremere de Qnincy «. 1. desc. du bouch d^AchillB 
Biss. Abbild. Feld 6^ p. 68. Rippokieides zu Athen verstand sich 
sehr anf Kfinste dieser Art: Herodot. VI, 129. Die Stellen ans Xe« 
nophon uod Platon sind schon Th. I, 5, S. 820 Anm. beigebracht. 
Athen. V, 129, d. xa» rwtq xa* &av/i<!ttovqyoi ywalmg, tlq ^ignj ttv^^^ 
armaai x.i:.A. bei der Hochzeit des Makedoniers Karanos. Eine beson- 
dere AbhandloDg de athlet, xvßMT^att in paUtestra Graec, hat P. 
U. Paciandi (Rom. 1756) geschrieben, welche aber viele unrichtige 
UrtheÜa enthliit. fJeber die Kybistesis bei Homer und ö* Spfiteren p» 
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Ctobiete rasdieVoTfiebrMe) iumI beide ImCteii Md 00 bedeutende 
Kftnatler anf^awelfien , dam wir bei spfiteren Nafionen äfanlicbe 
Leistungen Tei^eblich siK^eit. Die rftmische Pantomlmik, aus 
dem alten eantieum der Römer entsprangen (Liv. VlI^ 8) und 
durch Kiemente ans der hellenischen Oröbestik breiter ansge- 
blldet^ hatte das Höchste theatralischer Darstellung erreicht 
(VgK Lukian. m^l OQjfic. S* ^^« Grysar fib. d. Pantomimen der 
Kömer 8. 46 ff. Rh. Mas. Rd. 11, Hft. 1.) (So wie aber die 
edie bildende Gymnastlle in eine melir gISnzende als nfiteeode 
Athletiic überging und die . ursprünglich einniche, zOchtIge ond 
eben desshalb heilsame Tonlninst in weichliche schmelzende üep- 
pigkelt aasartete y so nahm auch die zwischen beiden die Mitte 
behaaptende Orchestik, beiden analog ^ eine nachtheilige Rich- 
tung und erzeugte mehr kunstvolle und Staunen erregende 
Fertigkeiten, als heilsame , Leib und Seele bildende Tanase. 
Kunstfertige Pantomimiker 3) ^ Rallet-TäAzer und Tänzerinneo 

12 seqq. Derselbe gibt auf dem Titel seiner Schrift die Abbildung 
einer ehernen Fignr, welche wir hier mittheilen. S. Abb. Fig. 90. 
-— Eine andere ähnliche von drei yerscbiedenen Seiten gezeichnete 
Figur findet man bei Caytns Rec <P Ant. T. ni, p. 74, 3. u Tom. 
V, , pl. 86, Fig. 1. Vgl. auch Mioall L'Itaiie avant la domin. d, 
Rom. Mon, ant Tab. Hßf Fig. 1. 8. 4. 6 und Museo Borbonie, \el 
Vn, tab. öa loghirarai Yasi fitt. vol I, tav. 87. (S. h. AbbUd. Fig.XMa e.) 
Eine sich auf ähnliche Weise überschlagende weibliche Figur erblickt 
man auf einem kleinen Gefass in d. Vasensamml. zuBerl. Ausg. 7iimm.yt 
1454. Sie berührt rficklings mit den Händen den Boden und stehet 
zwischen drei apileigen Gegenständen, wahrscheinlich aufgei:tciitetei 
Schwertern (wie bei Xen. Sifmp. IX, 8—7). Darstellungen dieser 
Art kehren auf antiken Bttdwerken mehrniala wieder. S*. h. d. igyp^ 
Abb. Taf. XXVI ff. 

3) Auch hier zeigte sich noch in so mancher Beziehung das gyv- 
sastische Element als Basis der Orchestik. Libanius vTtig r£f oqx* 
p. 988^ 889, t. III R. naqakaßmp di avrmr 6 Trcudorgißijq tiq nleUvq tcü 
^ttVfutatMxifja^ Ma/ijtci,q ^ top naXatarffv nt^^tditt ti^p HB^aXffv^ dvaywf vftif 
c»^ pnoTtap TU n6i^8 tml n^^ y in. Tt^KVftretyTovTtgoadnov xaTaimpta^^ 
mat9 Tccc TTTf^vo? tok dymatTtMXdl^etv. ineMp^ i^ydaifrat ro aw/ia xrxAor, 
mantQ x^ä Xvyavj x&rei nqoq ^QOfikOPj ola r^og^ov, t6 6i &eL Kai tok 
lUXxatP 6 dqofJiAq ytpetcu ßXdßrj. TtdXat yd^ ^ij mncU^evrat tovtvp &>* 
error, vy^v MiPtUy pun^ov ^toutH^ovroq dn dXXfiXttp tov nwöorqißwt^ 
fdXfiy %al rdq avfibßoXdq TfjqaihfToq rt a-drotq Ofiov na* ditoTaptaq. «^^ 
Ml» X^^otq ncU noiaq^ onov T$q dp äyfi^ Tov XotnoG crc^/cotro? omoIov^^i 
manBq o*fuu itcuqov g>votP» toiovtop 6 yvfvpcuntiq r« diä^axdX^ ttä^ 
ifnevdoe* t6 am/Mz» Xctßdp d* itceipog ntnuB^ röw /leJUtw vijv dofiopiof^f ^ 
&7tapToq ox^iMitoq ucixcun^aet inifitiOiPy «.r.il. 
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konnte man überall flndeo, besonders ttt der ^iwnself^ naeliP* 

dem Pylades nnd BatbylliMr Ihre grosse theatralische Kunst est«« 

^wickelt und dieselbe selbst theoretisch begröi^det hatten 4}« 

Ueberdiess entsprossten diesem Gebiete der tbeatraHscben Or«« 

oliestik neben erflreuliohen Blumen auch nicht vrenige verderb-^ 

Jlche Giftpflanzen y welche 'auf die Sittlichkeit zerstörend ein- 

-^rirkten, und welchen die neneren Völker xa ihrer Ehre nichts 

A^ebnliches entgegenzustellen haben ^}« ' Daher hätte schon hier 

4i Zosim I, 6, p. 12 (Corp. Script, hist. By»0 •* n ''^^ T^ ^^"^ 

TOfUftoq OQx^citi iv ixelvoiq tla^x^^ ^®^? XQOvo$qy ovma nqoreqov ovGcn^ 
UvIASqv xac BaQ^XXov Ttqwtfav avzTjv /4>tt£X&6vtotv^x*T,X. Vgl. Suet. Auff» 
c- 45. Dion Cass- LXVIf^ 4. Von ihnen hatten zwei besondere pan- 
tomimische Darstellangen ihren Namen , d. üvXoiSuBq und Ba&vXXam^ 
deren erstere schwülstig nnd pathetisch, die letztere freier, hefter'ei( 
niad angenehmer war. Plat. Spmp. VlI, 8, 2, Athen. I» SO, d, e^ 
Senec. Contr. III, prooem, eji* 91. Anth. Pal. IX, 248, T. II, p. 84. 
Plan. IV, 290, T. II, p. 714 Jac. Cassiod. var. ep. I, 20. Liban. ^tt. 
«-. OQX' P- 379, T. III R. (Ein späterer Pylades als oqxv^'^V^ ^^bto 
unter Pertiuax, Pidius Julianas und Severus. Dion Cass. LXXIII, 
IB.) — Die Pantomimen bekleideten in der Kaiserzeit selbst hohe Wür« 
den, wurden Priester, erhielten die Insignien der Decarionen. J« C^ 
Orelli Inscr. hat, sei CoUect.P. tl, n. 2630. 2626. 2^37. 2629. 884. 253a 
— Ein Freund der o^x^tfrcd war Vitellius: Dion Cass. LXV, 2. Er 
verwandte grosse Summen auf diese so wie auf die Circenses, I. c^ 
So Caracalla: Dion Cass. LVI, 47. LIV, 1. 2. Tac. Ann, I, 54. VO'.' 
plsc Carin. c. 18. 19, • p. 252 , HUt. Aug. scr, ed. Bip. Lamprid« 
HeUo0. c. 5, p. 283, ibid. -r Im Theater bildeten sich Parteien und 
es ging bisweilen nidit ohne blotige Köpfe ab. Snel;. Ner. c. 26. Seiu 
ep. 29. Daher worden die oqx^atai od. Pantomimen einigemal aus 
Rom , sogar aus Italien vertrieben. Plin. Fan. c. 46. Tac. Ann. UMh > 
85* Eos. ;^föy. p. 889. Ol. 102, 2. 8caK Die Griteohen späterer Zeit 
züchtigt in dieser Beziehung Jnvenal. III, 78. Vgl. Bürette «l^ la 
Danse d. Anc. II, p. 166. — Ueber die Mimen und Pantomimen ha- 
ben Mehrere gehandelt: Ferrarins de mim. et pant Ouelph. 1723. 
1724. — BeVAulnaye delasalU theatr. ourech. sur Vorig,, lespro^- 
gres et U» effets d. I. Pantom. eh. l. Ane. (a Par. 1790.) Äbhandl. 
V. d. Pantom. (Qamb* 1789). Gr^rsar üb. d. Pantom. d. Röot. Bbctfa« 
Mas. II, 1, S. 80 ff. Allg. Enc. III,. 10^ 8. 485 IT. 

5) Pollax IV, 14, 101. Athen. XIV, 26, 629, 0. d. Aleipbr. ep. 
I (Megar. ad Bacch.). JovenalXI, 62. Martial. V, 78. 26. hiban. «arck • 
Olwqevrlov p. 485, T. II R. n. »arc^ Aovxtavov p. 222, T. III R. Arnob« 
adv. gent. II, 42. IVv B6, Angust. de civ. dei VII, 26. Dion. Gbry«. 
Evß. $ KvrfiT' erat. VII, p. 263, T. I B. tt. nqdi jdkh on XXXII^ 
Ibid. p. e24. 682 f. D. Cass. LX, 4. 
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die Oreadiaie ewbdiea der gyamastbeh bildenden Ordieatik 
ilBd der theetralisclieo Kanstfertigkeit gesogen uod diese fie- 
Crecbtang geschlossen werden können^ sofern nur jene als pä- 
dagogischen Bildnngsstoff gewfilireod hieher gehört. Denoocb 
aller finden sieh anch aoter den theatralischen Leistungen noch 
einige Tänze ^ welche schon von Piaton«, als bildende betracb- 
tel and gewürdiget worden sind« Der wichtigste im Gebiete 
der tragischen war die ififi&Btay welche Piaton der Pyrrhich« 
gegenüberstellt! and wie er anter jener die ganze Gattung krie- 
gerischer Tänze (to noXefAOidf ac. eldog) amfiusst, so begreift 
er anter der ififiHim die ganze Classe der friedlichen (to %• 
rixoy)^}* Herodotos erzählt , dass die ififiüeia schon vomHiy- 
pokleides, einem Atbenäer and Freier der Agariste, Tochter 
des Kleisthenes von Sikyon j anter Begleitung der Flöte getanzt 
worden sei ^. Lnkianoa nennt zwar dieselbe auch eines tn- 
gischen Tanz, zählt sie aber mit dem Kordax and der 8ikinois 
als 6(>x^<TSig ysvncoitatag zu den bacchlschen Tänzen , welche die 
Sage durch die Satyrn, des Dionysos Diener^ erfinden and Dich 
ihrem Namen benennen lässt^). Die ififtüeia war vielseiüg, 
wie die Pyrrfaiche, und es herrschte in ihr viel Actioo ood 
mimische Kunst. ^ Als gewisse Arten derselben werden voo 
Pollux and Atbenäos die Namen liq)t(T[i6gy clfiri^ ^lov no^- 
Xtpffigy xetQOxaXa&laxog^ jjhq ^^^9^Q^F^9* xvßiffttiaig^ ^SQfMvct^li) 
uaQttßrivai thtaqa genannt, woraus erhellt, dass dieselbe, der 
Bestimmung des Piaton entsprechend, eine vielamfossende aii- 
gemelne Bezeichnung friedlicher Tänze war ^« Wie die i^ 

e) Fiat. Bes. VII, 816, b. e. Plot. 8^mp. IX, 15, 1* Athen. ^ 
leO, d. e. 

"0 Herodot. VI, 129. 

8j liukian. ntf^l 6qxn^. §. 28. 26. Aoch die Melodie der FI5te za 
diesem Tanze biesa i/ifUXeia: Herodot. VI, 129. Pollux IV, 63. Plat. 
Bes. VII, 816, b. 0. rühmt, dasa dieser Tanz og&uq xa« ftovcmik^ 
benannt sei. Cf. Sohol. za Aristoph. Wölk. 988. Enatath. zo II <ff 
605, p. 1167, 20 ff. zu Od. ^', 134, p. 1942, 6. 7. Athen. I, ISO, e. 
XIV, 699, d. PoUux IV, ^9. Ariatid. L. (50) tmra tw iloqx^^ 
p. 415, 18. 

6) PoHux IV, 99. 105. Athen. I, 20, e. XIV, 631, d. Heajch. ▼• 
Bealiger de com. et trag, c 14. Meors Orch. p. 1288» Diese Tiloze 
waren a&nmUidh lebbafl und bewegt. Scaliger 1. c erklärt x^k ^' 
Tajtqif9^i cum manui substemebatur manus: ^vjLovftoff'XitfHt <^ 
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« 

Isia «MMy ^00 trerden a«oli die bezeichneten Arten derselbe 
tragische TAtee genanoC,* W02^ aaoh die ^i^rA^ gezählt wnd^^J. 
Einer der toiregteste/i and heftigsten war der '&eQfiavatQfg^ 
mit knnstvollen Sprängen und Kreuznogen d<»> Füsse verboa* 
den. Man schnellte sieh vom Boden in die Höhe^ schwebte 
gleichsam in der Laft^ nnd bevor die Fasse wieder om denBo^ 
den berührten^ machte man mit denselben verschiedenartige ver^ 
schlangeae Bewegungen ^^). Aehnliehe Tanzweisen mit gewal« 
liger Aefloii waren aoeh der HfgfSqiOQog und iioyjaq ^'), Diese 
waren su liOkianoB Zeit nicht mehr im Gebranch^ und er 

\cHlere quidquam volebantt aTQ6ß$loqy cum in modum turhinis ver-- 
sarentur y also ein Kreistanz, Die nvßlaT7ja$q war alt und umfasste 
mehrere orohestische Künste , wie schon bemerkt wurde: II, XVIlIy 
eOö. XVI, > 7d0. Od. IV, 18. Daza Eastath. p. 1166, 9. 10^, 60. 
1084, 46. Xenopii. Symp. II, 11. Athen. IV, 129, b. PoiloxHI, IM 
Artemtd. Oneir. I, 7a 4pul. Jlf<;t X, p. 248 Bip. vol. I. 

10) Poll. IV, 105. Aristoph. Thesm. 981. i^aiQa d^ T^o&vfAVK 
dinXTjr '^cQoZv xoqelav, Athen. XIV, 629, e. f. 630,' a. Hesych. s. v. 

11) PoH. IV, i02. Hesych. v. &BQfAavc(t^lqy oqxv*'^^ ivxovoQ xai Sioatvq^ 
M t^xf^vq. Kritias bei Eust. zuOrf. ^', v. 265, p.l601, 21—27: ^e^ftava-- 
e^«$, OjfZ^lP*^ ^^^ noäwf avrrovoq» -^ 0fjal yovv k^niatq ovro»' wf€tnfi^ 
6'^fiavTt<i flq V'^Qq ngd tov ftartv^x^vat, inl y^v^ 7toLqa)iXayaq noXXaq 
ToXq nocfiv inolovv, 6 ^rj ■d-^qiActva'zqll^iy eXeyop* J. G. Scaliger de com. 

c. 14, 1/^23, von dem Tänzer der &eq/iavaTQiqy y^gtuisi vellet vociferafi 
€latis superciliiSß cervicihus inflatis.^* Er nnterscheidet hievon 
einea Tanz S-avfiaarlq hiosiobtlich -der StellaDg nnd mimischen Bewe«- 
giiiig;:v^d27itran(«^, cantracto ore tit certHce inflexa^ passis mani^r 
bu8,^ Die &avfiaatiq ist aber zuverlässig nur Corruptel von ^eq/tavo" 

t2) AÜIÖB. XIV, 627, e. MantoSeiq ii elaiv Sgxv^''^ Kiqvoq>6q4q 
taX fwyyc^ xai S-eqfiavatqiq, Poll. IV, 103. t6 yaq xeqvo(p6qov oqxij/ic^ 
oeAy ov« Ai&cl'tt', ^ iaxUqi^otq ig^eqopm xiqva di rävra ixaketro* Vasen* 
getnSlde bieten verschiedene Tanzweisen Mar, welche sich nicht im- 
mer genau bestimmen lassen. Die meisten sind baccbischer Art. Von 
den Tänzen,* welche AthenSos It c. aufführt, glaubt man auf Vasen 
etwa die 7te^vcp6qoqf ard'epM^ xaXa&iOfi6q y x^^ ctpuff (s. Laborde Coli. 

d. vas. Gr. T. I, 78), anrntfi oder axonog (s. oben $.10, Anm. 7), des 
itö^ftx^. (Laborde L e. I, 68) gefunden zu haben. Aliein mit bicherheit 
läsat cficb hier Dichts ermitteln, da die Kunst doch nicht mehr als einb 
Sitnatton fest zu bannen vermag, ond eine solche mehrern Tänzen 
gemeinachaftlich sein Itann. D. xfqvo^oqoq bat man auch auf Wand» 
gemälden gefunden («.»Pitt, fircolano III, 154; vielleicht gehört hie^ 
ber der Abgeaa einer Statue ia d. lüammUing^ zu B^rÜn). Wetblicbe 
TaazsokemaOi a«£ Vasen s. Ib BamllteiDre Colt, &f>engT. fr, «rite, ^m* 

6i 
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aeoDt sie mr s1» die Woneln und CSnmdsMae im leifeByicbett 
OrcKestik* Denn die Bttthe dersellien hake aidi erat seit Ao- 
gasiüs za entfaUen begonnen ond die voilkonime«^ Fracht sei 
€iM in seinem eigenen Zweiter enr Reife gelirnobt worden ^3^, 
wes sich yorzdgli<4i eof die kooetFoUe Pmrfoatmifc der Rainer 
{von den Griechen kaXat^ o^ijotg, naeli nanofu^q i^Tt^*^ S^ 
nennt) beliebet , welche betonden doroii Pyledeii imd BatbjUw 
begründet wurde ^^)* 

AQMerdem finden wir eine ilenge Nomen tob Tim^B, we]« 
ehe Gatter and Mensoben ^ Heroen und Heroinei^y ra^tbitch« ond 
geschlchtlicbe Begebenheiten durch viellyewegte künstliche Mi- 
mik veranschaulichten. Solche theils tragische, theils komiscbe 
lud Iragikomiscbe Darstellungen gehörten als rein mimische und 
pantomimische Konstproducte sammtUch nqr dem Thi^r ao, 
«nd liegen als. solche eigentlich ausserhalb unserer Spfaire^^). 
Namen von Erzeugnissen dieser Arty welche eugleich den lo- 
halt derselben andeaten^ sind: "Admiq^ jiiag ^ *Al&ata , 'JJm- 
attgf 'AvÖQoiiidcL und Kt^cpeig^ ^AnoXhav^ \At€fXaPtri^ ^Aiühk) 

'laüwpy KavccKfi, Kimavtigy Kvßihi, Kvnkvnp, KatHTiAftita, Anfh 
Mfieta^ Aiida^ MfMayQO^y *Odv(T(Tevg, ^OQqmq, Ucci^y WMt 
'Ugcotsallaog, ^a^^ayv und noch viele andere. In allen diesen 
dramatischen Pantomimea wurden die Thaten und Schicksale der 
bezeichneten Götter^ Heroen und Menschen vorgesteW« Ebeo 
so worden die Charitinnen , Nymphen ^ Silenen und Satyrn aof 



.V* Tlschb. vol. I lin. n. Pass^.Pitl. Etrusc» in vase, vel.n, p. 
lab. «38. 

13) Lnk. TttQl S^x^ S* 3^- P^li* I^> 1^ 103. He^cb; v. EltjiD. 
MagD. V. Vgl. 8eiiec. ep, 91. Auch Liban. vTti^ r. o^;^. p»-878^ T.Ul 
'B. bemerkt inißiiq di xai 'Pwfiij^fiv ^i ro t^q OQj^i^otwq iptißtow. 

14) Vgl. Grysar über d. Panloo^. d. Rom. Bh. Mua. H, 1, & SO l 
und meine Bemerkungen im Art* Bathyllos d» Real-JSnc^eL d. d 
lAitertb. 

. i^} Luk. Tie^i oQx^<f' {.'S?* Schon Piaton .konnte von solfiheiidnrck 
Gesang gegebenen Vorstellungen, reden: Ion o. 6» SBöy tu h^ ckaf iv 

Sflq. Hier ist freilieh von. demGesang» ^t^Bbapsoden die Rede, dock 
.mochte auch dieaeyr «Ucbt gaos/ ohne .mimlscho JDaristeUang aeio. 
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Ae BttlMMi g^hmcl^ IHe mebIeD dieser Producte w«ren theik 

aas Heliaa naob Rom gekovineD und hier als PaotoiDimeii 

xur Aoffahrukig gebracht worden, (beilsi waren sie hier erst ge«*« 

Bcbaflfeti und wardep besondisrs seit Nero mit unglaabHcber 

Kaeslfertigkeit ansgefübrti^). Dieser ganze TbeU der Orobe-4 

stik war, wi^ iscbon Laklanos treffend bemerkt bat^ eine ap<« 

scfaauliebe Qarstellang des mythisob beroiscben Zeltalters ^7^. 

Dena die wiobtig^t^n Rrdgnisse nvA l^gengebilde desselbeq 

batte jm^ in Ibr QeMet anfgenommea* Lakianos gibt als di^ 

beiden Badpnncte desselben die fiftesten Mythen yom Cbaos and 

die Schicksale der j^ptiscben Kleopatra ab ^^)« llieir finden 

wir die wanderbarsA Prodnotioneni als OvQUfw tofi^, ItätpQo^ 

dttTjg yopig y Titavonf fiaxip^ 9 ^fiog yiveatp y aqcb /tuyg jpfui ge^ 

nanot, opd KQOf&u t&tvoq^ajiay 'Pia$ ümiti^y Xidw vnoßoXi^v, 

za demselben Arj^nment gehörend, KQOfov isiffAcif top wv tQuSp 

'AdAqmv nX^Qi^f rtyint»» kiafaata/frif ^ nvgag nhmriiß, af&Qci. 

ntof» nXii(Wji^9 nQOfi,ij&i(»g xokamVf "Bgonoe iey^ htati^ov, j^ij* 

hiv nXdmiv, Af^tovg tadtvagf Ilvd'tofQg ßfolgtaif,! Titvov ifftßqv^ 

liff and yiele andere» welche hier nicht weiter verfemt W^^ 

dcni»). 

Ansserdera werden aach dithyrambische Tänze genannt, 
wie die tvQßacla^^)» 

Ab diese versehiedenen Arten orehestiseher Leistongea las« 
sen sich noch, mehrere ländliche Yolkstfinze anrähen, welche 
man bei der, Feier agrarischer' Feste ansznfübren pflegte ^). 
Ein solcher war der ^;;r^^j^io^, ein bacchischer Keltertanz, worin 
alle bei der Wrinlese und dem Mostkeltern vorkommenden Hand«« 
Umgen dargestellt worden. Die mimische Yeranschaolichang 



^ littk. 9t$^l d^0» (• 6i. Soet Nera c 8L Apnl. ilfee. X, 
pu 848. 269 ed Bip. 

17} i^uk. neqi i^o» $v^* ^gl* C^ronov. praeß L II. ad Thes, 
Ant. Graißc. t. VIII. 

^) Lok. i. c. S* 89—61« Javenal. sat VI, ^3. I«iban. vjti^ rSh 
%• P* 878, t. III Reiake, p. 874. 875. 803. 
^ Pollax IV, 14, 104. Hesycti. 0. y, 
1) V^. O. Muller Dor. II, 846. 848. 
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wurde hierin , laut der Angaben, deg Longa» und PMIostreft», 
welche eine ansffihrliche Beschreihong desselben geben ond 
einige aasgezeichnete mimische Künstler dieser Art nennen^ bis 
' ssor höchsten Kanst getrieben'). Aach za Rom war in der 
Kaiserzeit eine ähnliche , die Weinernte torstellende Belogti- 
gang" in Aafnahme gelcommen. Tacitas berichtet, dass dieuo- 
6aal>ere Messalina, des Claudias Gemahlin, ein solches bacehi- 
ficltes Fest veranstaltet, wobei man gekeltert aad Most berei« 
fety and mit Fellen liekleidete Frauen nach' Art der Baccbaih 
Annen sich in wilden Tanzen bewegt haben')« 

Ein anderer landlicher Votkstanz wjtf dorch Af&sfialt' 
Belehnet^ welchen AthenSos als den ßumag eigenthfimlieh u- 
IGhrt Hiebei wurde gesangen: 
• nov fioi ta ^dcCy nov fwi ta uzy nov fwt ra 9(aXa cümj 

LSndliehe SchSfertSnze bezeichnen die Namen nafiog nod 
ßovKoha(T(ji6g^). Aach gab es gesellige Lost- and Weintaiize; 
wie«' die äyyiXiHi^ ^). Hesychias nennt efnen Sagtsh^mq %(if^ 
iils ^inen Müfaltanz^ welcher vielleicht von spartiatischea Helo- 
ten aasffefülirt warde'Q. 

. 3) Pliilestrat. der jiing. Icon. clO^ p. 879 (Welck. a. Jac). Longos 
nö&fievix, II, p. 6 1 (Yillois.Paris 1778). Jqvaq 6k oncoiEa? xac xeXtvaaui ov^vi 
^lowaiaxov /niXogy iniX^viop avrotq oqx^aw wQ/i^oargy xai I^Jxe» ffori 
fibiv cfVyöJfT«, noti &i gsiQ^fr^ d^i^ovq, uTa'naxoSpttr rovq ß&r^, w« 
(i$kfj^vm T9vq ni&av^y uta Tihovt* xovq yXcimiov^, taüra adrta ovtui 
*wy;n^dy«5 w^jfijaato Jqvag wxi ive^ycSq^ war« iSonoyv ßXtTttiv neu tau 
afiTiiXovq kcU tbv Xijvovy tial rovq nl&ovq nal dXfj&ojg Jqvavta nivofta» 
Vgl. Pollux IV, 55. Athen. V, 199, a. b. inthow di HiJKovTa Sckv^y 
vt^dq ttvXov ^dovrtq fiiXoq intXi^inov' iipttotijnt «T a^ro»c SeiXrpfoq* Mal» 
9jr. dUs. XXX^ \ XXXVÜy 4, p. S05 JR; Libaa. viüq xm ifX^ 
p. 893. 394, t. III (Reiske). 

3) Ta<?it. Ann. XI, 31. 

4} Athen. XIV, eS9, e. Menra Orcb. p.'19it. 

ß) Athen. XIV, 618, c. 619, a. b. Lukian. nfgl 6qX' §• ^^' ^^ 
sjch. 8. V. Als Gesänge Eastath. za« R. p. 1236, iMI. Bov^oXta^oq t^^ 
zu H. p. 1164, 11. 

6) Athen. XIV, 6;Ö9, c. Pollax IV, 103. Hesych. s. r. 

') He»yt5h, \,Sa^aitHO'qxoq6q* nqoq ßvXov noioVfx^oqxOQiltif* Awam* 

ValckenKr ad Tbeocr. Adoniaz. p. 883 wollte hier für /ivXov «etzea 

avXovy und nahm oaQTiretop fÖr OaQOVvovra, mar^s animo3 in JAdt" 

^ tia bella exacuentem , wogegen sich Böckb carp, inscr, ad o*^ 
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Am der bbherlgeQ B^tmobtoqg^ welche sich nur Ober diii 
Häaptmomeate und die vonsflgUch^Ceii Producte der Orchestik 
erstreckt, erhellt hinreichend, wie dieselbe als ein wesentliebes 
Klement der Volksbildung sich In dem Leben der Hellenen gel-' 
teod machte^ nach verschiedenen fUehtongen hin sich ausbrei- 
tete und in den mannichfachsten Erscheinungen hervortrat, wel- 
che ^ederam in dem Streben nach Veranschaalichnng schöner 
Formen sich wie « einzelne Strahlen in einem Brennpnncte, ver- 
eioigten] und 4a der Idee idealer Schönheit ihre Einheit hatten 
Die Orchestik mit ihren vielfarbigen Gebilden zeigt uns. den 
harmlosen sinnigen Griechen im anmuthigen Spiel auf der Büh- 
ne des Lebens und offenbart nns den plastischen Sinn dessel- 
ben nnd seinen Inneren Drang zur Yerwirklichaqg . höchster 
Schönheit in allen Formen der Erscheinung. -— Dah,er erreich- 
te aaoh die plastische Kunst derselben die höchste Vollendung 
und vermochte unsterbliche Werke ^ den Jahrtausenden zum 
ewigea Kanon , za schaffen* Denn das nationale Ringen und 
Streben nach dem Ausdruck der Schönheit fand in der Plastik 
den schönsten Stoff, um die Idee der schönsten Form^ oder 
das Konstideal. zur Anschauung zu bringen ^). Diess von ästhe- 
tischem* Standponcte. In pfidagogischer nnd diätetischer Bezie- 
hnng tritt natfirlich besonders der gymnastische nnd kriegerische 
TheU der Orchestik hervor, sofern Tänze, wie die gymnopädi- 
schen, vorzüglich die Pyrrhiche und ähnliche, im Freien ftfbt^ 
Belbst den schönsten der gymnastischen Uebungen in l^mer 
Welse nachstanden. Es kann von ihnen hinsichtlich der Erhal- 
tnng der Gesundheit, der Stärkung der Glieder, der Erhöhung 
der Tbatkraft, des Muthes und der Besonnenheit, 8er Uebung 
id Gewandtheit nnd Schnelligkeit fast dasselbe ausgesagt wer- 

p. 95, voL T, p. 1 ausführlich erklärt and /ivXov mit triftigen Gründen 
vertheidiget hat. Er bemerkt bieza: y^Quidni vero rustica plehs 
et Helotica post messem et triturationem Cereri duxerit chorum 
ad molae trusatilis numeros9 Quippe quum 'ad molam cantarent 
ftvXu&^av u&r^ y etiam chorum ad molam constUuerif in promptu 
fiTaU Accedit quod Myles a tnola denominatus prucus (tUt bero$ 
indigena (v. ad n. Ö3); Helotes autem indigenae sunt/^ etc. 

S) C. Seidel Charinomos, oder Beiträge zur allg. Tlieor. u. Gesch. 
der schön. Kunst. I, S. 44 stelH die Orchestik auf die weibliche Seite 
der Kunst, and nennt als den «naturlich männlichen Gegensatz iierscl- 
ben die Gymnastik. Vgl. Qerder KaUig. Tb. III, S. ^2 S. 
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teikf w»s tiereüs tob den verMshiedenen gymmMmiheik V^mng»^ 
arten bemerkt worden iet nd Uer kdner WlederMoog be- 
darf»). 

*) V0. d. Sokratee Worte bei XenofA. Sjfmp. Uy 18— na Pini. 
de tuemd» 9aL e. 15. Antjllos bei OribM. VI, Sl riiliint uberbaopi 
▼om Tanzen, dass biedurcb das Haupt von oDnatzen Säften gesäober^ 
nnd diese nacb den anteren Theilen des Körpers huigefulirt werden. 
VgL MercoriaL art. gyiam. VLj 7, p. 100 seq. V, 3, p. 2d9, 40. la 
diäietisctaer, pSdagogiscber nnd psjrebologiscber Hinsteht LokiaB. nt^l 
^Z^^' S* 7^* 7^ ^<*K dlj iri^yovatp avroic, vyuipartvea» x^/twaaUam yaq 
ThnalXjun&9 rt a/ta so* ev^vO-ßOrar o m rovro ^aapf or ijytifyt /•»««, fut" 
IcRiTor /Mir r^ omfMj mal mtunowj wcu JMvpisoy, xau cv/c^ c&cm «k^ 
ßHaßoX^ dtäaawovy io^wr %b av fuM^aw tupurotovp roZq a»/taa^ §. TS. 

dawovaa <U so« v6 ff<H|HBy 3t.rJL Yjgfl. {• 90« 
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IV. Abschnitt. 

« 

Vergleiebung d6r Oymnastik der Hellenen mit 

der neueren Turnkunst <). 



8- *• 

Allgemeine vergleichende B-etrachtangen über die 
Gymnastik der Hellenen and das Tarnwesen 

der neueren Zeit. 

Dasi Leben der a'lten Welt^ das Walten der verblichenen 
Staaten und VlS^lker eröffnet sich d«tn Aage des Altertbumsfor- 
ßchers wie ein unabsehbares Panorama, in welchem sich licht- 
volle Gemälde bald in dOstere Nebe! verlieren , bald In Schat-i 
tengebilde, deren Umrisse kaom noch erkannt werden, Natio- 
nen ziehen hier in verschiedenen Gestalten und Farben vorüber 
and bedeuten dem Geist des Forschers, welch einer unendlicbcfn 
MannichfaUigkeit und Abstufung, welch einer Höhe und Tiefe 
in physischer und geistiger Bestrebung, In ethischer und poli- 
tischer Richtung der Mensch fähig sei. Eine unendlich grosse 
und schöne Betrachtung, welche d^m Denker unerschöpflichen 
8toff bietet und immer wieder von neuen Seiten beleuchtet 
werden kann. — Hier erkennen wir in den Trfimmeru einst 
blühender und vom Sturme des Schicksals zerstörter Reiche 
und Städte Spuren eines kräftigen, grossartigen und schö» ge- 
stalteten Lettens besonders in physischer Entwickelung: dort 
treffen wir In den Rainen und in den uns bewahrten Denkmä« 
lern der Nationen Merkmale grosser geistiger Bestrebungen und 
einer in der Cultur erreichten Hohe, vor welcher die neuere 
Welt staunen muss: hier liegen die Berichte denkwürdiger 
Verhältnisse und glänzender Institute in ethischer und politischer 
Hinsieht vor uns 2 dort wird uns Kunde gegeben von ausserordent« 

' i) Dieser Abschnitt war Miher zu einer besonderen Abhandlung 
bestimmt. Hie und da inussten nothwendrg des Zusammenhanges we- 
gen einige schon in vorausgegangenen Abschnitten vorgetragene Ideeu 
odef Tatsachen' wieder berührt vrer^n. 
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liehen Lefetangep Im Kriege nnd voo Ihren groa^en ErMges. 
Dieses alles liebt man behaglich aafzafasseo als die ^randerbareo 
• Gebilde der Weltgeschichte , welche Herz und Phantasie be« 
scbSftigen^ ohne mit d(^r höheren analytischen Potene, dem Ver- 
stände, die wesentlichen volksthümlichen Biemente^ den eiges- 
thfimlichen Organismus jener Staaten ond Völker, das Bader- 
werk and die Triebfedern. solcher Brscheinoogen immer geoaa 
* za erforschen und za darchdringen« Geschiehet das Letztere^ 
' so betritt man das Gebiet der Anthropologie und insbesondere das 
der Psychologie : denn man hat zanficbst das Wesen and die Ge- 
setze des menschlichen Geistes überhaupt in's Aoge zu fassen^ 
vorzfi^lich aber den aus jenen abzuleitenden Geist des vielge« 
sCaltlgeh und verschiedenartigen Volksthums zu prüfen iind aof 
seine Grondbestaodtheiio zurückzufahren. 'Nut auf ^lohe Webe 
vermag man den Urstoff oder die Bndursache zu finden^ m8 
welcher sich jede nafionale Brschdnung entwickelt and heraos- 
gesCalteC hat 

Diese Bemerkungen inden Anwendung und BestStigang, 
. wenn wir auch nur eins der alten Völker^ die Hellenen^ be^ 
trachten und deren EigenthQmlichkeit wiederum nur von einer 
Seite, welche sich in ihren gymnastischen und agönistischeo Bestre- 
bungen kund gibt, beleuchten. Stellt man die Hellenen in die^ 
ser Beziehung mit anderen gleichzeitigen Völkern zusammen; 
80 könnte man leicht die Bigenthümlichkeit der ersteren be- 
wundernd Fragen tbun/ etwa wie der Skythe AnacharfflS) 
überrascht durch das ihm wunderbare gymnastische Bejgfinnen 
der AthcnSer im Lykeion, in unbefangener Bede an Selon rich- 
tet^ so wie Lukianos beide Männer gezeichnet hat. Allein bei 
näherer Betrachtung erkennt man bald, dass solche Fragen nur 
skythischer Art sein/ oder von einem mit dem Geiste und der 
Natur des Hellenen völlig unl^ekannten Beobachter ausgeben, und 
dass die Hellenen mit anderen gleiciizeiügcn Nationen in dieser Be« 
auebung nicht wohl verglichen werden können ^). Denn diese galten 

1) Die Perser nnd BSmer würden etwa die einzigen glelebcd- 
tigen Nationen sein, welche einige analoge Bestrebungen dieser irl 
aufzuweisen iiatten. Die Uebongen der ersteren bestanden im Spea^ 
warf, im Bogensehiesaen nnd im Beiten: Berodol. l, 196, Xe&opb* 
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eheii den /eratereA ftla Barbaren y deren Leben^ fiHÜen ond WeU 
Ben feemdardg and von ^ns verschiedenen ethischen^ politi- 
schen ond reltgiüsen Grundsätzen besfhnmt worden. Alle die«» 
60 Völker haben ihren Cnrsas In der Weltgesohiehte darchge«* 
macht und ihre Aufgabe nach eigenthimlicher Weise gelöst^ 
bevor sie vom Schauplätze abgetreten ^ and woilen and sollen 
nicht von der Nachwelt nach fremdem Maassstabe, sondern 
nach ihrer welthistorischen Stellung und nach dem in ihrer ei^ 
genen Welt aafgegangenen ond sich entfalteten Staats- und 
volksthfimlichen Geiste ^gewürd iget sein., Denn wenn die allge«^ 
meine Geschichte das gemeinsame Weltgericht der Staaten und 
Völker genannt werden darf, so hat wiedernm jeder Staat, je- 
des Volk sein besonderes Gericht in seiner eigenen Geschichte. 

Stelleo wir dagegen die neuere Welt der alten gegenüber, 
so haben wir für gegenwärtige Aufgabe eine andere Frage zd 
lösen^ wie sich nämlich die Gymnastik der Hellenen, welche 
in 80 mancher anderen Beziehung den gebildetsten der neueren 
Völker zijm Vorbilde gedient hat, zum Turnwesen der letz- 
teren verhalte 9 und ob hier eine Analogie za finden seL Wer- 

Cyropaä. 1, 2, 12. Strab. XV, 2, 733. 734. Allein so trefflich diese 
auch ao sich sein mocbteD, so können sie doch der hellenischen Gym- 
nastik durchaus nicht gegenübergestellt werden. Denn diess kOnnea 
sehen ihre weissen and weichlichen Leiber, deren Anblick den Muth 
der Hellenen in den Kriegen mit ihnen erhöhete, zur Gnüge bekun« 
den. Vgl. unten §. 7. In neuerer Zeit haben Reisende den Ring- 
kampf bei ihnen üben sehen. Auch soll ein Ringer, welcher beweisen 
kann, dass ihn auf seii^ Herausforderung zum Ringkampfe in einer 
mahamedaniscben Hauptstadt keiner habe zu Boden wfrfen können, 
das Recht haben , einen iq Stein gearbeiteten Löwen auf sein Griab 
legen zu lass^en. VgK Vieth Encycl. d. Leibesüb. I, 458. 4d9. Die 
' Gymnastik der Römer dagegen war in der späteren Zeit grössten- 
theils nur Nachahmung und Fortsetzung der helienischeub Denn be- 
vor sie mit den Griechen genauere Bekanntschaft machten , waren 
Ihre gymnastisch - orchestischen Leistungen , wie die bei ihren gros- 
sen Spielen (Ludi Magni), welche Dionysios Hai. VH, 60 — 73 be- 
schreibt und von den Hellenen ableitet y nicht von Bedeutung. ^ Auch 
in der späteren Zeit blieben ihre palästrlschen Bemühungen immer 
nnr ein SchattenbUd gegen die ftchte alte hellenische Gymnastik nnd 
Agonistik. 
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fto wir aueh. mir dnen llllehtigen Blick Mf die HeseUehte der 
BAtnickelang nnd des Fortgai^s der Gymnasük bei den Hel- 
lenen , so erkennen wir In dieser soj^lef ch dnen voiksthfimlicben 
Beütandtheil , eine naclihalüge Sitte und ein daaerndes Institut, 
welclies das gan%e Leben dersdlien von seinem Aafj^ng bis 
Eom Niedergang dnrclidrangen , eine ilinen wes^intiiolie und oo« 
eatbehrliclie Leibes- und Glieder -Kanst, welctie, einige weni- 
ge Bescbränkangea und ModiflcationeB abgerechnet, von der 
frühesten beroiüchen Zeit bis znr spaten Käiserherrscbaft Qn-* 
wandelbar mit stetiger Last nnd Freude geübt , genährt ipod^e- 
piegt wurde ^). — Untersuchen wir dagegen die Leibesibon* 
gen der neueren Zelt oder der Turnkunst und ft-agen nach ih- 
rem Ursprang, so finden wir in ihr wenigstens der Ghrundiage 
nach einen spaten Sprössling der althelleniscben Caltur, einen 
abgerissenen Senker von dem einst blühenden Baume des ;rie- 
ehitschen Lebens^ oder, eine Pflanze^ welche aus der frischen 
Natur einer eigenthümlichen Nationalitit auf den ihr fremden 
Boden der neueren Weit versetzt^ hier nar auf kurze Zeit ge- 
deihliches Leben fand, bald aber nur dürftig genährt, Som- 
merlich vegeCirte, bis sie endlich theils vernachlässiget zn wel- 
ken begann y theils aber auch als ein verderbüche^i Unkraat 
gewaltsam ausgerottet wurde. Nur an einzelnen Erziebangs- 
Instituten hat sie sich, von der Pädagogik in Schutz genonunen, 
lebendig erhalten , ohne jedoch auch da • üiierall und in jeder 
Beziehung glänzende Früchte zu Tage zn fdrdern >). Dass ihre 
ersten nnd wichtigsten Bestandthelle von detn hellenischen Al- 
(erthome entlehnt worden slnd^ kann nicht bezweifelt werden. 
Denn die Leibesübungen der ältesten gerilianischen Welt besten« 
den nur in Jagd und kriegerischen Wa/fenübungen und battei 
mit einer Gymnastik als Kunst {^fv^matixii sc. t^pjy, inm^urjjj 
wie sie als solche von den Griechen getrieben, von den Rö- 
mern nachgeahmt und endlich in der neueren Zeit von den 

1) Es kann hierauf dasselbe , was Fr. Jacobs über die plastiscbe 
Eonst der Hellenen in Vergleichung mit der der neueren Welt aas- 
sagt , bexogen werden. Fr. Jacobs Bede ü|>er den Reichtbom 4er 
Hellenen an plast. Knastw. S. 4d5. Vena. $)chr. Th. III. 

s) Richeig bemerkt Fr. Thiersch in der Zueignuog seines Piaätr» 
8. 8: 9, Wenn nun aber nicht Bildung und höbe Einsicht , ntcbt die 
Umwandeluug des Lebens oder die Forderung des Staates «das Uebel 
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• 

Deirtä^en und anderen Baropfierii ^M^f atafgenenmen warde^ 

wenig oder nichts gemetnscliaftSiota. Denn das in. wildtt 

Waldong bansende Volk trieb, von der xa hoffendeq^Betite ge«* 

lo^t (and höchstens noch doroh Jbigdlast angepgt)^ seine 

Jagd^ bis der jedesmal gewonnene Fang gnugte, ohne Labes-» 

abang sam Zweck %\i machen. Und von den rauben Nach« 

barn nar darch Flüsse , fierge und wechselseitige Furcht (mu^ 

tuo flü^^tf) , geschieden , aosserdera aber der Stärke des eigenen 

scblrmeiiden Amtes überlassen , übte es sich *doch nur im Ge« 

brauche der Waffen, bis der Arm Schwert, Lanze und Wurf«* 

geschoss geschickt zu führen vermochte, um dem Feinde Trota 

KU bieten 3). Waren lieide Zwecke erreicht, so ging man schwer«^ 

lieh weiter auf eine kunstgerechte Aasblldung des fjeibes unii 

der Glieder aas^ sondern übeHiess sich gemächlich der Baren* 

haut, odler ergötzte sich bei geselligen Spielen am Geri^ensafl^ 

wobei allerdings aach gelegentlich so manche Probe derLeibea^ 

kraft oder der Wai|fenki\ni^ abgelegt werden mochte ^). fiinea 

« 

herbeigeführt^ wer soll denn die Sobald trafen? Das Tdniwesen legi 
gegen fernen "und dem gemeinen 3inn nnbedeatendeo GewiiiD efne tm"- 
be und grosse Arbeit auf, und seine natärUclien Feinde siod Träghett 
ood Bequemlichkeit. Der Scliweiss ist auch hier vor die Tugend ge- 
stellt, nnd wenn es mit keinen anderen Wurzeln als denen des Be- 
dürfnisses in dem Boden eines fiandes haftet, so wird es abisterben, 
sobald man glaubt, seiner entbehren zi^ können. Das war sein Yer« 
kSflgoiss, i^^ie unter den übrigen neoQn Völkern, 80 auch unter den 
TeuCschen«'' Ebed so richtig S. 9: „Wir haben hiermit auf die An^- 
Bichten hingedeutet, welche gelten und lebendig sein müssen, wenn 
das Turnwesen tiefer in dem Volke haften, mit seinem Dasein gleich- 
sam verwachsen, den Geist desselben und die edlere ^Gesinnung tra- 
gen, und den Wechsel der Zeiten tind Gewohuheiten nnveräuderlich 
bestehen soll/' S. 10: „Dass die griechische Turnkunst die Tage 
junger Freiheit und Ehre darum fiberlebte, weil sie unauflöslich mit 
der Erziehung verknüpft blieb, auch in den Zeiten der Erniedrigung 
fn den Festen und Feiern Ruhm und Ehre finden liess^ und nie aus 
dem Schirm und der Pflege einheimischer GiJtter gefallen war.^^ 
3) Tacit. de Germ, c. 1. 15. i^, 
4) Tadt. ibid. e. SO: Jn omni domo nvtdi ac sordidi in hos ar^ 
tusy in haec corpora^ quae miramur y excrescunt. Cf. c. e4» 
Nicht kann ich daher der Meinung von Fr« Thiersch beitreten (Zueig-* 
nong s. Pindar. 8. 8): In welcher Welse und Aasdehnung das Turn- 
weaen bei uns io vorchristlichen Zeiten gewesen ist, liegt im Dun- 
kebi. Kaum ist davon eine andere Nachricht, als jene bei Tacitus 



ifcheren Beweb ffir diese Bekraptang* kömieo wir daraofl ent- 
DchmeD, das« diese alteo Deatschen nicht fähig waren , im ao- 
etrengendeii Werke des Kampfes lange aoszoharren« am we- 
nigsten Dorst und Hitze za ertragen^), eben so wenig als der 
Bkythe Anacharsis za Athen, als ihm in den heissen Mittags- 
atanden die glühenden Sonnenstrahlen das Haapt belästigen 
und er sieh nach ^nera schattigen Sitze iimschaael, wälireod 
der gymnastisch darchgebildete,* obgleich bejahrte Selon nicfat 
die geringste Beschwerde empfindet und jenem über die Quelie 
dieser rerschiedenartigen körperlichen Beschaffenheit genaue Be- 
lebrang gibt^). Denn die edle Frocht der helleolsehen 6710« 
«astik bestand idcbt blos in errungener Stärke and Gewaniitbüit, 
iondero anch in der Fähigkeit^ aosznharren in krafttforderoder 
Arbeit; in Mühsal ond Beschwerden, und Hitze ond Kälte aof 
gleiche Welse za ertragen 7). -^ wie sollte aueh ein so da- 
Caches Waldvolk, wie die allen Deotschen mit ihren Nachbar- 
ntammen, welche noch genugsam mit der aie umgebenden rao- 
ben Natur zo kämpfen l^tien^ ond deren freie natürliche 
Lebensweise hinreichende Bewegung des Leibes herbeifillirte) 
das Bedfirfniss; sich durch gymnastische Kunst auszubilden, ge- 
fühlt haben! Wenigstens berichtet weder Cäsar noch TacHos, 
dass ihnen die gewöhnlichen gymnastischen Uebongen im We(t- 
laufe, Ringen und Faustkampfe bekannt gewesen seien.. Tadtos 
meldet j dass ihr einziges und bei allen auf gleiche Weise ge- 
triebenes agonistisches Spiel in kunstvollen Sprüngen nackter 
Jünglinge zwischen Schwertern ond Pfriemen bestanden lia- 



▼on dem kriegerischen Tanz^ den nackte Jünglinge zwischen 
stellten Schweftern vor dem versammeUen Volke auffGhrten , za lus 
gelangt. Das Kühne und Gefährliche des Spiels setzt lange Uebnpg 
and grosse durch langes Tarnen erworbene Gewandtheit 9 «der krie- 
gerische Geist des Volkes and der Bedarf der Schiachten Maanicbfal- 
tigkeit und Beharrlichkeit der Turnübungen voraus/^ Hier und ia 
Folgenden wird zu viel aus jenem Waffentanze gefolgert > was darcb 
ganz andere Beweise bestätiget werden müsste. 

6) Tacit. 'ibid. c« 4: Magna corpora et tantum ad impetta» 
valida, Lahoris atque operum non eadem pe^ieniiaz mimtneqtif 
sitim atque aestum tolerare etc* 

^ Lakian. Anachars, §. 16. 18. 

V} Xiokian. ibid. §. Wk sgq* Plutarcb. Cato Maior c. 80. 
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9). Waffenfilmngea Jodooh wvrdea }ä» enr Fertigkeit getri»^ 

1»en, weil sie die Unentbehtücfakeit derselj^en^ lirie jedes aDdortt 

eelbsfSndige Volk, erkannten. Ihre Worfgesohösse (/nctito) ver* 

jmoctiten sie nosserordentlich weit so werfen {in immen»wai 

my^j/ra/ni) ^). Solche Uebungen dienten sowohl der Jagd 

^m% dem kriegerischen Kampfe als Propädeutik* Die Tenkteren 

legten sich so wacker aufs Tummeln der Rosse, dass bei Ib*. 

n^i diese Kunst der Knabe im Spiel, der Jfingling im Welt« 

^fer mit seinen Genossen, trieb , und selbst der Greis nodi d»-> 

mit fortfuhr 10). Auch werden die Germanen uberhanpt a]|i gute 

echwimmer bezeichnet ^i). Aber solche Uebungen bilden keine 

Gymnastik im hcllebischen Sinne, sondern gehören in die Reilie 

der cum Wehrmanne vo^ereitenden Bestrebungen, zu welchen 

Jedes Volk auf der Erde notbwendig hingetrieben wird, wenn es 

seine Btistenz und Fr elbeit ^egen andere behaupten wilL 

8. 4. 

Wenden wir uns zu den Uebungen und TurqiereB der 
Bitter des Mittelalters, so finden wir hier eine gewaltige kriegeri-« 
sehe Tnrnknnst oder eine ritterliche Hoplomachie, deren Auf-« 
gäbe war, sattelfest das^Rdss zu tummeln, sich im eisernen 
Panzer wie im leichten Gewände zu bewegen und die Waffi^ 
als stetige Gefährten gleich den eigenen Gliedern zu tragen« 
Obgleich wir nun auch in diesen Bestrebungen keine hellenische 
fvfifaatoiti erkennen, van welcher die Hoplemachie in den mei<» 
fiten Staaten ausgeschlossen wm*, so hatte doch diese gepanzer-» 
le, ritterlich klirrende Waffenkonst eine jener ähnliche. Tendenz, 
nämlich dem Körper die möglichste Kraft, Dauer und Gewandt«^ 
heit zu verleihen, ihn abzuhärten und gegen alle Mühsale des 
Krieges $e.u stählen^)« Denn ohne solche Eigenschaften kenn-* 

^ Tacit de Oerm. e, 84. Er fugt hinzu: exerciMio urUm pa^. 
ravit ^ ars decorem» 

9) Tacitus L c. c. 6. 

10) Tacitus 1. c. c. 358. 

11} Herodian.yiI, S, 6. eial di xal 7rg6^ t6 r^;^«cr^« S/r^r^Mt^cufft^tt 
90*y axB fiQPM XovTQ^ T«K aota/i6*q x^fafAt9ü$, Vgl. Pomp. Meta IIJ. 3« 

1) So berichtet Platarch. Philop. c. 8 yon dem Philopdmen, dasq 
er von Jugend auf g/door^aTidTfig gewesen sei and . onXo/^x^ ««j 
InTiivatv den kriegerischen Vorbereitungen obgelegen^ aber 4^e ^yur. 
uastik und Agonistik verschmähet habe. 
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(e der Aittcff kehl' eBreii - wnä etseitfester Wehrmaon sef n. 
Aber ^die eharAkterisCfechen Merkmale der belleniseben Oymna- 
itlk ibasfiten hier gänzlieh mangeln, da dieser (besonders in 
Beziebang anf die Nacktheit) sowohl die ethischen ond religiö- 
sen Begriffe Uer Zeit, als die ritterlichen 8itten überhaupt ge- 
radeea entgegentraten. Die Hauptkampfarten der Tnrni^re be- 
standen im Kolfoenschiagen and im Lanzenbrechen so wie im 
gtochickten Ritt. Die IJQbangen im Ringen, Springen^ Liaofen, 
in^tein*» und Speet'worf mochten wohl erst In spiterer Zeit 
Mfgenommeii werden'), nachdem man von der Gymnastik der 
Cirlechen und Römer Notiz erhalten hatte. Etwas aber hatten 
jedoch diese Tornierkanst nnd Tornierspiele' mit der Oymnastjk 
und Agonistik der Hellenen gemein: niimlicb beide Institnte 
waren Kbrensaehe und sollten nicht durch Theilnahme Unwür- 
diger entweihet werden. Bei den Hellchien soHte nur der freie 
Bürger Gymnastik treiben und im Kampfspiel auftreten: In den 
Turnieren des Mittelalters aber nur der ehrenfeste untadeli|^e Rit- 
ter, welcher noch ausserdem von väteMicher und mütterlicher Sei- 
te ^er stufen adeliger Abkunft nachweisen, d. h. seinen ade- 
Hgen Stamm anf vier C^enerationen zurückführen können moss- 
le'). In der Ritterwelt gesellt sich zu dieser Ehre noch der 
tH)mantiscl»e !llI!Yin^seld als Preis der jugendlichen Kraft and Ge- 
wandtheit. Bei den Hellenen finden wir zwar der hier obwaltenden ge- 
ringeren Würdigung des weiblichen Geschlechts entsprechend keine 
rormantbsche Liebe dieser Art^ wohl aber begegnet uns nach Ue* 

9) Vgl. Vieth Enc. d. Leibesiib. f, 260. 259—854. Fr. Thiersch 
Zueignung seines Pind. S. 12 f. lieber den Ursprung der Turniere be- 
merkt R* Leo Gesch. des Mittelalters T^h. I, S. |73: „Man hat ibm 
(Heinridi I.) die 'Ernodnag der Torntere zugeschrieben; diese abei 
geboren der karoÜDgisohen Zeit an« Der HaupttheÜ des Turniers war 
ZB jeder Zelt^das 'Reiten In Quadrillen oder Theilen, und dieses ent- 
stand an den. Höfen der karolingischen Könige, wo die Ritterschnft 
aus den verschiedenen Stämmen des Reichs mit einander um den Vor- 
' sug kriegerischer Gewandtheit wetteiferte. i)ie wichtigste Stelle 
über den Ursprung der Turniere findet sich bei Ni^hard: de du" 
9en$^ flu» L. P. ap. Duchesne 'vol. II, p. 375. Aber häufiger mag 
HeittrMh die Hoffeste angestellt haben, ats unmittelbar vor ihm. 

S) 80 In den furnieren zu Magdeburg unter Heinrich dem Sacb« 
sen. Coder Vogelsteller). Vgl J. L« Schönleben Caruiolia ant, et nov. 
part. 11I| p. 494 (Labaol 1681)« 
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«od d» ehr ,Wo)il£^äne» der Frlkven |0 den MMneo R^rmeif 60t 

durch Gymnastik aus^ellldeteD jugendlichen Leil^er 4), Mwieftof 

antiken* Vaaen die Siegevtänie^ auch derKraos^ nicht sehendem 

8ieger von einer jugendlieheit weiblicben Figur überreicht wlrdL 

Au8 der bisherigen Entwiekelung Ist eiäleuchtead y dasa 

die Gymnastik oder dieTornkunst unserer Z)»it weder aus der aU 

ten gernianiscben Weit stammen, noch von dem späteren Ritter# 

(hume liherlrage» sein kann. Die Pädagogik^ die mensehen«* 

freundliche Erzteherin der lungen Oeachleehter, war es zuerst^ 

welche, auch auf das leibliche Wohl ihrer Zöglinge bedacht^ 

die Gymnasdk aus dem alten hellenischen Leben In die neuere 

Erziehungskuost ; aufzunehmen sich bemühete. Penn die um 

sich, schauende und n^ch erspriessiicbeor Elementen spflhende 

erkannte bfiid, wie auch die Hellenen in Ihr den trefflichsten 

Bildungsßtoff gef^^den luid dieselbe nach durchdachten ^dago^ 

gischen Grundsiät^^en geäbt hatten, und ergriff nun dieselbe freu«» 

dig als wun^cbeasweFthe Ergänzung ihrer eigenen Biidunga«» 

metbode. Aber die wohlmeinende berechnete hr ihrem regsamea 

Elfer u^d l.QbHchee Streben viel %u wenig, welche Nahrung 

und welchen Nachhalt wohl ein ans dem antiken Leben eines 

fremdartigen Volkes so abgebrochener und . übertragener isolir«^ 

ter Zweig in der modernen Welt ^den wäcde. Si^ wirkt^ 

schaffte und bauete ,. eccegte TheHnahme und freuete bich ihceb 

eigenen Werkep^ ^el^^bts sie bald wieder aus seinen- Fugen geriet« 

sen und theil« gehemmt, ibeils afifgeldst sehen soWGt. Diese Bemer«^ 

kungen fCibren uns nochmals, zur näheren Betrachtung der i)uelf« 

leii^ aus weichen die hellenieebe Gymnastik ihre Nahrung zog, 

und welche ihr eine so lange und lebendige Dauer sieherten^ und 

sodann zur Beleuchtung der ganz verschtedeaattigeai Verhaitnlitee^ 

in welche die junge Turakupst hineingestellt wurde, so wie des 

gänzlichen Maogels jener Quellen in dem Leben .der Deuts^iea 

und anderer blühenden ettropäischen Nationen. 

8. 5. 

Bekbuntrich gehorte zu den hervorstechenden Grundzügeh 
der hellenischen Natur Liebe zur Nacktheit^ wie wir sie bei 
keinem anderen eullivlrfen europiistohen Volke eher lind neuer 

*) Vgl. Theokrit e^. II, ^/teut. v« 90 A • 
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EMt flndöi. Weee zeigte eich lo der KlddeHraeM, fb der 
Kunst üfid in anderen VerbfiKDissen, besonders im dorischen 
Btamme» Daher auch die Dorier zuerst die Oyoinastife zur 
Kanst ausbildeten i). Am stärksten aber trat dieselbe naturiicb 
im Gebiete der Gymnastik und Agonistik selbst bervor. Diese 
Neigung aber masste zu allen Zeiten einen belebenden Elofluss 
auf die gymnastlseben Bestrebungen ausüben und zu einer an- 
ver«egbarea Quelle derselben werden. Denn da^ wo jeder so 
jeder Zeit an siqb^ und an anderen den Uaterschied des Güe- 
derbaueSy die sehöne lebendige Fülle des Kihrpers, die Starke 
und Symmetrie der einzelnen Thelle und die gesunde blübende 
Farbe, so wip das Gegentbeil von allen diesen gewahren konnte 
und den Boden wus^te, auf welchem diese körperliebea For- 
men erwuchsen: da, wo die Idealen Bildwerke in nackter ^Stel- 
lung afis demselben Triebe Jiervorgegangen durcfa den ttiglieh ge^ 
währten Anblick der schön gewölbten Glieder mit voller Run- 
dung und Grazie wiederum jenen Sinn nährten: da masste 
wohl das Streben nach gymnastischer Durchbildung des eijgeneo 
Leibes im hohen Grade angelegt und gefördert werdenl Diess 
um so mehr, da hier der Scfaönheitssinn so lebendig hervor- 
trat, als vielleicht bei keinem anderen Volke der alten und neoeo 
Welt Vergleichen wir in dieser Beziehung mit den Hellenen 
die gebildetsten der neueren europäischen Nationen, die Träger 
der Cultur, so finden wir hier andere religiöse^ ethische und 
politische G^ndsätze und Ideen, andere Sitten und Weisen, 
mit welchen die hellenische Nacktheit in eben so starkem Wi- 
derspruche stehet^ als mit der Rittersitte des Mittelalteil». 80 
verhüllt der moderne Anstand selbst in heisser JahVeszeit obne 
Untersohied' der Geschlechter und Alter -dea zarten Leib vom 
Fnsse bis auf das Haupt, und maöht dann natfirllch wäh- 
nend den Wintermoaate eine stärkere fiedeckung nothw;eodjgf; 
man wickelt sich in Pelzwerk und bfiUt sich in Mäntel. Diesem 
analog verfährt auch die moderne plastische Kunst und fördert weit 
aparsamer als die antike hellenische nackte Gestalten zu Tage, 
und schafft sie Werke dieser Art, so wählt sie jene zum Ma- 



. t) Thnkyd. I, 6. Plat. Staat V, p. 458, d. e. mtn. hist. nat 
XXXIV, d von der Plastik der Griecboo: Graeca res esij nü vt- 
iare. VgL O. MuUer Don II, S. d&O. 
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iter« So mtiSBte nattfrlleli sneh die neoe Tontkniifit Aesen Ter« 
b&ltaieseii eiltspredieiid Mn nfiaberlieh^nnd sflchtiglich in, die' 
BcbrankeD treten ^ und darfte niebt wagen, ihre Jtnger naekend 
anf den Taroplan zn stellen. Nun bat sie zwer für die tor-^ 
nende Jagend leiebte Bekleidong erfänden ond bierdarch die 
gnte Sache gar merlslieh gefördert, aber zu einer wahren and 
ficbten 0ymnaslik, welche nur eine nackende sein kann^ wie 
die der Hellenen war^ ist die moderne Tamkanst dadurch noch 
mctit erhoben worden. Da ihr aber diese höchst wichtige and 
cbarakteristisebe EigentbQmliohkeit abgehet , so moss sie billiger 
Weise zagleich auf den heileniscben Namen Gymnastik; 
welcher eben von der Nacktheit entlehnt ist, verzichten. 

Bkie andere Queue, aas welcher der gymnastisebett Be-* 
triebsamkeit der Helienen noch stärkere Nahrong and fortdauern« 
de Aaregang zairtrömte, enthielten die vieleh grossen und kld- 
Ben fi^Mehen ^Wettk&mpfe, deren Slegeskrfinze öbersohwengliohe 
Ehre brachten. Diese grossartigen agonisdsehen Spiele bildeten 
den Hebel der Gymnastik ubd Hessen den Eifer und das Strebes 
nach Stärke and Gewandtheit niemals erkalten. So iiatten zu« 
verifisttg' ^e Uebungen der Ritter des Mittelalters Ihren Halt^ 
pnnet in den grossen glänzenden Turnieren, welche die ge- 
waltigen, nach Sieg und Ritterglanz dOrstenden Münner fort- 
während zur Stfirkiing und Uebung der Glieder • antrieben und 
immer mit neuer Begeisterung erfällten. Wenn aber Jahn 
bemerkt 1): ;,Fast alle Volksfeste sind dureh Yernacblässigung 
der Tamkanst eingegangen oder verkommen/^ so möchte diess 
wohl richtiger umgekehrt an4 bebaaptet werden können, dass 
mit dem Verschwinden jener Volksfeste auch die mit ihnen ver- 
bondenen Leibesübnngen und WettkSmpfe abgekommen seien. 
Denn in die letzteren kann nur dann Leben ^ Halt undNach- 
drack gebracht werden, wenn sie als Vorbereitang zu Wett- 
spielen an festlichen Tagen betrachtet werden, and die Gemü- 
ther der KampQflnger der Gedanke an Sieg ond Aoszeichnung 
entflammt. Wo and wie hätte nun aber die neuere Tamkanst 
einen ähnlichen Halfpunct gewinnen können f Denn die Fest- 
spiele der Hellenen, wie die Turniere der Ritter, gehören za 

» 

1) VerbetiAt nur deotsoben Tnrakanst 8. Jcnn. 
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4mi iBoWm wdtMiforiaebeii Braebeiiinc«»,, w^Mm mir^eiiif^ 
Z«lt «ad einer Nation» eigenthtlmlioir. sind aed Ifir« diese Vm 
teügiUUge Bedeotong heben, elnnr «fannel mtt jeiimr venehwu« 
de%. nfemeto io Uirer ä^kti^n, lebenden Q9BULi wiedafcehreo2)i 

8. 7. - . 

. , A)a ^Df) dritte wieböge Qiielle der gjannestischen Bestre- 
iNi^geii kaon man ihre vxio der no^erneo gan« Terschiedei» 
|b#ge^ei8e betraeliten^ wodurch jene ijDffler von NeaeiD deo 
Impiiia erhielt and ^ eine nnei^liehrliche Konat ^ Sobwooge 
e^^mjtc^n wov4e. Denn die kriegecische C^eratioa «ad Qewtdt 
dea faellenjacben WehrnMinnes herahete . nicht auf dem Feaerge- 
wehr, weiches durch leisen Fingerdrock abgeachosseo wird; 
aondern anf dem Gebrauche - solcher Waffen , von denen keine 
^le^ige, aooh niebt ^^nmel derJBefan .oed dte SoUeoder, oAm 
bedeutende Kf|ifta«MNmniig g^egen. de« feiad geiiehM wetdeo 
konnte. Der Kriege^ foedarlte also eiaen^ rösligea Körper, steri:« 
ond kraftvolle Glieder« Daher spfaeh/ einst der Sinartiate Pu- 
aarias ea etaem £kihwäebliag| welcher stiaea lUitbäffgen dn 
Bath ertbeille den Krieg zu Wasser und au Lande za fflbrei: 
^ ^Nflo willst, da djcb^enlkjeiden aad oa^ deine Otteder sxigtnVf 
Agesilaos liess einst ^ wie schon anderwärts bemerkt vord^ 
ge£i^agene Barbaren aaekend verkaufen , um seine sonaege- 
brlupten abj^ehficteten Krieger von der Unt]M>ägkeit.ieDer28 
öberzeagea 9). Auch wurden die Schlaobten der Heileoea}« 
wie der ajtea Vdlker überhaupt, gewöhnlich nur Anrcli dei 
Kampf ia der Nähe, aaehdem heide Vheüe im blutigen Werke 

3) Dasselbe lässt sich Von vielen anderen nationalen InstitQteB 
der Völker und Staaten des AHerthumd behaupten, welche von neue- 
ren Historikern nicht überall aas dem ricbtigen Standponcte gewör- 
diget worden sind. Dia Wiedereinfühoag deutscher Velksäpiele es- 
pfohl Oken während des Befreiongskrieges in s. Schrift ),Nea6i^ 
waiTnang, neues Frankreich, neues Teutschland (Jena 1814) S. 174 ^ 
176. Er thellt die za gründenden Spiele ein 1) in Gemeiodspiel«' 
!^ in Amtsspfele; S) in Kreisspiele; 4) in Vbterlaodsspiele odBt^ 
«mamtvolksspiele. Audi Jalm in s. deutsch. Volksthnm S. 837 ff* ^ 
delt über die eittKulQhrenden Volkstete. GanE richtig bemerl^t er 
Jbier-aaoh: „Nicht jeder Staat kann nach Beliabea Volkiil^^ *"^ 
neuy ohne sich lächerlich zu machen.^' 

1) Platarch. Apopth. Lacon. Paus. Cleombr. §. 4. 

>) Xenoph« 4|re^. h m Fiat. Ag^sU* o. 9. 
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httidgreiiMAi %evrdi9eii , mti totm Kraft« und Ilia«r des Arineii 
in AttisgMik IftvkMäm^a tnnrde, ^iiliicliied«n. PIuCaim^m %^i>li- 
tet, dttss iH« StoartMeQ in (Aer S^iliiaehl M fieokte teMiidmi 
*Qeh ^#e«M1li von den WeMlel« fliegt Worden ftelc«i, wtit 
lAeb diene noch' besser «k jene anf die KonsC der PalSelVft vtt* 
Btnnihn. Er iSeotet fer^dgUcli «vf den Ringkampf , wie elei 
aus der - B^zelciininig icataßißnff&^at erglebt 3). Mnn Iftsfit ^kk 
2war niciif bezweifeln, das^s aneh die betiere Kriegswelse etnea 
gtarken abgehärteten Leib tbeife nötbwendig, th^ils wdnscbenswert& 
mache: dennoch aber kann fiier aach der f3thwat)he in vielen nnd 
Bcäbat in den entscbeidehdi^ed krieg^rlstben Actionen gleicbb 
Diensite verrieVten, weim er nur die nötbigen Fertigkeiten sieli 
angeeignet hat, and sein Manöver gleicbinässlg aas2tifQhren 
versteht. Man weiss ja, wie viel ein 'Scfaarfschlitze auch mft 
dem sdiwiichsten Leibe durch sibhereh ächüss 2u leisten ver- 
mag/ nnS welche Terheerdng der seineir Kunst mftehtige Con- 
stabler, \räi« er aneh am ganzen Leibe gel^recbllch , ntiter die 
Feinde bringen kann. ^ barnm ist auch das System der Lei- 
besfibongen unserer Zeit, oder die moderne bildende Gymnastik, 
wenn man sie so nennen will, nicht von ^ den Vertretern der 
Kriegskunst, sondert voii den theoi*etischen ünd^ praktischen 
Freunden der Padagöj|lk ;^erst In die neuere europSisdhe Welt 
und besonders in Deutschland eing6fifihrt Worden. Bekainnt sfaiS 
ja die mi^nenden lammen «nd BesfreMngen der waekereii Jo^- 
gendfreuiide Lecke, Ronsi^dlin, Basedow, Balzmanir, €hitd MittM, 
Vleth u. a., nachdem schon tfel früher in Italien praktische 
Versuche dieser Art In's Leben getreten waren. Kurz vor, ' 
mit und nach den FreiheitsKtiegen trat In |>ent9chland die neue 
Tornkunst als ein anf den Krieg angewandtes System von Lei«- 
besfibmigen hervor, waches tliatkrSftige^ rüstige und gewandte 
Vaterlandsvertheidiger bilden sollte. Die vorzüglichsten Begrün- 
der dieser neu modificirten Bestrebung wären Jahn und Guts 
Maths durch Wort und That, durch Theorie and Praxis^. 
Base diese Turf kvnst ala solche viele gniMsse und wichtige Veir* 
theüe gewähren' und aebüne Zwecke erreichen künne^ darf ^ 

S) Plniarcfa. l^gmp, II, d, 9. Aach Plat; Ges. I, 636, c. bezeugt, 
dass die jongen Böotter gar wilde Geselien auf den gymnastischen Ue- 
bnogsplatzen waren. Vgl. oben Th. II, Ahscbn. 2. §. 34. S. %78. ff. 

^} Im Jahre 1816 erschien die deutsche Tnrnkanst von Jabn und 

55» 



s. 
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iurolma« iriclil la SBwciM g«fll«ltt weidca AlMa cImb m k^ 
deotoadeB BiefloM mdcfate sie 8ehw«rtteb aiir^e Kiiegswebe 
iiiMerer Zeil ftuMen, aUi die GyaiMMdlL der Hdleoeo uf dii 
kriegerieehen LelstODg^ dandben gehabt hat. AhgeaeheoToo 
der ▼erachiedesartlgen fcdrperliohen Tiohtigkeit, ^welche diese 
oad welche jene sa geben vermochte^ wollen wir eonächst dd 
den gymnasttachen Moth hetencbten. Dem heHeoisehen Wehr- 
Bauuie, welcher eich you Jagend auf in der Palfiatm heniage- 

tommelt, ond niclit hloa, wie onaere Tarner, dn weoa asdi 
noch 80 luäAigea ond nervenapannendea, dach grösBteotbeilfl 
gefahrtoaea Spiel gefibt y aoadem auch den gewaltigen üog- 
kämpf, den raoheii, Ohren und 2Uiine zemudmenden Fanstkaapf) 
ond daa entaetaliche Pankratlon in^hellenlacher Weiae dorchge- 
BMCht hatte, war eine Entachlosaenheit ond ein Sdbatvertraoei 
tu Theil geworden, welchea die Tnrnkonat anch Ihren wicker« 
aten Jangern niclit im gleichen Maaae gawfilNren Itaiui: ood 
dieaer anf eigene erprobte Kraft , Aoadaner und Oewaadüait 
yertraaende Moth begleitete jenen ongeadhwftcht som atehea- 
den Kampfe in offener Feldacblacht, in weidieoi er liaad- ood 
atandfeat jedem Gegner die Stirn so bieten wagen durfte. Wie 
Termag aber aoch der tfichtigaie Tomer, aich mit gleichea 
Mmhe aoaaorüaten, da aeine weniger verwegenen ond geftbr« 
▼ollen Uebongaweiaen aoch weniger Bntaohloaaenheit io der 

Eiaelen, nachdem Jabn sehen in «einem „Ben ts ch e n V o 1 k 8 tfcbn'' 
a. S4i ff. manch kritftigea Wert geredet. Im Jtiire 1817 trat GoU 
Mnths mit seinem „Toriiboch lOr die SOhae des Vaterlaodes^* herreft 
naclidem er viel früiier eine Gymnastik für die Jugend beraasgegebei 
batte. lieber die Entstehong und Benennung der Tnrnknnst vgl. Mt 
I. c. Vorbericht IV ff. »Aach Oken und Andere baben sich dorck 
IScbrift und Tbat nm die Verbreltnng des Tornwesens bemfibet. Vgl 
Oken „Nene Bewaffnung, nenes Frankreich, nenes Teutscbbtnd^ vel- 
eher, wie bemerkt, 8. 174 Vorschläge zur Wiedereiafahmog ^^ 
Vo)ksspiele macht. Auch die Streitschriften über die Tamkoost vod 
Kayssler, Steffens, Passow sind in so mancher Beziehung be- 
lehrend. (Jeber die pädagogische Gymnastik überhaupt sind ifl oeoe^ 
ater Zeit nodi mehrere* 8chriftehen erschienen, wie F. NachtegftH'* 
Lehrb. d. 6ymn. a. Gebr. f. d. Geiebrtenschnlen in Dan., übers, v. KopT 
(1897}: Elselen's Merkbfichiein £ AnfSinger im Turnen (18880: J* ^ 
gor's Anleitung au d. aweckm. gymn. Ueb. d. Jug. (1838): Olavfl- 
kj's Wiedereinführung d. Leibesub. in d. Gymnast. (1898;: C. Bnlüe't 
9,der kleine 6ymnasaker<< (1840). Die Schriften von Koch o* Wetnec 
aind aohon oben genannt worden* 
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Seele henrorrofdn und Doihwend^ maohen ab Jle liellenkehen l 
Und Alls er dennoch gleichen Motb nnd gleiche Kühnheit vom 
Turnplan sor blutigen Schlacht briBgty als der Hellte aas der 
PalSstra^ wie vermag bei der neaeren Kriegeweise, in welcher 
des Pulvers verheerende Wirkung die Schlachlen graonvoUet 
macht, auch der Math des besten Tarners dem dampfbrfillen-« 
den^ Kanonendonner immer zu widerstehen: oder wie sollte 
solch eine Btntsohlossenheit, ftiUs sie auch dadurch nicht gebro-* 
chen wQrde, gleichen Vortheil gewähren, da den Verwegenen 
vielleicht die kleinste Kugel aus der Nähe oder Ferne zu Bo- 
den etceeket, bevor er die Gewalt seines Armes an den Fein« 
den bewährt hat?äft) Auch ans diesem Grunde ging das ritter- 
liclie HeMenthum des Mittelalters zu Ende, sobald das Pulver 
die Schlachten zu entscheideil begann. Denn was vermochte der 
nervige Bltt^arm, Sdbiid und Speer gegen die dahersausende 
Kugelf -*- Nun dürfte man einwenden, dass die Geschosse der 
Helleneo^ der Worfepiess^ der Pfeil und der Stein der Schien-* 
der ähnliche Wirkuiig^n haben hervorbringen könnten« Allein 
diese Wurfwaifon worden in den meisten Fällen ^^) doch' nur von 
leichten Troppen vor dem Beginn des stehenden Kampfes der 
fioplitenheere, In weldiem Mann gegen Mann stand, oder andi 
nach demselben auf der Flucht angewendet , und konnten auch 
viel leichter durch Schild und Panzer abgehalten werden, als die 
Kugel ai» dem Feuerrohr, welohe überdies noch mitten im ste- 
henden Kampfe von Mann gegen Mann aus dem kleineren €to« 
wehr leichter als jene abgeschossen werden kann. Der hellenische 
Hopllt aber fahrte weder Bogen noch Schleuder, höchstens 



%} Es war daher für den hellenischen Krieger ein scbreddicbes 
Geiühl, durch einen Pfeilschnss getödtet zu werden, bevor der Arm 
seine Starjke geprüft, bevor kriegerische Thalen ausgeführt waren. 
So beklagte der im Beginn der Schlacht bei Platlia durch einen Pfeil 
getroffene Spartiate Katlikrates, der Schönste der Hellenen, sein 
Schicksal mit den Worten: ^ ftiXeiv o/, or« TtQÖ rijq'EXXa&oq a/ro- 

1U909 f^ov Smrtov a^ov n^&v/iiv/iirov äno^ilaa^at. Herodpt IX, 79« 
^b) Allerdings kommen im Altertbum auch Schlachten vor, welche 
blOB durch Bogen und Schleuder entschieden wurden. So die römisch- 
parthischen (s. oben Th. I, S. 606 f.) oder wo das Terrain stdche pUit^ 
scbeidang herbeiführte (vgl. Xenoph. Hell. U, 4, Id IT.). Dies sind je- 
doch AnsnabBien. 
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tei^ii der Laiide aoch tat Warftq^ian, ittid diesem vermochte 
der gewandte Krieger nßthigeiiMfe aaearaweklien, wie wir dies 
eekoD fto den boneridclien Heldeii wabrnebmeo^),. oder Schild 
and Baazer wurden niclit inmer leiciit dorebliroi^ea. 

Bei den gymnastischen Uebnngen imd WeUktopf^n dir 
Bellenen worde ferner nicht auf eolohe Weise, wie in der Des- 
eren Tornkanst, LeUieB- tid Lelieragelalir. aorgnafln ventiedco 
und abgewend^. Im Ckgeatheil man wolite den besai»rkcb« 
senden Knaben und Jongüng in jeglieher Weiae mit jeaer Ge- 
Dahr Yertrant machen: et adlte hi^ mit freadiger JMaaSi 
oad mit besotttienem lülothe dem Tode in?« Angesicht selnseo 
lernen '^). Anch wurde er beaoadera im Rii^g*- and Fansünnpfe 
imd im Panlcration an Srtrag^ing den gröestea Möbsafo dihI 
Sohmeraesy so wie an Selbstb^crfnebiing' in einem eokbeB 
Grade gewohnt, als es in der Tarnknnsi onnerer 2Seit «ieU 
leicht mogiicb ist, wen^stebn i^cfat ara geetofaeben pflegt, dm 
der Bingkampf der letzteren ist mit dem der ersteren keines« 
Wegs zu yergldteben^ wie welter anten gezeigt werden soU^). 
Aneh mcberten jene KamjKbrten gegten lebendige KissAe viel 
naelidrtteklicber , gegen gymnasttscimn. Dfinl^ei and Uebennatb) 
du aneb dem Stärksten der gehoffte Sieg von dem Ctogoer, falb 
dieser bei geringerer Starke gewandter, getbter nnd scbliuer 
war, entweder ansserordentlteh nebwer gemacht oder leieiiteDt- 
zogen werden konnte. Ueberdles wurde hiebet der junge Hel- 
lene in raseher Umsicht^ im sphndlen Entschloas nnd inBesoO' 
neilhelt^ den wichtigsten E^ensebaften eines guten Kriegers, 
geöbt. EkazQ kam^ dass^ wenn der IMIeae gewohnt war, sieh 
den gymnastischen Angrilfen des Antagonisten ganz nackend 
Ues zn steiien, er in ebener Feldscblacht mit Schild nitd Beim 
gerüstet dem Feinde um so mntfaigei; nnd anversiebllfcfaer ent- 
gegentreten mochte^ da hingegen dem Türner seine Gewandt- 
heit in Reck-^ Barren-^ Schwung-, Kletter« und Klimipübun- 
gen in feindlicher Schlacht wohl nur. wenig und oft gar oicbte; 
mehr dagegen bei der Belagernng nnd fireturmiing fester BiU^ 
nützen dürfte/ 

6) II. xni, 405. 408. VII, «54. XXII, «W. Vg^. III. I, Absdm. «• 
§. 87, R 478. 

T) Vgl. ftat. €fes. XUl, 831, a. 

9) Den Fanstkampf und das Pankration der Hellenefl M ^ 
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Befpachten wir die 6ymnas(ik der Hellenen and imsere 
Tarnkanst ans diätetischem Geaii^tspuncte, so vermag anoh 
hier die letztere eine Vergleicliang mit der ersteren flicht in 
jeder Beziehung anszubalten. Denn es mangelt ihr mit der 
Nacktheit zugleich der so wichtige Gebrauch d^s Oeles^ die 
von den alten Aerzten so hochgeschätzte ^ vielfach methodisch 
betriebene Einreibang, und grösstentheils . aach das stärkende 
Bad, welches in den UebungspIStzen der Helienen niemab feh-* 
len durfte , um nach vollbrachtem Werlie den naicicten mit Oel 
and Schweiss bedekten Körper zu reinigen und zugleich zu 
erquicken. Diese drei Dinge wurden für wesentliche und notfa- 
wendige BestandtheUe der Gymnastik gehalten, ohne welche 
dieselbe zuverlässig den grössten Theil ihres diätetischen ^Wer- 
thes bei den Hellenen verloren haben wür^e. lieber die Vor- 
theile des Oeles sowohl als des Staubes bei den gymtaastischen 
Üebnngeo und deren woblthaiige Einwirkung auf den K5rper 
haben wir bereits oben /gehandelt ^). Die Binreibang, ihre ver- 
schiedenen Arten, Methoden und deren mannigfache Yoriheile 
entwickeln unter den späteren Aerzten vorzuglich Galenos und 
Antyllos*). Für die Nothwendigkeit des Bades nach den gym* 
naaüschen ITebnngen kann man einen hinreichenden Beweis 
darin finden, dass bei den Hellenen weder eine Palästra noch 
ein Gymnasium ohne Bäderaum zu finden war, und ihnen eine 
gymnastische üebungsanstalt ohne solchen wie ein Wohnzim- 
mer ohne liutt und Licht vorgekommen sein würde. Denn 
man hielt das Baden nur dann für recht heilsam, wenn die 
nöthige Leibesbewegung vorausgegangen war« Also war die 
Gymnastik der Weg zum Bade, so wie dieses der Weg zur 
Mahlzeit. Ton den Turnplätzen unserer Zeit konnte nattlrlich 
nur der kleinere Theil« an Flössen oder Teichen angebracht 
werden: und wie überhaupt diese freien Räume mit allen ihren 
Vorrichtungen den hellenischen Gymnasien und Palästren, welche 
zn den schönsten Bauten der Städte gehörten, nur als höchst notfa- 

^nrnk^st verscbmabet« Bödist selten wenigstens wird anch von 
ersterem geredet, welcher aber dann noch viel weniger als der Ring«« 
kämpf mit dem liellenischen Faostkampfe verglichen werden Icann. 

<) Th. I, Abschn. S^ §. 6^ a 938 ff. 

^ «ölen. 4l# 1^01. iMi^. U, 8« A^yO. beiOrlbas. Yi» 18. 18 sqq. 
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kkr M hegeea«, keleckte IMcrtuM gar aUbi mm dcnkeo. 



Aber nielil blos die Miteäk des Ldbcs, midcrn raeh 
derSedeiBonberfickdchfigcC werden^ welche leCstcre daen ih- 
rer eehöoBten Besteodtheile in Heiterkeit nodFrohsiBO bat. Aacbio 
üee^ BeKiehuiig darf man der bdleniachen Gymnastik den Vor- 
ng geben vor der modernen Tomkanst. Der menaclülche Lei6 
befindet dcb, wie jeder thieriselie K5rper dberbaopt , am wohl- 
aten. in aeinem natorlichen Zostande, entblöest you aller Be- 
dednnig, ao weit dieas nimlich die Temperator d«r l4ift ge- 
atattet. Dleaea behagliche^ natfirliche WolügefGU der Naekthdt 
aber wnrde bei den gjrmnaatiachea Debangen der HeUcaen oedi 
erhöhet durch den Gebraach dea Odea nnd doroh die wohl- 
berechnete konstmSflsigo Blnreibung. Beaondeia wurde doreh 
die letztere die Biegsamkeit und SchnelUcrafl der Glieder oo- 
gemdn gestdgert, welches Gefühl wiederum anf den Geist eo- 
rfick wirken ond in ilim nm ao grössere Kampfloaty Math und 
Botscldoasenhdt eizeagen konnte. Aach auf diesem Wege wurde 
die Gymnastik 4er HeUenen erst recht so einem leliendigeii^ tUe 
Kräfte des Leibes ond der Seele aof gleiche Weise iu Ao- 
iqirach nehmenden Spiel, gewiss in weit höherem Grade ak 
die Tamübangen ohne Oel ond Naktheit. 

Wenden wir aber anseren Blick aof die ethische Wirk- 
aamkdt der Leibesilbangen, so behauptet auch von dieser Sei/e 
die gymnastische Nacktheit der HeUenen, als Yolkstbfimliche Sitte 
lietnMshtet, einen gewichtigen Vorzog vor der bekleideten Torii' 
kunst. Denn die von froher Jogend an begonnene GewöbDonK 
an diesen gegenseitigeo Anblick, nicht etwa im miissigea Zu" 
sammensein, sondern wahrend jeder alle Leibes- und Seeleo- 
Krafte aufbieten musste, om seiner Rolle Meister so werden, 
noch dazu unter sorgfältigejr pädagogischer Aufsicht, war zu- 
verlfisslg, wenigstens in der alteren besseren Zeit, ein wirkst* 
mea Mittel gegen die frähzeitige innere Aufwallung verderbli- 
cher Begierden. Auch musste sowohl das tägliche Anscbaneoder 
unverhilllten eigenen und fremden Glieder, als das tfigliche Abmes- 
sen der eigenen und fremden Kr&fte in den jungen Gemfitbero eis 
wetteiferndes Streben erzeugen^ Alles aaentfemeoj wasdieSeböo- 
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b^^ Kraft mna Stirke der Glieder IbediitrfieMgeii^ nnd AÜ€ä anzn^ 

^TireDdeo, wa9 jene erbalteo, erhöhen and Btefgero k4>hnte. Und sollte 

nicht auch solch ein Stneben In vielen jogendllchen Seelen die 

XLiiebo zur m&nnlich stärkenden ZuchtSgkeit wecken, nähren und 

BChirmeo? Plutarchos liefert einige merkwürdige Beispiele heU 

leiiisch«r Knaben, welche ausgez^chnet durch Schönheit^ noch 

aiasg€zeidineter durch S^üebtigkett sich lieber 4em Verderben 

und Untergange Preis gaben, als 'den unreinen SBoniuthungeB 

maohthabender Männer huldigten. Der eine n^ar der junge Atbe« 

näer Damokles, mit 4em Beinamen der Sch5ne, welchem De» 

metries Poliorketes nachstellte, der aber, um ihm zu entgehen^ 

in einen Behälter mit siedendem Wasser sprang: der. andere 

nvnr der junge Chäconeer Dämon, welcher seinen Nachsteller^ 

den Anföbrer eines römischen ASanlpulos^ ermordete und sieh 

selbst dadurch den Untergang bereitete i). Dles^ Bdsj^eie las«^ 

MD sich durch andere ähnliche vermehren. Stärker und be« 

etimmter tritt diese Bestrebung noch in den Athleten hervory 

welche nach Siegeskränzen in den grossen heiligen Spielen 

rangen und sich zu den Wettkämpfen vorbereiteten. — 

g. 10. 

(Beben wir zur ästhetischen Würdigung oder zur Unter- 
sachung der schönen Formen über, so ist einleuchtend, dass in 

i) Plat. Dtmetr. c. 94. < JCint. o. 1. Alleidiogs konnten . anch an-* 
dere ethische Beweggründe , als die aogagebeuen , ku soleher Sitten«*, 
reinheit ob.walteD. In den angegebenen Fällen aber ist es wenigstens, 
hdchst wahrscheinlich, dass das Bewusstsein der Schönheit des Lei-' 
bes die edlere Schönheit der Seele gefördert habe. — Andrerseits 
kann man allerdings anch zugeben, dass nach der alten, edlern Zeit, 
als mit gesteigerter Civilisation und Bildung die Ein&cbheit und Bein- 
lieit der Sitten immer mehr zurücktrat, durch die Gymnasien nnd Pa- 
lästren i^id die hier getriebenen Uebungen, in dem einen Staate mehr 
nls in dem andern , nicht selten auch erotische und päderastiSche Be- 
strebongen begünstiget wurden (in welcher Beziehung besonders BÖo- 
tten nnd EHs zu nennen sind). Indess war dies gewiss nicht so arg, 
als sich Einige vorgestellt haben. Die Agonistik wenigstens werde 
von solchem Beginnen nicht ^bedieillget« Denn wer nach dem Sieges*> 
kränze strebte , vermied Alles , Was die physische Kraft schwächen 
konnte. Uebrigens sollten wir awch über solcherlei Erscheinungen 
ein billigeres Urtheil täUen. Denn diese waren nicht zufällig einge- 
treten, sondern hatten 'ihren Boden in den sttten des Volks, in der 
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ier nai^kt«!! SyM^ttk der HeHesen Ae JUc«!» lue «ohone 
BalUiQg «od Bewegung der Gtieder, für SteU^og nsd Anstiuid 
dep Körpers dberbaoi^ viel gemiier ubd strenger beobachtet 
und ausgeübt werden konnten^ eis ie der bekleideten Tarnkanst 
IHiher trug uneb die Oyniiiastik darcb Veranscbaiilicbiiiig der 
aol^oen Qoverbällteii Jag^eod^estaUen in edler SteUuog und g&- 
fiUliger BewegoBg niebt wenig bei zur böberen Ausbildang 
«iid VoUeodliDg der plasÜgohaa E^aaet. fiifiea aebonen Beweis 
lief^ Sokratea bei Xeoepbao, welcher aicb mit dem Bildhauer 
Kielten nach /s^aer Wdse ida geistige Hebamne uaterhäl^ 
Wd die ia desaenv Seele liegendea Ideen über aeioe e^ene 
Knoatzii Tage förder?^> — - 

.. Ai^eh masate biar ) jeder Joager der Gyamaatik um ao mehr 
^auf bedaebt eeio^ alle Eebler ia BMtoog und ^BewegoBn; 
atüDg oa yernwideny weil niobft imr Aegehnaaeigkejjt^ soiäm 
WMh ßlchaabett^ Kbjrtbiaoa and Bbenmaea in Stand und HaU 
tnag^ im Tritt, und Griff ^ in Ruhe und Bewegiaig ea dea fie*- 
diagnngen geherten, welcbe man, um ak bewährter ZägUiig 
der Paiäatra zu gelten , «a erfdUen batte^). So weit aber 
war die junge Turnkunst jn dieser Beziehung zur Zeit ihrer 
Blütbe noch nicht vorgeschritten. Sie begnügte sich mit Aoä- 
Übung der vorgeschriebenen Begdi, und betrachtete die i^ooe 
Baltung als wünscheoswerthe Zugabe^ ohne sie überall mit Strenge 
zu fordern. Auch ist hier eine so genaue Wahrnehmung nicht 
gut möglieb wegen der die Glieder locker umhauenden Klei- 
dung. Dennoeh verdient auch das sehen, was hier in dieser HId« 
sieht geleistet worden ist^ grosse Anerkennung und BelobQDg. 

8. 11. 

Beleuchten wir endlich das , pädagogische Element, wel« 
ebes sich in den Xeibesübungen als einem Institute des Staates 
offenbart, so tritt auch hier die hellenische Gymnastik als euer- 

geringeren Würdigaag des weibUchen G^cfaleclites n. s. w. Cad wa 
ifrosst nicht Unkraut aeben, dem Weizen, bigM die Giftpflanze nebea 
4er lieblichen Blnaiel ■ Hierüber noch einige Worte, am Schlosae der 
Kaebtrilge. 

1) Xeaojpb. Jir^iin. 111, 10, 6 «- 8. , ■ 

a) Kratiaos aas Aigetra in Achaia wird von Pans. VI, 3, 9 ^' 
sob(>nate and kunstvollste Ringer seiner Zeit genannt» Die ^iHme des 
libakydidea, Mileaiaa und Stapbanosf rangen am schdaalen unter dei 
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^^Qtsstte fi&lfte der Eittiöhimg bildete, tim SeHeii ile» Staats Ü 

mller Weise geaälirt oad gssCIrdert, weit naebdrilckHeher ^ g»^ 

g ct asllehef mid stäü^ ausgeführt warde, als die neuere Tara* 

Imiist. Daber dodeo wir bei den H^lleneo ein ssabirdiebes Penena) 

won AolMiera ond Lehif^om^ aater welebeo die Sopbroi^sten «Bei« 

0Oiion bekunden .können^ welche ledeatsamkeit ^e obwakeodea 

pft^agegiechen Orandsätzebdumpteteny und tf ie sergMm ide we^ 

Qigsteas in der besseren Kekgeiteiid gemaolnl wvrdea. Und wie 

ailreiig Terfehren die Gyianasten und Fädotriben in ihrer Unterweis 

CHmgl 1) Weleto Verfaittdlichkeit tag idcht aaf de» Gymaasiarcheii^ 

w^lehe^ fhMs sie j» elbJeehef BinsidiC ihre Pflicht äieht erfülUeD^ dem 

C e eeta als'Verdefber der fircfen Jagend anüdm tefeal») Wehalbis-^ 

Jier das oetlereedcv dos deotsehe Tonrweseir a«ch vm ein AhblM 

iFon si> giossartipsp'BiBriöbtiihgeaiindlleBtreNmgen adiNwelsea 

g^abt? Und blliifceD wir auf das sdiea* angedeutete Verhüte 

ttlas anserer Tarnplfitze £a den Oyoinasien, Palästren and Laaf «< 

tekttea (oro^e«) der Heilette«, welche als sefaaawärdlge Weriie 

der Basknast die Stfidte sehmäehten, mit den i&weekmässig- 

•tei» Biiriehtaagen aller Art TeraebeB, noanterbrochene Fert« 

■eteaag d«r Uetengen im Sommer und Winter gestatteten ,, and 

dicf angenehaisten Versamailungsorto jeder Stadt wurden^ weleiNt 

■mn sdlNst'XQ dea. Iiaiipt|4at«en. grMirter Betriebsamkeit he-« 

aliiMBte/ in welelMn aidit aar Knaben ond Jongliiige Ibrmi üe»* 

biuigefl ol^gco, sondern aveb Männer aod Ghreise am üebste» 

Yelrweilteii, d» nierscbwhidet aller ißlaas der modernen ToniM 

kanaft and sie tritt gegen jene weit In den Hintergrand. Bi» 

anderes Terhäiii^ss konnte aber auch nach dem natargemfisse» 

Cittage der Diage ntcbt stattfinden* Demi nm hier nor Deutschland 

Va A<ige SU fassen, die deutsche. Tornkaast ist icein arsprflag^ 

lioh oaÜQnales Blement des Volkes/ wie schon oben bemerkt 

* wurde, nicht mit dessen politischem, religiösem and kriegeri- 

scheoi Than and Treiben'^ Sitten und Weisen von Anbeginn 

naHeoaler Entwiekeluttg rerweM oad verschaiolaen^ wie wir 

Atbenäern. Sie waren von zwei Ja dieser Kunst ansgeseicbaetett 
liehrern,. den Xanthia^ ond Eodoros , uoterrichtet werden* Vgl. eben 
Tb. I, 6. 76, 
* 1) Axioch. (Phit. Werke) p. 800, e. « 
^ Aeschin. geg. Tittareh« {• 1(K iS. 
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it«ses VtMSUaiB» h iler ßytfmulSk der Henenen geAndM te- 
keo, 0OoderD sie ist dn dem Leben dieees Velkes eiageinipfter 
BeetMidÜieU^ elo nach einer langen Beibe von Jahrbanderten 
endlich in Anwendung gebrachtes Mittel gegen pbfsiscbe 
Bchvache und VerderbirfeB. Darum war aaob das Leben and 
Qedeihen dieser gymnastischen Bestrebangen nar flüchtig ^ ohne 
Daner und Nachhält, fidbst an solchen Instituten , wie datf 
Piiilantropinom zu Dessau^ wo jene zuerst aufonblUfaen began- 
nen, worden sie nicht lange mit gleichem Eifer getrieben >), 
and mit einer allgemeinen Thmlnahme In allen deutsehen Lan- 
den wollte es lange nicht von Statten gehen , bis denn die pa— 
Motisch kriegerische Tomkunst mit und nach den Freiheitskriegen 
In den ohnefaln schon aufgeregten Gemflthem ehien denkwO^digeit 
Feuereifer rege machte, welcher jedodi' schon mit den Siege»« 
feoern auf deotschen Hdhen zu erlöschen begann. Man schfitze 
hier nicht als Grundursachen iosserliche Hemmungen vor: ein 
Bationales Element / das sich za entwickeln beginnt, kennt 
kerne Hemmung, and durchbricht endlich gidch dem Bergstrom 
jeden Damm. Es mangelte die Seele ^ die Nationalität dieser 
Bestrebungen $ es mangelten jene Quellen , wdehe der helfent-« 
flohen Gymnastik dauernde Nahrung boten ^ es ^mangelte das 
belebende classische Oel der hellenischen Paiistra. Zu allen 
diesen an sich ungflnstiggsn Ver^&ltnissen kam nun allerdings 
noch anderes Unheil hinzu, welches um so rascher einwirkte 
and dem Turnwesen um so leichter den letzten Stoss gab. — 
Wenn in hellenischen Staaten, wie zu Sparta und Athen, die 
streng gefibte Gymnastik geeignet war, in den jugendlichen Gemti- 
thern liiebe zur gesetzlichen Ordnung, Gewöhnung an Gehorsam 
and Subordination hervorzurufen^), so regte sich, wie man we- 
nigstens vielfich geglaubt hat, in der deutschen Tarnkunst, ab 
dieselbe kaum auf den Hochschulen zu blühen begonnen, ein 

') V^. Vieth Enc. d. Leibesab. I, 905. Und hier war doch noch 
von keinem verdächtigen Tamziel, von keinen politischen Zestreban- 
gen n. s* w« die Rede, also aaoh von Seiten des Staates keine Beefn« 
trfichtiisttiiii;. So soll es auch mit der gymnastischen Anstalt za Mag- 
deburg stocken, ob sie gleich einon verstlindigeii and sachkundigen 
Vorsteher hat (C. F. Kooh, bekannt darch s. Gymnastik aus dem 6e* 
•ichtsponcte der Diätetik und Psychologie). 

*) Die Einwürfe, die man mir in dieser Ueziehhng machen fcOnnte, 
werden am Sohlasse der Nachträge belencbtet. 
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«Hgegrcpgeseteto Oei8e> eia I^od der teflt^haiidiD Orikmiig; 
Obwohl diB»0 Bfselietttiiog mehr ^oreh anderweiage Umeheü, 
be$(oii4erB 4arch den sieb entmiteBden Oeüt und den eigea« 
thtoüehen 6fti^ A^r poHdseheii Ereignisse des Jahrbundert« 
ii^bel fthi darcfa das Tannresen herbteigefabrt ,werdeo meehte^ 
^o sohiea es deeb; a^ weiin diese Tarobetrlebsamkeit^ obgleiei 
Mob weit hioter der hellenlscbea Gymnastik anrftekstebeiid> 
aeboQ. fiäiig wäre, Ihren Jflogern einen za starken Motb ein«« 
sudianob^n, and, eine eo kfibne Biobtang in den Jugendllebeit 
8eelei| her?or;;srnren^ als man mit der bestehenden Ordi|iin|f 
d^ Dinge für vertraglich faidt Daher geschah auch hier dM 
Enfgegengesetste als bei den Hellenen. Diese wandten Alles anft 
um die Gymnastik zu scfafitfeen and zu fördern^ da hingegen In 
onsrer Zeit von Seiten der Regierangen dier deatscben Btaaten 
fdr gnt beftuiden wurde/ der Tornkanst, als einem aein^ Ten- 
denz naoJb Verderben drohenden Beginnen, entgegeiizawirketti 
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Ferner is^hier za erwähnen^ dass die Agonistik der Hel- 
lenen vlelfbch mit religiösen Galten In Berührang gesetzt worda. 
Denn gymnisebe and ritterliche Agone erböheten den Glanz an 
den F0$teo der Gdtter, erhöheten selbst die Feier der Blysto- 
rien and die letzte Bbre der Abgeschiedenen , wie eebon oben 
bemerkt worden Ist^). Dagegen traten schon früh die Trfiger 
und Heroen der i^brlstlicben Beligidn in Ihrer ersten Entwioko- 
lang als Feinde der damals noch bestehenden hellenischen Ago« 
nistik aof, and verwarfen diese als anbeiliges, strftfllehea Trel-, 
ben. Bo besonders Tertallianas, Job. Chrysostomns, Arnobioü. 
Daher kehi Wunder , wenn In späterer Zeit nach die Turniere 
der Bitter von der pSpstlichen and biscböfliofaen Helligkeit an- 
getastet wurden, so dass Innozenz der Zwdte denjenigen, 
welche Im Turnlere das Leben verloren hatten, eelbst die Be- 
erdigang nach Kfarcbengebraocbe verweigerte >). 

1) Tb. I. Absbschn. 1, §. ß. VHe eng die Agenistik der Hellenen 
mit ihren reUgiösen Galten verflochten war, veranscbaaUchen viele 
Vasenbilder im hieratisch archaistischen Styl , in welchem Galt und 
ffgonistisches Element Vereinigt erscheinen. Hieher gehOren auch die 
panathenäisohen Vasen. Vgl. Tbokyd. II, Id. 

9) Vgl. Vieth Bnc d. Leibesfib. I, M7. 
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1»heneref ZMI hat bicIi in ieAtaclieii LA&deii tmt wMmn 
0An4 Art AgMtoeik bei Festen g'^lfenA •gemfttiit ödler hmg^f be-m 
hmaptet. An^drtlieheii' BinzelnheHeii PMi ee MilkA Hiebt; nU 
lein diese heben 9stt wenig votfcstbüiiiliche ^IHnig» aild Alf^e^ 
aieiniieit, eis diss sie Mer< in Betroebt kemiben ' kdetitea ^» 
Wenlgstefls M Mer mi eine noch nar ^rlnge Anetogle mit 
diii glanz^etten LetstoAgen der Relleiien In dton vier jgrOim^A 
helligen Spielen, abgesehen ven zehUcsen anderen Agönen, gaf 
aleht e« denken. Wenn liber aoMie Bestrebangen-hi dfeiset 
Wsise in unserer S^it existlrten, so darf man annehmen ^ dass 
die ertho4oxe Religisnsparlel sieh mtt diesen sohwerlioh he-^ 
freienden urftrde. 

- • A%ge8eben von den bisher betrachteten DIffbrenzen unter- 
id^heldet sich aoeh dadorch die hellenische Gymnastik von de^ 
TarnkoDst, dass sie sich mit der Orchestik vereinigte^ und da- 
durch Ihr Gebiet binsichtlich des fitoffes und der Form bedeu- 
tend erwefterite. Der gymnastischen - kraftübenjfen Tftnee gab 
es nicht wenige y wie die Pjrrhl6he. Bekannt sind die scMhiea 
gyranopadisehen Ch5re der 8(kartiatetty welchen die Tornkonst 
nldhts Aehidiches entgegenzastdien hat. Denn der Krfegs- 
ttarsch oder die lallitärisdie» Manöver, welche dieselbe in 
Aren Kreis gezegen hat, enthalten tbeils zu wenig allseitige 
Bewegung des Leibes, thells zu wenig mimische Darstellung, 
als dass sie mit jenen vergliehett werden könnten, obwohl sie 
an sich betrachtet trefflich genog rtnd und Bmj^fehlung ver-* 
dienen. 

Fragen wir endlieh nach den Jüngern der Gymnastik bei 
fea fieltenen, und nach den Zdg\!ngen der Turnkunst, so fin- 
den wir doH nicht blos Knaben und JQngHnge, sondern anck 
Mftnner, und wenn wir den Piaton glauben dtirfen, selbst M^b. 
Greise in den PaHlstren und Gymnasien^). Aber nicht blos 
das mfinnliche, sondern auch das weibliche Geschlecht zog sie 
hnf ihre Uebungsplätze^ wenigstens In den dorischen Staiaten, 
wie zu Sparta und Kyrene. Naturlich waren es nur die Jung- 

^ Die meisten Festspiele dieser Art dürften wir noch in der 
Schweiz und in England finden. 
' *3 Plat. Staat V, 4dS, 6. 
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fiEMOtt, «reich» m Sbemai VArngtA ThM nalneD. Vkfon iftM 
jcdoGb aHOh SUmte Frauen in ^e Ptilieto^. Die'Tamfcimat 
aber hat rieh (abgeeehen vdo aoforiftHohea Theorien, wie die 
van Ofcea entwiehette) IM iediglieh aaf die Aneblldaair de« 
Jogead heeiäirtolct^.nnd keine oder i^ewias mir wenig Mflanetf 
anf Aren Tamplitzen gesehen. Eben ao wenig vermeobte M 
(weoigateaa Ton der Zelt Ibfies &itetehene ab bis za Ihcai 
INftibe) die longfjraQ ans dem gei^ebaten GMee an bringeii 
imd attf den Wettpina |ageadlich^ Bnlarkiing' ao locken ^)^ 

Vergleichende Befrachtung einiger gemeinsamen 
Üebungsarten der hellenischen Gymnastik und der 

neueren Turnkunst. 

Wenn die Gymnastik, der Heilenf» si^b. aveb im VeibiaM 
der Jahrhunderte nach und nach kunstmSssiger gestaltet, ver- 
*edelt und in spSterer - Zek ¥erschiedene altere Üebungsarten 
weggelassen, dagegen andere neue aufgenommen hatte, so wa- 
yea es dodi im Gänsen nur anbedeutende Verfinderangeb und 
Blodificaüonen t {denn in ihrem ganzen Umfbnge betjcacbtet bilf 
det^ sie m feststehendes, ia seinen einzelaea leidem ood 
Theileg wohlgeordnetes und begrenzte« Gebiet, wie wir na 
fwbon nach seinen Baüptbes^ndtbe^en ia Am; homerisoben flU^ 
deinwelt erblicken, wie wir es nur wei^ aasgefUirt päd yev«t 
Tollkommiiet in den spfiteren Gymnasien und Palfiatren, «n4~ 
noch unter der römischen Kaiserh^rsehaft, wi^mehmen« H# 
Turnkutkst dagegen zeigte rieh gleich in ihrer Entstellung ala 
eine gestaltende, rings qm sieb greifende, and Allee erUMseada, 
wea ihr irgend zweckdienlich schien, fe weniger rie festt , 
Wurzel , Stamm und Haltpuoct ia der Nationalist eelbst batto^ 
desto eifriger nahm sie ihre Bostaadlbrila von tvitsen her. Biaa 

*) Staat V, 458, b. c. 

0) Seit einiger Zeit er&t sind allerdings auch Theorieen und Leb»» 
bücher über weibUcha G^nnastik erscUenen, wie jüngst das roa 
Werner „Gymnastik für die weiblich« Jngend.^^ In England sind 
die Theorieen des Ciias bereits zur Praxis geworden» and aucb ia 
Dentschland hat man begonnen, Debangspifitze für die Ausbildung des 
weiblichen Geschlechtes anzulegen (so Eiselen's Institut dieser Art 
zu Berlin). 
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Meffge UetangMurten rind dlaher In den Krd« d^r frarafconit 
gessogen worden, welche der alten Welt nnbekAnnt wären, wie 
die Reok-, Sebwung- und Barr-fU^bangen. Dagegen wurden 
manche Wettfibungen det HelleDen weggelassen, weU sie den 
GrandsStzen der neueren Pädagogik und den ethischen Ansich- 
ten überhaupt nicht zusagten, wie der Fanstkampf und* daa 
Fankration. Gemeinschaftlich hat die Tnrnkunst mit der bei« 
leaischen Gymnastik die Uebongen im Wettlanfe, im Spränge^ 
im Ringen, Im Diskos- nnd Speer-Wurfe und im Bogensdiusse, 
welche jedoch sammtlich hier nicht in hellenischer Weise aus* 
geführt werden, da überhaupt die hellenische Nacktheit und 
das Oel der Palästra^ beim Sprunge die antiken Sprnngträger 
(iXrrJQsg), beim Ringen die antiken Schemata oder Ringerme- 
thoden, beim Diskos der antike schwere Diskos, und im Bogen-' 
Schüsse der schwer zu spannende hellenische Bogen und yie- 
les Andere dieser Art hier gänzlich mangeln. 

' 8. IS- 

DI» Uebungen im Lauf^ nnd im Slprunge sind in der 
S'urnkunst zu verschiedenen Arten mit Ab- und Nebenarten 
ausgebildet worden. Da ist nicht nur von einem schnurrechten 
Schnelllaufe, sondern auch von einem Sehlängel- und Zickzack- 
Laofe die Rede, welche wiederum in verschiedene Unterarten 
zerfhllen. Die Griechen übten den einfachen, den doppelten, 
den langen und den Waffenlauf (avAdiovy diavXogf Öohxog, onU- 
trjg ÖQOfiog). Wenn hier auch hoch ein HOfAnifiog {xaiimogy Kap^ 
netog) Sgofiog genannt wird, so hat man nicht etwa eine Art 
Bohlängel-Lauf zu verstehen , sondern dies ist blos eine allge- 
tnelne Bezeichnung des wiederholten dnfachen Laufes, also des 
Diaulos, oder des Dollchos, sofern diese beiden Arten das Ziel 
{Ka^nfj) ein oder mehreremal zu umkreisen hatten. Die Tqrn- 
knnst hat den einfachen und den Langlauf aufgenommen ^ der 
Poppellauf wird hier nicht genannt. , Der Waffenlauf kommt 
hier auch nicht In Anwendung, dagegen der militärische Marsch* 
Das gewöhnliche Längenmass hellenischer Laufbahnen betrug 
600 hellenische Fuss = 625 römischen^ wie bereits oben ent- 
wickelt worden it$t. Den Bahnen der Turnkunst hat man ver- 
schiedene LSnge gegeben. Als Breite bestimmt Jahn 85 Fuan. 



OA^.Uhig» fielt .4iff UHds iHitj^ huniert SeirUt ss: SM WaaB sotau^) 
Auch iMsaeiyeeibi er ßi^^ beMmden». Scbllngeliuihn s). 

Ip dem betleiiisebeii W€$jtUaiife^ wetober necfa dsroh ^nektr 
beit und Einülupg^ .^ Giieder> beflögelt wofde, gab Scfanellig-« 
keU dle.Satfibeidao^ de« Steges« Sebaeliigkeit nad Daaer oder 
aosdaaeroda Bcbneiligkei^ aiosste «Ich im Doliebos bewäbrea, 
I^sst di^aer let^erey oach dar bewäbrtestea ;Aii^be 84 Stadieo 
oder zwölf Dlaalol betragend^ nicbt als etwas Uogebeares oder 
die meoacbUche Kra<t Ueberst^igeadea .aazoseben ist, kaon die 
Tabelle von Guts. Muths^ welcher die Leistaagen seioer Zög- 
linge nach dem darchlaafenen Fläeheninhafte (za Sohneprentha]) 
angiebt^ lehren, wie schon bemerkt wurde 8). Es war also zur 
Ansfübrung des Doliebos nicht blos Geschwindigkeit erforder*i^ 
lieh, wie Guts Muths annimmt, sondern Geschwindigkeit und 
Aii(Äper« Diese letztere aber war e^n bei solcher Schnel- 
ligkeit . um 80 bewunderungswürdiger. Daher erforderte der 
Doliebos einen ausserordentlichen Kraftaufwand, und wohl mochte 
mancher nach Yollendnog des Laufes erschöpft zusammensin- 
ken^ wie der Spartiate Ladas, einer der berähmtesten* Wett- 
laufer, wacher, wie Pausaniiis vermuthet, nach Vollendung d^ 
Doliebos zu Olympia seinen G^ist aushauehte^). 

lieber die Art imd Weise, wie der Wettlauf der filellenen 
überhaupt ausgeführt wurde, bedarf es hier keiner näheren Er- 
örterung; auch lässt sich dne solche nur in so weit geben, als 
uns die alten Vasenbilder hiebe! zu Hülfe, kommen (s. Abb« 
Taf. VL VII VII^. XVIlIi'). oass die Haltung und die Art der 
Bewegung der hellenischen Wettläufer die zweckmässigste ge« 
wesen sei, darf man wohl annehmen. Da der Wettlauf, über ein 
Jahrtausend hinaus von diesem Volke getrieben worden ist« Die 
hellenischen Schriftsteller erstatten hierüber keinen Bericht. Ein 
anschauliches Bild gewährt ein schon oben erwähntes Epigramm 



1) Jahn ) deatsohe Tamknnst S. 7; 6ats Maths, Tarnbnch (S. 99. 
„Ist die Bahn 312 Fuss rbeini. lang, so wird sie niobt leiciit zu stark 
angreifen, doch kann luan das Ziel auch kürzer stecken. $. 40 
,)KeiDe Länge halte ich aus mehr als einer Rücksicht für zwekmäs- 
siger, als die von 318. Fuss rheinl. 

2) Jahn I. e. S. 7. 8. Vgl. Gnts Muths, Tnmbuch S. 36. 37. 

3) V^. oben Th. I, Abschn. 6, §. 3. Anm. 15. 

4) Paus. III. Sl, 1. 
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auf den «(«tfRelien Dotteho^nmo« Ladus^. Der neoei« Tdni« 
lanf aber bit wenfgoder g»r kekie Aebiilleblteft mit dem bel- 
leniscben Wettlaafe, wie wir Ifati waf anfiken Bitdwerkeo dar- 
gestellt flndeiL Die Nacktheit mid das eiicb hier aogewaodte 
Oel machen ebenMki einen obarakterMfsofaen UnHonebM m»^ 
80 wie dass diese Uebungsart nicht btos der PaÜstra und dem 
€(ymnasiiimy sondern aaeh den agonistlsehen Feelspl^en angehörte. 

% 1«. 

Eine andere der alten Gymnastik and der neuen Tornktinst 
gemeinschaftliche Üebangsart ist der Sprang ^ welcher beson- 
ders in der letzteren eine vielseitige Gestaltang and atisserdr- 
dentlich sorgfältige Aasbildong erhalten hat^ wie wir bereits 
bemerkt haben. Die Hellenen kannten den Hochsprang , den 
Weitsprang and • den Tiefsprang. Aber nar der leztgeMnnte 
scheint der allgemein beliebte and viel gefibte gewesen s^Rehi, 
welcher gewöhnlich mit HQlfe der Sprangträger {aXtriQBq) ans- 
geführt and von aasgezeichneten Springern bis za der aasser- 
ordentlichen Entfernung von dO — - 56 Fass gebracht wurde. 
Der Krotoniate Phayllos sprang nach einigen S>%y nach anderen 
55 Fass. Eine solche Entfernang Ist darchaos blos im Ttefeprange, 
ttnd zwar nar vermlltelst der St^rangtrSger denkbar^), Aach 
worde sicherlich nar diese Art des Spranges in den öffentli- 
chen Spielen y wo er als erster Theil des Pentathlons seine 
Geltang behauptete, gefibt. Die fibrigen Sprungweisen mit and 
ohne Sprangträg6r gehörten nur in die Palfistra and to daa 
Gymnasium. Die Tarnkunst thellt den Sprang in den freien 
oder reinen, welcher nur durch die Schnellkraft der FÜsse^ 
und in den gemischten^ welcher vermittelst der PQsse and 
HSnde zugleich ausgeführt wird. Aehnlich könnte man den 
hellenischen Sprung in den mit fireiem ond in den mit belade- 
nem Körper abtheilen. Der rdne sowohl als der gemischte 
serflllt wiederam in den Hochsprang, den Weitsprung und den 
Tiefsprangy wobei der Sprang mit ond der Sprang ohne An- 
lauf anterschieden wird. Die von den aXti^Q^q der Griechen 
ganz verschiedenen Sprangstäbe bilden hier die Vermittler des 
gemischten Spranges oder des Stabspringens. In das Gebiet 

ff) Anthol. Plan. (PaT. 6r.) IV, 54, t. II, p. 640 (Jacobs). 

e) Eine Entfernaitg, wie diese, ist im Gebtete der Turnkmuft an- 
möglich gewesen za überspriogen. Vgl, Guts Muths, Tambadi S. 04. 
8i. S. Tb. 1, Abscfan. 6, §. IS, Amn. 8. 



#Ni gttriifi iNi E^w ig it irt jürii iM Uer mm gOmtm tha^ 
«iiohMil|;fcitt «usgebUMe und d«D Hffl«Mo in s^Mior Web« 
mlielHmiite SetmriiigiMi gesci|[eii winde», j^(mi Uer deta» JUr« 
^•r «lebt %tofi daeoii die Füm», eonde» eaeh AMoh die esff ei#, 
«ittadee Affvie and Hiade der jdMte w M ide Scbining gifeheo 
wM» Wew fleUet dar Spnmf - wd Sehwaegtlbvegea wifr 
f)MMit Mer elae eedleee Zubi Iloter- wkI Nebenertea, so imto 
hier die VvrefcMMC bei wAem die €ymiiiMsitifc der HeUenen Ub^ 
iBtebälob annr^diw Erfipdiwg (eatapreefaend dea Fortacbrittea 
in der'Fbyttk vnd Mecbaiiik) öbenngt Freiliob kdaaen wir 
niebt ee gMX geaen bestimmea^ wie weit die fiproagfibangen M 
4len Alten aosgeblldet and in wie viel Acten sie abgetbeilt wa-* 
lea, da ans kela eiazigea Werk der Alten aber ibre Gjama- 
atlfc erbalten wordea ist^ and die elcb aas darWetendea Vasen- 
MIder aar einea ekaslgea Act eder Meoeat dea Spriageaden 
VMtaasehai^ebeB fcdanen, wobei gi^ivdlmUcb die Habaag der 
Sproagtrager das Cbarakterisügcbe Ist (8. Abb- Taf. VlIL JX. 
IX^ KP. XVIIF.). Weaa aber irgead eine Art der Tarafibna* 
gea daer der gyaalseben Uebongsarten der AUea das C^lclcb- 
gewicht haitaa 9 eder gar ^eseibe wenigstens darcb MannlebAU-» 
tl^dt^ fib«rtreffea köante, so wOrde es der hier so vielfacb 
geübte Sprang ada. 

» t7. 
Ue dritte gepeinsdiaftlicbe Uebaag Ist der Blogkampf, 
welober In der Gymnastik der Hellenen einer ^ der wiobtigstea 
Bestaadthdle wm*, aad wähl zoaäcbat die v^UUge Nacktheit oad 
den Gebraaeh des Ödes herbetfäbrea meebte. Benn in keiner 
anderen Uebnngsart atasste ^Idi Teni Anfange aa die erstere 
so wfiascbenswertb sdn and in keiner anderen konnte das leta- 
lere daea ao vieltboben VortbeU gew&bren, als in dieser. Da- 
her worde aoeb der Bingbrnapf gana vortBugUcii aiugebildet 
and vor 'dlea aadeiea Uebaogea kanstaisssig and methodiseh 
gdrieben. Aach zddmeten sich mehrere Staaten doroh be- 
sondere bdlebte Rlngerschemata aas. Schoa Homeros gidbt 
abe sch5ne Besdirdbaag des Ringkampfes^ und in spfiterer 
Zc^ bekandeten bescnders die Atbenißr Ihren Sinn für schöne 
Form nach daroh kaostvolles ond sohnigerecbtes langen. Pla- 
toa redet mehrmals von dem S and nctXmg nalcUeir. Binzdne 
Bhiger worden allgemdn bekaant^ dorch besondere Metbodea^ 

66* 
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oad S«hettai^ sowie dureh m>h8oe koacttviAf .ÄMfHufmK die« 
MS KampfeBy wie «oben bemerkt worden .>t« Ueber ^ Ans- 
flibning im Bioseliieii baben wir duroh . helleniscbe Sduriftsteller 
keine veUatfindtge systoraadscbe Kande^ sondern nnr «iozeioe 
Notizen^). Desto mmnoiefalbltlg^e Anschauung gewfihi:eo nos 
die antiken Bildwerke, besonders die Vasenzeiisliniittgen (a. bier 
Abbild. Taf. X — xni n. XVmi>). Verglei^en wir mit die- 
sem hellenischen Biugkampfe den der Tnrnkanst, ao er^oheint 
der letztere mir als ein nachgebildetes Seh^ltenspiel. D^a es 
gehen ihm drei wesentliche Dinge ab, ohne welche die Hel- 
lenen einen solchen Kampf gar nicht für möglich gehalten oder 
belachenswerth gefonden haben wurden, nämlich die Nacktbti^ 
das Oel und der agonistische Brnst, welcher zwar kaastmassig 
und regelrecht auf gesetzlich erlaubtem Wege^^ sonst ohne Scho- 
nung und Verhötung der Leibes«- und Lebensgefahr den Sieg er-f 
strebte. Hier nur konnten alle Krfifte des Leibes und der Seele 
ungehemmt in Thätigkeit gesetzt werden. Hier nur konnten 
rieh StSrke und Gewandtheit, Besonnenheit und List kufnstge- 
mfiss entwickeln. Hier, wurde durch das eingei^iebene Oel dacf 
eigene- KraftgefQU erhöbet, und grössere Kraftfiusserang erfor- 
dert^ 9m den Gegner zu erflAssenk Und wenn Guts Muths be- 
merkt s)^ dass die ganze Lehre von den LeibesQbungen nicht 
eine einzige au&ustellen habe, welche alle Muskeln, so^ allge- 
mein in Anstrengung bringe, und keine^ welche zugleich unter 
dem schnellsteii^ Wechsel bald diei^e^ bald jene Muskeln und 
Gliedeir in Anspruch nehme, als das Bingen, eo lasst sich dies 
in viel höherem Grade von dem hellenischen Bingkampfe als 
von dem der Turnkunst behaupten. Daher ^ar auch in jenero^ 
besonders in dem liegenden Ringkampf^ (xvXKTtg), die seltsam- 
ste Verschlingung, Verkreuzüng und Verschränknng der Glieder 
möglich^ so dass die Zuschauer oft nicht unterscheiden konn- 
ten, welche Glieder zusammengehörten 3). Dieses alles ist in 
dem Turnringen weniger ausfübrbiur, theils wegen der Beklei- 
dung und des Mangels der Einölung, th^ls weil das belebende 
agonistische Princip mangelt, der Kampf nicht zum öffentlichea 
1) Vgl. Th. I, Abschn. 6, §. 14 -- ;eO. 

») Turnbuch S. 186. * 

3) s. hier Abb. Taf. XL u, Xllh, 3ib Vgl. die (freilieh nnver- 
bürgten) Abbildungen bei Mercurial. art, s^mn. II, 8, p. 106. ed» 
Venet 1601. a. in Potter's Arcb. (Bamb.) Tlu L fln. 
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l^^tt^M^in Sestim Tor.den Angen des Volkes «witd/ und so 
#ie Sftohe nie zotn . walnr ea filrimto gedeihen kanö. ^— Gats 
MuChs beslhmiit -als Vorttbifogta das Hebeo und Ziehen und 
aaterBebeidet dann den leiohten Kam^ oder das Fortdrfingen, 
dien halben Kampf oder das Heben, den ganzen Kfimpf oder 
daa'roedeMegeo und den zusammengesetzten Kampf. Eine ni- 
bere Aweinandersetzong dieser JRingarten wdrde hier überflfis- 
irigr scfBy tän'Mmn dieselbe In der genannten Schrift finden kann^). 
ViTie natorgemüss aber der Ringkampf überhaupt ist, lässt sich 
'w Miauoh daraus fblgjBrn^ dass man bei neueren Völkern dies« 
ITofeuDgsinrt Ja 'beieuteiider Ausbildung gefunden hat. Die Ring- 
UMfthode dc&r Isländer z. B. bestehet in einer so kunstfertigen 
Cle^vBBdthei!^ dass .jeder, welcfaiti sich dieselbe vol&ommen an- 
g^eeigael tfat^ dnen anderen weniger Gk^Qfoten, wSre er auch an 
Kratt welfc stSrker^ nt^edersustrecken vermag« Diese Ringweise 
fälirt den ' Namen Cadmalist ^), Auch die KalmOcken üben mif 
niohl gerii^er Kunst das Bingen^). 

$. 18. 
) Der^iskosirurf reiehto sdnem Alter nach bei den Hele- 
nen biain die ftfiheste fleroenwelt eurüok und behauptete spS- 
terUn'zn jeder Zeit se)ne Geltung als Theil des Pentathlons in 
der Agomstik. Dar Diskos wurde mit grosser Kunst gewor- 
fen, und wer dies nicht >ermoehte wurde zum OelSchter der 
SBosofaanei^^ wie schon frfther bemerkt worden ist. Eine solche 
KUDstfertigkeit wfirde In dem Diskoswurf der Turnkunst schwer- 
lich errelekt werden. Denn dort forderte schon das Pentathlon 
solehe Fertigkeit f3r die öffentlichen SJpiele. Auch war Ue- 
bong Im SielnWnrfe fiberhanpt wünschenswerth für zufälligen 
CMraikcll im Kriege. Uebrigens ist in der Tnrnkunst vom DIs-* 
Hoswurf kein allgemeiner Gebrauch gemacht worden, und nur 
Guts Mttths redet in seiner Gymnastik für die Jugend von 
dieser Uebnng, 'iii!> seinem Tumbuehe^ aber nur vom Stein- 
wnrfe überhaupt. Der Diskos , welchen er anwendet, bestehet 
aber nur aus hartem Holz, da bei den Griechen, besonders in den 

4} Gats Bfofbe, Tarabach S. 185 — 108. 

^) Vgl. Vieib, Ene, d. Lelbesfib. I, 890 t 

0) Yieih 1. o. S. 429. 458. Die Otahiter aber zeigten den Earo- 
pSera wenig Gescbfcldidikeit in dieser K^mp&rt : Vleth I, 489. lie- 
ber d^tt Ringkampf der Perser In nea^er Zeit Vleth I, 458. Bekannt* 
lieh gehlen noch- gegenwirdg die Schwelser su den besten Ringern. 
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Sffenüfchen Wettfcfinipfen^ iiiir der dieriM ( U Aer benoisclieii 
IKeii auch stdaerne) stettAtnd t)« Aefanltaih ist dts Verliiltoiai 
im Speerwarf imd ßojgeasohass, VeVebe Uebmigen ebenfallfl 
schon dem frSfaestet» HeMentfaum der HoHeneo hngehMeii, nnd 
sowohl im Kriege als in Kampfspteleii Ibre Affureoditng ood 
Bedeatftng hatten. Im Gehra«n^ des Worf^pfeses und des Bo* 
gens Iresass der Mn^lag gewStmlioh sehen einer a as scror « 
dentliehe Gewandtheit y lirelehe misere Thrner weder erstreben 
noch erreichen wfirden, da sie von den genannten WsÜMt we« 
der anf der Bahn des Krieges noch tn fesflicAeii Wettspiden^ 
noeh auf der Jagd Anwendung za m^oben liabe«. Und wo 
fiossere Anregnng mang^t, treten Kraft, Mflhe und Ansdaoer 
niemals anf gleiche Weise in dto Bchranfcen« Wiff niair aber 
die FechtkonsC anf Sfdss mid Hieb so Mrie die mMtirielelie« Ei»r-> 
cilien mit dem Schiessgewefar in den Bereich der aeneren 
Vnrnknnst ziehen, so #d^de alterdiirgd fainreicrhender tSnat^ für 
den Mangel der 'bezeichneten helleniscben Vebungaarkn eintre» 
ten; allein dann ist anch das Gebiet derselben weiter aasge« 
dehnt worden, als es ibre nrsprdngliehe Bestimmängl^idt sieb 
brachte, und man würde dann analeif aoefa hi de* üMs der 
gjrtnuastischen üebangen bei den fiellenen' die ganse Boplmaa« 
ehie anfzanehmen faaben^ weichte iyekannflidi davon avigesebloi« 
sen war, wie wir anierwfirls schon naehgeitiestHi ItfbeB*). 
Ferner trat mit der iiellenischen Gymnastik elfte gaase 
Reihe gymnaistiscffer Jagendspiele, von denen viele sehr kraft-« 
dbend waren, in Verbindmig, besonders das vielseitig gefrle« 
l>ette BaDspfef Unter Anleitttng efees besonderen Lebi^ers {(f(päf 
(KTttxag) und sehr viele andere, über Wdcbe wir beteMs oben 
gehandelt haben ^. Einige derselben flnden wir aiacb fai der 
neueren Turnknnst wiedef, wie das dtehivatifda, äjmntvdetj md 

Hier wäre vielleicht aod^ noch Aber die moderne Kmuit« 

1) Vgl. über alles dieses fh. I, Abscbn. 0, $. dl -^ 05. Die Art 
des Warfs s. hier Taf. XIII. XIV. XV. XVIIfc 

3) Vgl. Th. I, AbsGhn. 6, §. AO. Ui^ber die neeere Fechtiiaiisl 
bandelt am ausführllcbsten Werner, A Gsnne ^* tf^mäastib« 

8) Th. i, Abschn. 5, f; e «^^ 10« > 

4) Vgl. oben Th. I, AbtMn.'«. §. 17. 18. €(ots MaOii^, TorobwA 
S. 188. 189, wo der Hand- nnd Sdmltersug nnd der Hebztfg bescbrie» 
ben werden. Vgl. dessen Gymnastik fSr die Jugend % 800« 
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mäMSk wtk fam^doy ir«|che sich hwA den Namen Bjm^ 
unetik aneignet, und bewandemngBwflrd^e lieistongen^ mi 
Sebnii bringt» AWn nlle diese technischen Kraftäasserongen 
und natBeHrnndening der Zascfanoer berechneten akrobatischen, 
liifprk«]ischen , pantomimischen Darstelinngsarten dfirfeo eben so 
^IfEenlg. ia.das Gebiet der bildenden edlen Tarnkanst gezogen 
wn^ttt nie einige schpn bei den Alten stattflodende Künste 
diener Art in die Sphäre der bildenden antiken Gymnastik* Denn 
jene haben eine von dieser ganz verschiedene Tendenz nnd da« 
her aneh wenig oder nichts mit ihr gemein. 

fr 19. 
Aas den bishe|||^n vergleichenden Betrachtongen, welche 
doh leicht noch weiter ausdehnen Messen, dürfen wir wohl 
mifiht oiine hinreichenden Grund schllesseni dass in der Turn* 
taust der neneren Zeit die Gymnastik der Hellenen weder 
in ihrefn ganzen Umfhnge' noch in ihrer ganzen Wirksam«- 
keit wiederum veijüngt, oder auch nur veranschaulicht wor«* 
den Ist^ da diese ihrem eigenthümlichen Wesen^ Ibrer Seht hei*- 
lenlechen Natur nach niemals .wieder auf der Bühne einer 
neueren Nation aultauchen^ eben so wenig als das bellenische 
Volk selbjst in seiner nationalen Weise wieder auftreten wird» 
Und wenn der sonst eben so scharf als redlich denkende Jahn ' 
(Turakunst S. 209) mit kr&flig si^önen Worten bepaerkt: ^un- 
begrelilich^ dass diese Brauchkunst des Leihen und LebenS| 
diese Schutz- und Schirmlehre ^ diese Wehrhaftmachung so 
lange verschollen gewesen/^ so scheint er in seiner Begeiste» 
rung für die gute Sache die Verschiedenheit der Nationalitäten 
nicht in die Wagschaale gelegt, und nicht genug begriffen zu 
Imben, dass dgentlich in der neueren Tnrnkunst nicht eine alte 
TCischoUene Kunst, wie die Gymnastik der Hellenen , wieder 
in's Leben gerufen 9 sondern vielmehr ein schwaches Nachbild, 
oder eigentlich eine neue Kunst eingeführt worden ist, welche 
nur einige ihr^ Bestandtheile und ihre Theorie aus der helle- 
nischen Gym^nastik aufgenommen, andere Elemente ans jüngerer 
Z^ entlehnt, Kiele auch selbst erfkmden und dann weiter aus- 
gebildet bat. Dies so lern von einer Vergldchung beider In- 
stitute die Rede ist. Betrachtet und würdiget man aber die 
Tnrnkunst an sich selbst, abgesehen von der hellenischen Gym- 
'4bistik, so muss man mit Bewunderung anerkennen, dass Ihr in 
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Aer iöiraen !Mt von eMj^en Jahren ^nt yidu^e'^mdMnmg 
«nd ansserordeDtiiche Ausbildung zu Thell geworden^ and dasa^ 
falls sie stoli einer gemeinsamen nationalen Pflege nnd Begfiti- 
adgnng zo erfreuen gehabt h&tte^ durch iface Wirkung- viel 
arosaes and Schönes in BetrefF der Brstarknng der jungen G/e^ 
aehlechter hfitie geleistet werden können. Sie wftrde auch ohne 
die gymnische Ergenthfimiichkelt der hellenischen GfiaAmsßlk 
fShig sein, zu vollbringen , M^as ber^ts Jahn ab SSweck- and 
Ziel derselben sehr bestimmt and treffend aufgestellt hat^). 
,)Die Turnkonst soll die verloren gegangene Gleichmiissigkeil 
der menschliehen BUdong wiederfaerstenen^ der blos einseiügen 
Vergeistigung die wahre L^bhaftigkdt üp^rdnen, der Ueber« 
feinerong in der wiedergewonnenen MannlichkeH das noth« 
wendige Gleicbgewieht geben, und im ^ jugendlichen iSasammen^ 
leben den ganzen Menschen orafassen nnd ergreifen/^ Um aber 
ein solches Ziel zu erreichen, müsste die Tarnkunst erst na- 
ticoale Geltung gewinnen, sie mtisste auf dem Boden des Vol- 
kes frische Wurzeln schlagen und zu einem volkstbümllchen 
Institut werden, wie* es die Gymnastik der Griechen war: 
sie musste Pffege. und Nabrnbg finden in aller W^se» gleich 
unserer geistigen Ausbildung. Oeffentlicbe Anstalten, wie die 
Gymnasien, Palästren und Laufbahnen der Helenen waren, 
müssten in's Leben treten, damit Winter und Sommer ohne Un^ 
terbrechung die Uefoungeo fortgesetzt werden könnten. Durch- 
gebildete kunsterl^hreue Turnlehrer, gleich den hellenischen 
€^ymnasten und Padotriben, ferner ethische Aufseher, gleich 
den Sophronisten jenes Volkes, intissten zu diesem Behufe von 
Seiten des Staates angestellt werden. Ueberhaupt, wollte man 
anders dauerndes Leben und Gedeiben in solche Bestrebungen 
bringen, müsste diese neue Gymnastik analog der hellenischen, 
*die zweite Hälfte der Erziehung atismachen: die Anstalten für 
physische Ertüchtigung müssten den ztir geist^en Ausbüdung 
bestimmten an €^eltung wenig nachstehen, und diese Lehrer der 
Leibesübungen neben denen der Wissenschaften ihre Bedeutung 
behaupten. So würde die Erziehung, welche sieh noch gegen- 
wärtig bei weitem mehr auf die Ausbildung des Geises beschränkt, 

1) Jahn und Eiseleni deotscbe Tornkunst S. S09. Vgl. Guts Moths. 
Torobttch EInleit. p. XS3L seq^t W 
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mit «lelebfOrmtgki^t» djsr geiiütg^D and lelbliclita Coltw in Um 
B«itftr«iliingeB gebracM» KMeo. — ^ 

* dr «8 dost jMriti Icotameii werde , ist flohwer Bit tastint^ 
nei» Grosse WilbrcieheiiillcbtEelt iftt nleht THrkanden, wena^ 
BMI-« die 8teeli|(Dbte der iFerfloMene^. Jahrhimdert^ beftagtir 
Hean diese Refert kdn^'Bei^M, dass^ebie Natleii nach eio^mr 
Ms SBOF YMhfiten ttfitile der Cnltiir ftnstocbreitenden Bntwtcfce;«: 
km^gango T^ir viefen Jalirhaaderlen • erst sp&t Ja^ sefaieii. gani 
reiften MameSilter begonnen habe, sieh endlinkaacft gy mna^ 
stl80li"ai]s2iibÄden» S^Mted Hellenen wenigeteos 4iäit ffi^ ß^m-* 
naalik sehen Jn der« beroiscbea^ Zeit glKaaeiid hhapor, ^lAs jdi^ 
Nation nodi ihr'&ubenaker veiieMe. ^lededfUnmiglichlEeUdarf 
Mm blertos aa^pi^t^ ohne Weitere« ftUgevn. «Ikan es kaaai 
gesi^ebeo, dass mm'nacitt dner kingeti Reliie vo^Jalnret^i Mm 
Siechtbam und Sohwäcblicbkeit immer mehr um sich ge- 
griffen haben 9 lebendiger uad iiUgemeincr von der Heihamkeit 
und Nethwendigkeit der Ldbesfibangen fibersengt werde, aM 
bisher^ and dass endlich aoch die Regieningen der Stkaten 
allgemein aar Verwirklichang der bereits aafg|ptel)ten Theo- 
rien^ veloher sbh immer vervieifncliea fiö(ften| einschreiten^ and, 
naohdrteklieb Hand an's Werk legen werden. floffeatMeb wird 
es dann eine riihige^ friedliehe 2eit äetey wo man von keto^ 
Seite and in keiner Beziebang bei dem Aofblüben dieser In- 
stitute an poUtische Ideen and an eine der bestellenden Ordnang 
der Dinge entgegenlaofende sträfliche Riehtang denken. wird<^ 
Abgesehen von allen H^othesea dieser Art bleibt es gor 
wiss^ dass eine jede Staatsconstroctien, m5ge sie ideale odeir 
praktische Tendenz haben ^ auf gedachte oder bestehende Me-* 
mente basirt sein , der Gymnastik irgend eine Stelle anweisen 
mossy watip sie Glefebgewicht in das Erziehoagsgeschaft brinT 
gen wjJl» Piaton and Aristoteles liaben Ihr im liellenlscb^ 
Geiste ihre Stelle gesichert. Früher schon war sie dari^dia 
Gesetzgeber Lykarg and Solon im hohen Grade gewürdiget 
and zum Erziehangselemente erhoben worden. In ähnlicher 
Weise m5gen alle übrigen »iielieidscben Nomotheten ihre päda- 
gogische Bedejitsamkeit erkannt haben. Bei den neueren Na- 
tionen hat nan zwar das gymnastische Element thai überall in 
der Theorie wie im Leben efaie geringere Oettaog gehabt^ uad 



w^^m ndi etfliMl aiirgetaadit ist, weniger Natleiuditii ge* 
wMnea als bei den Hetienen: lojeee hahvn ee docli die Ver«- 
treCer der Pftdagogllc eohoo ectii Unag^f Seit darcli Wert «od 
Tliet venMoM y ele lii ibr Bereieb wd eemtilt in'« Leben za 
briDgeoy wie eoben obee gezeigt worden ist Begebrt dieees 
Kiettent aber der PSdegeg, «e kaeo ee anoli die Steete^PbUo* 
•opbie nieht en tt e hr egy du die .Mgiieiiit beele Fenn 4er ^BT"- 
ideboog doeb iamer eiiieii iategfirettdeB Tbeil , ihrer DeeUri» 
■MBieehnii wfard. »lidet ferner die OyiMiMttl^., den luilUgeii 
Mmd vüd bembet enf iv&mger MfinnliehlEett , 4ie luiegerieohe 
Webriiidgicdty ee miM »iiGb ven di^icc. 9e^to di» GjmiMMiäk 
irm der SteeUt^bHeeepUe gewM^ge^.werdee, ee lange der 
Krieg necb ala notbweadigen Uebel die I^iecbheit bebaflee 
md die AjaegleleboQg pelitiseber Wirren |pf Nationen neeii 
nMI nnf tünteftigereni Wegi gedulden wird«). 

•) lob* ▼. umw, AII9. ekweb. a 4. (flintlg. n. Tab., 1880): ^e 
(die Kriege) elnd die ecbreofcMebea liehrer 4er ewigen Walirbeit, das« 
Beichtiumiy WiMensehAfty Caltar^ dm» alle G^esciieDlce der Gebart oder 
des Glfiobs eitel aind, sobald in stolzer oder woUüstiger Selbstver- 
Dachlässigong (m Menscb vergisst, Mann zu seyn.'^ Hier inOge noch 
ein fibnllcbes Urtbeü von Jean Paul (Nadileae fQr die Xievana S. 41 
f., Weffce Band 40^ Berlin 18») Plata ftnden: „Bben dartiia ist Mr- 
peillehe AbbSrtung^ da derKOrper der AnkerplatsdesMotbes ist — 
80 nOtbig« Ibr Zweck tuid Erfolg ist nicbt sowohl GesaDdbeitaostalt 
und Verläogerung des Lebens — (denn Weichlinge und Wollüstlinge 
worden öfters alt, so wie Nonnen und Weltdamen nocb Öfter) — als 
die Aus- und Zarfistnag desselben widef das Vagentaoh nod Ifir 
HeiterlEeit and nAlgheit.. Ua der weibliolM Geist doroh Venreiob- 
ttelong aiObteban ein weibischer wird, wobl aber der Wnnlicbe: so. 
kann ea,in den böberen Ständen, wo verhältnissmässig die mftnnliche 
grosser ist and wird als die weibliche, wohl noch dahin kommen, 
das das schwache Gescblecht Über das geschwächte hlnaasrückt ; nnd 
die Weiber nnd Männer haben die sobSne Aussiebt, den, Dattelbä»- 
nen an gleieben, woTon Uea die waibliohen die Fröebite tra^^ ao4 
die nriüinlicbon nnr die Blamen/^ «— Zar BeartbeiUing der Aasicbten 
Ton Lorienser über die nach seinem Urtheil mit geistiger Arbeit über» 
iadenen Zöglinge gelehrter Schulen wird sich anderw^eitige Gelegen- 
heit darbieten. — 



il. 



Spimefriiiii, 

Nachträge 

«thaltqad^ wetehe vi^raiiglich die 

0]rnii«#li;k md Agonistik mf imtiiiea KUwerlwi 

betreffen. > • 



Za S. f 83 Antti. 9. Ueber Ae el6asiiii«ellei PriHi^ 
fts«e tind die OeraCe als Slegesprefa rgl. auch Tb. INnäitÜB} 
Arcb. lot-BI. Ü. ADff. Litt.-Z. Dec 1S38, B. 8fO. Dlir "neuiHe 
Tag ist Ton Creazer (Symb. IV, 688), welefaein Iitgbfhnrif TiAk 
/ttr. I, p'. f beitritt^ 8l6 der Tag der Wettkfimpfb beKeidtiüBl 
werden. Auf efnen eleasiaiscben Sieg mid Siegefirprei» (inif 
dem Viergöspann) hat man ein TasengemAIde 'beasogeik^ ftigV 
UramlTo^. fitt. f, 10, p. ti t Hier bat man Sehn und Sehiljf 
ab Siegespreis betrachtet lieber die Oerste vgl. ßbiä. p.M. * 



Ktttipfhlllme« Za S. 18. Anm. 6. Aaf anii«i.. 
kta BM Werkes , besenders Vasea, taden wir den K#mpfbahii 
lOMg. 1^ ersehehir oieht «eltea aaf Btelen fewisisftea Paid«» 
fitHten als SjrmM des Wiettstraites^ ymstlglieii auf pnMtbeait*!* 
sehen Preisvasen« Vgl, Bd. Gerhard, Areh. Jnt. d« AUg. L« S» 
N. 81. Nov. 1837, S. 667* a. N, 6& Nov. 1835, S. 639. Und 
N. 73, Dec. 1835 bemerkt er (%. 598): „Das zweite jener neo 
aafgeftiadenen Denkm&ler stelJt ein Oahnengefecht|||l^r > es ist 
einen Fass hoch and eben so breit. Der Kampf der strdtla» 
sligen Tbiere ist schon entschieden; einer der HShne Ist blatig. 
verwandet, oad sein Herr steht traarig hinter ihm, dagegen dem 
flenn des siegrdchen Hahnes^ weicher ebeafolls hinter seinem 
Tbiere stehet, ein Palmeazweig and ein Kranz überreicht wird.^' 
Aaf Vasen der Berl. Sammlang finden wir den Haha ebenihils 
oft. (Gross. Saal. II, 693. 633. 649. Vgl. Gerhard, Berlins ant 
Bildw. I. c«). So Tisch mit Glaskasten XVII, N. 1099. Hfthne' 
und Hennen madhea eine BilderrdRie aaf eiaer Kylix aus: Äasg«- 
SBImroer Glask. H, N. 1595. «Zwei einander gegenüberstehende 
Kampfbfihne prftsentirt dn Vasengemälde bei InghiramI Foi« filL 
«M. Uly Un^ 978. Vgl. Passeri, JWlifr« A.MI« A HtU* E(r. 



trt. 11, tM. 181« Zvrei K«mpfliShiie In den Inedüis d. Mus. 
«u Bert (AsUiguar.y auf einem Vasenbilde. Apollon KHharödns 
SB^dschen awei Säulen mit Kampfhfifanen^ ald Symbol der pyth. 
Wettk&mpfe In d. Cai. d. vais. Grecs d. Panekoueke p. 9, 9. 
** Auf einer Gemme Iftsst Amor neben einer Herme swel 
H&hne mit einander lifimpfen. So findet man aaf zwei ande- 
nHi-zGeiniviea tiswei Erotoa , welche dShae - käipi^a Iwsea. 
Beil. C^emmensammL III. 490 — 49^ ( Toelken Verz. S« 144). 
Ancli eraehdnt der Habn unter den Attributen des Hermes als 
Qymlwl-jdep KamptaHi wie auf einer, Oe^une, wo Mnter ibm 
^ JMiPfgeüiss'mit einer Palme. Berl. 0$BimeQs«pHiiL Kl. III, 
919. Vc|( N.-919 — 913. Veras, v. Toe||fen §. 184. Zwei 
UUi^fMide Hahne Kl. VIII, 39. ibid. Babnf mit Palipenzwei* 
gen Und. N. 9)18, 999. Zwischen zwdi Hahnen ein Palmen- 
üWf ig N^ 934 ibid. Bin fiflgebchlagend^ siegreicber Hahn 
mit ein^ Palmimzweige im Schnabel, vor welohem* sein besieg« 
ler G^aer den I^( senkt, ibid. N. 985. V«rgk N. 936^ wo nur 
dar Palmeoaweig fehlt.; Zwei Hähne^ deren eiper tou der Victoria 
gekrönt wird; N. 937. Uia Hahn mit dnem Trepäam N. 938. 
fi&wel Hihne, swiseberf ihnen ein Tfi>pal|ni N. 989. Zwei 
Hfihnoy jeder ein Vroptem iragend N; 94€l ibfd. Aufewei 
ChMBUaeo KU VI, 89. 83 will ein Knabe avwei Hätme kftmpfen 
laHsni; md imt^ fiber Asm grösseren einen Pal mekiasweig. S.hier 
Abb. Taf. XVUI e. J^«^- Vgl. Taf.XXlV, Fig. 91. 






' ' Zu S. 91. SS.' eine ähnliche Hairdlung ans Shnlicbem 
Motive wlf^vom Herakles erzahlt: Ptolem. Hephäst. tibqI tijg 
etg noXvnaBiav xatv^g ictogläq Xoy, g bil Phot. Cod. 190^ p. 146. 
ttekk: xaJ m-qX r^g'HQccxTiJovSi cog tzvqI avtov dveili fiij dvvijß'elg 
ti oiaeTov iptetvai to^qfy TTavttjxovtovtJjg yev6[xevog x. t. X* — 



Zu S. 26« Änm. 5. In Betreff der attischen Sc]aye/i.hat 
Letro.nne mr Ja populalion de i*Attigue (31 em. de Vinst. Roy ad 
de Franee, Acad. d. bell. leUr. vol. Vly 1829) p. 909 darzu- 
(hun gesucht, dass die Zahl der SQlaveii zu Athen nie grösser, 
gewesen seil als 100^000 — 190^000. 



OyimuUilMi^^iZa S^ 81. Anm. a JStfaboa IX, 4^« 



iati natu tüyvfif&fftoi^, ^9 xaXovtri KrjifMCöf* 



Itte Palästra. Zu S.* 98--^ 104« IMe vob Yfon^ 
yfim gegebne Betchreibang der griechischen JI^IMria hetref« 
fMLy tl|er welche jm- Texte anseres Werkes t e. gebsodeK 
W4»rdea ist, haheir wir btor noch IMatges imcfazidMiieo. Der 
Gaxoiiiym des Vitravius e»Mi^( so vieie dotikle ntid schwer asa 
losende Stellen , dsss msn schwerlich jemals ganz nad In jeder 
Beeiebnng zar evldeateii Klarheit geHiagea wird» Dies gehet 
scboD aus den vielen heleregenen Ansichten nnd Zeichao)iges 
hervor, weiche von Philologen «nd Ardutekten, eamentlMi 
von den Herausgebern des Vitravius und vea denen, wdehe 
ühft die BankuBst der Alten gesehrleben, seil den leüstee Jahtw 
Imnderten hierAer nitgeAellt wordeq sind. Ausser den sohett 
«riton angegebenen w^len w;^ hier nur m>eli die Zetebnnngeii 
Ten PalladiOy Perraolt, QtSMm^ and üewtoii erwfibnen^ auf 
-welche wir unten wieder sorüekkommen. Jede deisdben Ist 
von den übrigen versdileden, «nd jeder ihrer Urheber gUrabte 
den VUravios richüger al^ andere aafgefiisst za haben« Di0 
netfesten Mittheüangwi hierüber, so wie eine nene Zeichnung 
gl^ Aloislns Marioi in seiner nenen, doreh prficbf ige Ansslat- 
tang günzenden Auegabe des VItnmus, dessen 0randriM 
ebenfblls wieder «iron allen übrigen 9 nneb von dem in unse« 
rea Abbildungen Ta/v J. nach ffirt gegebenen abweicht, aber 
la der That eine den Werten des genannten Architekten viel 
weniger entsprechende Anschannng gewährt» Zunächst hat 
MarinI (V^trun. Libr. V^ e. i». Abb. Tab. 94. Tom.IV.^ das 
den Haopttheil der Palästra bildende Perystiiium, welches b^ 
ihm ein Oblongem gestaltet^ nicht^ wie alle seine Vorgänger, 
zu denen auch Hirt gehört, innerhalb der Portlcus mit Ihren 
exedrae und ohoty sondern als die äusserste Begrenzung die-i 
aes' ganzen Baumes aufgestellt (b. Tom. IV. Tab. 94J. Er 
bemerkt i. e. zu Vhrnvius (Anm. 4.) Folgendes: ^ylnterpretes 
arbüraH sunt^ haee perislylia inieriora esse^ uti tnsuntur in 
tabula XCV. (wo vier Zeichnungen , die er von Palladlo, Per« 
rault^ Gallianns und Newton aufgenommen hat); sed contra re«- 
teres pala€$irae Ephesiy HierapoU»^ ei Alewandriae in Troade^ 
guarum tchnogntphia» ex Canina ret^^ in Totela XCVM 



tHf. i. % 80) «Atv ntOflB i^emfufil» piri^tgKti Inffrior« 
fiä9$eß ei ratio ipMa hw emßrmaU BUnm cum pertt^fiim 
äeberefU €neuiii4m0m habere duorum etadtorurnjua^ia VUru^ 
triuMy si ipM fuieufU inteviwra, aeüficiwm ifonmmm artum 
emuL' Fraeierea d re» Ua se habuUaet, da aram Ulm 0€mm 
itUer perittyBa aUquU HtMeeet VUrwim.^^ Die OfraMlDiiir 
4ea VkraviDs fiwmr tot in dtoMf Stoll« zn verig hetüiBfliC vmi 
VMwM (periatfUa — «d? gui^m tree pwUam — amMUtmn* 
tmr aaiem ift Mime pmrHeiln» exedrae eia.) ^ ab daam Mh 
Uer mit Keiwriwit mdatkmdwk ümm: indess mdebte idi der 
Aeeicht des Mariwi kelnesweg» beHreten^ ebgeeehen ämronf 
dws eUe älteres flmiidirtosa^M Feristyiiaai innef'iielb jder Per«» 
tiene habe», und also Uer ^e völlige Uebersümmtmg t^taitfy^ 
det Dean enteae wana virklkli die Gymiiaitai der Hell#eB 
Anlagen ^en uageheiir^ UmfiMige, wie wir ^fcen aaei ^w ie^ 
een hakea^ mretleBa Iciaaen Rulaen aller Aaet^en keine Mn 
pbereOewikr geben. Entweder ^urareo diejeaigeni weiidie Marini 
anfHUiit, in anderer Weise gelaat^ als VitnMr aagiebt^ oder 
ea ba^A sieb ven den äusseren Periieus «nd eofeärae kdne 
0pvre» eibidleo* Audi wird*, ikircb diese €tastallfHig der Test 
des Vitrovina aoeb aubsvler^er« — Peiver glebt Maiial de« 
dop^ten. Pertieae der Raaplabibeibnig elae andere^ aber keii» 
Mswigs angeawsseiMse Stelbing^ ab die frabereo Ceastmelier 
aee. Vitravias redet aimlieb von elneai doppdien PprUeoB der 
fianptabtfaeümig, weieber gegen Wtlag gerieblet aad desshalb 
«hl doppeUer sei, deaiit das C^m btefigstea von Mittag hefkom«* 
ni^nde) regnerisebe Wetter niebt iiineiedrUigeo könne (^tioe 
mä meridiofum ragUmee eH eenoerm^ duphaa, ui cum tewpe^ 
oMee ventoeae eint, na» poeeü aspar^a in inieriarem partem 
pervenire). Nun soll aber aaeh die ssweito Abtbeiliittg der 
PelSstra eisen doppeken Portiens faaben^ and zwar den^ wel-> 
cber gegen Bfitteraaeht liege (ew qtUbue una, piae apedom 
mrit 8ep$entrianem, petftekUur aapksp ampUeeima laühtdiwi)» 
Dieser Beschreibung zufolge mtoien jedenlbüs diese lieideo 
doppelten Porticiis einander pandld gegenfiberliegea oder auf 
einapder Blossen (algeseben von den dazwisoben Megenden Rin« 
inen). Denn nar auf diese' Weise kaaaln der Gesanmitanlage 
der erstere doppelte Portiens gegen Sfiden, der letsetere g^gen 
Korden liegen. 80 beben aoeb Palladk^ Penaidt C«. Jhladai SP^ft. 



xery, stielte (MiOu i. VkA. n^«, t7), Mle {AUk m Wr« 

inÄ. XF, Farm XJX Daza d. Rrfch S. m €Mi Flft-. F^ll.) 

mmH flfrt (>; lii«^ ü^jf. /.) lire Confl(nie0Qii«i alt foteia I9rmid# 

elttgerleliM. In MariM's Gniiidriflse dag«g«ii Hegm dieie !»## 

#011 donielteii Forßeas . Mi»li nicht Lander ^undl«! gegenttbary 

mwfticf H iMflieB beide diesdbe mehtiing, je neelideBi man deh 

dm» Lage den Saaaen vorstellen wU\y Mde eidlich oder n5rd«* 

fteh. Marinl hemtl «toh hiebei idebt aaf 4ie noi^ y<H4iande* 

nen Bnhien nnd seheint also kitoe €hrflnde atn dieaen entnoni* 

^en zo haben. Wären aber aodi fteinea vorbaotoi ^ welebe 

MariaFs Vöratellang bestttlgten^ an bönntea diese aaeli biet 

keinen SinfiniE» auf die Daostellang dea Vttro?ioa haben, ma^ 

dem wfifden aia Abweichnngen, ala Mere oder jiagere Ania* 

g;en atfd^i^r Art ssor batraditea aeltt, Awh in diaaer B(biMumg 

mim efsebeint nba der Gmndrlaa von ffirt rioMger aia der vea 

Marinf. Hirt fef^t grasienAeite der Zeiehmiag 4ktä Neirton (i^ 

IMarini Tab* XCV. Fig. 4> hat dieae aber Mi Betreff der beide* 

«eippelten Fortioaa mit Reebt «bgedndeit Will man nan fireU 

fielt *af die alte, faandwsbjrfftlM idierdlaga begUmblgte LesafI 

^BMertk sknpiea^, Ito fikOa^ Gei^elit legen , ao eriwben Mb^ 

ttbgeaaieil tren dem gmpimatlsaiMn Mbwverfailtidaae dea Sataea^ 

Mdeatende Sefawierigkeilen , wdebe bereita Pemnitt: durch die 

filmeadation: t^erae t^mf^tesj ftte fMae^^ n ti^^en geanehl 

bat. Ihm sind dfe mriaten apit«ren in der Featstellong des VI* 

truviflohen Textes beigetreten (so auch die Aoag. ▼. Pnlea« vu 

Simonis 8^tico> Blne andere Verbeaaenmg bfingt gegen* 

Wfirtig Becker in a. Gfaarlkles f/8, 888 in Veraddag, nfimtieb« 

altera gimplex^ üa fiteCae etc. Als gelindere flmendatien 

könnte dieselbe leicht auch als die vitafigliehere enchdnei^ 

Mirena nur dadorch alle Schwier^kelten gehoben wftrden« AI«» 

lein dies ist keiiMwegs der FaH. Zimiehit Ist dw Sats bei 

Becker B. dIMii ,;Ihisielbe wird abmr aoeh yen ^nem dmr Xy«^ 

fiten roraosgesetzt, der demnach mit jener Halle in einer lAxkb 

eder pan^lel mit 4hr laufen misste^ «nricfatlgy und mfissts faels« 

aen: „Dagegen wird von dnem Perttena der an4eren HÜlle^ 

Bimlich Ton dem doppdten^ vevansgesetzt, dass er gegen MIU 

temacht liegen soU/^ Denn von einem Xystns wird bd Vitrn* 

▼Ins keine Bichtang gegen lIMag anj^egeben oder ▼ormwge'i- 

aetafit. F^ner bat Backet die. nähere Bestimmong Itos duptex 
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pof^iem ■&fnpUiiima latitadine glniRob -fbw Nftg n; Dhbt 
altera sbnpiesp wörde alsD^ als nicht yoji s<^|i^ tfmpHßsittta 
^kiiUudm&p gar nicht mit ihm gleiche inneFe Biniiclitaiig hfkem 
lältmeii^ welche doch bei Vltruvlaa/» c. beideii (nimU^ de» 
Jbeiden pwHms ^adiaia^') gegeben wird (t^t tu paräims^ quem 
fuerifU circa pariete$, et quae erunt 'ad cohimna$y tnmfflmieM 
habeant uH sernUäs^ non mSnm peäum den$§m, mediumfUa 
^a^apatumy uli ^radusifii^ $i$U in descemu sesqu^edM a mar" 
^aibu$ ad pianUiem. Quae pianüies 9U ne oi<mi9 lafyt pe^ 
dum du^dedm). Aise wtlrde'^hler in d«m dupi, p0rt» dnr^A 
die ampUmma latUudo viel za vld RaHm Obr^ UMben, ato 
ittsa er mü dem mmpUsß poriim» mt eine Linie gedient wer-« 
den könttie. Die Sckwierigfceit edcF vielmehr, der Haoptgisiid 
9U1 smer Ammhmey welcbj^ Beeber in den Werten« yjPrawin^ 
0utem of^sttum ei dupUcem porticum de9kfnenHw hypaeihrae 
' mmbutationesy \mi «ehr < geringes Oewicht. Dean, erstens ist 
prooBkne nicht «ben se: viel als jus^a^ na^iy sondern hat 
^ine weiter^ BedentttDg; zweitens kann sidi Vitrov rocht girt 
utrumquc aryfgtum gedacht haben, ohn|3 erstereshinzozasetaeB^ 
4a es sich leidit MumAeaikßo Uisst^ drittens Aiebt man flieht 
eki, warsm iAe kypael^aBrmnMuUone» nMit, ebensowohl an 
drei Seiten, dem dnpk<o porticm und den beiden jBlnftM^heo, 
biidaufen sollten. So hat auch Marini L e. ganz richtig die 
hypaeihrae ambuia(ione» »at drei S^Men angegeben (durchR.be«>' 
zeichnet)^ bei d^m übngens. dieser duplex porticmifmne rieb«» 
tige Stelle bat (wloi hier in unserer Abb; Taf. I. bei Hirt>; 
nur der duplex parlieus der ersten Abtheiiung. nicht« Dio bei« 
den porticus städiatae dieser ^sweiten Abtheiking könpieb nach 
meiner Ansicht keine andere Stelle erhalten^ als sie bei Hirt 
und Marini haben. Denn die una, eäf peristyUo exeußlibu» ist 
dieselbe una^ qua^ speetaverit tepientrionemy und wenn man 
aas dem Perlstyliam in diese trat ^ waren aaturüch die beiden 
übrigen einfachen d^xtra 0tque ^niitra* — T^f. XCV giebt 
Marini die Grondrisse von Palladio^ Perranlt, Gaiüaniis und 
Newton^ wie schon bemerkt, welche sämmtUeh von dem seini* 
gen abweichen« Tab* XCVl bat v er ans Canina's ArchUettura 
III die Snindriäse der PalSstra zn %hesos,.Hierapoli8 and zo 
Alexandria Troas beigefügt. Die letztere und eretere haben 
wir hier aiisdeii loniscben Altertb&merli aufgenomfliOB« 
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Tah. XCVII M^ der RIm tw der PftlXstr» en Badenweiler. 
Tab.XCVllI enthalt F/^. i. dieTbermä des Titufi^ and JPV*'^* 
eio altesy ein fea/fmim vorstellendes Gemfilde, welebes in jenen 
Therifien gefunden wurde. — 

Von don älteren Zeichnungen der Palfistra Vitmv's wollen 
%vir hier noch kurz die )n PotterVi Griecb. ArchaoL Tb. I, 
,Taf. V, (fBambsch) erwähnen , welche von eilen übrigen ab- 
weicht, und die beiden doppelten por/tcu« gegen Norden setsst. 
Auch ist hier die zweite Abtheilung (welche Vif^uv I. e* mit 
den Worten ,^exira autem äispommiw pürtiew ire$ eic*^^ za 
hoAchrciben beginnt} nach einer ganz anderen Vorstellung ein- 
gerichtet und bildet als äussere Umgebung des HauptpeHstyliimi 
ein zweites viel grösseres Peristyl; daher auch der doppelte Per- 
ticus desselben viel länger ist, als der des inneren Peristyls. So 
iiat auch Pälladio das exlra des Vitravius anders aufgefussc, als 
die übrigen Interpreten und Architekten (s. dessen Grundriss 
bei Marini i. c). — Die Zeichnung des Barble ijki Boeage in 
dem Recueil d» Cart», geogr.^ Plans, vues et Med, d. tone. Or. 
reL au Voyag. d. jeune Anaeh. Tab. VIL hat ebenfalls viel 
Abweichendes von allen bisher erwähnten Grundrissen. In Be- 
treff der Stellung der beiden doppelten Porticns, stimmt er mit 
Gallianus (s. Marini /. c. Tab. XCV^ Fig. d.) tiberein, im Ue- 
brigen abe^ nicht. Dem Stadion gibt er dieselbe Lage wie 
Palladio.und Perrault (s. Marini L c.)* Bern Stadion parallel 
bat er auf der anderen langeii Seite noch eine Anlage mit 
Buschwerk angebracht^ worin er ebenfalls von allen übrigen 
abweicht. — Andereis minder Wichtige finden wir nicht der 
Erwähnung werth. Ueber die Differenz zwischen dem Gymna- 
sion und der Palästra werden wir am Schlüsse dieser Nacbträj^e 
noch einige Bemerkungen beifügen. ^- 



DaisPtolemäon zu AtUen^ZuS. 123^ Anm.6. 

Rdward Dodwell (Ft^trs and De»eriptians of Cydapkm, 9Ty P«- 
la$gie Remaitis in Greece and Italy e(e^ PL TiJ führt eine 
Ruine zu Athen auf^ welche von Anderen für einen Tempel, 
von ihm aber für das oben beschriebene Ptdemäon, ein Gy* 
mnasioa, g^alten worden ist. Aus DodweU's Abbildung^ dieser 
Ruine lässt sich schwerlich ein ßewds für. seine Ansicht ent- 
nehmen. Er bemerkt in der Brkl&n^ p« 84« Folgendes: Gy-^ 
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mnadum cf Ptdlerny^ at Athens. A ähori dhtanee from the 
temple of TheseuSy on (he easty are some rvine^ whieh Span 
takes for the temple of Serapis y and W heier for that of 
Castor and Fotlux^ tut tchieh are gener aUy supposed to he 
the Plolemaionj or Gymnasium of Ptolemy^ said by Pausa- 
N nias to he near the temple of Theseus. — - The foundations 
of this bouiläing nuty be traeed a eormderable ttay toward» 
the north east^ shewtng that U must hate been of great 
dknüensions. The most entire part eonsists of a high waü^ 
eompoked öf twenty^fire layers of marble biockSy crowned 
iffith a pedknenty part of whieh still remains. One of the 
Vtoeks, fadng the north contains a mutilated inseription; that 
' haSy howet^er^ no referenee to the buildiug, Parts of the walls 
areeonstructed tcUh altemate layers ofsmall and targe btocks^ 
Wte the pedestal of Agrippa, in the acropolis, * — 

Za S. 188. Die Grösse and Schöubeit des GyntDasiums 

. sn Ales^nodria erhellt auch »os PJatarch Anton. 64. Kineo 

GrundrisB von der Pulästra zu Hierapoliis gibt Marini Vilruv 

V, 12, 7. IV, Tab* XCVL Fig. 2; aus Canina's iircMe/^tira 

Greca P. IIL 

• ■ ■ ■ 11 

Zu S. 129. Anm. 3. Diodor. Sic. XV, IS, Taf Uy 
. p. 13. Wess. vom Dionysius , Tyrannen von Syrakus : naja- 
ffxevaaa Ä kou yv/Avaaia fityala na^a rov "Avannv ttota/Aoif — 
was ebne Zweifel mit Wesseling auf Syrakus (keineswegs mit 
Cellarins Orb. ant. II, 8, p. 6I8y ed. I auf Lissum am adria- 
tiscben Meere} zu beziehen ist. — Cornel. Nep. Tim. e. 4. 
(s. fin.) bemerkt: Hie (Timoleon) guum diem supremum 
öbiisset, publice a Syracusanis in Gymnasio, quod Timoleon^ 
teum appellatury tota eelebrante Sicilia, sepuUus est. Auch 
.Tauromeniam halte ein Gymnasien : Franz El. epigr. Gr. p. 229. 

^ '^11 S. 161, Anm. 37. Hier ist statt ,,Hadriana^< zo 
lesen „TrajanüH" iind statt ,,erbanten Circus" vielmehr „re- 
'staurirten Circns Maximüs.^' 



Zu 8» 174. Hermes Kri^pbores wipd nieht selten auf 
-ftntiken BHdwerken* veransebautiobt« Hermes mit dem Widder 
-^iricbeiiit Mf kUkr J&f^j ^^^ Sohale des ISodas^ im Museum 
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TO IMIin, Bt. Saal^XVII, N. MM, ^«Za S. 17», i«. M 
MBttot^ Kriopboros asf einer Gemme bei Raponi Ree, ä. pierti 
ant, gerav. Tan. VIII^ Fig^ Sl Aof einem Geföss bei Pof^ 
ehoueke eafal. d. tos €fr. p. 9^ Mere. li. Aof das VeriiälM 
niss des Heraities kh Hermes ia Beäsiehaiig auf die Gymnastik 
gebeint aacli ein Vasengemahie bezogen werden tu mAssem 
Vgl. Ed. Gerhard Areh. Int.-Bi* d. All^« L.-Z/N. 94. Deea 
1834, p. 764. — - 

Hampfirlelitor. 2h S. ^10. KumpM^hter^ Rhaft^* 

dophorea , bisweilen aneb Gymnaisten oder Aterpten and^ PSdo-^ 
iriben, erscheinen auf Vasen fast fiberall, wo irgend eine gyw 
mnastlsche oder agontetiische Gruppe vorkommt. Bisweifen hat 
man Figuren dieser Art auch wohi für den Gymnasiarchen z« 
halten, besonders wo eine Stele Oder Herme das Gymnasioa 
oder die P«]fistm andeutet. Bin Vasenbild (bei Inghirami Vci* 
filt. vol Uly $av. 9^. zeigt ' uns Kampfiricbter und Rhabdo^ 
piioren znglelcb. Oer Athlothet tAtzt auf einer seUa pHcatUi^y 
nM hinter Ihm ein Rhabdophoros. Vor dem ersteren erbltolft 
mian ei«^ naefcte Figur mit 2 Wurflbpiedsen ^ wahrsoheinHch* 
^ümitm PfiiMatfcios. 



Val&^tiMen. Zu a tf 4 ff. UM f. Aof Vasefi 

tmd Gemmen ftsden wif ftlitiftiton in' mannieh'fiicher Ctestalt 
und Beschäftigung. Auf'^^mmen reinig sich Paüstrfien mit 
-der Silengis,! daneben ein OeigefSss: Berl. Geflim.- Samml. CK 
VI/ ^9^-^ 106. Auf einer antiken Paiste^ e^n sich salbender 
i^lü^Fit ;' neben ihm auf der einen Seite dn Ihrdsgefliss mit 
ctnen» Pafmenzweige, auf der anderen ein Bbll^ N. 107 jKi^ 
Ein sich entkleidender Palfistrit-, vor ihm eine Hejfme mit' cfai'Ä. 
anfliegendem Olsens: iMä N. 108. — Auf Vaseii sitad Dar- 
stellungen solcher und abniiche^r Art so hSaUg zu finden^ Üass 
es flberiftfisslg wäre ^ auf Eidzeliiessg« verwaisen. *' Üi seltendr 
Skaaiioti ^ndet mtfn einen .Püklästriten sitzend^ mit* einem' Stabe 
in der Linken und etnen SOfe^^amih^ vielleicht aueti- einem Ge^^ 
fSssy etwa OelllSl^^lfehen , iti " der 'Rechten, im jHtiaC^Cftif/^iil. 
Tav. 194^.T. m l[p. iSß. iVIlJ. Am häufigsten siivd nackt« 
gymnfsche Figuren, -besonders Bpheben in jugehdllcKer Haltung, 
uAP der j&tlengis, bisweUeii. neben üjdet 'Veme^ Wte* ^uerhalli 
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•iaer KyUx (Berlin. yaii.-8«ttmL XII, 889). Wie In QMef 
Umer eotlken Malerei pyiatriten biiafl|rer noch als AlMeten 
811ID Voraclieln fcommeo, so ami^ekelirt Im Gebiete der plasti- 
aeben Koafil mehr Athleten «Is Pali«triten, woao beaonders die 
Qngeheore Zahl Siegeretatnea anf den Schaai^UK^n der h^li«- 
gen Spiele beitragen mochte. — So Mm. Borbon. T. VII, 
far. 49» — Palfiatriteny der dne mit der Stlengla vor einer Terme 
In Paseerl JP^^. d. Vau. d. ant Eir. I, 79. Vgl. Tor. 74. 
76. Aber 11, 109 scheinen die beiden nackten Figuren Athle* 
len m sein; dem einen reloht nbt Sieger eine weibliche Figar 
einen Kranz* — Nackte Palästriten Im Mub. Chiuidn. Tov. HO. 
iii* <*— In den vom Hrn. Prof« Gerhard gesammelten InedUi» 
il. ßft'l. üfifs. (ilii/i^rtMiritf0i) findet man mehrere palfistrische 
Darstellnngen anf, Schalen , von denen die eine palistrische 
Mantelflgnren überhaupt , die andere einerseits Im Absprange 
)begriffene Springer mit kolbeofOrmigen Halteren und In mehr- 
mals wiederkehrender Sitaation, neben einem bemäntelten Kampf- 
richter mit dem Stabe^ andererseits einem nackten Agonisten mit 
der -Stlengis^ einem zweiten nackten mit dem Stabe ond eine 
* JHantelfigiir .mit zwei Sti|>en. dara^eU^* Dnnn folgen in diesen 
InedUk mehrere palfistrische Vasenbllder mit mehr oder, weni- 
ger bedeutsamen Figuren ebne nähere BeBtimmung, wie wir sie 
^aoC RQdueiten der Vaaen am hinflgsten finden. Nühere Angabe 
4er Seiten oder Tafeln In jenen InedUU ist hier nicht mSg- 
lieh, da jene einzelnen Zeichnungen nicht . numerirt und nur 
flvreb die ausgezeichnete. Wohl woUenbeit des Hrn. Prof. Ger- 
• bard mfar fsur Anschauung dargeboten worden sind. — Eben- 
daselbst auf der Vorderseite einer Olnochoe mn Bpbebe, In ei- 
ner Palftetra mit e)ner Herme. Der Hantel d«i Epheben liegt 
^nf, einer Ternie oder Stele, und dieser langt sich mit einem 
JStal^ das Odflfiscbchen und wahrscheinlich zugleich Stlen^s 
^pnd Schwamm herunter. Bin Agonist, w^her sich, wie man 
.^nn^mep darf , aus deai daneben stehend.6n OelgeHisse salbet, 
,.wird auf einer Gemnpe dargestellt M^pofä Ree^ d. pieir. amt. ^or. 
^üViTn 49j» JM^« .3k -~ Entweder ^nj^aabenfdc^er oder, ein Ge« 
.alus dfr Gymnastik , Ist der Knabe rmit Palw^nnd Kranz in den 
MowmevM GabM dellm Yüla Pin^ana Ftm^ II, Tor. Xh 
^Fig, WvAthletUtche Figuren findet man auch bei Cajlus Mec 
[d" AtütiguU. Tom. IV. pL, €fl. Fig. i. 9. YgU Borioni Co^- 



Mi 

kici. Antiq. Rom. pl »9; und Panofk» U Mm. BarMd. K 
T»j p. 45. -^ 



Zn S« S8S^ 13. gehören aaoh die Worte Pfieado-PIat. 
de edue. Über, c« ii. Oi tolwp ä^tor ovÄ ti]f tiof amfiatc9if 
dymvüx» naQogäVf äXXa ft^iinovrag ig noudotqißov tfAg notSÖotf 
iHavmg tavta dtanQvttfy cifia iiHkv tilg *^^ nvifuarmf tvgv&fiiag 

Zu S. S41; f. Anm. la — Plin. H. N. XXXIV, 91 
bemerkt von dem Bildhauer Silanion : Uem epUlaten exereen^ 
tem alhleCas (sc. fecUJ. 



Zu S. S76; Anm. 1. Die jnngnrfioliohen Siegerlnneo 
der Bleier hattet das Recht, ihre gemalten Bildnisse Im Tem- 
pel der Here zu weihen (am&aTmt) Paus. V, 16, 9. lieber 
Tempelbilder dieser Art vgl. Welker Allg. Litt.-Zdt. October 
1836, B. 930. 



Zu S. 319^ Anm. 5. Das Reifispiel (Beiftreiben, Hganfhiffüt) 
mit dem Trochus ist nicht nur auf Gemmen, sondern auch auf 
Vasen dargestellt Die Vorderseite einer antiken Vase Pas* 
aeri PUture d. va» d. anC. Etr. 11^ 156) veranschaiilioht einen 
Jüngling mit dem Beifen und Stabe (ilari^Q) In der Rechten^' 
und einen Kampfbahn In der Linken, welche zugleich einen 
Ueberwurf trSgt. Der Jfingüng schaut sich um nach einer ä!« 
teren, bfirtigen Figur mit Mantel, einem Kranze um das Haupt 
und langem KampfHchterstabe, welche, aus der lebendigen Be* 
wegung der Bände zu schliessen, mit Jenem Im eifrigen Oe- 
sprSche ist. (S. hier Abb. Taf. XXIV Fig.^ 91.). Vgl. audi 
EtiU des Monumens Ceramographiques etc. p. Lenormant und 
de Witte pL XVIll. — So trdbt ein nackter Knabe oder 
Ephebe auf einer Gemme (Berl. Gemmen* Sammlung Cl. 11^ 
180) vermittelst eines dnfliohen Stabes einen Reifbn (Verz. yoil. 
Tuelken S. 78. S. hier Abb, T. IX^» Fig. 96 n.). Vgl. Win-*^ 
ckelmann Man. onL ined. J, Tab. 195. — Aur das Knaben« 
spiel mit dem Reifen beziehen slA ausserdem noch mehrere 
Gemmenbilder. Auf einer antiken Paste treibt ^n Knabe eineb 
Trocboa. Berl. Gemmensamml. <X VI, 84. Vgl. C& IIL N. 659 
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^uf einem Sardonyx treibt ein enräoheener Knabe elneCi Rei- 
fen^ woran Schellen hangen : YI^ 85. Anf einem Granat be- 
iderkt man ein Preisgefösa zwischen eihem Reifen und einem 
Palmenzweige N. 86. ibid. — Unter den Ringer- and Fanst- 
k&mpfer • Gruppen von Flügelknaben anf einer grossen Gewme 
bemerkt man aach einen Reiflreibenden {ibid. Ci. VI, 92). — 

Za S. 31S4^ Anm. 1. Auf dieses Spiel (^ xotvifj) b&t 
iiian aacb ein Vasengemälde bezogen, welches zwei Paarö auf 
ähnliche Weise Tragender und Getragener veranschaulicht. 
idonum. ined. d. InsL d. eorr. arclu i, ^ und wiederholt 
von Inghirami Va». fitt vol. III ^ p. 96 seqq. tav. 249. Be- 
Bcbrieben ist es voip De Witte Annai. d. Inst. 1832 , p. 59. 
Ausfuhrlicher hat Panofka AnnaL d. Inst. vol. IV (1832) 
p, 336 — 344) hierQber gehandelt. Ganz .entspricht indess 
dieses Bild der Beschreibung des Pollux nicht: denn dieser be- 
merkt /. c. xal 6 aiQogjievog ivstidst ia yovata xzX] hier aber 
umfasst der Tragende mit seinen Händen 'die unteren Theile 
der Fusae des Getragenen (S. hier Abb. Taf. XXlV FUf. 92.). 

HnabenSpiele. Zu S. 386 f. Verschiedene spiele 
•findet man auf herkulaniscfaen Gemälden von Flugelknaben oder 
Genien aasgeföhrt, wie das Verstecken: Le Pitture ant. d. Er" 
eolano Tom. /, tav: 34. Vgl. d. folgenden daselbst. Auch werden 
von solchen Piügelknaben daselbst mancherlei Arbeiten verrich- 
tet: Tav. XXXV f p. ±81 ff. Sie fischen, jagen, befebren das 
Meer mit Delphinen-Gespannen. Taw. XXXVII seqq* — 

lirettlanf. Zu 8. 367. Dass die 4 Wetttäufer der 
TÖlcent, Vase C^on. d. Inst. XXII, T, 6. s. hier Abb. Taf. 
VI, Fig, iS.J Dolichodromen seien, b«t Ambroscb Annal. d. 
Inst Vy p. 69 (1836) auch daraus gefolgert, dass sie die 
'Zielsänle zur Linken haben, und dieselbe bereits qberschretten, 
nm den Lauf rückwärts zu beginnen. Sie unterscheiden sich 
demnach nicht sowohl durch ihre Zahl als durch die genom- 
'möne Richtung von den Stadiodromen , und es war also dem 
Vasenzeichner nur auf solche Welse möglich, den Doüchos an- 
zudeuten. Den Diaulos aber konnte der Zeiobner nun nicht 
mebr durch die Richtung tkr Wettläufer bezeichnen, sondern 
es 'blieb ihm dazu nur noch die ungerade Zahl 3 und 5 übrig' 
^ünf Läufer zeigt die volc* Vase fMon. d. Inst. vol. XXI I 



B biO welebes V«$enMId iq»a «och In P. O, Bröndifed^s M4m* 
8ur L eas. PanaCh. trad. d^ VAngU p. Burgon. Tab, III^ Fig. 2. 
findet. S. hier Abb. Tsf. VI, Fig. i2. Drei WeUläafer «eigt 
die Vase aus der Sammlaog des Pr. v* Canloo (N. 16!96}. 
Die Annahme des G. Ambrosch empfiehlt 9ich durch Probabilitfit, 
wenn auch gans sichere Gewähr difur nicht gegebeo werden 
kann. Da, wo nur ein oder zwei Wettjäufer vorgestellt wer- 
den^ glaubt esy sei nur die Idee des Wettlaufs im Allgemetnen 
angedeutcit (p. 70). Zwei Wettlänfer zeigt ein kleines GefSsa 
aus der Sammlung von Candelori^ erwähnt Ann. d. ImU II, 
p. 224j tu Iß. und ein andieres Mfis. EtruBq. 277. Ein ein-» 
zelner kleiner Wettläufer präsentirt sich auf den Henkeln e^oer 
Patera N. 13105 d. Sammlung d. Prinzen v. Can|no (^Ann. de 
Inst, n. 449). Vgl. N. dl6 derselben Sammlung und Am- 
brosch /, c. p* 70 f. Anm. 4. So finden wir zwei Gruppen 
von Wettläufern auf der Kylix des Nikosthenee (iooerbalb); die 
eine aus zwei, die, andere aus drei Personen bestehend. (S. hier 
Abbild. XV IIP Fig. 14^ und 14 e). Berl. Samml. Ausg.- 
Zimmer, Glask. II, N. 1595. Eben so finden wir. auf dem 
Halse einer Amphora einerseits drei, anderersei|ts zwei in starker 
Bewegung b^riffepe Läufer, die ersteren beiderseits von ei* 
nem sitzenden Kampfrichter und , einer stehej^en Mantelfigur 
umgeben, die letzteren noch heftiger bewegt^ haben in ihrer 
Mitte den Pegasus (wohl zur Andeutung ihrer ungeheuren 
Schnelligkeit). BerL Vasensamml. Gr. Saal, Glask. III, 640. 
So erscheinen laufende Jünglinge auf einem Gefäss ibid. 1, 696.^ 
und auf n. 698, Die Lepaste J, n. 695. ibid. soll vielleicht 
einen Waffenläufer auf jeder Seite darstellen, was sich indess 
nicht mit Gewissheit behaupten l$sst. Ebendaselbst 1, n. 60/ 
zeigt einen jugendlichen Wettläufer zwischen zwei Mantelfigu- 
ren. Die Figuren auf den kleinen Gefässen N, 696 u. 698 unter- 
scheiden sich von den Wettläufern auf den volcent« Vasen durch 
die Haltung der Arme, welche hier am Leibe zu liegen spheinep, da 
jene die Arme eben so stark wie die Fasse in Bewegung setzen« 
8. hier Abb. Taf, VII^ Fig. 14 f. — Drei Gemmen veranschau- 
lichen einen Wettläufer mit Palmenzweige und Kranze: Berl. 
Samml. Ol. VI, 87 — 89. — • Der Knabenwettlauf apf einer 
Kylix d. SammL d. Pr. v» Ganino: Ed. Gerhard Rßpp, Vole. 
Annai. d, Imt. vol. III^ p. iöST. — Die vier nackten Figpxm 
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im Mu9. Chiusino T. IL iat>. i9i Unnte man leiebt fQr Wett- 
liufer (elnetd^tg des Paus« VI. 13,11) halten. Allein ihre Bewe^nng:^ 
aowoli] der F(i»se als der^rme, Ut zu gering. Dasu kommt, dass 
der eine In der Hand einen auf dem Boden aufgestfiixten Stock 
hfilt Auf beiden Seiten steht eine andere Pignr mit Mantel nnd 
Stock, von denen die eine i\e vier gymnischen Figuren anredel« 
Will man jene vier als Wettlanfer betrachten, so muss man woii! 
einnehmen, dass sie bereits den Lauf vollendet haben und sich 
nun zum KampfHchter wenden. Oder man könnte sie auch fdr 
Bpheben halten, die sich erst zum Wettlaafe anschicken. Der 
Stab des einen könnte etwa dazu dienen , die Ablaufslinie zu 
bezeichnen. Allein mit Sicherheit Ifisst sich hier oicbts bestimmen* 



liraffenlanf. Zu S. 354. Hierher gehört anch 
eine Interessante Beschreibung des Waifenlaufes in den Pythien, 
ansgeffibrt von dem Tbessaler Theagenes nnd dem Arkader 
Ormenos, freilich kein historisches Fa(ctum, sondern Ffction des 
Beliodor Aeth. IVy 8 f. p. i8t ff. (ed. Coray), vom Thea- 
genes: Tavta ilne ncä arqhtto. nageX&m ts sig iiiaovg^ to ra 
OfOfia ngo^yMiBy wA to S&pog iSr^Xo^y Mxi tov Sgofwv tijf x^' 
QüOf iiäaiQOvto* ncä tijP nafoaJJaf hdvg icpetar^nei tjj ßaXßtdij rov 
dqquof da&ficUvüi$y 9UÜ to naqa tijg üAhtiyyog ifidoaifjtov äxcop 
xo) fioytg dva/iivojv* trsfifoif tu d-ktiia wä neglßlmtoPf xtx) olo9 
'OfiTjQog tov ^A^iXUa tijf ^l'^HafAavdgtp fiax^ a&Xovfra nap/* 
ottjiTtv. 'Bxsictin^o fäf ^ xcä naaa to nagado^ ^ *ElXag xa) 
ßeayhßi fAaiP ii^BtOj xa&aneQ avtog tig Sunatog dfcavt^ofiBfog* 
— Ag yoQ Big oatorj^ nammp o x^qv^ tovg dgafiovfAhovg «afiJjy- 
fBilif, afBtni t8, ^OgfMvog jignagf mi 0eoeyifijg QettaXogf «tr^a- 
üto läf vanXij^f thato Sk 6 dgofiogy [juxqov Mcä tfjv täf oqr&ctX^ 
pmf HOftaXTppif vnotiiifow, 'Errav&a ovts dtgefietv Su xatBl^Bv ^ 
itogijf dXX* icfpdSa^f ^ ßdaig tuü oi mSeg imdQtfiof, togitSQ clfjua 
tijg tlnfx^g t$ Qfayirsi cws^cuQO/Umjg, Hcä tQV ÖQOfAOv avfitrgo' 
^fioviihtjg. Oi fdp &^ ^mtaty fjutitogog cutag isü to jaüXov wi\ 
dfowiccg dvdiuatog. (C 4. p. i8&): ^Ensl dtj /liaov tjvveto to 
ütddioVf oXiyop inujtqiipaq x<ü imßXitpag tof "Oqixsvov 9 dpoxov^ 
qil^ei tyf dantda nQog vxffogt xat tif avxiva dieyiiQogy to ßXdfifia 
t8 oXov Big tfjf XoQikXeictiif teifog, tca&dTfSQ ßüjog äü aaonov 
ifiQBto, iuä toaovtov nagiqi&ti tof jiqmda ogyvtm nXtj&og^ 
tutXtiüof Big vatBQOf i^q^^* ftQogdQafmp wf t§ Xctgad^i^ 
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Auf antike» BiUlwerken erscb^nt der Waffetilanf hdchsl 
Betten. Die wiobligstö Darstellung dieses Waffenlanfes finden 
wir auf einer, sohönen . 8tfbale der Vasensamnilong au Berflo 
(Gr. Saal XII» N. SSTJ. Innerhalb erscheint ein stark ausscbrei« 
tender Wettlaufer mit grussem runden Schilde in der Linken;^ 
die Rechte ist stark ' bewegt , wie sonst bei Wetlläufern ohne 
Waffen beide Hände ^ das Haupt ist mit einem Helme bedeckt. 
Aar dem Schilde ist ein Waffenlaufer in ahnlicjaer Weise ab- 
gebildet; nur halt dieser den Schild in der Rechten vor sich 
bifu Die Anssenseite, der Schale ist ringsum mit Waffenltlu- 
fern bemalt, auf jeder Häifte drei^ zusammen sechs. Sämmt- 
lieh tragen sie den Schild ih der Linken, und di;ei bewogen 
ntarfc die Rechte. Noch drei Schilde sind mit Waffenlaufern 
beaseichnet, der vierte mit einem Löwen, der füpfte mit einem 
beflügelten Phallus, den sechsten sieht man nur auf der Ruck* 
seile mit der Handhabe. Auf der einen Seite schreiten diese 
Waffetil&ufer rasch vorwärts ; auf der andern hingegen erblickt 
man Üe drei Hoplitodromoi in einer beiiottderen Situation. Der 
eine, in der Mkte, nimmt die entgegengesetzte Richtung in Inng- 
eamer Bewegung; der Agouist vor ihm macht einen besonderen 
Gestus^ als wolle er ihn aufhalten, der hinter ihm schaut sich nach 
beiden um. Vielleicht ist diese Scene nahe am Ziele su denken. 
Wahrscheinlich beginnt der rflckkehrende Hoplitodromos schon 
seinen Röcklauf und muss demnach den Sieg davon-tragen^ Somit 
könnten wir annehmen, dass (kier der Waffendiaulos dargestellt 
sei. (Vgl. oben S. B66,^ 9.). Die hier vorgeführten Waffen* 
ifiufer haben nichtoiehr die alterthumlichen Beinschienen, welche 
ooeh der erste Olympionike im Waffenlaufe, der Heräer Da«* 
maretos, trug, sondern nur Schild und Helm (s. hier die Abb. 
Ttf/: VIP Fig. i4^'C'^'). Dem Bilde innerhalb der Schale bt 
der firavoruf KoXog Ho 7mg beigeschrieben. Den Waffenläu« 
förn dieser Kylix sind zwei andere auf einer Kelebe, ganz ähn- 
lich. Sie schreiten gewaltig aus, tragen in der Linken den 
Schild und bewegen den rechten Arm in gleicher Weise, wie 
andere WeUl&ufer beide Arme. Ihr Helm ist etwa« anders als 
der der bezeichneten Hoplitodromoi. Auf dem Schilde ist eben- 
Ibils ein im Laufe begriffener Hoplitodromos abgebildet. Sie hia- 
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fen von der Reohtei^ aar Linken and vor ilweii (stehet ^n 
Bbabdopboroei oder ein Kumpfricbter mit einem langen auf dea 
Boden gestutzten Stabe. Passen Pitt. d. vas d. atU. Elr. voL 
II tat. lar, 2, a bier Abb. Taf. ViP Fi§. i4^ Auf der 
anderen Seite dieses Gefässes erbUclct man fllantel%afen, welche 
sieb jedenfalls auf die Palastra bezieben. Zwei WaffenlaufSer 
ipit dem Schilde , von der Rechten nach der Linken sobreitend, 
erscheinen auf einer panathenaischen ■. Hydriske. S. Panofka 
JUch. 9ur. Üb ver. fi. d. va$. Gr» PL Ij Fig. iO» 

Ueber den sogenannten borghesisohen Fechter ^ welcher 
gewöhnlich für einen Gladiator , von Einigen, wie von cTesn^r 
(Ant. AuIts. II, 924 ff.)) für einen Krieger, von Anderen für 
einen SphärisCes oder Diskoboloa u. s. w. gehalten worden l4sr, 
hat, wie schon oben bemerkt wurde, Qoatremere de Quincy in 
d. Mem. $ur la course armee et ks opUtodrames, eontenant 
une nouveUe hypolhese propre ä expUquer la »tatue tulgak'e-' 
ment appelee le Gladiateur combaUanl.y in d. Heeaeil d. dU^ 
§ert. Bur diff. suj* d'ant, p» 69 — 123) am ausführlichsten ge« 
handelt. Br betrachtet diese Statue (von welcher man Nach- 
bildungen und Abgüsse auch in d. Sammlungen zu BerUn and 
Dresden findet) als Waffeeläufer und liandelt hiebei zi^^eich 
fiber den Wajfenlauf und Waffentanas (p. Tö — 94), Wie ei* 
aber dazu kommt, dem Waffenlftufer auch noch die Lanae za 
geben^ sieht man nicht ein. Es bleibt seine eigene .Hypothese. 
Weder Pausanias erwähnt diese Waffe, noch lassen die Va* 
aenzeichnungen, welche den Waffenlauf veranscbaulichen , ia 
den Hfinden der Hoplitodromoi* einen Speer wahrnehmen. Viel- 
mehr bewegen sie den freien, nicht vom Schilde belasteten 
Arm gerade so, wie die ledigen Wettläufer beide Arme. Qoa- 
tremere de Quincy bat aber auf diese vlfeeagemülde nicht 
Bücksipht genommen oder sie nicht gd^annt^ obwohl im Uebri- 
gea seine Abhandlung von umfassej^er Gelehrsamkeit zeugt. — 

Zu S* 368. Auch andere Figuren, die "keine Wettlaii- 
fer, sondern nur als im hastigen Laufe begriffen gedacfit wer- 
den sollen, haben auf Vasen dieselbe Haltung, wie im Laufe 
begriffene Wettlaufer. Vgl. Inghirami Va$. fiU.. T. I, tav. 39^ 
wo die beiden jungen Begleiter des Aeneas auf seiner Flucht 
in solcher Weise dargestellt erscheinen. 



: FA<^lCellaii£ Za S; 871. Eitaen Fftokellänftr mte 
brennender Fackel auf einem LiefaUräger, finden wir im CfoHr 
net du Pourtah Owff^ p. Th, Panofka Tav. F. Er gleicht de» 
nen hier berdts Fig, iS mitgetbeiken. Daneben steht eine. 
Terme^ an welcher ein anderer iiaekter JängHng, das Hanpt 
QflikraiTzt, sich lyeündet/ wahrscheinlich ein Sieger im Fackef«^ 
iaofe. lieber dieser 8cene stehet die Aufschrift Jt^lASlS. 
Die midere Seite des Oefässes (einer Hydri^i) zeigt zwei an«» 
dere palfistrische Figuren, die eine mit der Stlengis, die andere 
Init einem hingen Stabe. Das Haupt der letzteren ist mit eb» 
vem Kranze, dass^ der «nderen mit einer Vänie umwunden. VgL 
Fanofka /. c. p. 98—80. (/S. hier Abb. T. IX'^Fig* 2S l u. i^^ 



Zu S. 472* Auf die Oscbopfaorlen hat man ein Vasen* 
gemtide bezogen. Inghirami Fas. fitt. Vol. I, tav. 8€. 



Spmngühnngen. Za S. 398 f. im Oebkte^ 

der Sprnngabungen mit Halteren hat uns eigene Anschauung 
«ntiker Vasen und Gemmen sowibl als das Studium der neue» 
«ten Werke über die Antiken dieser Art so manches Nene und 
•Wichtige zugeführt Zunäetist ist eine Schale (^Berl. Vasen- 
«ammL Gr. Saal Xu, 883) zu erwähnen, deren innere und 
äussere Seite Springer mit Haiteren von ganz ongewöhnlicbe^ 
Form veranschaulichet. Sie sind oval und müssen mit Hand- 
haben gedacht werden, obgleich diese eigentlich nicht sichtbar 
sind. Denn sie köitnten sonst keinesweges auf diese Weise ge-- 
fasst werden, ^ie sie gefas^t erscheinen. Man hat sie für Dis- 
koi gehalten 9 und Unkundige konnten leicht Sehlagbecken dar- 
in finden, well auch diese in fihnticher Weise abgebildet wor-^ 
den sind. Allein es kann nicht der, geringste Zweifel 'obwal-^ 
ten, dass es eine gymnastische Scene ist, und dass hier Halte- 
ren vorgestellt sind, was schon die Nacktheit^ die Haltung des 
Leibes, der anwesende KampfHchter öder Rhabdophoros oder 
auch Gymnastes mit Mantel und Stabe, die Terme u. s. w. hiiS* 
länglich bestätigen. Im Iniiern der Schale erscheint nur ein 
Agonist^ In einer Haltung^ welche wahrscheinlich den eben 
ausgeführten Sprung andeuten soll. Die Kniee sind gebeugt,^der 
rechte Fuss nach hinten, der linke vorwärts gestellt, die mit 
den Halteren belasteten Arme haben eine gesenkte Haltung 
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Yorniilik Dm Haupt des Agoniaten bt, wie gevAnHeh^, mit 
•fiier Binde geaehmackt« (8. hier Abb. Tcf. IX^ Fig. 96^ u. M«.) 
Die reiehlicher aosgesCattete Aamefiseite prfisentirt riogsom acht 
Figuren, vier nacicte und vier Mantelflguren mit dem Stabe, als 
liispicirende Personen (Kampfrichter» Bhabdophoren, vielieleht 
auch nur Aufeeher im Gymnasien). Von den nackten Figuren 
alttd zwei in verschiedener Haltung mit Sprunggewichten ver- 
sehen, welche dieselbe Form haben, wie die Figur inneriialb 
der Schale trügt Der eine Agonist streckt in schon besehrie- 
beoer Weise beide mit Halteren beladene Arme gerade ani^ and 
steht sprungfertig, wfihrend die daneben stehende Mantelilgur 
Ihren Stab an den einen Fuss des Agonisten hfilt. Die zweite 
nackte Figur dieser HSlfte der Aussenseite Ist ein im Rennen be- 
griffener Wettlfiufer, ebenfklls vor einer Mantelfigur. Diese Vor- 
stellung Ist hier nicht aufgenommen worden* Die zweite H&ifte 
der Aussenseite hat wiederum zwei nackte Agonisten und zwei 
inspicireade Fl;i^uren mit Mantel und Stabe. Der eine Agonist, ein 
Springer, hat entweder den Sprung bereits ausgeführt, oder will 
erst antreten. Er tragt die HaHeren noch regellos. Der neben Ihm 
Stehende mit Mantel und Stabe scheint ihn Instruiren zu wollen^ 
woraus wir folgern dürfen, dass jener erst zum Sprunge anzutre-« 
ten Im Begriffestehe. S. Abb.T<^.IJir^, Fig. 96^. Einen antretenden 
Springer mit gewöhnlichen kolbenförmigen Halteren, welcher voa 
der nebenstehenden Mantelfigur Instruction zu erbalten scheint^ 
veranschaulicht der Avers einer nicht sehr grossen Amphora 
der Sammlung zu Berlin (Ausgangszimmer I, 3, N. 1140). 
Zwei kolbenf&rmige Halteren sind auch auf der Aussenseite 
der erwähnten Kylbi (Berl. Samml. Gr. Saal XU, 889) sicht- 
bar. Sie sind an der Wand des auf dem GefSss vorgestell- 
ten Locals angebracht, wie sonst Oelfifischchen und Discus. Ein 
Springer mit kolbenförmigen Sprunggewichten In kleiner Form 
zeigt sieb auch auf der figurenrelcben Kylix des NIfcosthenes 

iAusg.-Zimmer II, 1696). S. hier Abb. Taf. XVlW.Fig.t4c. 
Unter den kleinen Figuren des tarquin. Grabgemäldes bei 
Micali Manvm. Tor. LXVIII, Fig. i ist auch ein Springer 
bemerkbar. Auf einem kleinen bronssenen, zu Aegina gefunde- 
nen Discus erscheint auf der einen Seite ein Springer mit kol- 
benförmigen Halteren (ähnlich denen, welche hier Taf» VII l^ Fig. 
Mi vorgestellt sind) mit vorwärts ausgestreckten Armen« Die Figur 
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^r anderen fielte nelielnt^ ein Oyttnastes oder Pidbtribe na 
«ein. Br trügt in der Rechten einen Stab besonderer Art mit 
CSrlir nnd Sfiltze (AnnaL d* Inslit. toi JV^ p. 76. EwpL eben« 
dnttelbgt p. 98 f). S. bier Abb. Tcf. IX^ Fi». M^- Auf einer Ky~ 
lix des Muteo dUusino T. Ily Um. i96 bemerkt man einen 
nprungfertigen Agoniaten mit auAgestreciLten Armen , In den 
H&iden iLolbenfSrmige HaUeren^ vor ibm eine Figar mit Mantel 
und knotigiem Stabe, welche ihn instrnirt. Aebniioh ist die 
ftpmngfertlge Figar mit gleichen Balteren, ebenfaUa vor einem 
Instrnirenden Kampfrichter mit Mantel und Stabe , der adeli 
wohl Gymnasial-* Aufseher sein kann, ebendaselbst T. Ily tav, 
MS. Zwei auffallende, Figuren präsentirt nns ein Gemfilde In 
demselben Werke C^us. Chkut. T. IL top. i»4 u, 126). 
Beide sind mit kolbenförmigen Halteren. ausgerflstet. Der eine 
(tat. 124) steht wahrscheinlich im Begriff anxutr^ten, und hält 
die Sprunggewlohte noch regellos. Neben Ihm eine Figur ohne 
Halteren, die vielleicht ' den Sprung bereits ausgefUhrt und die 
Gewichte bereits abgeworfen blkt, vielleicht auch ein Wettlfiu« 
fer, was dIeJBewegfing der Arme anzunehmen l>ereohtlget. Der 
andere Springer ("^ov. ±26) ist jedenfalls bereits abgesprungen 
nnd hat eben mit den Fössen den^ Boden erreicht. Die Halte» 
ren sieben ^durch ihr Gewicht beide Arme und den ganzen 
Oberleib rfickwlrts , und die daneben |||bende nackte Figur, 
welehe wahrscheinlich ein Oeli0ü<ichcheo, Stiengis und , noch da 
anderen GefSfos oder auch einen Schwamm In der Rechten trfigt, 
4M)hebi( durch den Gestus der. linken Hand die Besorgniss anzu*» 
deuten, dass der Springer rücklings zu Boden fallen wcirde. Vor 
diesem stehet eine Figur mit ie|cbtem Ueberwurfe und mit zwei 
Stfiben^ (S«. hier Abbild. Tn/l IX^ Fig. 86 f. g.) Die gymnastische 
Gruppe auf einem chiusio. Gcabgemftide zeigt auch einen Sprint 
ger mit Halteren : jlf tis. Chiu$. T. II, tav. i88. — Die Vorderseite 
eines Krater in d. FitL d. ra$. d* anL Etr. von Paaseri voL J, 
88 zeigt «inen jugendlichen Springer vor einer Terme. Br bjilt 
.In der Becbten zwei kolbenförmige Halteren. Auf dem Revers 
eine Mantelfigur mit dem Stabe, wohl dp* Gymnastes. Denn dans 
die Seene in das Gymnasium gehört^ zeigt di^ Terrae oder Stele 
und die an der Wand, befindliche Figur. Auf einer Kyllx bemerkt 
map zwei im Absprunge begriffene Springer mit kolbenförmigen 
Halteren^ wie wir sie schon mehrmals auf Vasen gefunden haben. 



▼«niMebaalielif, «af die PaUMrs tbU. Tav. iOT, — jlaeb wird ne- 
beobei dfe Palistn nicht selten durch INskofl^ Ball oder OeigefSss 
angedeotety wie Tat?, äiö vol. IL Eben ao durch aa der Wand 
(des anf dem GefSss vorgesfelKen Loealea) befiodliche Strigi- 
les^ wie Tatp. ii9 ibid.j wo aoch aiMaerdem noch die Terme 
sichtbar Ist. Tav. 122 eine nackte Figur zwisphen bemüntel- 
ten, Ton denen eine die Sdengis bftit. T. 174 drei Mantelflga- 
ren, von denen eine mit der Stlengis versehen. VoU III^ M9 
ein OelgefSf» an der Wand. Taf>. 216 die eine von drei Mao«- 
telflguren mit der Stlengis An der Wand BaU, Diskos oder 
Oelgefft^ Vgl. Taf. 229. voL IIL u. T. 240 242. 243. 
Zwei mit der Stlengis T. 248 2M. — Palistrisefae Maatidfl. 
goren mit der Stlengis Im Mu$. Chimin. Tm>. IGT. 109. 



Ringfcaanpfl Zu S, 410 ff. Hieb^ gehört die 
ganze Beschreibung von der Ausführung eines Bingkampfesy 
welche Heliodor Aethiop. X, e. Blj p. 488 Mtqq, (ed. CoratQ 
giebt. Wir theilen sie hier als eine belehrende vpllst&ndig mit, 
o,bg]eich schon oben einzelne Stellen daraus angeföbrj^ worden 
sind. Der Thessaler Theagenes war nimllch, wie dies Helio- 
dor In seinem Liebes -Roman darstellt, nach erlebten wunder- 
baren Schicksalen mit seiner Geliebten Charikieia zum Hydas« 
pes^ K5nig der Aethlopen, gekommen, und sollte hier kraft 
eines herkömmlichen Gesetzes als Fremdling geopfert werden. 
Zuvor jedoch sollte er einen Ringkampf mit dem Aethlopen 
Meroebo, einem Athleten von ungeheurer Corpulenz und Stärke, 
bestehen^ zu welchem ^r sich freudig anschickt Qp. 488 L c): 
9ea2 Sfia Konf dfsXoiJUivogf wu wfiotg re minfifBirw ht f^Qoq r^g ßwf' 
Xaülag lÖQmft ^wotUT/iivoig itivieifisvog^ r-qv re (lij nQogtC^ffatTß» ^ao* 
trstcofisvogf TtQoßaXkst t€ intddtjif rm x^fQ^, xeä totv nodoiv (p, 4S4J 
9^f ßaffif Big ro kdgctXov duQittrafiewogy ti^v te iyfvap (Tifiehcigf iteä dfiovg 
Kcä iiitaq>Qefa yvQciaag ticä %ov aiv^j^a (hhqop ^mUfc^ to te oIop 
cwfia aq>riwi(F4xg9 sht^e* tag Xaßag ttap fj^txhjutSjiitflo» tid^af o A 
^iHtnp ivoQm ifuMa te ceat^Qog kou ei^mpinolg totg fsv/mctp ^gMxv- 
U^ff ifpiVi top uninaXdfy d&Qoov te intdQafuop, tov te n^%vf rip 
avi^ht tav &ea'^iifovg^ rngneq tifu fiQxXop inaQounrer xcd ßofißov 
ffQog tijg ftl^g i^axov'a&^vtog , av&tg i^Qvrtteto mt ^eyÜka 
SleoiÄdeg (über diese Art des Schlages ist oben S. 619, -Aon. 
% gehandelt y^rden). *Q Sk Qewfip^f^ ^h d^ ^fvfipaaimf nob) dXof 
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tncn/iß ra nQoSta Syveo^ xcä anontiQav t^g amid^itov dwafisoog h»'^ 
ßoftUf stQog f^y oyxof ovroo nshiqtov noä 6^ijQtoM9g xgajivvofisvov^ 
fA^ 6(i6iT8 xo9^tVy i[A7t8iQÜjf Sk f^v uyqotKOP ia^vv icataffoqiiacie&at, 
ttiiriwz fovv oXfyov oaov in rijg nXfjy^g HQadar&iig^ nXiof ^ Ag 
il%ev äkfBtv i(TH7i7tt»tOy xai tov aviivog '&atsQOv (iigog hdotov sig 
to naUad'ca aQovßaXXeto' xal xov jäld-lonog av&tg nXrj^aHog'y 
evrtvdövg tjj nXrfffjj fitxQov xal xcetacpiQBa&eu inl nQoaaonof i&* 
friiiatCl^o. — C^ap. 32y p. 434 seqq Ji 'Sig dh^ xatäyvovg xcä 
ano&aQ(Ti^<Tag i Ai&io\pj aqntXcattmg rjd^ ro tqhov inB^pignaj 
wi\ tov nijxvy av&tg amtdvag xataaeüev SfieXXevy vtreig^X^^ ta 
a&Qoov 6 ©myivTjg x€Hvq)mg, 'fi^v xataqjogav ätxUvag, ni^x^i ri 
fnp di^itp tov ixeifov Xcuiv ßgaitova nQogaraarsß,ag y iq^tmiyi t8 
fof dftinaXov (afta rt 9cal tfj Hataq>OQ^ r^g iÖlag caitov XBiQog 
itg Ksvov htyid'elirrig nqog to idacpog iaKTnaa&ivta)^ xal vno tr^p 
^ittriaXriv avaivg^ toVg ts foitoig TtBQtBtyfito Koi nai^tav ttjf ya-- 
atiqa y[aX€Timg tosCg XB^<t\ diai/iaüag tijf ßi<Ttf xata tcc aqyvQa 
xcä döfQayaXovg tfj nti^v^ acpodgcog te xal iTtaXXijXeag ix/ioxXev' 
aag^ dg yovv ta oxXdcrat ßiaaafASVog ^ dfiq>ißa{n$ toXg noal^ xtä 
toXg xata tovg ßovßcSvag td trxiXy xataneigagy tovg ts xaQ^ovg, 
oJg int^sidofisfog 6 AlMoxp dvtliB td atiqva^ iKxqovadfit^og^ xa\ 
tOtg XQ0tdq>0ig Big dfifjta tovg nriiBig nBQiaymfi ini ts fiBtdqjQBvct 
xcd cofiovg dfdXxcop, icpanXcSirai tfj y^ t^v yactiqn xaitjpdyxcctTB * 
fAiäg ^ ovv ßoijg inl tovtotg xoi yBytxjvotiqag ^ to nqotBQOV 
vno trjg aXijd'ovg dQ&Blatigy ovS^ 6 ßaatlBvg dxaQttQTjaBV dXX! 
dvriXato ts tov '^govovy xcc^y 'ii tijg dvdyxijgy iXByBißy ohv dfÖQCi 
xata&veiif vno tov pofiov nqoxBitm, — - ateqiavov fovv xal vvv 
tfjP inldo^ov fih tavti^y dvopfjtop Öi cot xcd iqi^^BQOv v£xtjv xrX 
— Heliodör hnt hier ein ziemlich künstliches Ringerschema 
gewählt^ wodurch der Tom Körper kleinere Agonist den grös- 
seren, nicht mit der hellenischen Palästrlk vertraaten endlich 
bewültlgt. Der Sfeg wird durch ifinat^l^ trjp dyqoixop iayvv 
xata(roq>{<Taü&ai ermittelt« Dadurch, dass er die ersten Schlage 
des G^nerS' aufnimmt, macht er ihn mnthig und unbesonnen, 
als sei ihm der Sieg schon gewiss« Das hier vorkommende 
Schlagen (nXfjyfj und n<dBC&di) war eigentlich im Ringen nicht 
verstattet; indess könnte man hier darunter den to&iaiJiog (ein 
Stossen, Schieben) verstehen, welcher auch vom Plutarch und 
Lukian dem Ringkampfe beigelegt wird. (S. oben S« 411 f.) 
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-i* Das^hier estwlokette Schemft llssl sich niebi nit BMtiauiitheii 
aaf eine der oben aitgegebeoen Beselchnangeo eorückfil^tireii ; 
Uidesd möchto es mit deo Tte^nXoxeä oiid XvyMfiof des Pliita*^''!! 
(s. eben S« 411 f.), oder aaeh mk der cvraqiij imd wjttwfjq des 
Hesycbfais (s. oben 8. 417), oder mit den iftfiatm und dem 
ntB(tplCm einige Aehnlichkeit baben (s. oben 8. 418 f«). — « 
Vielleicht sind hier mehrere Sohemata in einen Aot vereiiiigel, 
so wie überhaupt Hellodor in sehiem Boman kfiRstllohe Compo* 
ötion dem eiafiicheren Elemente vorsiehet. — Uebrigens finden 
wir hier in anmnthlger Weise den Grondtypas des Hellenl»* 
mos festgelmlten, welcher dem Barbarismas Aberall durch Knnsf^ 
Besonnenheit y berechnete Anwendong der Kraft mit entschie- 
dener Ueberlegenheit entgegentritt und Ihn endlich bewältiget. 
8o finden wir schon In der Mythenwelt^ so oft ein agonisti- 
sehes AbwSgen der Kraft eintritt, das hellenische Element 
mfichtiger als dasr barbarische^ 8o bezwingt Herakles als Bin« 
gor .den AntSes in Libyen, was auf vielen antiken Bildwerken 
veranschaulicht wird (s. oben 8. 403. 419 u. Abb. Taf. XI, 
Bf^. Taf. XIIK Fiß. 82^. u. a^) ; so der lakonische Polyden- 
kes den Bebrlker Amykos im Faustkampfe (». oben 8. 498 t), 
— In Betreff der antiken Bildwerke, welche den BingkAmpf 
überhaupt veranschaulichen, haben wir hier noch manche er- 
hebliche Darstellung sn erwftbnen. lieber die Anführung des 
Bingkampfes aaf den voloent. Vasen ^ deren DarstoHungen. wir 
bereits In unserer Bilderreihe aufgenommen (s. Taf. XII Fig. 
89. 40. 48)f hat auch 6. Ambrosch in d. AnnaL d, Inü. vol. 
y» P' ^^ ff* lehrreich gehandelt Er besdeht auf diesen Bing- 
kampf (i% XXIIy 6y 6} das ir^a^X/Sv<i^* Bann berührt er 
rinige andere Schemata (tos fihixma avfaQatt$if und axgojieiQl^ 
^sa^w) und handelt dann über die KampfHchter auf Vasenge- 
mfilden und über die Babdophoroi (p, 78 ffi) — Bas Schema 
des Ringkampfes, welches wir hier Abb. Tafi-Xll, Fig. 8B 
aufgeführt haben, findet sich auch In Bröndited^s Mem. siir L 
Va». panaih. irad. d. PAngi. p. Burgan. PL 11^ Fig. 9. Wir 
erwfihnen hier SBunSohst noch die Ringergmppen, wdche wir 
auf Vasen der Sammlung zu Berlin gefunden haben. Der Re- 
vers einer bacchisohen Amphora (Ausgangsslmm. n, N. 1687) 
prftsentirt einen Ringkampf Kweler Agonisten, eines bdrtigen 
und eines barttoaem Der Erstere hat sehie beiden Hinde fest 
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in eiMmder gescUangen und citebt mit dem Oberldbe vorwfiits 
gebeugt, während der Letztere beide Hände aaf die ScbnUem 
des bezeichneten Gegners aofsteoiBit^ wahrscheialieb um ibn zum 
Fallen za l^rin^en. Der Kampf ist also noch anentsdiieden. 
Der bärtige Agonist ist keineswegs im Yortheil, da er seinen 
Antagonisten niebt leicht niederwerfen IcOnnte. Wollte er dies 
▼ersadieD, so würde er jedenfalls selbst mit zu Boden gezogeo 
warden. Wir haben also hier ein ganz besonderes Ringer«« 
Schema vor uns, wie es sonst nicht auf antiken Bildwerken ge«* 
landen wird. Der obere nnbärtige Agonist seheint zugleich mit 
dem rechten Fasse das TZtsQvl^eiv (s. oben S. 418 f.} ausüben za 
wollen. Jedersdts erblickt man ^nen Kampfordner oder einen 
Rhabdophoros, im Mantel und mit dem Stabe (s. hier Abb. Taf\ 
XIIK Fig. 49^). — Auf der berdts erwähnten Schale des Nike« 
stiienes findet man unt^ den öbrigen gymnischen Gruppen auch 
men Ringkampf. Die Agonisten haben sich beiderseits in glei- 
eher Weise an den Händen erfasst, und so sucht einer den an- 
deren zu Boden zu ziehen. Nicht sehr abweichend hiervon 
ist die Kampfweise der (hier Taf. XII , B7) mitgetheilteii 
Blftn^e (s. Abb. Taf. XVIW. Fig. 14^). Aus den neuesten 
Werken der Kunstarchäologie haben wir noch folgende Bin- 
gerscenen nachzutragen: Im Mmeö CMutsin, ed, Inghirami 
(T* IL tar. 126 u. fB2^ ist ein besonderes Ringerschema in 
zwei nnr wenig von einander verschiedenen Arten zur An- 
sebnaiing gebracht^ welches wir hier wiedergeben (Taf. XIP. 
Fig. 80^. tf. 89^). In der ersten Grappe zieht der siegende 
Agonisl seinen Gegner am Arme über seine linke Schulter hin-* 
wegf so dttss dieser mit dem Kopfe zu Boden fallen muss, 
während er selbst auf beiden Knieen ruhet Im zweiten Bilde 
niliet der Siegende nur auf einem Knie. Der Besiegte strebt 
den Boden zunächst /mit der Hand zu erreichen. In ersterer 
Vorstellung schauet der Kampfrichter oder Rhabdoplioros ruhig 
zu } in der zweiten aber ist er im Begriff, mit sdoem Stabe darein 
za schlagen, wahrscheinlich weil der Siegende sich unerlaubter 
Kunstgriffe bedient oder seinen Sieg zu weit verfolgt hat (s. 
Abb. L c.)* *^ Einige Aehnlichkeit hiermit hat eine statuari- 
sche Gruppe, ein gewaltiger Ringer, welcher seinen Antagoni- 
sten erhoben hat, ihn horizontal in den Armen hält und nieder 
Bttweffen im Begriff steht Ygt oben 6. 4f6 u. ibid. Anm. 8. 

68« 
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iMescfr streckt die linke Hand vonrXrtSy nm. wenigstens zu- 
nächst nicht auf den Kopf za fallen. Die Figuren dnd nicht 
jpross (GHvaad/ Rec. de Man. ant. d. Vane. Gauie PL XX. 
XXI. Fig. i.) Orivand vernrathety dass diese bronzenen Fi- 
gnren den Herakles und den Antios vorsfellen sollen, w«! der 
Besiegte besonders mit der Hand nach der Brd^ %n, strebe. 
Allein. anf Münzen und Gemmen wird diesem füngkampf nie 
auf diese Weise dargestellt.' Indess Ifisst sich hier nichts mit 
Besümmiheit entscheiden. Vgl« Grivand h e. EwpL p. 187. 
(S. hier Abb. Taf. Xll\ Big. 96^.y Wie er bemerkt, stellt 
diesen Kampf auch eine Marmorgruppe im mediceischen Palast 
am Florenz vor (Antiqtiü, ea^U Suppl. T. ly p* i96J* Aach 
linde man diesen Gegenstand in den Gemälden d« Sepole. d. ZVn«- 
soni zo Rom (Le pUtur. antich d, Sepolcr. d. Na$. [BeüariJ 
p. 45. Top. iS-^J. Zwei Ringer, welche sich mit beidea 
Armen erfssst haben, zeigt auch das schon erwähnte tarquin. 
Grabgemälde bei Micali Monum. Ta$9. LXVIIIyp. HS. ed. 
IL Zwei sich gegenseitig fassende Binger die als solche je- 
doch nicht bestimmt genug hervortreten, bemerkt man auf einem 
Basrelief der Gräber von Norsia, ütofi. d. InsHC. voL I. pi. 48. 
Vgl Annai. d. InsL 188» Q^oL IF, p. 289 ffj^ Eine Ringersta- 
tue in der Positioit, als wollte der Agonist den Kampf beginnen^ 
giebt d. Mmeo Naniano N. 2T7, Für einen zum Kampfe bereiten 
Binger darf man wohl auch die palästrische Figur bei Laborde 
Coli, d, f9M. Grecs de M. le comte d. Lamberg T. I, pL 93 hal- 
ten. Zwei Mantelfiguren stehen daneben. — Eine wichtige Ringer- 
gruppe, welche mit der berühmten Niobidengruppe (s, liier Taf. XI. 
Vig.BOuBI) einige Aehnlichkeit hat, findet sich in einer Sammlung 
von Abbildungen antiker Statuen (aus Originalwerken gesam- 
melt), Kram Signarum vet. ieones Tab. X Man könnte diese 
wichtige Gruppe leicbt mit der bezeichneten verwechseln, 
wenn nicht bedeutende Differenzen zwischen beiden stattfinden 
(s. hier Abb. T. XIIK F. 3iK). Man kann sie jedoch sowohl für 
Pankratiasten als für Ringer halten. Wahrscheinlich Ist sie 
eine modiflchrte (Nachbildung der hier von beiden Seiten abge- 
bildeten bekannten florentinischen Gruppe, so wie der myroni- 
sche Diskobolos mit verschiedenen Abweichungen in der Stel*- 
Inng von plastischen Künstlern des Alterthums nachgebildet 
wurde* — Für einen Rioger oder Pankratiasten hat nun auf 
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die »thiefisobe Fl^ (Tf^Be. antiche ttalue Grieche e Itom. ehe 
neu ante d. Hör. d. san Marc. etc. T. 11^ tav. 45') zu 
fiaiten. Er scheint ein Besiegter 2a sein^ ~ Eine im Kampfe 
liegrlffeoe Bingergnippe gewahrt eine onter M. Aarel. Antonin 
geprSgte laodiceisclie Mfinze (^ibid, 46J. — Aach Gemmen 
▼eranschaalichen verschiedene Ringerscenen, hesonders von Kna^ 
lien aasgeführt Berl. Samml. Cl. VI^ 91 '^eigt zwei ringepde 
Knaben In Gegenwart eines Pfidagogen mit einer Rathe in der 
Hand. Aetinlich AY. 92 ihid,*^ nar sind hier die Knaben etwas 
älfe^; der Pädagog hält hier statt der Rathe über ihnen einen 
langen Stab. An einer Stele oder Herme (es -scheinen Sieges« 
aepfel obenauf za iiegen, and ia diesem Fall wäre es wohl keine 
Herme), welche den Uebongsplatz andeatet, bemerkt man einen 
Palmenzwefg. ». hier Abb. XVIII'^. Fig. 8»^. Aebnlich N. 93e 
Der . Palmenzweig ragt hier aas einem Preisgeföss hervor^ 
M 94 enthält eine Ringergrappe zwischen swei alten Aafse«« 
hern^ von denen der eine einen Palmenzwdg^ der andere ei« 
Den Stab hält. ; — Den Ringkampf des Herakles mit Antäos babcQ 
wir bereits erwähnt. Die hier Taf. XI. Fig. ^^. abgebildete Münze 
hat IHorelli Spee. rei num. univ. Taf. VI, p. 78 aufgeführt; 
Gemmen mi4 dieser and ähnlicher Yorstellitng findet man meh- 
rere C^m. aäu8. II, i4S0' S. Abb. Taf. XIIK Fig. 9$^ 
ti. 32^. *-r Herakles erscheint nach ausserdem noch of|^ als sieg- 
rehrfier Ringer im Gebiete mythischer Darstellang} ApoHod. H, 
5, 9. 14: vom Herakles: ht Oatrov A OQfiriß'slq inl ToQmriVf 
HoXvyofov wxl T/jXeyovofy ^ovg UQtotüoq tov Uoeeidmog vhvg 
nä^MiBif fiQOxaXovfiivovgj Tcata rijv -nahiv aftixtstpep* — 

HIeher gehdrt auch eine interessante Mittheiluog von Uh- 
den (ober pränest. Aasgrab. Ai^ch. Int. El. d. Alig. Iiitt.-Zeit« 
N. 85^ Jai: 1836, S. 990): „Aaf einem 6 bis 7'' langen, eüi 
wenig nach, der Convexität des Deckels gebogenen Stiel, wel« 
eher mit zwei Zapfen in den vermathiich hölzernen Deckel ein- 
gesetzt war, steht 6ine 6^^*' hohe Gruppe von jungen nack- 
ten Ringern, kurzen, starken Barschen, die sich kreuzweis bei 
den Armen gepackt: haben und auch mit an einander gedrückten 
Köpfen gegen einander drängen. Sie haben kurzes Haar. Der 
Ausdruck von diesen beiden gemeinen Ringern ist vortrefflich| 
die nackten Körper sind rund und mit Verstand und Nettigkeit 
gearbeitet und von wdl vorarilglichwem Stil^ nls die Wagen« 
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renner an den Ffissen der Bfiebse.^ -» Die Stoppe ' evrrier 
Ringer Auf einem Metidlspiegel erwihnt Bd. Oerfaard Abh. d. 
BerL Akiyl. pliil. bist. Ck 1836^ B. 9^, welebe um wohl auch 
sein Werlc Ab. Btr« Spieg. darbiete wird, Amer mit ^nein 
Batyr oder dem Pan ringend, ist auf etnem herkidaaiflcben Ge- 
mälde vorgesteUt. Beide baben sich «naoder am Arme ertail 
vnd streben einander niederzowerCea« Buenos mit der Palma 
in der Linlcen aobeint den Kampfricbter zo maeben» (Ise PUL 
ata. d' BrcoL e eotU. kuns. etc. Tom. II, Um. -ia> — Voa 
dem oben erwShnten Kampfe des Heralsles mit Aaüos ge« 
ben wir Uer ^nook die AbbUdopg auf einer Itemme d. BerL 
Sammlung. 6. Taf. XlP. Fig. M^ Derselbe Kampf auf 
einem JHarmor bei Caylt» Rec. d. anäquii* Tarn. IV, Pi. 
92. Fig. 6. — Die beiden Figuren auf dem Deokd einer 
dsta (bei Bd. ^k^rbard^ Btrusk« Spiegel Tb. I, Taf. #. Fig. 9) 
könnte man leicht fQr Ringer , welche im Kampfe begriffeii, 
halten, sind aber mit Recht von dem einsichtsvollen Herausge- 
ber (S. 19) ,9 als irgend eine frivole Annfifaeronjf von Mann 
und Frau^ betrachtet worden. — Auf der Casalisclien Ctsta 
ist der Ringkampf des #lleus mit der Atalanta veranschaulicht 
(Gerhard, Etr. Bpiegel Tb. I, Taf. 8, Fig. i. 2. BrkISrong S* 
2i)y wie man angenommen hat. Vgl. Bd.. Gerbard, Arcfa» Int-^ 
BL d. Allg. Litt.-Zeit. 1838, B. 2. — Andere Gebilde, die nickt 
mit Bestimmtheit als dem Ringkampfe angebdrig heraustrelea 
oder durch eine besondere Bteliong Wiclitigkeit feaben, werden 
hier übergangen. 

Zu S. 413^ Anm. 18. Lnkian braucht den Ausdruck 
v;ro;r(xW«iy, als Bezeichung eines besonderen RingerSehemas : 
Nero %. 8 : t^vfj niv^ S^mg oi inanaXcUoffeg xrA. - 

Zu Si 417. Das afxsif ^bt ein ringender Amor gegen 
einen ziegeniffissigen Gegner auf einem Karneol (Berl. Gem- 
mensamml. CK III ^ 659)« Auf der aäohstfolgendton Gemme 
ringt Amor den Batyr zu Boden, indem er dessen Kopf aewi«* 
sehen seinen Armen drtickt (N. MO Verz. v. Toelkeii B. 158)« 
N« 671 ringen Bros und Anteros mit einanider und erflissen 
beide wechselseitig die Hfinde. -^ Bben so N. 679. 673. 674. 
Mit einiger Abänderung 675. In einer anderen Ringerstellung , 
Bros und Anteros N. 676. 677. 

Zu S. 418« Das 7iiafiaSBt9 iSsst aicb woU auch aas 



PlitMi'a WMtB Cktati^ e. e, l&S bt tof A ft%aym nmißaX»- 
fuff eiftigeriwiEnep erkiftren. 

Ztt S. 4S6. Die Kanal siandtef aaf dner Stdie z« 
.fitebfai und niebt Y0tt deraelbeo verdrSiigt «u werdm, vermiß 
Bcbaalielit . Hill YMeogemälde liei BuMs ' MoiMOfmeuce^ Inlra» 
duet. FeHide deB Vasi ani. PL VI. Zwei }a»ge rfistige 
Maiiiier mDg^Bbcn ciaeii dritteoMUid fnchen ihn voDsdner 8teUe 
sm bringen. Der Eine b«t ihn bei der Behalt« erhwst and 
stellt ibn mit aller Leibeakrnft vomrirts, der ^ Andere b&it iba 
Mm Nnefceo and, zieht iba rüekwfirtfl» Sie sind mit eiiiem leii»ht§n 
JUeberworfia Yersehen; der Bine b&lt ein Inageiy einer Sliengin^ 
Mnliches Inetromeiit in der reebten Hand C8.'A1^lk Taf. XlP^ 

• 

IM«]£0»i9rerii&n« Za S. 456 ff. Ueber das iMs«- 

koswerfen baben wir berdls oben (s. 439 -^465, daza d;; 
Abb. Taf. XIII ^ XV) so aasffibdich gehandelt^ dass sich 
mir Weniges hinaspfSgen ISsst. Denn wenn wir auch noch 
«ine grosse Reihe Vaseni^dw dieser Arl anflBofobcen hätten^ 
was iceineswegs der Fall ist^.> se wärded sich doch grSssten*^ 
ibeils die oben berührten Steikmgen and - Schemata wiederholt 
finden. Dies ergiebt «eh sebon aas d^i wenigen Darstellangea, 
welohe wir hier noch erwähnen» BSnen antretendiea Dii^obo« 
los mit 4em Diskos in der berabliängeaden linken Band neben 
iriiier Manteldgur mit dnem Stabe prisentirt dne Amphora iL 
Vaseasamml. zo Berlin (Aaag,«Z. I, 3, N. 1140). Er erhebt 
«eine in die Feme seig^nde Rechte and wendet mcb redend 
fsor beaeiobneten Eigar. Bben so aof der AthJetensefaale des 
E^iktetos iilM. Or. Said XVI, 1607) ein antretender Diskobo«. 
losy welcher den Diskos nocb aof der Scbolter rafaen Ifisst. 
Wme\ Dfskoswerfer hn Bfoipente des' Abworfs im Mu9eo Cbkh* 
Mm^ T. 11 f tm. iM* 196 y aof welche . wir bd Brwfihtiong 
des Pentathlons nochmals zarockkommen. Die Stellung ond 
Haltong gleicht der hier aaf Taf. XIV. Whg. 4B gegebeneiik 
Sin im Abworfe der Seheibe begriffener DiskoboloK wird bei 
Laborde (ML d. vms. Gree» 11, PL 29. N. 14. veraosobaaUcht. Br 
\m die WarlMMibe fast eben so, wie hier Taf. XIV, Vig. 49. E&ie 
besondere Haltung zeigt ein Diskoswerfer im Mu9. CMusino 11 y 
M6y w^Mics niebt wohl als im Abwürfe begiUba angesehen 
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werden buia, dt «ein Oesicht sietit.Jalib g^eriolitet Ist, wehln 
die abzoworfeDde Scheibe fliegen wdrde. 8. Abb. Taf. Xll^ 
Fig.^^46^* Bin Diskobolos im Abworfe begrifibn wird im Mus. 
Boro. Tarn. YII tob. 4r dargestellt, S. Uer Abb. IVif. XXIV. 
Fig. 95. Entweder ein antretender oder ein im Wettkampfe 
bereits bestandener Diekoboloa findet siehr im Mfu9. Borbon. voi. 
iXy lav. 69* Er tragt in der berabgesenkten Rechten einem 
fiberaas grossen Diskos und bewegt mimisch die linke Band, 
als rede er zn einer Person. — Vgl, La PiU anL A Ercoiam^ 
llom.in, tac* 9$. — Ein Bphebe wiegt In der Rechten dem 
Dllkos y um Ihm wnrf^eoht sn machen und dann «hzasendeiB.- 
Br steht zwischen zwei anderen Bpheben mit dem Mantel^ vom 
denen der eine eine Stiengis hfi|f. Diese Seene ist im Gymna— 
slon zu denken. S. Passeri PUL d. Pas. d. anU Etr, voL ly 8T. 
Man bemerkt hier zugleich eine kleine Erhöhung, die Balbis, 
auf weicher dieser Diskobolos stellet. I^e entsitricht zienlieb 
der oben mltgetheilten ^ Beschreibung des Philoslratos (S. 448^ 
Anm. 1). In.demselben Werke (bo/. XI, i98^ zdgt die Vorder— 
f^wte eines Kraters eine nackte minnliehe Figur als Sieger, wd-« 
ohem von der einen Seite eine Nike den Kranz auf das Haapt 
l^zty von der anderen eine zweite Nike ihn mit der Tinie za 
^mflcken.im Begriffe stehet Ertrfigt eine grosse runde ScAieiba 
in der herabhängenden linken Band, während die R^Ce einem 
auf den Boden gestützten Stab halt. Allein da die runde 
Scheibe zu gross und mit Figuren versehen ist, sp möchte Ich 
selbige vielmehr fßr einen Schitf halten. Bei Ed. Gerhard^ 
nuserles. Vasenbilder, Heft IV, Taf. 99, finden wir eine palästri- 
0^e, aus vier Personen bestehende Gruppe, in welcher ein Dk«- 
kobelos mit hochgehaltener, theils auf der rechten Hand, theUs 
auf der rechten Schulter ruhenden Worfseheibe hervortiitt Er 
steint sich zum Abwurfb anschicken zu wollen. Vor Ihm 
Strien zwei nackte Agonisten, bekcfinzt und mit langen Stiben, 
welche Gerhard für Wurfepiesse hftlt. Der Eine scheint mit sei* 
aem Stabe den Stand des Diskobolos abzumessen und zu he- 
stimmen.' Ans der Bekrftnzung folgert Gerhard nicht ohne Grand, 
dasa sie Ihren Wettkampf bereits bestanden und den Sieg ge<» 
Wonnen haben. Die beigeschridbenen Namen diescar drei Agonisten 
i»nd Sosios^ Demostratos und Sostratos. Vgl. die ausffihriichere 
Erklfiruog von Gerhard h e. p. 82 f. Auch anf Gramen finden 
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wir nMArere Dhkoboloi (Geinmensiimml. zn Berlin CI. VI^ 110—' 
116). Nm Ekier. derselben ist Im Begriff den Warf ansznfllhreii 
CN. iie. ±±r). S. hier Abbild, üaf. XVIir. Fiff. 54», wo aach 
die Balbis angebracht' Ist. Die Uebrigen sind entweder als antre- 
tende oder als solche za befrachten, welche den Warf bereits ^aas- 
geföhrt und den Sieg davon getragen haben (so besonders M^* 
113 — - 116}. — Binen kleinen bronzenen, an einem Arme yer->^ 
BtAmmelten Dlskobolos veranschaulicht d. Cä&. du PourU p. 
Funofka PL XIIL Er hat die Haitang eines Siegers en re^ 
po$, den Diskos In herabhängender .linken Hand tragend. Vgr* 
Panofka /. e. p. ^48^ iO. Bin antretender IMskobolos (wie hier 
Fig. 6Bj Taf. XV) findet sieh Im Original als Statne and als 
AbgnsB In d. Sammldng von Abgüssen za Berlin. Der Diskos 
2elgt die oben beschriebene linsenförmige Gestalt. -— ^ Binen 
bronzenen* Dlskobolos erwähnt Panofka (II Mm. BartiM. fi, 
p. 46). Aas diesem Alten ergiebt sich, dass anter allen Mld^ 
liehen Darstellangen des Diskoswarfes Myron's Statoe Immer 
tfas wichtigste. Interessanteste and belehrendste Werk bIdM 
(hier T. XIIL Fiy. 4ö). 

Zu S. 456 f. Das VasenMld mit dem Dlskobolos aas 
der zweiten Sammlung BUmllton's hat aach Ingbirami pa$, ftif. 
tpol. I. tae. 89 wieder aufgenommen. Vgl. tav. 84 u. 8S 
ebiendaselbst 



P^ttotbloii. Zu 8. 483' f. Anm. 4. Ueber das 
P^tatblon attf antiken Bildwerken hat auch Ambrosch in deii 
AnnaL de Imt. Pd. V, p. 84 — 89^ mit besonderer Bück- 
«cht aaf das In d. Man. d. Insi. XXII, H, b mitgetheilte 
Vasenblld^ gehandelt. Er fdhrt mehrere Oeffisse an, aaf wel- 
chen das Penti^tblon veranschaallcht Ist. Biolge Bemerkangen 
hierüber gibt aoch Bd. Gerhard^ Bapp. Voie. Annah d. InsL 
roi. Uly p. i^T. — 'Wir theilen hier noch mit, was ans in 
der treffliehen Vasensammhing za Berlin ood In den neaesten 
Werken über antike Gelnlde, besonders Vasen and Gemmen, 
vorgekommen ist. Als Andeatang des Pentathlons kann man die 
bdderiseits aas vier Figaren bestehende Grappe auf der Aos- 
senselte der schon erwähnten K^lix (Berl. Vasensammlang Gr. 
Baal XII, N. S83) betrachten. Die eine Seite veranschaallcht den 
aehoD erwähnten l^ringer ndt Halteren von besonderer Form^ 



ul eiiiai im Abwsrfe bcgriüBneii AkonOitM Daiitbeii smel bh- 
iH^MreadB FigiirM mit Mantel mid Stabe. Also bier sswci Tbeile 
▼0» PentatiiJon, der Sprung nnd das Wiirf0|iieB0werfe&. Per 
AkontS^tes librt aeitieii Wurf mit lebendiger Action aiiSy bebt den 
reeblen Fnw hoch nod achreitet gleiehsam mit asfi (ihnKeh dem 
hl den üfefi. iC Jfwt XXII, i^b. hier Taf. XV, 44). Der Wurf-* 
apieea aber erecbeint hier etwas «i weit v^n ertSunt (riebtii^er 
Jim. d. ImU L c.> S. hier Abb. IX'»., JTV^. 2$K Die Ori^pe 
der ^derea Seite dieser Kyiix prssentirt eiaea Sfiringer mit 
Ptolterea deraelben Farm o^d elnea WettMofer ^ eine Terme als 
Beicbea des Uebaagsf^aesy uad.anrei KampfrLehter .tder £h«- 
liahe Persoaea mit Mantel «nd. Stabe. Wir kdonea d«naach 
atteh dieae Gräi^^e avf das Fentathloa beai^en« — In der 
Schale des Nikostbenes, welche wir schon mehrmals erwähnt 
haben, efweheint der AkoüÜstes in ebier besonderen Haltaiig, 
nad steht Im Begrüf den gat gefaesten Wurfspless mU der 
Uaken regekeefat absnwerfeo. S.hier r«^ XVIII ö Fiff/:i4je. 
IHe Athletenscbaie des Bpiktelos veranschaulicht auf ihrer Aus* 
sanselte das Pentathlon durch einen DUkobiilos, der sich «um 
Wurfe aaschlekt^ aeben emem Flftteobhtser, Und dureh einen 
ha Abwürfe begriifeaea Akootistes^ ^aaüulls anter Flötaamu»» 
itt. Der AJi9Ati9tes' erhebt den rechten Fuss, wie der schon 
heaelchnetei hat abet den Wnrfspiess geschickter g^asst^ Zm 
diesen vier Personen gesellt sieh auf der elaen Seite noch ein 
iroa der Gruppe abgewaodter FaueCkSiopfer mit Webrriemeo. 
Oaaa er also nleht eu jeaen, And ahm auch, aicht. aom Pent- 
athlon gehdrty aelgt seine von jenen ^bgewandte ftaliwig (BefL 
Vaseasamml. Qt. Saal XVI^ 16Q7.> — Biae andere Scimle 
<lm Miis. CMuüm T. IL tan^ iW u. tm) giebt ^nfblls 
4ilne Vorstellung des PenMhIoos von beidea jMsserea Seitan» 
Die erstare Gruppe Qtav. i96J besteht aas fäaf P«raoneo, ei- 
neu Im Abw.nrfe begrlffei^a Diskobolos, einem Akoatistei^ 4er 
•ben sOy wie die ber^ts hPisehriebeaen den Wurfspiesi absea- 
det^ uad elaam mit der Ausführung des Sprunges beschftftigten 
Agooisten mit kolbenfdraiigen Haheren^ welche er in den gerade 
«asgeatrsefctea H&aden hilt Zwischen diesen drei Figuren 
.erblickt aMn «aneo ritsenden un^ einen stehenden Kampfirichier 
■ilt Maatel und Stabe , beide . bfirtig uad das Haqpt mit einer 
liale ttumimdaa. Abo ist hier daa PeatetUau durydi sdne 
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iSfei l!lii»«lctaMIfldiiMi KttepfMeii tegtmmW Qm. Her AfcK 
Täf XVIII^.j Vig. M^y Ue Gnippe der saderen Hfiift« diff 
A«B8eiiMil0 besteht ans seobi P^soucd, dr^ A^^otriflien aad 
drei KaoiilHobteni talt Manlel ukI Stabe. Der erste AgeiM 
iel im Begriff, den DislHM absaverfea, veMien er bereila varl^ 
f^g hSliy elft anderer 9 vieüdcfat S^mnaatee oder MAoMbe^ 
aldil danebefi mir dem Messstebe, wabrsebeialM «m dcasea 
fiMlöBf geaafe aa beeeielmeii. Aoeb der vor Ulm atebeode 
Albb>Chet iBatridrt den Agoaliitto. Die dritte Backte Figur lil 
^B Springer mit Halleren la gevOlmlleher kolbepiflhrmiger fie-* 
«lalt^ welche er mit vorwftrta aoegesIreidcteD Anaea bik, m 
ftoa Spraag aasaorihren* Die MairteMgor vor Um giebl adt 
aufgehobener Reobien iaetraotiott. Bine andere Maatelligar 
Unter ibm Imt ia der Beobten einea oder ein Paar Halterea^ 
irahraelieiiliieby am sie der vor ihr stehendea aaektea Figor 
■rit dem Meesslabe^ welche wir ato O^mnast^i oder PidetrUbeli 
l»ezeiehaeten,, die aber, auch ^nen^ dritten Agonistea voretettea 
kaan^ einaah&ndigen* Aoeb dieeer Athletliet hat einen StMk 
Dann bemerict man ausserdem nodi an der Waa4 ain Oelüisah* 
ehen and einen Stab, weloben man aaefa für einen Wi^fspiess 
kalten kann« Se wäre hier das Pentathlon dbenftills durch 
Diskoawarf, Sprang ond Wnrfspless angedeutet ^m?. i96 L cj» 
& hier Abb. Taf. XVIW. Big €6^.^ So weit reicht «isera 
eigene Ansohaanng. lieber das GemMe .einer Amphora ans 
der Sammiang des Feoli beciefatet 0, Ambroscii, A$mid..di 
imU Vy p. 9S, B F^geadest fVa iepUiure M anfiorB rmppre^ 
Menianii gkiffieäiari (U quingmef%i0 gono da meniwatH tio^ 
fora 84 delia rmedoUa Feaü dipii^ita a figure nere. Vi ai ^0i$ 
un bmrbMo ignuda^ ehe Uene ü dearü. Aeeanto di hd $tA 
«HO .figmra eonando ii fitnUoe i^eei&a di oMo hmgo e bimneoy 
e pai segne ingkioeehUdo un gUnoane immnasi nd an iforbmio 
mwhe tesö ignudo ehe Hene due dartH* Er erwdimt daselbst 
ttoch ^idge GelSteO) die mehr oder weidger hieher geeogea 
woden können. 



FaiMtkAntpf« Zu S. 589 f. Der Revers einer 
aekr sühdnen, aeo erwerbenen Vase derBeri. SammL (Gn Saal 
lU, lM4k Vgl. Bd. Gerhard, Vera, von Beri. aat Blldw. L 9.) 
piiseatirt efai . iataressaates ttemilde aiaer Fanstkiaipfergrappe^ 
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Bd; Cterhard bat die AgonMen «li PankratlMCen kesdchifeC. 
Nur an den Hunden des Besiegten , welcher bereits 20 Boden 
gefiiUen und den Oberleib noch' mit aargestemmter Hand stfitzt, 
bemerkt man die Webrriemen. An den Binden de» Siegenden 
ist keine Armatnr sichtbar. Ed. Gerbard vermatbet, daas er 
iolebe bereits abgelegt habe. Allein da er noch auf den Be- 
siegten lossttlrmt and also noch In voller ActIvitSt erschdat, 
tonnte er noch nicht Zelt haben, die Armatnr abzulegen. Es 
Ist wohl nur Zmfall, dass der S&eiohoer luer diese Schlagrie« 
nen weggelassen hat Oder man soll sich vieHeicht einen ge- 
waltigen Agonisten vorstellen, der anoh ohne Armatur selnea 
ttagner su besiegen vermdge* Hinter dem Sieger stehet da 
Kampfiplchffer im Mantel. Br hat berdts sdnen langen Rich- 
terstab erhoben, nm den anf den Besiegten noch mit vorge- 
bcQgtem Ldbe und zum Sehlage gerösteten Armen einstürmen- 
den Athleten in Schranken za halten. Aa( der anderen Seile 
stehet ein nackter Agonist,' der mit erhobener Rechten drei Fin- 
ger der Hand emporhält, und nach dem siegenden Kampfer 
und Kampfrichter hin schaaet, wabrscbdalich , am anzudeuten, 
dass dieses Zdeben des dngestandenen Bedegtseins der be^ 
siegte Agonist. bereits gemacht, and jener nun yom Kampfe 
abzustehen habe, womit die hastige Bewegung des sdnen Stab 
erhebenden und somit einschreitenden Kampfrichters yollkommen 
flberdnstlmmt. Der hingesankene Agonist bfilt noch dbn einen Arm 
erhoben, wohl um anzudeuten, dass er wirklich jenes Zeichen 
gemacht habe, was der daneben «tehende nur wiederhdt. B. 
liier Abb. Tsf. XVIII^. Vi^ 68K Ausserdem haben wir hier 
Boeh so manche mehr oder weniger wichtige Faustk&mpfer- 
grnppen, theils als Gem&lde von Vasen der Berl« Sammlung, 
thdis aus Vasen werken entnommen, zu erwähnen, von denen 
wir hier auch die wichtigeren Abbildungen mittheilen. Zwei 
in heftigem Kampfe begriiTene Fanstkfimpfer bemerkt man anf 
der Schale des Nikostbenea (Berl. Samml. Ausgangszlmm. 11^ 
1595. S. hier Taf. XVIIIK Fig. i4 f. Ein anderes Faust- 
kSmpferpaar mit ungewöhnlicher Haltung der Arme, jedoch 
ohne Schlagriem^o, so dass man sie auch für Pankratiasten 
halten könnte, daneben ein Kampfrichter mit langem Stäbe und 
im Mantel, bemerkt man auf der unteren AUdsenselte einer Ky- 
lix (VaseosammL Berl. Or. Saal XII, 889. &. hier Abb* Titf. 
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XVm^. Vig. M^). — * Zwd Fmn^kiiiipför in merfcw1lrd%«r 
fialtang des Leibes and Bewegung der Arme zeigt d. Cab, d. 
^ourlaL Qorg* p^ TA. Panofka Tab* VilL Die Bowegong. 
der «eliven Arme scheint beiderseits mehr aof einen Stoss nie 
aaf einen Seblag hinaasKÖgebeny and zwar nach dem Gesicht 
oder unter das Kinn. Der Eine dringt gewaltig ein, wahrend 
ifdeh der Andere mit dem Oberleibe and Haopte zurficlcbeugt: 
Die Sohlagriemen sind nar schwach angedentet, aliein doch 
bemerlibar. Aaf jeder Seite steht ein in den Mantel gehüllter 
Kampfrichter ohne Richterstab. Panofka hat (p, iW I. eJ) diese 
Agonisten fOr Einger gehalten, welcher Meinong leh keines- 
wegs beitreten möchte (8. hier d. Abb. Taf. XVllV^. Fig. 69^^ 
die Schlagriemen sind hier ein wenig deallicher als im Origi«- 
nal hervorgehoben). -— Zw'ei interessante Faaülküifiprerpaare 
finden yfu im Mu$* Chiueino .Tav. 87. In beiden Grappen 
schlägt der eine Agonist mit der rechten gerüsteten FaUst aas^ 
wfihrend der Gegner sich mit beiden Vorgestreckten Armen gc«> 
gen die Gewalt des Schlages za schützen sacht. Hinter jeder 
CIroppe stehet ein Karapflriehter oder Rhabdopboros im Mähtet 
mit gespaltenem gabelf&rmigen Stabe. S. hier d. Abb. XVHIK 
Big 66^. 66^* — Ein tarqoinisches Grabgemälde gewährt eine 
Faastkämpfer-^Scena in sehr kleiner Form, beiderseits mit hoch« 
gehaltenen/ zom Schlage and zam Schotee gerösteten Armen: 
Micali üf onu0t.||k. s. alla sicr. d. ani, pop. Ifai. Ttw. LXVIIf, 
Fig* i? ed. II. — Auf einem Krater (bei Ingbirami Vas. fttt. 
9oU Ilh lao. 299) sind zwei Im Kampfe begriffene jogendttche 
Fao^tkämpfer mit Faastarmatar veranschaolicht. Beiderseits ist 
der rechte Arm zam Schlage , der linke zam Schatze in Thä« 
tigkeit Der Zeichner bat. die geballte , mit Wehrriemen be^ 
inraffnete Faast aof die einfachste Weise angegeben^ and man 
darf nicht etwa hier Kageln in der, Hand finden wellen. Die 
Bondang bezeichnet die geballte Fanst, die Kreozstriche die 
Armatar. S. hier Abb. Taf. XVIir. Fig. 67^. — Binzelne 
Ftostkfimpfer mit Wehrriemen , in besonderen ^tellongen findet 
man im Mm* Barbonieo eoh X, 89: fragmentarisch in d. 
Pütur. am. d. Ereol^ T. III^ tao. 47 y »^ bei Inghh'arai Vag. 
fUt voh III, 988^ bei Grivaod Ree. d. Mon. anliq. PL I. Fig 8. 
— Bin Faostkampfer mit Cestos unf einer Hydria in d. Va« 
aensitmml« 7M Berl. Gr. Saal IVandcoan« XIL N. 1099« Eben-i^ 
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itmtSM Mf etiler idtfMii iUipken (An»gä^paimm. % 8, 111^ 
erscheint aof der Vorderaeite ein Pyktefii oiit ScblagrieiDeii in 
bewegter Aetion, als stehe er einem Gegner gegeafiber. S. hier 
Abb« Taf. XVIW Fig. €6 L Der Bevere dieses Oeftsses 
enthält eine Flgar mit einer Hneke , welehe $Mt des ilfta im 
Pentathlon deatet^ wie oben aaehgewiesen warde. 8, hier Abb^ 
Taf. XV IIP., Fi9.€6k. Aehalich Taf.XVy Fig.Ji6^ Vgl. oben 
Im Texte die ErIciHrong 8. dM. 894 und daseibst Anm. M. -r* 
Bin anderer Pogil in weniger bewegter Baltong aaf. der eioea 
H&lffte der Aassenseite der Sehale des Ep&tetos (Qr. Saal XVI> 
N. 1607 md.). Er h&lt b^de Arme erhoben der Bmst ge~ 
genfiber; man machte ihn mehr fir einen Besiegten als fir einem 
Sieger halten. Dr^ schöne Abbildangen von einer mit Sehlagr« 
riemen versehenen Faust giebt d. Werk De* Br&nxi äi Breolano 
T. Ily p. i. (S. hier Abb. Taf. XVIII. d. Fig. ßßi.) IMeao 
Bronaen worden bei den Bntdeolcangen von Resiva geAuidei». 
Vgl. hieraber ibid. p. 4ii f. — Aach die Gemmen liefern m& 
manche Omppe dieser Art» Aof einem Karneol der -Gemmen-i* 
Sammlung an Berlin (OL III , 698« Vera, v« Todlten 8. i69> 
erblickt man zwei Broten als Faostkämi^fer mit starker Arma— 
tor. Der Besiegte liegt betrabt am. Boden. Aehnlich ist die 
Darstelhing der folgenden Gemme (N. 699)^ Reichhaltiger ob«I 
Interessanter ist die Darstellung der grünen antiken Paste N« 
600 Toelk. Vera. 153), eine erotische PaUsA mit fbnfeeh« 
Liebesgftttero» die sich in. Gymnastik tiben : zwei Paare Faust-» 
kfimiifer, drei Paare Binger, alle in v«rsehledenen Stelhmgen, 
flGlr jede Kampiert ein Eros als KampfHohter, ein Wettl&afer 
wÜ Kranz und Palme , einer , weloher den Troehoa ^M^ und 
ein anderer y weloher sich neben einem Labram salbt — Ein 
Palistrit fibt sich in. den Bewegungen des Fanstkampfes , vor 
Ihm liegt auf einem Tische ein Diskos: Cl. VI, 109. Vgl* Cl 111, 
N. 477. 698. 1043. 1044. Aof einer antikea Pasto (Ol. VI, 
117) ein sich übender Fanstkimpfer mit Castus. — Ein kiel« 
ner Irdener Fanstkimpfer , welcher noch Sparen von Farbe 
trfigt und aa dessen Händen die Ceetus bemerkbar sind, hdn^ 
det sich in der Beliefr-» und Bronae-Samari. zu Berlin (Zimau 
Uy Wandregal 9). Zwei Fanstkfimpfergruppep linden whr auf 
der Peter'schen Cista (Gerhard, Etrusk. Spiegel I, Taf. 6. Fig. ti 
u. 9). Die entere Gruppe vecanacftsudleht etoea Ütoreo bär» 
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tlgen intd «isen jMg^ren milidlrflgen Ägönfsten im Kami^fe to» 
griffen« Der JüDgere verrälh mooh SefaQebtemiieit «fiel selieiiit 
noch nielit snr a(liKeti»cton TJIclrtlgkBH gediehen zu eetn. Her 
Aeitere ^ebt mntliiger zu Werke,, doch jctiefnt er mehr io-^ 
stntiren al« seine eigene Kraft ond Knn&t.an dem jCIngeren 
Gegner erproben «su woHem Amsh der beistehende Kampford-* 
Her maeht einen Gestns mit der Hand, wefober bieranf binden^ 
let. (Vgl. Gerhardts Erklärung S. %%. l. e.) &. hier Abb. Tafi 
KVIII^* Fig. Mg. Die aweite Gnippe ist etfraa schwierige^ 
so erküren, . Hier ist blos der eine Agonist mit Wehrriemeii 
gerüstet, während die andere naekte FigQr lach ihm ftenndlich 
nit den Händen nähert. Da der ersfere in seiner flinken et- 
was Randes in kldHer Gestalt tiber seiner Schalter emporhätt, 
ao liat man hierin ein kleines 8äibgefSss gefanden und eine 
Eiaölang qH Hälfe des zweiten Agonisten angenommen^ wel« 
ober Meinang aber so Manches entgegenstehet. Danel^en erschehit 
^n im Fiötenspiel begriffener Bilen, was ebenfalls vor dem 
Kampfe' schwer ss« erklären bidbt, Rd Gerhard (8. t3) be<* 
merkt: ^^Wahrscheinlicher,' dass hier ein JQngling sui erkennen * 
fet, dem der Kampf bereits gelang. Was seine linke Hand 
Irfigt, ist alsdann ein Apfel ^ wie er in Wetfkämpfen griechl«' 
aclier Sitte liäoflg als Lohn verthellt ward, und die Geberde 
aelnes Geführten Ist aMann i^icht mehr ein Ausdruck der Htilfe, 
sondern der in Palastren allaea verbreitet^ Zärtlichkeit. 8oJehem 
(^egennd snicber Zärtlichkeit ist dann anch die masikalishe Be-i 
gleitong'des baccfaischen Dämons doppelt entsprechend n. s, w.^ 
Bei dieser Brklärong kann man es füglich bewenden lassen. 
Nur bemerke ich, dass- die antikeh Bildwerke^ Tasen und Gem*^ 
men, Basreliefii und Wandgemälde Zärtlichkeit' dieser Art in der 
Faiästra s^r selten oder gar niobt veranscbaaliefaen, mir we- 
nigstens liein anderes Beispiel vergekommen ist. Dass sich ei«* 
Dem jageodticben Sieger ein Genosse gHtckwünschend nähert, 
ist In der Ordnung: nur wird man eine Zärtlichkeit dieser Art 
Hiebt in das Gebiet der Päderastie ziehen dürfen. 

Pankration* S^ S. &46. Fftr Pankratlaslen hat 
man dme Zweifel die beiden Kämpfer auf dem Revers eine» 
imnathenäiseben Preisgeffisses sm halten (bei Laborde CoiL dL 
Va$. Gr. d€ M. le C. Lamb. T. I, pl ra u, 74). Man he- 
merkt an ihren Händen keine ^hlagriemeh*^ Der dne Ist mhi 
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VordiMi ttiinnt gowalüg «at «dHen Ctogner «in nnd .soheiat 
ssagteieh schlagen ond stossen %a wollen. Der Antagoniat hat 
mit seiner Linken den linken Foas desselben erfasst, wahr— 
BCheInlicb am ihn so zo Boden zu' werfen« Daneben steht ei- 
nerseits ein nackter Agooist, wahrscheinlich als Ephedros, om 
mit dem Sieger des kfimpfenden Paares von Neoem loszageben« 
Aof der anderen Seite bemerkt man einen Kampfrichter mit 
Mantel und Stabe (s. hier Abb. Taf. XVlW.y Fig. 6»). 
60 kann man auch die beiden Gruppen auf zwei volc« Vasem 
CMon. d. Jn$t. XXL 10, b. XXII, 8, bjy mit Ambrosch ^iin« 
nal d. In$i. V. p. SB) fflr Pankratiasten halten. Wir babeo 
de hier anter den Ringern nafgefOhrt (Tu/; XII. 89. 4oy, 
da sich die zosammengeballte Faost aacb au( andere Weise er«« 
klären lasst^ and die Annahme des Pankration nicht anbediofgt 
DOthweqdig ist« — Eine Pankratiastenscene aaf dem Revers 
dner Amphora aas der Sammlang FeoU's N. 34 erwähnt Am-> 
brosch A c. p* Sßy 3, So können wir aach die Grappe im 
litis. (Musino Tav. LXXXVIL fSr Pankratiasten halten. Der 
siegende Agonist bat seinen Gegner za Boden geworfen, wfirg^ 
ihn mit der Linken noch am Halse ^ während die Rechte ans— 
zoschlagen scheint^ S. hier Abb. Taf. XVIU^. Flg. ßSf. — 
Eben daselbst T. IL Tab. CXXX. treten ans zwei Agonisteo 
entgegen ohne Faostarmatur, deren Haltang sowohl auf Scbla-» 
gen als Erfassen hindeatet (s. hier.Abk Taf. XVIII^. Fig. €6^}^ 
Die zor Faast geballte rechte Hand des Einen , ond der hinter 
ia^ Haopt zorfiokgezogene Arm des Anderen denten aof den. 
Schlag^ während wir doch keine Schlagriemen bemerken , was 
zor Annahme des Pankration berechtiget 



Za S. 560 Anm. 7 init. Aaf einem Amethyst der 
Berl. Gemmensammlnng ffihrt Ceres das Boss Arion am' Zügel, 
welches sie laot der Sage yom Poseidon geboren hatte. CJ» 11^ 
9, n. 983. (Toelken^ Verz. S. 114.) 

KantpfWaseit. Zu S. 664 ff. Anm« S. Meh- 
rere wichtige^ zom Wagen der Alten gehörige and. tiber des« 
sen Constraction belehrende Stücke, findet man abgebildet ond 
beschrieben bei Grivaud Reeueii de Manumen$ aniigues ete. Pi» 
XXYII9 Tom. U, p. »»8 ff. lieber die Constraction and die 



s^eii Tb^e der KampfwugeD auf ftnüken Bildwerken gieM 
auch G. AmbrosK^hy Anm^» d*. pqrr. areh. vol. F. p, 78 f. 
(li883J lehrreiche Bemerkaogen^ wobei er mehrere Dezeicb-^ 
nungen des Pqüux für besondere Theile des Wngeos beibringe 
und erläutert, und besonders auf das in d.Mon. d* Jmt.Ph XXII^ 
2y b veranschaulichte Vasenbild mit einem Viergespann anwendet; 



mrag^enreiuieii. Zu S. 572. Das Wagenrennea 
mit verschiedenen Gespannen finden wir auf antiken Dildwert^en^ 
Vasen, Gemmen, Münzen, Basrdjjbfs vielleicht häufiger als jede 
lindere Kami)far.t veranschaulicht. Bei den Griechen war acliopi. 
in der älteren Zeit das Boss- und Wagenrennen die glänzendste 
Art der Agonistik. In. der späteren Zeit traten die römischen 
Circemes in der grossartigsten Weii^ ein. Die bereits gegeben 
Den AbbUdnngen wollen wir -nicht vermehren^ sondern nur 
noch auf diese und jene verweisen. £in im Rennen begriifer 
nes Viergespann mit angestrengter Haltung des Wagenlenkera 
in Gegenwart zweier Kampfrichter mit Stillen zeigt ein Va- 
seogemälde bei Inghirami^ Va$. ftlL vol* ly tav, 90. Dr^ ja-« 
gende Viergespanne ibid. voL III^ tav, 2i2. Elfi Gespann voU 
Uly 216. 224. Zwei Viergespanne ibid. vol. III, tav. 294. 
Vasen der Sammlung zu Berlin, veranschaulichen Viergespanne 
verschiedener Art. Man sehe besonders Gr. Saal Glasscbr. VIIL 
n. 1624. 162Ö. J, ft. &8r. Trigä J, 698. Vgl. Gerhard, Bert 
ant. Bildw. h e. Ebendas« V, 679 (Gerhard B. S. 280) auf 
der Anssjenseite einer Schale Lenker zweispänniger Wagen in 
langen weissen Gewändern. — Zwei im Eennen begriffene 
Viergespanne auf grossgriechischen Reliefs in' d. Berl^ Samm<* 
lung Zimmer 11^ Glask. %. Einige Bemerkungen über daa 
Wagenrennen auf antiken Bildwerken überhaupt hat auch Am«« 
bros«h, Annal. d. Inst, vol, Vy p. 71 ff. Q1888') beigebracht. 
Vasenbilder jnit Wagenrennen aus der Sammlung d. Pr. v. Ca« 
nino erwähnt auch Ed. Gerhard , Rapp. Vole. III. Ann. d. 
Inst. vol. III j p. 167. — Sieben in stürmischer Jagd begriffene 
Renner mit Zweigespannen (bigae, avmQidegy erblickt man bei 
IMicali^ Momim. alla 9tor. d, ant. pop. Tav.XCVf8. ed. II. Zwei^ 
bigae in vollem Rennen: der einen biga mit dem Lenker 
stürtzt ein Ross: Alles ist in totaler Verwirrung; auch der 
Wagenlenker ßiQf zt vom Wagen : Mu9. Cbiusino . T. IL tav. 
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CXXVni. Ani Oennimi and iHtftes FMen iMen wk ims 
^Et^A^eBr^nen in msoDlehf^f^lidr QeaimH mit bigi$ mid guadti^ 
gi$j YOii denen shih . wohl die met/steo auf die römischen OT'-' 
e(m$e$ b^zleh^n'nöthteir) so wie nach der Gircns seihst , be- 
sonders die Splmi nie Ihren Verzierangen yielfaeh angedeutet 
wird. BerK GemmeDSämnil. Ct. VI, ttS — IM. Zwei WetC«- 
renner, jeder mit zöhn Bossen im Galopp N. 144. Vier Qoa- 
drig& nach den beliebten vier Farben des Cireos N. 149« 143. 
144« Die ieziere Gemme zeigt eine genaue Darstellang der 
Spina dbs CIrdiis Maximns. V^ Toelken> Verz. S. 368. AebD-* 
liehe Därsfellungen geben N. 14ä — ^151. «— Ein während des 
Bennens- iimstarzendes Viergespa.nn, wobei der Wagenleniter 
tom Wagen fällt, zeigt ein Searabäna auf Karneol bei Bficalty 
Mtmum* Tav. tit ^ ed. IL Ein von der LInkei nach der 
Beefatea jagendes Viergespann , wie es seheint i im Begriff^ nni 
rtn 2Uel beram zu beagen^ erblickt i&an aof dner Gemme bei 
Bbpotti, il€e. d. anL pierr. gtm. Tav. XXIII, Fig. 9. — Zwei 
bifae od. avfWQiSei^^^ien Termen befinden sieb als Vasenbil- 
der in d. InedUit d. Berl. Mos. C^nHquariunQ y welche voqi 
dm. Prof. Gerbard gesammelt and hier deponirt lEdnd. 



Reitenrenneii (x^lrrnpuf)» Zo S. 685, 4. in 

der Vasensaminluog zn Berlin findet man mehrere Darsieilnngen 
Ikeser Art: so JJ, n.€iO im antersten Felde der Vase, welche 
barsttellnng Ed. Gerbard wohl ohne hinreichenden Gmnd anf 
bbi^faenspiele bezogen hat. Bhi anderer Bdterremier efoenda-- 
delbst I, ftSt- Die Keletizontes, welche sich hSofig auf Gem- 
men nnd Vasen prfisentiren, sind gewöhnlich Knabenkampfer. 
VotzOglich findet man sie auf Vasen am Halse oder anch nahe 
am Fasse /im nntersten Felde unter der Hanptscene. B. Mo^ 
num. ined. d. tmt d. eorr. areh.^ T%. LI, Ärmai. d» Imt. 
1888, voU V, p. 994 ff , nhd eine grosse Voloten* Amphora 
id d. Sammtang zu Berlin Gr. Saal Post. X^ 100d> wo ganz 
unten am Fasse rlngsheräm fünf Keletizont^s angebracht sind. 
Zwei Keletizontts zwischen Kampfrichtern aaf der Aossenseite 
<ihier Kylix ebendadelbst (3F, 6T9,J Sehr sch&ne Keletizontes 
befinden sfch in den vom Hrn. Prof. Gerhard gesammelten Jit-» 
editis d. Berl. Mnseoms (AnUguariium), wdehe Vasenbilder 
enCfaaltea, -«- Abi KelelfaHmles Maf Broten za Bosi auf eiaeai 
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Itarneöl i. BerL CemmmiMiBnilfifiK CL III, 601. (Vers. t. 
Toelken S. IM). Blftig« ielirreiehe BemeitnngA übef diesed 
Reiterrenrien^ besonderB In Beziehong auf zwei Vasenbllder 
(in d. 3fML dL if»f. pL XXU, 8, b u. XXI, 9, V) giebt 
Ambrtfschm d. Ännal d. Imt eol. i. fiL F. p. 76 f, (iS88.^ 
Interessante Vasenbilder mit jogendflchen Wettrennem dieser 
Art findet man nach bei Ingbirami, Vas. fitt. III ^ 2T4. ÜT6. 
M enteren 0em£lde bringt Nllce dem Sieger ein PreisgefSss; 
Im letzteren hilft ein beistehender Alter dem Knaben aofli 
Kampfiross, daneben eine Mantelfigor. Auf Gemmen finden 
wir überhaupt Reiter^ fheils mlt'^nenly theils mit mehreren 
(zwei, Tier) jagenden Rossen, ohne dass wir solche gerade für 
KeleCizontes zu halten bereOhtigeC sind« Berl. Geramehsamml. 
CL VI, 9, IIB — 195. — Anf sicirisoben MQnzen der Berl; 
Sammlung finden trir Knaben als Keietizontes mehrmals. 



Zu S* 590. Ein deutKcbSi^ Bild; wie der gerfistete Krie- 
ger neh yermMtelst des Speetes auf sein Kanqitft'oss schwingt, 
gewährt eine antike demtoe: Raponl, Ree. d, pierr. ant. srae* 
Tav. XXXVL Fig. ». Er hSlt in der Rechten die Zfigel und 
die Lana^ zugleich, damit die letztere nicht beim Aufschwünge 
vom Rosse sich abwenden könne. In der Linken hfilt er sei- 
nen Schild und ^en kflrzem Worfiipless. — 



'BogenMeUeSMeu. Zu 9« 610. Ein Vasenge- 
malde im Mui. Borban. voL VII ^ Tab. 4i veranschaallcht 
drei jagendliche Bogenschützen, welche ihre Pfeile nach einem 
auf dem Capital einer cannelirten Ionischen S&ule aufgestellten 
Hahne nebten. Sie bewegen sich In versehiedener Situation. Da»* 
selbe Gemälde gleist Inghirami^ Va$. filL voi. I, tar. €9 wiederi^ 

Zu S. 616 f. Ein Jagdstfick, bestehend In einem nie- 
dersinkenden und sich umschauenden Hirsch, zwei Jagern zu 
Boss, und zwei zu Fuss, findet man bei Micali^ Monum. Tae. 
LXXXIX^ p. 166. 16T. — 

Zu 8. 618^ 18. Eine Jagdseen^ auf einer Vase bei 
Inghiraipl, Va$. fift. toi, I^ tav. 89. Im archaistischen Styl. Vgl. 
Passerl Piii. d. vag. d. anl. Etr. pol. II, iav. 179. 290. Ein 
lagdstfick eines beronlaniscben Gem&Utai in Le Pit^e ani. d. 
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Ereqhm. T* Jt^ tav. 9Ty wobd auch in d. Brklßriing p. 193. f. 
Anm« 3 ff. 4iter die Jagd der. Alten gehandelt wird. 



Stlengides C^trigiles^ SchabeUen). !^S. 698^ 

Anm. 5. 8tlengides von verschiedener Gestalt finWn wir la 
der Bronzesammlung /.n Berlin (im Antiqoariam des Maaeums)« 
Hier haben wir noch die in den etraskischen Cisten/ als ur- 
sprünglichen Behältern des Badegeräths^ gefandenen lostra- 
mente dieser Art za erwSbneo, worüber der treffliche Bd. Ger- 
bard in seinem eben so gröndlichen als verdienstlichen Werke 
Aber die etraskischen Spiegel Th» I, an mehreren Orten han- 
delt (s. Th. I, 6. 5. 7. 10. 18. „Eben daher sind auch die 
Im Innern dieser Ciste gefandenen Gegenstände genao bekannt: 
ale bestanden in einem mit dem Bilde der Eos verzierten nnd 
von Hrn. Bröndsted grandlich erläuterten Spiegel, femer in ^- 
nem Schabeisen und verschied^^n Salbgefä^en, im Ailgemei- 
nen Gegenständen sowohl < wdBchen als männlichen Badege- 
brauchs.'' Vgl, S. 27. 39.) «— Ausserdem findet inan noch in 
vielen anderen Werken Abbildungen ^jf Stlengis^ wie im Cdb. 
d. /. bibl» d. 8. Cienevieee Taf, XI^ 7. — Ueberbaupt mischt 
sich die Stlengis^ als Symbol der Gymnastik und des Bades in 
nahllose Vasenbilder. Sie tritt in hochzeitlichen, mystischen, 
bacehiscben und verschiedenen häuslichen Scenen hervor. <— 



Bad« Zu S. 6S8. f. Anm. 5. Badescenen mannieh- 
faeher Art werden auf antiken Gefäsäen nicht selten veranschau«- 
lichi Passer!^ FUt. di va$. d. ant. E(fu$e. J, sa QRom. ifSf^. 
Hier tyird durch eine ins Badegefäss geworfene Substanz ein 
besonderes Bad zubereitet. Eine entkleidete weibliche Figur 
hält die Stlengis über dem Badegefäss, wahrscheinlich, um die 
ins Wasser geworfene Masse umzurühren. Zwei nackte und. 
eine bekleidete weibliche Figur bemerkt man vor dem Bade- 
gefäss I^ B2 ibid. \g\, tav. 39. Die Vorderseite einer Am- 
phora von mittler Grösse präsentlrt eine seltene Badescene: 
vier nackte weibliche Figuren im archaistischen Styl, Über 
welche aus vier Lowenrachen von oben herab Wasser aus- 
atrömt. I>le Figuren «nd weiss auf Tothem Grunde. B^l. Va- 
aensamml. Gr. Saal IV, C7i» — Im Baden . begriffene Bpbeben 
auf dner Vase in d. Feint, d. vas. ant* d. l. CoU. de Uamdt* 
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T. ly PI. SS. Vgl PI. 69. C^d. prem. Flor. iSOO^. — Eine 
Badesoene gfebt ein Vasenblld in ^. Inedit. d. Ber). Mus. (iln* 
iiq. Oerhard.J. So anf einer Gemme bei Raponi, Ree. de frietr. 
4tni. grav. Tav. LXXX, »U Mus. Chiusin. Tav. 164. Da 
das Bad' bei Griechen und ^mern zu den USglichen Bedfirf- 
nifisen des Lebens gehörte, so ist es g^nz entsprechend^ wenn 
tvir dasselbe auf antiken Bildwerken hfiafig vorgestellt finden. 



Zu S. 641 f. Ein athletischer Zag wird auf einer pan- 
atbenäischen Amphora der Vasensammlang zu Berlin darge« 
stellt (Gr. S. IJ, 634). 

Zu S. 651. Dia Vorübangen der Athleten mochten In 
vormittägige nnd nachmittSgige abgetheUt werden. Die erste-* 
ren werden von Aristides XXVI /«^ Xoy. J, p. 609 ed. Dind. 
angedeatet: idtt yoiQ äfatrt^cu Hexept^fAifOP eig Xoyovg xd 
netQioxsvwffiifav in i^mtog, mgasQ Star dOXyt^g TtQoyvfifcuTfitcu 



Zu S. 656 1, Hieher gehört aach die Bemerkung des 
Philostrat., vit. Apoll. Tyan V. S6, p. 2i8 COlear.;) i el dHir 
tijv OQmvteg ^-* t^v UQfjiQflav toi a<ofiatog evq^vä ig *OXvfiniaiß 
ttak ßadl^ovta di 'Aq^rnUag ^dti tiQogeX^ofteg inl fihß tovg dp^ 
tmaXovg iQQmwfiif HtX.y wo die möglichst beste Ausbildung nnd 
Fölle aller Theile des Leibes durch d(f[Wfla tw cmfiatog be- 
zeichnet wjrd. 



I 

I 



Syraenisä a. a. sicil. IStädte. Zu S. 7oo ff. 

Die ausserordentlich zahlreichen Mönzen von Syracusfi nnd an** 
deren Städten ßiciliens, welche Rosswettrennen mit verschiede- 
nen 'Gesi|)knnen veranschaulichen, findet man ausföbriich zu« 
aammengestellt und abgebildet in Ca»telli*s SicUiae popui. 
et urb. regum quoque et tyr, vet. nummiy Panormi 1781. 
Ueber die Münzen von Syracus s. Tab. 6B — 66. Hier wird 
der sprechendste Beweis vor die Augen geffibnt, dass die ifg" 
noTQocpla und die htnoögofiiat in den wohlhabenden Städten 
dieser Insel eine allgemeine Pflege und Blüthe erlangt haben 
müssen. Vgl. auch Spedmens of ancient coins of tnagn. Gre^ 
eia and Sicily etc. by George Henr. Noehden (Lond. 1826) 
PL 6. 6. 8. 9. 10. 11. 18. 14^16. 19. 
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Zn S* 834 VL Aum* 6 daselbst. Der WaCentens yurmr 
apch am Throne der Demeter und der Dee^ielna zq Akäfce- 
rion io Arkadien al^ebildet. Vgl. Vieoenti, Mus. Fio Ciem. 
Tom, IV, PI. li. und Qiiatremere de Qainqr^ I^i$$ert. 9ur. L 
dt/f. $9v\ d'Mi. p. 76. 



lEpigtBjßdSi. Die Kpfgraphifc betreffend^ wefelie 
insbesondere in Beziehung aaf Oymnasiarchen , Kosmeten , So- 
pbroniftten, Alerten und PidotrlbeOy so irie aof gymnischo und 
Agoöistiscbe VerzeicbolBse von Wichtigkeit ist^ haben die ne- 
ben nnd nach Böckhs nmfassendem Corpus Jünger, ersebienenem 
Werke (von Rose^ Boss, Franz n. A«) keine wichtigen nenen Resul- 
tate geliefert, and es war dne besondere Brwäfaming nicht unbe- 
dingt nothwendig. lieber die Peyssonel'schey die Rioss'sche und 
die Maseamsinschrift (Ton BSckh und Franz besonders erlfiu- 
ter( und bekannt gemacht) ist oben Tfa. I, B. 1^70 ff. ausfClbr- 
lich gehandelt werden* Aeltere Werke von Groler bis auf 
Osann, Orelli nnd Bdckh sind vielfach benutzt worden. Bas neueste 
Werkchen von !• Franz, Elementa Epigraphiees Oraecae ^Be- 
rol. i840J enthält grösstentheils Inschriften, welche sich b^ 
reits in Böckhs Corp. Imcr. finden. 



Die 

^lrclM«tllc und Paltotrllc der AesTptler 

auf alten figyptiechen Bildwerken vorgestdlt. 

Das lehrreiobe und durph Bi]dißrreichtbam #«fii|^eceieh- 
oete Werk des BoselÜBi fiber Aegjpten wid Nuhien (J Jfo- 
numenti deU' Egitto e dsOa Nubia etc. Pisa 18.39 -^ 
i838j Tom. I — FI In oeL mit Abb. Fol., neefa ^efat gaaz 
vollendet) giebt uns Veranlassung, iden hier bereits Biitgethe&i- 
ten Abbildungen nacht/ägüch noch vier Tafeki beiznfilgea, 
wdche sehr Interessante, von den faeHeniseheB abweichende^ 
•orchestis^e nnd palästriscbe Vorstellongea figyptischer Ma- 
lerei in alten Grabmalem eathalten £ZVw. XCIV^ CIV), S. 
luer Abb. Taf.XXV-^XXVIII. Die orchestlschen Vorsteliongen 
-(Tav. XCIV. XCJX. CT), welche wir Taf XXV, Fig. 9T -• 
iOO geben, yeransofaauliefaeA eine> Art reUgifkien C^ortan? un- 
ter Saiienspiel auQgeführt. Die Figuren der elnea firappe 
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<i^. ^9 dMtt 00 JKjf. M^^ wobAe mit Fig 98^. ^lü« Bom^ 
Uldei) g^ia^A dij^ Hände easMmcn (Her^dot« II> 60 yvvafki9 
•uel afÖQ^q ieÜ&vin wü rig %ttl(}a^ MQotiavffi)^ ein lo der religiS«* 
MQ Ordieatik der Ae^yptier beliehter rbythmiifch lärmender 
GesUuB, der aaph fiehafs de» Taote« stattfand. Fig. 97 er^cheittl 
der eine mit erhobenen Acn^en als CHierf Obrer oder YertänKar 
und icit beideidet^ die übrigen 4reten nackend einfaer, lob ent« 
iiatte mieh hier irelter^ Brklärang und verweise auf die Paff« 
■ieliiwg des IppeL RoaeUini Tom. IIIj Fort. JI, p. 67 f. und 
pu 86 g\ SU Tm XPIV, 9 9, wdebe fireilicb aoob noch ¥ie^ 
las eo wQnscben öbrig läsat. Die zweite Gruppe besteht aus 
■•Hn Figuren, drei die Bände zusammenseblagend, vier den 
•kien Arm erheb^d^ den anderen senkend^ diese üortscbreitend, 
jene, wie es sebeiat, in mblg^ Haltung^ sämmtHch bekleidett 
•niserdem awei kniecode Flgi^en, von den^n die dne auf ei-t 
nea groasen (Steiteiünstrument^ sflidti die andere aufmerksam 
den Tönen zahdft (vgl. Resellini I. e. p.S7ff. Tav. XCIV, 9)^ 
fi* hier Taf. XXV. Fig. 98 a. h.-^ Ina^hr lebendiger und mi^n« 
irichliftcher Bewegung finden wir die orebestisohen Yorstelbia-^ 
gen Tax>. CL Fig. i^6. Die beiden einecin^ Ügoren (1 «• 
S oberste Reibe) aolilagen fortschreitend taotmäaslg die Hände 
Bosammen, während 4ie mü je zwd Perseaen heiitfsikaaden ^rup^ 
pen einander die eine eirfaebene Band rdohen und ^h io veTfi 
«oluedeoery c4oh jedeamftl entsprechender Baltoeg bewegen. 
CKw&achen jeder Gruppe steht exotische Bleroglirphf^n^ Bclulft 
(s. hier Abb. T^f. XXVI, Fig. iüi ^ t04y Vgl. ReselHnl 
I. e, p. 87 ff. Naeh der be^seiobnelen Sobiift schemon a|cb 
diese Tänze auf Ritus zu Ehren ,der To^en so beziehen, (ß. 
BdaelUni y welcher p* 90 bemnkt: * 4i che abbiamo piu ailri 
e$empi; e tra gue»ti tino dei piu thiari e iraüM dä^ (mßm^ 
€himma tomb^ di Sevjika ^Utbya Cioß* U.ß. tio. CL Fig. 4)$ 
aoe si veggam pm per$one ^e $^inemamin0gio loefqo l'inmui^ 
fine del defufdQy e tra queUe $anQ du€ y^^^rmi eon fUM 
entlm in testa, imegna partieolare di qu^^a ^ede di da»^ 
,%aiori funebri, che ho netais aifrd toUe au tau üoi^ 
e i guM pur tte^emo far parte di tutte quelte ei>»e $he ap* 
ffortemeeano aäa easa di 0$iride eome re dei defiaUi CVeg* 
jga»i la tav. U. C. n. CXXXV. e il eap. VII ^ del presmie 
eel S* i9^ etcO -^ Anderer Act aipd die weHdlehdn F^gmiei 
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T«e. XCIXf B. Zwei im Miascreh^ CeirBBde flftliieii , wie et 
soheint^ den Tanz aus, zwei andere im lancere# Kleide schla- 
gen die Hunde susammen und rei^eln den Tact (Bosellini p. 
W ff.). S. hier Taf. XXV, Fig. iOO. Tat. XCVIIh (bei Bo- 
aellini) führen fünf weibliche Figuren einen paHtomimischea 
Tanz au« 9 worüber RoseAiii /• e* p. 94 ff. handelt« 

Wir gehen zu den mannichfachen palaatrisohen Scenen 
über, welche Bosellini auf fünf Tafeln (C^CIV) veranschau- 
licht hat. Zunächst führt er Tav. C. Fig. 6-^18 eine Beihe 
weiblicher Figuren in den Terschiedenartigsten Sitaatlonen vor. 
Die drei ersten Figuren (jß, 9J sind in einer Art Ball- oder 
Kngeispiel begriffen, ähnlich deden der Wandgemfilde in den 
B&dern des Titus (s. hier d. Abb. Tuv. VI, Fig. i^). Ehen so 
Fig^9. iO^ zu denen. auch wohl Fig* H gezahlt werben kann, 
(B. hier Abb. Taf. XXVI, Fig. 106. ±W.) Fig. 8 ist eine 
seltsame Gruppe In orchestisch gymnastisclier Stellung (s. hier 
Taf. XXVI. Fig. 106). Unter den folgenden Scenen bieten 
Fig. IS. 14. 16 seltene Schemati^ dar, welche wir auf griechi- 
achen Bildwerken nicht finden. Die beiden ersteren Gruppen 
alelien eine Tragende und eine Getragene, welche auf dem ho- 
rizontal gehaltenen Bücken der ersteren sitzt, vor. Die letzte 
jener drei Gruppen veranscl^aulicht eipe besondere^ durch gleich- 
massiges Gegengewicht und Umschlingung bedingte Balaneir- 
Uebung zweier weiblicher Figuren (s. hier Taf. XXVIy Fig. 
108. 109). Fig, 17 (bei Bosellini i. c.) zeigt eine Art Blba- 
iis. Einfacher sind die übrigen Schemata (h. hier Taf XXVI^ 
Fig. 109.). Vgl. Bosellini P. II. Tom. lll, p. 98 ff. ~ Die 
Figurenreihe auf Tav. CI. 1 ist der erwähnten ähnlich, nur 
eine Gruppe (Fig.SJ ausgenommen (s. hier Abb. Taf. XXVIII, 
Fig. 120-^124). Eine interessante Vorstellung gewahrt ibid* 
Fig. 2. Bosellini bemerkt hierüber p. 99: ,yNella tomba med»'- 
$ima e rappresenlaio un allro givoeo (tav. CI, Fig. 2J^ gpeeie 
di frullana, per cui due donne, puniando i piedi l*una contro 
Valtruy e sorette per le mani da due uomini in pie, gpingoito 
ed abbandonana ii corpo ad un reloee girare intondoJ' (S* 
hier Abb. Taf. XXVII. Fig. 114.) Es ist- hier ein. Spiel ver- 
apsch|iulicht| welches wir von den Griechen weder bescbrie- 
ben noch auf ihren Bildwerken dargesfeiit finden» Fig. 3 (b. 
BoaeUitii le.) bietet fünf weibMche Figuren dar, mit seltsam«»^ 
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hocli^iiriir^thflrniten HaaiMclniiiick. Zwei solieineii io einer Ati 
Faustkainpf ^griffen za sein, drei zeigen stell- In orcliesti- 
Mb^r Haltung (s. liier Tiif. XXVH, Fig. it9). Sie föhreii 
ein Sciiaa$*piel auf, 9sur ErgOtzong . de» Nevotpli , weleher in 
einer Sanfte v^range^ragen wifd'(s. Bosetlini's Erklärung p. 99 
I. c). Diese Figuren erscheinen auf dem alten Monumente 
sämrotlicii cotorirt (wie in RoseUinS Abb. T. C. Fig. 6. 7). — 
Zehn andere verschiedenartrge Gruppen (im Grabmal des Heer-^ 
fübrers Roti EU Beni Hassan »usammcnhangend vorgestellt) sind 
auf. Tav: ClI (bei Rosellini) veranschaulicht. Uebet jeder 
Gruppe stehet hieroglypfaischre Schrift (s. Rosellini p. iÖO). Die 
erste dieser Scenen bestehet ans drei männlichen Figuren, von 
denen zwei die dritte In horizontaler Lage tragen* ^Der ' Eine 
hat die Füsse, der Andere die Arme des Getragenen auf den 
Schultern. S. hier Taf. XXVII, Fig. HO. Die zwc^ite Gruppe 
wird von zwei männlichen am Boden sitzenden Figuren gebil* 
det; beide haben den rechten Arm In einander, geschlungen 
und der Eine sucht den Anderen so von der Stelle zu ziehen; 
6. hier Taf. XXVII, Fig. Hl. Nächst diesen folgen drei 
männliche Figuren, welclie eine vierte in horizontaler Lage auf 
Jbren Köpfen tragen. Alle drei stützen den Getragenen aus- 
0erdem mit untergehaltener linker Hand, der Vorderste hält aus- 
serdem den einen herabhängenden Arm desselben. S. hier Taf. 
XXVlIy Fig. 'it2. -^ Die Vierte Gruppe bestehet aus zwei 
männlichen Figuren^ welsche auf dem einen Knie ruhend mit 
einem Fingerspiei beschäftigt sind. . Rosellini (T. III, Part. IT, 
p. toi /*.) vergleicht es mit dem italienischen Spiel Mora und 
mit dem römischen mufare digitis, Fig. 6 (bei Rosellini) Ist ein 
Kybisteter^ wie wir solche auf griechischen Bildwerken mehr-^ 
mals finden (s. hier Taf. XXII, Fig. 90. Taf. XXVII, Fig. 
fiS). N. 6 (bei" Rosellini) zeigt zwei männliche Figuren^ 
welche ein Spiel mit Strohhalmen oder ähnlichen Dingen trei- 
htn. N. 7 veranschaulicht ein lustiges, drei Personen beschäf* 
ligendes Spiel, von welchen zwei einen dritten Knieenden auf 
dem horizontal gehaltenen Rflcken schlagen. Die beiden Schla- 
genden haben in der einen Hand^ der Eine In der rechten, der 
Andere In der linken, einen Ball oder eine Kugel oder sonst 
etwas Aehnliches. Wahrscheinlich mnsste der Knieende erra- 
tben^ welcher von Beiden ihn In einem bestimmteD Momente 
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feiolilai;^» liabe. Batle et richtig gemttif«» to nwMle nm janor^ 
demetx Schlag er emtben, seine Stolle eimMbnei^ wennf «oh 
«aseelbe wiederholte. 6. Jiier T. JLKYIIf Fig. iif ood Ri»« 
•eUioi'0 ErklSraog I. c. p. iO^ f. — N, 8 IM ein besoodercs 
Beif^piely bei welchem ewei penolicbe Flgoren einen Bei&n mU 
^^Ineai befc^nföraigen Stabe an sich an aleben sireben ^ wobei 
die fiftat^ere Geiralt enUcheidet. S. hier Tuf. XXVlly Fig. ±tB* 
B» 9 zeigt eine Art ven fitingachetna , indem sieh sw^ rnftitt- 
liebe Figttren gegenseitig an der SchuUer erflisst beben «od 
Too der Stelle va »leben streben. S. liier Tuf. XXVII^ F^, 
tif^. Nf iO Ist ein Fiogersplel iron stwel knieend siteenden 
minnUclieip Figuren getiieben. Die eine schnellt den Zeigeüo« 
ger der einen Hand voa den 4er anderen ab, 4er gegenöber^ 
aitaenden Flgor an die Naee oder Stirn (s. Rosellini /• e. p. t03 
(») Bia ibnliebes Spiel wir4 von swei n^&inltohen Figuren IVmt« 
cm ajssgembrt (s. Baselttoi i. c. p. iOß) Aile diese Figore« 
baben bieroglj^hisehe SebrilUeloben, irekhe Boseliini tlieUwwMS 
firklürt bat. 

Die Figoren der oberen Selbe aaf Taf. €IU Ireibe» 
yersefaiedee^ Spiele. 9le «rste Scene bilden evei ajünnlichfe 
Fignr^a» -von Jeiien die eine sitKeade den Fnss der andece« 
ate#wnd#il frflMwt bat und aniicb Zu ziehen strebft^ oder im Be«^ 
gr)f Stefan darauf zu schlagen« S. hier Taf. XXV Uly SigitW. 
pie ^weUe Scene zeigt zwei Agoi^ten, welche in 4^ Aeeb«? 
Ifin mK Aep Schwerte i am linken Arme aber mit einem bJeU 
pen, ycflrmittelst Bander Am Arme befestigten SehUde geröstet 
HUt aMiander lessefailagee. S. hier Taf. XXVIII, Fig. 128. 
Pie dritte Gruppe bestehet aoe vier mfinnlii^hen Agomsten, t4Mi 
denen zwei im Wtgen begriffen sind^ ziv«! andere aber den 
]Ca9pf becelle .aaqgefi^rt habe>n. Einer von den Letzteren ist 
^eaiegt werden un4 liegt z« Beiden, wahrend der Andere cöstig 
ntebet and als Sieger Mde Hände emporbalt« S. hier Taf. 
XXVIIf Fig HH^ -^ Unterhalb bemerkst man drei Paare mSnn- 
lieher Fügunee, von denei^ vi^A im Stdnspiel begriffen mnd. 
Aas 4ritto Fear liestehret ans zwei vor einem Geliss und einem 
mtbekanntea ^egeestande mit /aof oben aufgestelltea oder lier- 
vormgenAen PffGcken knieendeo Figuren, weldieein unhekannr 
4es Spiel treiben (s. Bos^lini p. iW ff. u. p. 116 f. L c). 

Wir i^beii zur nbentei BMiie der T«p. CIY jlber. Hier 
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UnfleH irir eonSeM J8wd tei^irade mfinnltelie llgiiiiiiiy weMIm 
sich nit ▼!«£ irientBy ^lockenförmiifeii 0eflflsen (<&' Urr0 
eruia, p&r quanto Simosirä U cohre, bemerkl lUselUid) boif 
BofaSfligen. Die Art dieses Spikes- la«st sioh niefat nUtuor 
bestimme». KSchstd^ folgt du ms füof jungen Sliaoeni 
Bestehendes Personal , welche ein besonderes (Spiel mit kurse» 
spitzigen Süben fibem Wie Besdlfni Q. c p. iii) TeramtM^ 
toitand das Glaek des Spieles is de^ G^sdtldclichkdt, die 
at&be dorch deo Warf m«f eliie viereckige EiUhoDg so eish* 
«^piessen i dass sie in gleicher Dimension ein -KreiUs biideteni 
wie Fig. t. atif der bez^ehneten Tafd. Hieranf folgt eine 
CFroppe yon drei Figoren, yim denen die zwei «rsteren anit der 
doißn Band je einen gefällten und oben verbandenen Sentel oder 
iBine EJase tu Boden gesenkt halten , mit vorwärts gebeugtem 
Oberleibe, l^e dritte aannlicbe Figur hält mit dem llnkmi Arme 
einen Shnlieben, aber kleineren Beotel hoch empor. Die Uebüng 
flleebte daiafi bestehen^ diesen gefüllten Beutel so in die Höhe 
^ESk scjtwingen, dass man ihn in perpendicalSrer RIeblong nadi 
«ben einigi» Minuten &irfrecht bauen konnte^ wie auf >der he«* 
«icbneten. Tafiel Vig. i. (erste IMhe) v^ansobattlicbt Ml 
Aem Ociglnalgemalde sind diese Beutel mit rother Farbe ge* 
malt. Ueber allen diesen Figuren stehet hierogljr^sGhe Scdirift 
^vgl. ftosettini I. c. p. t±t. H2m p^ Die zweite Belbe derfi- 
«elhenTafol enthüt wiedemm andere Darsteüuagen, qetec wtlr 
xihen zwei Cknppen eio besonderes RIngerscbente ABsfftfeoen« Bm 
«Ine Ringer, auf einem Kaie nihend, erfasst aeia» (fiegner ai|i 
Pusse und sacht ihn «u Boden zu werfen. Die eine' Kaiiqp^r» 
leeene seheiol keine ereete kh sein^ da der Gkigner aw wet^g 
«edr ist^ wohl aber die eodere^ wo der Kaieende d^ Antar 
^onisten am Fasse und Arm;^ «ergäfen ha/U ^. hier Abb. l^pf. 
XXYIlly Vig. ii6. d^e. — Unter den fibrfgen fünf Figuren, 
welche in keipem Kampfe oder Spiele begidffien» sind diel mit 
lastramenten verse^iee^ w^lefae dmr grieohisobep /Stiengis odir 
ir^mlsehen Strigifis gleicheo. Auch .liber diesen Ftgeoreo «tOf- 
Inet Hiesogl^pheiiachritt. a hier Taf. XXVIU^ Fig. iU. ^ 
Sie dritte BUd^celhe difser Tatol atelll eine Naumachie wm^ 
drei mit Mann^chafien versehene Sehife. Die Kiflnifenden sin^ 
«jt langen Stangen bewaffnet und sstehen ieimmdiar van ahrem 
fieUffe binabzeetofleem Afitettob ist idie fiarslellung auf Xar« 
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CV, Vig 6. Me hier TOrgetitelHeii Schiffe sind von einfiiGher 
CoDstraction and mehr Kfibhe als Schiffe. Vielleicht hat man 
alch anter denselben leichte aas Papyros bereitete NUbjsrkeD za 
denken, da hier jedes Fahrzeug nur drei Mann Bewaffnung hat. 
B. Bosellini /. e. p. ±ii — ±16 a. p. ±24. (Ueber die Jeich» 
ten Papyros ^Fahrzeuge auf dem Nil habe ich Einiges in Art. 
Papyras AHg. Ene. S. III, Tb. II, S. 239 beigebracht.) 

Wie manniohfaltig nan auch die hier TorgefQhrtea palfistri-i 
fNshen Spiele und orchestlschen Sitaationen erscheinen^ wie Inte« 
ressante Groppen and Stellangen' wir aoeh mitnnter wahr«* 
nehmen, so giebt das Ganze dennoch kein Abbild der helle- 
Dischen Gymnastik ond Agonistik, da wir gerade die wich- 
tigsten Uebangsarten der letzteren, den verischiedenartigeii 
Wettlaaf mit und ohne Waffen, den Sprang mit Halteren, das 
Werfen^ mit Diskos and Wurfispiess (das Pentathlon), den Faust- 
kämpf mit Scblagriemen, das Pankration, so wie die ritterlichen 
Kampfarten zu Ross and Wagen hier nicht veranscbaullcht 
fiaden. Indess ist uns doch hierdurch ein Beweis gegeben^ 
dass die Aegyptier, wenigstens mehrerer Nomoi derselben, Lei- 
besübungen getrieben haben, welche ihnen Heredotos und JDio- 
doros im Allgemeinen absprechen, wie wir oben (Tb; I, S. 237 ff. 
Anm, 12) bereits nachgewiesen biben. Per Erstere kennt nur 
den gymnischen Agon der Chemmiten -zu Ehren des Perseus 
(Ily 9i), der liCtztere nur die BestrebangeU' des Sesostris in 
dieser Beziehung (7, 8±J, Ueber ihre religiöse Orcliestik da- 
gegen bat Piaton gesprochen ^Ges. VII^ 798, e $eqqS). Man 
könnte nun noch fragen, welchem Zeltalter wohl jene Graber, 
in welchen diese Darstellungen gefunden worden^ angehören, ob 
flie wirklich in der Zeit der alten ägyptischen Könige aufge- 
führt wurden, oder ob sie In die jdngere Zeit, nach Alexander, 
BU setzen sind^ In welcher durch die makedonische Dynastie 
griechische Sitten und BrSuche sich hier geltend gemacht hatten 
und aus Aegypten viele Hieroniken in den grossen Festspielen 
der Helenen aaftraten und den Preis errangen, oder ob viel« 
leioht jQngere Darstellungen In alteren Grilbern angebracht wor- 
den sind. Ans dem Charakter und Typus mehrerer hier auf- 
gefQhrter Gestalten, welche von der alten ägyptischen Steifheit 
und Sterllitft^ der Formen und Mangel an Proportion etwas ab- 
weichen^ könnte mau Idcbt folgern ^ dass sie entweder aus der 
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alKlem oder ftos der späteren SSeitsUnnmeo.' Jadess lassl .rieh 
hier Dicht sieber' genug bestimmen^ ob- diese Figoren mit mdg- 
liebster Treue in RoseHini's Werke^ wiedergegeben, oder ob, sie 
der hellenischen Proportion, etwas n&her geräekt sind , wiis in 
Werken dieser Art nicht selten geschehen ist. Bedenken, wir da* 
gegen, dass in diesen Bilderreihen gerade die charakteristiscben 
Kampfarteo der Hellenen mangeln^ und insbesondere der Wett« 
lauf, in welchem die Alexandriner eine grosse Zahl Olympio-* 
niken aufzuweisen hatten (s. oben Tb. IL S. 800 f.), so dörfen 
wir allein schon aus diesem Grunde annehmen, dass jene Vör«* 
«tellungeuL der voralexandrinischen , und gewiss einer ziemlich 
»Iten Zeit angehören. Dies wird auch schon in der DescripU 
d. V Egypt. Tom* Vlly p. t9i seq. ^i^ Ausg. angenommen^ 
und ergiebt sich aus den Angaben bei Bosellini über die Rei- 
henfolge und aus der chronologischen Auseinandersetzung der al« 
ten Rynastieen^ auf welche sich jene Gräber bezogen. (Vgl. Par« 
J, Tom. I, p, i^ f. 129 f. 166 ff. 261 ff. u. a. a. O.) ~ 
Ii^ichts desto weniger behält meine obige Bemerkung (Tb. 1^ 
S. 1237), „dass von den Aegypüern in der älteren Zeit, vor der 
Gröndung der Stadt Alexandria, mit einigeq Ausnahmen 
keinje Gymnastik in hellenischer Weise geQbt worden sei,^< 
ihre Gültigkeit. Denn als hellenische, Gymnastik treten una 
auch diese hier aufgeführten palästriscben Schemata keioeswega 
entgegen, sondern erscheinen in einem verschiedenartigen, oi;!«* 
gineüen Gepräge. Auch waren gerade die hervorstechendstell 
dieser Uebungen und Spiele den Hellenen völlig fremd. We« 
.nlgstens finden wir weder in ibrea Schriften noch auf ihren 
Bildwerken ähi;licbe Vorstellungen. (S. hier Taf. XXVI, Fig. 
108. 109. Taf. XXVII, Fig, 110. 112. 114. Taf. XXVIII, 
122. 1230 Nur den Ringkampf finden wh* hier in ähnlicher 
Weise wie bei den Hellenen vorgestellt C^af. XXVII, Fig. 
116. 116. Taf. XXVIII, 126). Zwei ägyptische Ringer findet 
man auch auf einem Relief in der Descr. d. fEg. Antiq. Linr. 
III, PL 66y n. ly wiederholt in den Abbildungen zu Fr. Creu^ 
zers Symbol u. Mythol. d. alten Volk. Taf. XVII, 3. Mao 
hat sie für Herakles und Antäos gehalten und angenommen, 
dass der lieber wundene nicht durch natürliche, c^ondern durch 
magische Künste so schwebend in der Löft gehalten werde. 
Vgl. d. Erklärung daselbst S. 7, Anm. ). — Ein dem Faust« 
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wdblidber Ftgares, welehe einander beim Haare ergreifen, zeigt 
bler Tu/: XXVII, Fig. U9. Indees liegt die bedentende Dir-- 
Anrede zwischen noieben and den fielieniaclien Kamfiriirel«ea an 
Tage. Amefa nfnd diene Fignren hier beicieidet* — Vebrigenn 
wtfr der Uebergnng der Aegyi»tier von ihrer religiösen Orcbe- 
sClic zu einer seieben Palästrik leicht and natftrlieb, oad mossto 
rieh Im Veriaafe der Zeit von selbst ergel^en* — Eine andere 
Fruge wiro nun noch , ob fiberhaapt diese figfptischen Bilder 
wirkliche Toilssltte veransehaniichea, oder ob wir sie etwa' 
IQr fcdosse Fictionen der darstellenden Konst za halten haben. Da 
dinse Oebilde in alten Gräbern gefanden worden sind^ in w^lehea 
jedes Volk am liebsten imitandna vUae ond zwar am meiates 
die heitere Seite des Lebens vergegenwärtigte, so dürfen wif 
iricht zweifeln, dass diese Uebangen and Spiele in Aegypten, 
wenigstens in den betreffenden Nomoi, welchen jene Grftber an- 
gehörten, gebrfiaoblieh und beliebt Waren« — Als Fundorte je- 
ner Crabgemfilde erwähnt Rosellini Fort. Ily Tom. Uly p. 99. 
9t n. a. a. 0.) das Grab des Heerfdbrers Bot! and das des Me<* 
notbph (^ParL I. Tom. J. p. IM. «. a. o. O. wird ein Grab des 
Nevothph daselbst genannt) za Beni* Hassan: ferner ein altes 
Grab des Sevefc (vgl. Part. J, Tom. II, p. 199 seqq. u. p. 
144 $eq.y za Blethya: ein anderes des Sciamnes za Kam-el- 
Ahmar (P. II, T. Uly p, H4 l. ej and zwei thebische Qr&^ 
her C^av, CHI, oberste Reihe 9. 3. p. iW. S. hier Taf. XXVIIy 
mg. ÜB. Taf. XXVIIIy Fig. 197. 198). Die Taf. CIV vor- 
gestellte Naamachie präsentirt ein Grab von Imai za Dgizeh 
h t. p. ii4. Vgl. P. I. Tom. I. p. 197 f. 199 f.). Im Schach*- 
oder Stdaspiel begl'iffen, hat man Ramses IV dargestellt gefbn- 
(Rosellini I. e. P. Ily T. III, p. 119. Vgl. über Ramses IV, 
dessen Zeitalter, Inschriften a. b. Wk P. I, Tom. I, p« 6 seqq. 

Nachträglich zu S. 440, 1 : Aaf einer Gemme , deren Abbildaog 
hier Taf. XVlIIc, Fig. 54b gegeben ist, findet man die Balbis darcii 
eine Erhöhung vorgestellt. £ine geringere Erhöhung zeigt eine an- 
dere Gemme. S. eben Nachträge, Diskoswarf. Zu 8. 716: Dass die 
Kampfpretse la den Theoxeniea an Pellene nicht sowohl In sllbetnen 
Gefössen als im geprifcgtea Silber, d. h. im GeMe überbanpty bestan- 
den haben, darf man ans der gewöhnlicheren Bedeatasg des Wortes 
d^qwv folgern. 
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s&a W» A. 9«ck^r'8 »wel Excurqen ober die Oyinna^ieo an4 

über üle Kimbeiiliebe^deF Helteaen, in deasea Cbarikle», Bild. 

nltgt. mtie, n. 1, B. a09 ff. Leipz.) 1840. 

* , . ■ ' - - 

• Wenn nuni foracbeod m 4ie Welt.elnetf yerg^ngeoeii V^^lkea li^i^-' 
«ntrilil^* «m d»i0ellie in. seiner Tolalitilt, wie e» sfcb geschioUUioli epl^ 
■Mtet «md oMiiifesUrt M;, im&afaMeo pod zu beurtheUen^ wird «an 
.liMtmr» je naoMe« eieh eia anvgedeliale» * reichbaltiges I^ebea der 
betreifeadea IKatiea iror ooa analireKet « • bald lichteo , dancb^ioltügeo 
Stellflil f bald däaimeradea Maaaea bc^gnen , ia weicliea aiqb ver.s(;hi«h 
deae Etomeale darcbkreaaeoy ia welebea oft nabegreifliche Gegenaätae 
bar( aa eiaaader atoseea. IMeaea C^egeaallzea aaebzugetieBy itar^i 
.Oroad aafeaapürea^ sie aaazagtoicbea gebart ko dea Bediqgqogea hh 
etariscber Forschuag. «— fiegeasfilze dieser Art tretea aas z. B. in 
rder dynnQAatik der Helleaea aad ia ibrerKaabealiebe eatgegea. Wäre 
die letalere im achlimmerea eünae allgemeiae. ^iiDe ia dea helleuiacbea 
Staaiea . geweaea y ao ^vürdea wir ia ibr «inea «chroffea Gegeafsale 
«vr G^ymaastik fiodea, da diese daa bewährteste KralarkapgsBiittel der 
Natiea war^ jeae biagegea, ala daa eata^rveade, zeratlSreade Elemeat 
sieh lieraassteltea wurde. Wir woUea bier eiae Aasgleichuag , mehr 
duroh aUgeBMlae Betraebtnagra aad Folgeruagee, ala dareh Partioula- 
ritStea venecbea. Die aaehate Yeraalaaaung hiezu gibt ans Hr. Prof. 
BepftEer, welcher ia dem obea beaeiehaetea Werke auch elae kiarze 
Cbarakteriatik der beileaiacbea Gymaaatik mittfaeilt, dea eatoobiede- 
nea Eiaflaaa deraelliea aaf die geaammte Batwickelaag aad vielseitige 
Cteataitaag dea beileaiacbea Lebeaa^ überbaapt ihre grosaea aad beil- 
eamea Felgea «war aaerkeaat (I. c. & d09)y ihr aber aueh Scbald 
ICibt , dasa i$ie zam müsslgea Hiabriagea der Zeit yerlodkt habe (8„ 30fi^), 
dieaelbe feraer mit der Päderastie ia vielfache Berubruag briai^, %9r 
gar ia geaaneatea Zuaammeabaag mit derselben setzt C^. 856) aad 
keia Bedeokea trägt ^ die Gymaaaiea als dea Berd zu bezeichaea^ 
auf dem ^ko Flaiaaie aareiaer LeideaschaCI eatzüad^ aad aagefocht 
wurdea i^ C^. d45)« Meiae Absicht Ist hie« keiaeswega, dea Apolo- 
getea derbelleaiacheaKaabealiebeabzagebea, auc^aicht, dasFaotiaohe 
irgeadwie ia Abrede zu stellea : anr dsurtbnu mdebte ich , dasa ersteas 
die Kaabeallebe aicht überall eiaea ao aohlimmmi Charakter aa^^ooe 
mea babea kdaae^ wie aoa eiazelaea Thatsaebea hervorzugehea 
acheiat; zweiteas, dass diese Sitte weit weniger aiit dengymaaati- 
acbea Uebaagea ia Verbiadang an seligen ael ^ ala Hr. Pre£ Becker 
angeaommea bat Der ethische Staudpuact, voa welchina aua der 
aoaat ehreawerthe Verfiisser bezeichaeter Schrill helieaiaehe Sittea 
nad Bräuche dieser Art beurtheilt, l|Ust sich leicht ans folgiwdea Wer- 
ten desselbea erkeaaea: ^tWie maa auch immer über die UasittUchkeit 
dea Hetärealebeas urtbeilea mag, die Orgiea einer Lamia oder tea- 
tbäaa werdea weaiger empörea» als u. a. w«'^* (S« 849.) Wea die 
Orgiea eiaer Lamia, einer Gaatbäoä (wir w<^l^ die weaiger orgiastir 
schea Buhl- and Liebscbaftea eiaer iaiis [es führtea mehrere die^ea 
Namen], einer Phryae, ei.aer Aapasia hiazufiigea) irgendwie eropite'ea 
köaaea , was soll der über das lupanar der Biimer, aber daa Bordell 
earopäischer Hauptstädte urtbeilea? Jeae Hetärea hatten es bekaaa^ 
Uoh, wie gross auch ihre Ansgelasseabeit war, nur mit Reichea, 
Voraehmea, selbst mit Fürsten and Königen zu thoa. 

Werdea die missialligea Seitea des heUepiscfaea Lebeaa ia ethl«- 
acher Hiasicht ia solcher Weise aaijsefaaat, wie es voa Hra. Becdter 
geschehea ist, ao kaaa dies meines Eracbtens aar aus eiaer be- 
wusstea oder uobewasstea Vergleichiing hellenischer Sitte und Art 
mit der Bthik der aeaerea Völker eatspriagea. Allela jeder Stand- 
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panei dieser Art nni» m elaer nelnr oder trea^per miMIIIem Benr- 
theiltmg IGbren^ Deon ea wird ein atoi Volk nlt seiner ^e&tlntm- 
liehen Nationalität aas seiner Zelt beraiisiserf|8en, Ton seteem Boden 
^inweggefibrt nnd ndt den neoeren Nattonea paralleitalrt^ weiche Ton 
ganz anderen reiigt^sen, s^ttcUeiien, ipnd iKilttlsGli^n GroadaSisen g^i^ 
tet werden» bei welchen das Otfentliche sowohl als das hSosliche Le* 
ften ein anderes, an weicAen, naohdem Her poUttoobe CHann der Hel- 
lenen Iftngst erloschen, nwel Jabr tao se ndo mit der eneii^soben Be»- 
lebmng der fbrtsehreUenden Weltgeecblebte andCnltnr, mid ete Jabru 
taoaend wenigstens mit dergansen Weibe desCbrIstentbanis gehsiMit, 
gedrechselt und gefeilt haben, bis sie endüch geworden slnd^ was sie 
sind , nnd zwar nicht ohne erbebliebe Beihfilfe heileniscber Bildang»- 
stolTe Terschledener Art« Wie soll aber ein altes Vollr ans ▼orchrlslf- 
lioher Zelt In etkitcher^ Besl^nag eine Vergleichttng mit der Gegen- 
wart aashalten I Bfitte diese nicht einen hSberen Standpnnct enrelcbC^ 
so mfissten Ooltnr nnd sittliche Veredlang kettien Fortschritt oder 
einen Krebsgang gemacht and die Chrlstosleh're anwirksam gebMebeB 
sein. Ich meine diAer, dass wir bei Bearthellang der Sitten nnd Wei- 
sen alter Völker In ethischer HInsicit jedes an nnd lür sieh , in 'oei- 
nem Bodra, In seiner Nationalität zn betrachten haben, wobei wir 
immer wahrnehmen werden, dass diese oder jene Institute, Sttten 
nnd Brftoche gerade nur so , wie sie waren , and nicht anders eeln 
konnten. Im entgegengesetzten falle wfirden die Bestandthette einer 
in sich selbst abgeschlossenen Natlonalllftt angleichartige gewesen sein« 
Allein der Oeist jedes Volkes rastet nicht eher, als bis er alle darge- 
botenen Elemente gleiehmfisslg verarbeitet^ assimillrt oder in homo- 
Sene Bestandthetle nmgesetfst hat, wobei Fremdartiges, Widerstreben- 
ea nothWendig ansgesehieden wird« Wenn also die Gymnastik der 
Hellenen neben den grossen Vorthellen, welche sie diesem Volke 
brachte, wirklich auch einige Nachtheile herbeiiiibrce (was man im- 
mer noch beeweifbln darf, denn noch die technische hypersthenische 
Athletik, wdohe allerdings als Ansartong der edleren Agonisttk an- 
gesehen werden kann, brachte im Ganzen noch mehr Vortheile als 
Nachlheile), so standen die letzteren mit dem Volksleben eben so 
im Einklänge, wie die ersteren. — Wie könnte man überdies einer 
Antfhssnng des hellenischen Lebens beipflichten, welche von einem 
Volke die grösste Sittenreinheit, die mögllciiste Bewahnmg vor allen 
mensdUichen Bchwilchen fordert, bei welchem Volke doch die Sino» 
Ifchkeit nnd jogendllche Beweglichkeit zu den hervorstediendsten Merk- 
malen seiner Natur gehörten. Ohne solche Eigenthamllcbkett wSre 
dieses Volk nie geworden , was es war. Je stärker die Sinnlichkeit, 
desto reizbarer, lebendiger, thatlastiger die menschliche Nator, nnd 
umgekehrt: ein stetiges Gesetz der sublunarischen Menschheit. Kann 
denn die Sinnlichkeit aas ihr herausgeStzt werden , ebne zugleich ein 
Vehikel der heiligsten Empfindungen, einen Hebel für alles Grosse 
und Schöne mit zn vertilgen? Wenigstens haben wir in ethischer 
Beziehung die Institute , Sitten and Brauche der Hellenen nach einem 
anderen Massstabe zu messen, nicht unbillig zu richten, wo wir nicht 
competente Richter sein können, nicht mit schwarzen Farben zn sohil«» 
dem, was jene Nation und ihre Vertreter, Gesetzgeber nnd Philoso- 
phen, selbst nicht in solchen betrachteten, nicht ans dem grossen, an 
undmitsi^A selbst harmonischen Conoerte eines Nationallebens einselne 
ans missfaliende Accorde herauszuheben, nicht einzelne Auftritte aus einen 
welthistorischen lebendigen Drama isollrt hinzustellen, die der ftremde 
und späte Beschauer aus iVemdartigem Geslchtspuncte betrachtet und 
nicht begreift. Einzelne Thatsachen müssen Im Connex des Ganzen 
anfgelhsst und beurtheilt werden, denn sie haben Ihren Grund in der 
Eigenthumllchkeit der Nation und Ihrer geschi<Mllohen Bntwlckelnng. 
Hr. Prof. Becker hatte eh sich Behof selaes fixcnrsee aar Auf- 
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S»1m9 g^piRclit y das Gebiet der PSderastie genfmer seu eiforsoheo. Er 
at demnach besonders die Urtheile der Alten erspähet and viele be« 
deatsame Stellen aufgeführt » ans welchen er das beillose Unwesen 
jener berfichtigten Sitte folgert* Allein wenn ein Alterthamsfiirscher 
einmal einen gewissen P&d der Untersutchnng betreten hat, nnd es 
ihm nun daran liegt, die einmal erflisste Ansicht, die schon im Geiste 
wurzelnden prSlimfnarischen Urtheile durch Documente zu erbiirteni 
60 geschieht es nicht selten, dass ein solcher auch bei dem besten 
Willen, nur das Wahre festzuhalten, sich zu weit fortreissen Ifisst^ 
einzelne Thatsacben zu allgemein fosst, particdäre Erscheinungen za 
umfiissend ausdeutet, aus einzelnen Stellen zn viel folgert, abgesehen 
davon, dass bei solchem Geschäft %vidersprecbende, gerade das Gegentheil 
nnssagende Angaben der Alten nicht selten zurückgeschoben oder 
weoigstens nicht in gleicher Weise gewürdigt werden. Aach in ein- 
Eelaen Stellen kommt es ja häufig nur darauf an, was man gerade 
hervorheben %vill. So lässt sich z. B. in der Stelle des Aeschin. g. Timaroh. 
p, 69, auf welche Hr.Becker viel Gewicht legt, immer auch In Anschlag brin- 
gen, dass zu Athen selbst die gemeinsten NatiAren doch noch das decoram 
Im Aeusseren bewahrten und Eippfängllchkeit für Anstand zeigten. Unleug- 
bar und iHctisch ist es, dass in verschiedenen Staaten und zu verschiedenen 
SSeiten die Knabenliebe eine schlimme Richtung genommen u. besonders im 
)Rlinzelnen viel Abscheuliches vorgekommen ist. Gewiss ist aber auch, dass 
eine solche Richtung niemals auf aUe Bürger oder alRe Individoen eines 
Staates sich erstreckt hat. Wollen wir nur erwägen, wie es in 
unserer Zeit und in unseren Staaten sich verhalte, wenn es heisst: 
',,In diesem oder jenem Staate herrscht dieses oder jenes Laster.'^ Wir 
können in solchen milen doch wohl als nntrüglichen Ersfebrungsate anf^ 
stellen; dass dies dann gewöhnlich nur den zehnten, vielleicht kaum 
den zwanzigsten oder dreissigsten Theil der Bewohner angehe. — - 
fi*ern<5r will es mich bedanken, dass man die Angaben attischer Redner 
etwas zu hoch angeschlagen habe. Man weiss ja, wie diese ihren 
Zweck verfolgten, und so Manches rhetorisch ausschmückten, was an 
sich von geringerer Bedeutung war. Selbst bei Piaton nnd Aristoteles 
darf man nicht ausser Acht lassen, welchen Zweck sie gerade bei 
ihren Expositionen verfolgten. Am meisten aber hat man dieUrthetle 
der Römer (bei Cicero und Plntarch) fiberall genauer zu prüfen, da 
sie von total anderer Natur, Sitte und Art, von anderen politischen 
und ethischen Ansichten diet Griechen zu ihrer Zeit ins Ange flasstea 
und an ihnen lieber Schlimmes als Gutes hervorzuheben liebten, wie 
etwa der noch spätere Juvenal lieber sein y^Graeculus esuriens in coelumy 
jusserVi y ihit^^ auftischt, als irgend eine noch gute Seite herausstellt. 
Als Herd der Päderastie im schlimmeren Sinne kOnnen die Gym- 
nasien und Palästren in der älteren , besseren Zeit keineswegs betrach- 
tet werden, wenn auch späterhin hie und da ungünstige Berührungen 
eintreten mochten. Die edlere Knabenliebe konnte überall, selbst in 
den Hörsälen der Philosophen, Platz finden {\fjL. Plütxrch Amat, c» 4.) 
Bei Aristophanes hebt «ler Chor es ausdrüddlc^ hervor, dass die ^^- 
rechten und besten Männer im Staate in der Pidästra erzogen nnd 
durch Chöre und Musik gebildet sind (Frösche ▼. 7B8 — 780: aydjpc« 
ovroc Noi ^Malovqy utal xaXovq rt xqtya&ovQf nal rga^Sptaq hß TtaXai' 
azQaiQ aal ;^o^K »u /^ovaixj xrX.). Auch lässt sieh nicht wohl begrei- 
fen ^ wie in so Öffentlichen, lulgemein besuchten Anstalten, unter Auf- 
sicht der Gymnasten, Pädotriben, Sophronisten u. a. anch nur die ge- 
ringste unsaubere Annäherung Statt finden konnte. Dazu möchten 
andere Plätze, besonders die Bäder, viel geeigneter gewesen sein. 
Und das Anschauen der jugendlichen nackten Leiber auf den Uebnngs- 
plätzen konnte doch nicht so eminenten Eindruck auf die Aelteren 
machen, da man ja in Hellas so allgemein an den Anblick nackter 
Gestalten gewöhnt war, und auch die Kleidong nicht den ganzen Leib 
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bedeckte. Vgl. Plat. dorm* c, H^ p, ilUi, d. e. Wenn aber Hr. Prof. 
Becker aus dieser Stelle Iiiebesondere folgert^ dass der Sinnenreiz an 
der attischen Knabealiebe Antheil geliabt, und dass bei den Edelsten 
des Volkes es dieser Boden gewesen sei, dem sie entsi^rossen, so wird 
ibin jeder Psycholog entgegoen, dass die Anschauung sdiiöner megsclill- 
cherGestaUen zuufichst und unmittelbar auf die Sinnlichkeit alsRecipient 
einwirke, und dann erst der weitere Process der Anschauung in die 
Hpbäre geistiger Empfindungen und zugleich rein zu dem Forum der 
Vernunft fiihre. Es ftagt sieb dann nur, ob die letztere als höchnCe 
Instanz ihre unbedingte Herrschaft behaupte. Was Hr. Becker eben- 
daselbst ( S. 876 ) über das Erruthen des Eippothales bemerkt^ ist za 
weit getrieben. Wie eine zarte Jungfrau im Stande der reinsten 
Unschuld schon bei den leisesten Andeutungen von Liebesverhältnissen 
erröthen Icann, so auch ein zartfühlender Jungling, der einen Knaben liebt, 
obgleich er weit entfernt ist, etwas Arges je ^ethau oder im Sinne sn haben. 
Wie man nun aber auch Ober die Päderastie an sich urtheilen 
möge, so glaube ich wenigstens nicht, dass sie in genauestem 
Zusammenhange mit der Gymnastik, mit den Gymnasien nnd 
Palästren gestanden habe (wenn wir auch die spätere Zeil unter der 
römischen Herrschaft nicht ganz frei sprechen mögen). Wäre dies wirk- 
lich der Fall gewesen , so würde die Qnellenlitteratur ganz andere 
Belege darbieten ^ als wir daraus su entnehmen vermögen. Denn die 
wenigen Andeutungen y. welche sich für diese Meinung aus Piaton, 
Aristophanes , Plutarchos gewinnen lassen, sind nicht von grossem 
Gewicht. Natürlich waren die Gymnasien nnd Palästren die besneb- 
resten Plätze der Städte, und es konnte nicht gäii|lich ausbleiben, dass 
dieselben nicht irgend wie auch hie und da einmflin dieser Beziehung 
hätten erwähnt werden sollen. Aber welche Diiferenz zwischen ei- 
tilgen ßerühtkmgen und dem genauesten Zusammenhange! Eben so 
steht es in dem umOnsseaden Gebiete der Kunstarchäologie. Uebungs- 
lilätze, Epheben, gymnastische Uebuni^en finden wir auf überaus vielen 
irdenen Gefässen veranschaulicht. Wie äusserst selten aber sind Vor- 
stellungen, welche auch nur die leiseste Hindeutung auf Päderastie 
oder vollends auf einen Zusammenhang derselben mit der Gymnastik 
oder den gymnastischen Uebungsplätzen enthalten! Die Darstellung 
auf der Peter'schen Cista in Gerhardts Eirusk, Spieg, 1, 6, 9j welche 
oben in den Nachträgen S. 927 erwähnt worden ist, hat nichts We- 
aentliches an sich,. was mit Bestimmtheit zu einer Beziehung dieser 
Art berechtigte. Die jüngere Figur stellt ohne Zweifel einen Sieger 
dar^ welcher einen Apfel empor yilt, während der Aeltere freudig an 
der Auszeichnung des Ersteren Theil nimmt und ihm sich glückwün- 
«chend «lähert. Ein anderes hiebe r gehöriges Vasenbild findet man in 
d. Antichi vasi dipiuti della collez, FeoUy descrUti da See* Campa- 
nari. Hom, 183?^ N, 00. Ein nackter uiyrthenbekränzter Ephebe, über 
welchen HO IIAIS KAAOS y streloheli: einem als Herme aufgestellt 
len ithyphallischen Priap Kinn und Bart, worüber Welcher , Rhein. 
Mus. VI, 4, S.6d5 2u vergleichen ist. Bier kann man allerdings eine 
etärkere Beziehung finden, aber mit Besiimniibeit lässt sich dennoch 
nichts behaupten. Es iritt eine jugendlich üppige Frivolität heraus, 
die am Ende eben so wohl auf Liebschaft mit dem weiblichen als mit 
dem männlichen Geschlechte bezogen werden kann« Denn zunächst 
und im Allgemeinen deutet der ithyphallische Priapus mehr auf befruch- 
tende Geschlechtsliebe. Daher auf antiken Bildwerken weibliche ¥kr 
goren, welche ihm eine Opferspende bringen. — Ausserdem sind mir 
keine Darstellungen dieser Art vorgekommen, und mögen gewiss höchst 
selten gefunden werden. Was Böttiger, Vasengem. 111 *, S.56. f. vor- 
bringt, ist nicht der Erwälinung werth. Das Prädicat xaAdc, was 
in Athen so üblich war, und welches man auf alten Gelassen sehr häo* 
fig findet, gibt auch nidit die geringste Andeutung unreiner liiebe, 
eben so wenig ab bei ans das Prädicat j^Schöne^^, 
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Uebcrbaupt, wo ia der hellenischen Welt das aojqtqwHv sfaitihnd, 
war auch gewiss ao eine unreine Knabenliebe nicht zu denken (vgl. 
Aristuph* Wölk. V. 1071 IT.). tJnd War denn die aoxpooavvti so allge- 
^uiein In den hellenlscben {Staaten versch%vunden? Dies dürfen wir 
nicht einmal von der schlechteren Zeif annehmen, viel weniger von 
der besseren (vgl. Plat. Ckarm. i69ä). Jeder Staatsbürger, der nicht 
alles sittlichen Gefühles ermangelte , wird doch immer Bedenken ge« . 
tragen haben ^ die Blütbe eines jungen miinoUchen Lebens physisch 
und moralisch zu vergiften. Femer scheint mir gewiss^ dass die Kna- 
benliebe sowohl geistiger als sinnlicher , sowohl edler als gemeiner 
Art auch ohne jene Anstalten im hellenischen Volke gitnstigen Boden 
gefunden haben. und so weit gediehen sein wurde, als sie gediehen 
ist. Dazu konnten schon das dem Hellenen angeboi^ene hohe Wohl- 
gefallen an leiblicher Schönheit , was ihre Plastik zur hOchsten Vol- 
lendung erhob, ihre Mythen, Sägen and Colte, die geringere Geltung 
Hnd Würdigung des %velblichea Geschlechts, der tagtagliche, freie und 
vielseitige Verkehr auf Öffentlichen Sammelplätzen, die nationale Klei- 
dung, welche nicht alle Glieder des Leibes bedeckte, sondern die 
Formen jugendlicher Leiber sichtbar %verden Hess, und manche andere 
M'icbtige Umstünde hinreichende Veranlassung geben. Uebrigens ha- 
ben wir uns jene Knabenliebe in den meisten Fällen in einem reine- 
ren Lichte vorzustellen. Kann denn nicht überall, zu jeder Zeit und 
In jedem Volke eine jugendliche Gestalt männlichen sowohl als weib- 
lichen Geschlechtes wahrhaft geliebt werden, ohne dabei auch im Ent- 
ferntesten nur an einen physisch sinnlichen Genuss zu denken? Frei- 
lich, kann auch der geistigsten Liebe immer ein gewisser Grad von 
Sinnlichkeit beigemischt sein, da diese ja eben ein ewiges Vehikel bleibt, 
durch Welche jene erzeugt werden kann. Dessbalb wird die geistige 
Liebe aber nicht ihre Grenze überschreiten. y ' 

Wer nun aber auch jene helL Knabenliebe überall unr von der scbluimv- 
sten Seite aufoufassen geneigt ist , wird doch nicht behaupten mögen, 
dass dieselbe allgemeines Gebrechen aller Hellenen zu jeder Zeit ge- 
wesen sei. Wie hätte diese Nation so viele Jahrhunderte hindurch 
rüstig und thatkräftig, männlich denkend und handelnd bestehen kön- 
nen? Wie hätte sie durch solch eine entnervende Ausgelassenheit, an 
der aufblühenden männlichen Jugend verübt, nicht sehr frühe zu der 
weichlichsten, feigsten, untauglichsten, verächtlichsten hinabsinken 
sollen? Wie sollte nicht Siechthum allgemein überband genommen, nnd 
am Ende die Weiber iliro Männer an Leib und Seele bei weitem über- 
troffen haben? Wie sollte nicht alles sittliche Gefühl in den jugend- 
liclien Gemüthern gänzlich abgestumpft oder vertilgt worden und da- 
durch eine grenzeäose Gleichgültigkeit ge£:en alles Grosse und Schöne, 
gegen Tüchtigkeit der Gesinnung und männliche Tugend entstanden 
nein? Dahin ist es aber in keinem hellenischen Staate auch in den 
schlimmsten Zeiten nicht gekommen. Die Hellenen waren auch dann 
noch, als die Blütbe ihrer Staaten längst vorüber war, noch brauch- 
bare und rüstige Krieger und bildeten gewöhnlich die besseren Trup- 
|)en in den Heeren der Seleuclden und Ptolemäer , der makedonischen, 
pergamenischen und pon tischen Könige. 

Wenn man nun aber noch die ele Ische und böotische Päderastie 
hervorhebt, wodurch ganze Staaten als jenem Laster huldigend ge- 
brandmarkt werden ^ so waren dies gewiss nicht viel mehr als allge- 
meine Redensarten, welche zu irgend einer Zeit ihren guten Grund 
haben mochten, aber nicht von allgemeiner Bedeutung sein konnten. 
Was solche Redensarten besagen wollen, lässt sich ja au anderen, 
welche zur Zeit unserer Väter unter den Deutschen allgemein gewor- 
den, nachweisen, z. B. „die dummen Schwaben,'^ oder „die groben 
Thüringer^' und viele ähnliche. Wie wenig allgemein und für all« 
Zeit Wahres solche Spruchwörter enthalten, braucht nicht erst nacir- 
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gewiesea zu wBrden. I>eB Eldern bat num die scMimmste Entartoiig 
in jener Hinsicht zogeschrieben: nnd doch war die Zahl der jongen 
Sieger in den olympisehen Knabenwettkfimpfen so gross, wie in kel« 
nem anderen hellenischen Staate« iXtfi. oben S. 731 ff.) Wie wSren 
jene nur durch beharrliche Debang und Anstrengung zu erringenden 
Siegeskränze nur denkbar gewesen, bStte hier die minnliolie Jugend 
einer schmählichen Päderastie gefiröbnt? Oder will man jene Yielen 
Siegeskränze der Männer nnd Knaben der Parteilichkeit der Kampf- 
richter beimessen? Wer die Oeffentlichkeit des hellenischen Lebens 
überhaupt und die Art»- wie Öffentlich über jene Siege entschieden wnrde^ 
kennt 9 wird dies nicht zu behaupten wagen. Auch wurden sich ge- 
gen solche Parteilichkeit alle theilnehmenden hellenischen Staaten nach- 
drücklichst erhoben haben! Die vielfiich angefochtene kretische Kna- 
benliebe musste als Nationalsitte wenigstens ursprünglich einen nicht 
minder reinen Charakter haben als die der Spartiaten« 

€tonng, wir haben unseren UrtheUen über Sitten nnd Zustände 
dieser Art nicht eine zu grosse und allgemeine Ansdehonng zu geben, 
sondern dieselben zu limitiren nnd überhaupt glimpflicher zu verßihren, 
wenn uns auch aus einem so mannichflichen öffentlichen nnd häuslichen 
Leben, Thun und Treiben | wie das der so vielen grossen und kleinen 
hellenischen Staaten war, zahllose Einzelheiten der schlimmeren Art 
vorgeführt werden. Wollte und könnte man die flagitia dieser Gat- 
tung, welche im Verlaufe nur eines Jahrhunderts in irgend einer der 
grossen europäischen Residenzen im Verborgenen begangen werden, 
ans Licht ziehen , so würde ohne Zweifel von der Summe derselben 
die Zahl derer, welche uns die alte Litteratur aus dem Leben derHel- 
lenen vorhält, weit übertroffen werden. Als Urheber solcher Schänd- 
Hchkeiten würde man am Ende doch nur einige Hunderte, wir wollen 
.anch zugejben, einige Tansende ver^vorfener Gesellen zu betrachten 
haben, ptt^ man deshalb die halbe oder ganze Million Einwohner 
einer solchen Hauptstadt infomiren? — Waren denn nicht in den mei- 
sten, wenn nicht in allen hellenischen Staaten strenge Gesetze gegen 
Verfuhrung der Söhne freier Bürger und gegen ausgelassenes Treiben 
dieser Art gegeben nnd in einigen selbst Todestrafe darauf gesetzt? 
(Vgl. Aeschin. g. Timarch. §.9 — dSBekk.) Waren es denn nicht blos 
die anwesenden Uvo$, die man in, dieser Hinsicht ihrer eigenen Hand- 
lungsweise überliess, weil sie eben den Staat nichts angingen? Die- 
sen war nicht die geringste Theilnahme an den gj-mnastischen Üebbn- 
Sen in dem Staate, wo sie sich als Fremde bei^inden, verstattet. — 
'emer wenn man sich wirklich aus Zeugnissen der Alten zur Annahme 
männlicher, vom Staate gestatteter no^ela (zu Athen) befügt halten 
will (die Stelle aus Aeschin. in Timarch. p> Oß gibt aber dafür keine 
Gewähr), so konnten Thellhaber solcher unsauberen Plätze nur junge 
Sdaven sein. Diese aber H'aren ebenflftlls von der Gjrmnastik igänz- 
lieh ausgeschlossen. — Wenn also überhaupt von einer Berührung der 
Uebungsplätze und der Knabenliebe geredet werden darf, so wird sich 
gewiss in bei weitem den meisten Fällen nur die edlere, reinere Kna- 
benliebe als solche herausstellen, abgesehen von der späteren Zeit, 
In welcher auch hierin manche Ausnahme zugestanden werden mag. — 
Wollten wir über alle Sitten und Institute des hellenischen Lebens nach 
jenem rigiden, modern- ethischen Kanon consequent urtheileü, dann müss-> 
ten wir zunächst die bei diesem Volke vodierrschende Liebe zur Nacktheit 
verdammen, und ihr die persischen , lydtschen und phi^ygischen Ge- 
wänder , KamisÖler und Mützen vorziehen. Waren denn aber diese 
asiatischen Völker in Ihrer Verhüllung an Geist und Körper, in Wort 
und That, in der reichen schöpferischen Fülle des Lebens den Helle- 
nengleich? Oder waren sie sittlicher? Worin hat sich ihre Sittlichkeit 
bewährt und was hat nie Grosses gefördert? Sie waren Barbaren, 
die erst durch die Hellenen veredelt wurden und uns grossentbeils 
nur durch diese bekannt sind. 
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Abgesehen von diesem Allen halt uns ja ancb die alte «Lttlenitar 
Beispiele der seltensten SittenreiiAeU jttnger Hellenen anfliewalirt;, 
welche selbst auf dem hoben Standpnncte der hentigen christttshon 
Bthik ihres Gleichen snchen kOnnen. (8. oben S. 878.) 

Der Urtypns der hellenischen Knafoenlleb« ISsst sieh echon 
In der Ganymedes-Sage erkennen. Der G0tcerk9nig- will ^en schS- 
nen Jüngling nm sich haben, und entrOckt 'ihn von dar Krd« in 
ilen Olymp, damit er ond alle GOtter an der leibliehen «meie 49B 
reizenden Mundschenken Sich erfrenen ktfnnen« Das reine 'WoUi« 
jgeftillen an jngendlicher ' männlicher SchSnheft war der Gnmdbegrli; 
' welcher sich flrah schon In- der Heldenwelt abspiegelt nAd später im- 
mer die Basis solcher VethfUtnisse Mieb, wie viel rein sinallohes ond 
tinlaateres Element sich auch hier nnd da beinriSehte , wie viel Ab* 
achenliches auch im Efnselnett nns vorgeführt wird. Wenigstens war 
in der Siteren besseren ZSeit gewiss in den meisten ttaalen nieht so- 
wohl die sinnliche 'ij&oif^, als die ethische g>iXlet Cr0i Plntarcb AmM. 
c, 4)y welche eine edlere gestfge ^(^17 zu erKeugeto fShfg ist, das 
eigentliche Wesen der Knabenliebe. Cnleogbar lag dieselbe der kre- 
tischen nnd spartanischen 'l^nabenliebe sam Grande, und war gewisa 
itach die Grandlage der bSotischen Genossenschaften. Und waram 
sollte nicht auch in anderen vStaaten als Gnradzng vorgewaltet haben, 
■was Maxim. Tyr. Düts. XXXVI . 8, T. li , p. 97, von den Spar-^ 

tiaten anssagt: *Eqo^ SnaqtMXti^ av^^ fietQaxlov AwtwnMiv* dXi^ i^ 
fitövov wq ^yäkficttoq xalov , xal ivdq TtoXloi v.ai efq noXXtSv, — Entwickette 
sich nnn aach im Verlaufe der Zeit in einigen Staaten^ in einzelnen 
Individuen mehr oder weniger die sinnliche 9J6öv^ ans der reinen 9*^ 
Xia y so war hierdurch die PXderastie im schlimmeren dinae deanech 
nlQht snm gemeinsamen Gebrechen der Nation geworden» — ^ 

Was nnn das mQssige Hinbringen der Zeit betrifft, welches wir 
oben der Gymnastik ebenfhils zur Last gelegt sahen, so kann ich 
diese Ansicht eben so wenig theilen. Wie uns Aristophanes betehrt, 
fanden Miissi^gang und unnfitzes Geschwitte der attischen JöngHnge 
eerade dann am meisten Statt, weun sie nicht in der Palfistr» waren 
(Wolken V. 1056-^64: vetvt^iari ravr' ixtlpa^ ä t^ vmviatuap dei 
di '^niqaq XaXovvrmp TtXij^eq t6 ßaXätteZbv noul^ nt¥äq 9k r&q TmhxioT^a^m 
Und was sollte denn der junge freie Hellene, der nicht zum Banansos 
vorbereitet werden sollte, thun, wenn er das Didaskaleioa derfielirer 
für die Ausbildung des Geistes, wenn er spSter die HftrsHle der Gran- 
natiker, Rhetören nnd Philosophen besucht hatte« als sich nach den 
gymnastischen Üebungsplätzen begeben, um dasGlelchtgewidit^elsii- 
gcr uhd leiblicher DiStetik zu beii'ahren? 8ein künftiger Beruf er- 
ntreckte sich ja vorzüglich auf eine nach aussen gertehtete fkreie, be- 
wegliche Thfttigkeit, auf den OflTentlichen Verkehr mft seines Gleichen 
ftdf der Agora, in der Ekklesia, im Dikasterion, in OiTentlichen An- 
gelegenheiten aller Art: seine Vorbereitung sollte Tüchtigkeit in Wort 
und Tbat, in der Bnle nnd in dem Schlachtfelde, zu Wasser und sit 
lisade bezwecken. Und dazu führte das Henmitreiben im Gymnaslon 
und in der Palüstra nicht weniger als das Sitzen im Didaskaleion nnd 
in den HörsSlen. 

Will man aber jenes müssige Hinbringen der Zelt auf die Aelte- 
ren, auf die zuschauenden Männer und Greise beziehen, so tibst sieb 
gegen diene Ansicht ebeniklls Gegründetes einwenden. Nadi beUeni- 
«cher iiebensweise konnte der freie Bürger, wenn er nicht im Dienste 
^es Staates activ war, nirgends seine Zeit auf bessere und ehren- 
vollere M'eise znbringnn , als auf ötfentlichen PlStzen- dieser Art, welohe 
«ohnehin zugleich Rürslile der Philosophen und Rbetoren Umfluislen. •— 
In bliesen Mfentllchen Anstalten konnte es überdies den Aelteren nie 
an Gelegenheit fehlen , den Jüngeren hellsame Lehren zu ertheilen, 
mo wie ate schon durch ihre Anwesenheit anf jene günstig einznwlir- 

/ 
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'kM ▼enMCbteo. GewlM wenigrt/eB» Ist» dam der Verkehr in diesen 
WÜbtmmk mioh beHeniflOher Sitte und Art k«iaeswegs ein miissigcr uad 
«wilfier genamit werdea darf. Der materielle, durcli Lelbv^kraOl 
aoszaführevde TlieU der Arbeiteo fiel den Sklaven zu, neben welcbeti 
die BaoanseDy vnsre Handwerker, ihr Geschäft selbstthatig aasTibteo. 
Waren die Letzteren i^r reich nnd trieben sie ihr 6e«cliiift im 6roa- 
•en, dann glichen sie unseren Fabrikherren , führten blos die Ober- 
attfhl^ und selston die Kräfte vieler Hunderte vonMdaveo In Bewegoois^. 
Der firele, hellenische Burger hatte In jeder Weise 2eit genug, um läß- 
lich efnil^ Stunden In den Gymnasien und Palastren hinzubringen. — 

Wenn ferner Hr. Pro& Becker I. c. 8. 815 von ZenK^Urfnissen 
md Feindschaften, welche in der Paliistra ihren Anihng genonuaeo, 
redet, so kann man diesen augeknfiplteFreuudsehafienentgegensteUea^ 
die gewiss dauernder waren, als jene angenommenen, und überdies nur 
te einer sehr onwlchtlgen Stelle erwähnten ^nvürfnisse, wenn wir 
Bfti^ch f(p«de$ lud XotSo^Uu als Zemiirfoisse nnd Feindschaften be- 
trachten dürfe«. Ich möchte darin nur Wortstreit, Gezänk mit Schmäh- 
worten linden, was in den folgenden Tagen wieder vergessen sein konnte. 

Der Auslegung des Wortes iij^lotg>ehf I. c. .ts. 310 kann ich kei- 
neswegs beistimmen. Nach späterem Sprachgebrauch bezeichnet es 
überhaupt, „icymnastische Uebungen treiben 'S in welchem Sinne es 
Plotarch ganz richtig gesetzt hat, und bei Späteren, besonders den 
Aervten, wie Galenos, häufig gefunden wird. Auch Ist dasKinreibea 
mit Oel bei den gymnastischen Uebungen keineswegs auf das Ringen 
und Pankration su beschränken, sondern fand eben sowohl Behufs 
des Wettlaufes, des Faustkampfes und des Pentathlons Statt. Vgl. 
neiae Bemerkungen oben S. 231 f. Anm. 1. u. 1$. 361 t 

Die avl^ bei Plat. Lys. 806, e (iv c^ avXjj incul:ov I^m) habe Ich 
oben (Th. I, S. 93) nur vom freien Baume verstanden wissen wollen 
und eben des^halb aweimal (I. c. und daselbst Anm. 19} in Parei^- 
theie iv r^ ai&gt^ gleich blozogefuat. Weiterhin CS. 118) habe Ich 
mich awar einmal des Ausdrucks VarhtMe bedient, dabei^aber nicht 
•owohl einen geschlossenen als einen freien ofienen Raum im Sinne 
gehabt. Denn das beigelügte ^^ lasst ja keinen anderen Begriff zu^ 
als eben nur den eines ausserhalb der exedrae liegenden freien Rau- 
mes > cn dessen Beseichung mir kein kurzer entsprechender Ausdruck 
gegenwärtig war. Von dem Gymnaslon zu Delphi Pausan. X, 8^ 4: 

In Betreff meiner Unterscheidung der PalSstren und Gymnasien 
CS« 117 ff) hat Hr. Prof. Becker meini^ Bevorwortaug ' ({. c. ^dass 
aich awar durchgreifende, für alle Zeiten und Staaten der Hellenen 
geltende Bestimmungen nicht aufiiteMen lassen , weil gegen solche im- 
mer Widersprechendes geAinden M'erde, dass aber doch (die dort) 
folgende Unterscheidung durch die meisten Angaben Bestätigung finde 
ima iQr die wahrscbeiäichste gebalten werd^^o koone^) ganzlich ig- 
Borifft, nnd ausserdem auf die aablrelcben Stellen, durch welche meine 
Anaiohl nnterstfitot wird, keine Rücksicht genommen. Er halt sich 
an einige widersprechende Stellen, die ich ebenfalls angegeben, übe- 
teehet die übrigen , nnd behauptet, auf jene sich stützend , dass meine 
Untersncbung unstatthaft sei. Allein ich bin noch jetzt der Meinuog, 
dass die Summe jener von mir aufgefüiirien Stellen zu viel Beweis- 
kraft enthalte , als dass Ich sofort meine dort vorgetragene Ansicht 
aufgeben könnte. Ferner hat Hr. Prof. Becker meine Motivirnng 
S. 194 f. ( „dennoch dürfen wir annehmen , dass in einzelnen SSiädten 
aneh Knaben ihre gymnastischen Uebungen in den Gymnasien getrie- 
ben haben^' n* s« w.), und S. 127 („Kleinere Städte hatten wohl oft 
nur ein Gymnasien ohne besondere Palastren. Dann musst^n natür- 
lich auch die Knaben in das Gymnasiou gewiesen werden.'^), und 
S. 18!9 (ifDass man von jenen immer diejenigen Bez6icbnuD|;en eines 
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gym^i^6tM VefmngBf^^ vinA ttmAMon MiOf wMk9 kelt» 

l$eiuMier»BlHtlaniaiifi:, ««Marä aar des i^lls^ei^elMn Begriff Jbexwe^keB*^ 
gar nicht in Betradit gesogen«, EMm sii m^^enlg ncUel er bei md/fmt 
AniEüliniiig 4er Steilen nae Piatarchos uM Galenoe, welche von dea 
Athleten in der Palästra reden , nnd auch bereits von mir angegebeff 
wordeq ililid, nidit anf meine Schloübemerkmig (6.f1V9'): ,,dafla npft- 
fere heül^i^b^SöHriftBteHer, wie Piotarahee, AihenSen, Qaienoa, Uea. 
Chiy w ton m a. lu A« lue Athintea bald te diePamüra^ baldr^in daa 
Gymnasien, bald in das Stadion versetzen.*^ Plutarch und Galenon 
reden in den bezeichneten Stellen auch nnr von ihrer !Eeit Ueber- 
ftaapt glaube ich in jener Darstefhing nichts onberithrl gelassen zq 
liaben, vma nur irgend von «iniger Wichtigkeit war. fi^dUe aichidier 
ai» einer griindlielierea. Cktevsoohnng mit aenen, mir entgangene» 
Beweisstellen, ergeben , d«ss meine Ansicht nahaltbar sei^ so wir« 
es mich freuen^ auf diesem Wege wenigstens daza angielfegt ztt babea. 
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oder 

ViBrzeidhiiiss^ BMämtig y Besiebosg und Väeliweis 

der 
Abblldaagea zur Gymnastik and Agonlutik' 

i. AMbelliuiKt^ die UeBungaplAtme« arcMteMiaidüak« 

araf. M-W. 

^af* Yj Fig. f. Bas Gymnasium nach VitrovVi Gnin||^f F^ ii^f aa 

Theil iy U, S. W— lM:'nach Hirt, tehre'd. Geb. Titf* 94^ #V« U 
Taf. li^ Fig. 8. Gnfndriss vom Gymnasiam so EpMeös^ au Tb. 1^ B*, 

S. lOÖ ir. — Alterth. v. lonien C. 7, pi. 40. •' 
Taf. lly F%f. 4. Gmiidriss vom Gymnasiam m Alexandria Treas} ea 

Th. I^ B. S. 100 iE. -- Alterth. y. loniea C Ty 64. 
Taf. 111 j Fig. 7. Das messenische Stadium; ta nefl t, Abeeba^ B. 

S. 138 — 146. — ExpediHön scientif. äe Moree Tom. 1^ pU »4. — 
Taf. ly, Fig. 6. Bap ephesische Stadium; an Vh. I, Abseha. B^ 8. 

IdS— 146: nach Hirt, Lehre d; Geb. Taf. XXy Fig. i. 
Taf. IVy Fig. 0. Ber mit dem ephe^isehen Stadima yerimadeae «pft- 

tere amphithemrallaaie Bao; isü 7b« I, B, a^lB^-^t^B; aach Hirl» 

liehre d. Geb. Taf. XX , Fig. a.. . 
T0f. IV, Fig. B. Der IUpfu»drQfflOS zu (Hympiai an Tb. Ij B^ U. ÜB C ; 
. Bacb Hirtf Xie)ire d» Geb. Taf^ XX y Fig* B. 
V^p Vi Fig^ß^^ Der Circiis Majimos zu Bom; za Tb* I» S» 8. lAB 

ff.: nach Hirt, Lebre d. Geb. Taf. XX, F%g. Bf ' ^ 
Taf. Vj Fig. iü. Der Circos des CaracaQa an Rom; aa Xb« I, % 
~ j8. IdB IE.; nach BJanooni« Descr. dei Circhi Ta^. t segg. 

ME. Albttiftiiiiiiirs Sffl^e» WbmimC 
fltof. FV« VMM. 

Taf. ri, Fig. ib. BaBspieler mit d6m kletnen BaB; auTh.^ Abeoka^A 
; 11,1. — ü€scripU d€9 baifuf 4, JW» pi. it. 
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ewKk ete Seil TetbuideiMnr fitiUw;ini n. If ^, 8.9^ Am», 3, — 

Oäterie de Fiw*ence twf. IT, li«K 40.'9* ' ' 
fT/qT» F/» -^i^* ii' yter Wettlftafer ((na^$oÖQÖfJioi)ih den Panatheiifleii; xn 

Th. ly Abschn, «, §. 6, & 3^7. — Gerhard« antike Bildw. Cei^t, I. Taf, €• 
Tmf.'Viy Fifß. i». B)uBf.faMliieiiSls«lia W^UMer von 4er Unkett 

zQf Bteehtea ; £li Tk. 1,* Aisdb«. 0«; fi. 41, S; t67« ^«^ Jfffaiwi. iit«^ 

^6{. d^ßU inst di'corr. arch. 1y tav* ft> 
Taf^ VlyFig.iß, VierWettläuferYMider^eclitenzQirtifnkeiiS za Tfa.l^ 

Abadn. ^ 9.6, £L 867.-^ Mmk. kied. d* «n«^ di^on^ar^^. Z, iav. 99* 
Taf. Vlly F^, 14. Vfer^VPettlftiiferTon derUakan zorBediMn; au Th. I, 

Abscbn. 9f S. 367. 7- iftbit. in<i{. <f. in^, di eorr, urehi 1^ ta». M. 
Taf. Vitj Fig. 15. Eine Wettlänfertn, daneben die Palme als Zeichen des 

Sieges; znTh.L6,S«10,Anm.ly fi. 378.''\i8Contiy Mus P.Clem.IlIy»T. 
Taf. VII y Fig. iß. Eine Scene yon drei FaCkelläufero, von wichen 

der mittlere den Sie^ errangen hat nnd von der. ^ike mü einer 

Tänie umwiioaeä wiad; ^ th. I^ Abachn.6^ S^t, S. 90^1. — ila«itf#. 

anc. vas. v. Tischbein vol. II y »9* — 
Taf* VU, M^. H?u aiwel ITiiekalläQfer n^ft Schilden In TQlIeQ'toafe 

mit Fackeln anderer Art ala Fig.. iß; zu Th. 1^ 6, §.7, S« 871. 

— fierhi|Df 91 «Qi. Wäw. Cmt. I, 4^ Taf, ßa, 
Taf. Vllb.y Fig. i^. Drei Waffeuläofer mit Schild und Helm; za 
^. ••• NacMfii99V>.^^?«nl^uif. S. 805. "^ Auf der Aasaeofiieite einer 

Kylix in der Vasensammlang zu Berlin Gr. Saal. XU, 887. 
V0ft vm.^ fkhMc., Prei Wafeinlänfer mit Schild iii|d Helm^ vadeß 

Maclitr^enji wUTenlaaf SL 9(>5. -^ Auf d^r. anderen Aiisaena^te der- 
. aolban Kyli«: U 4:« XU^ 887^ 
Taf. Vllh., Fig. i4d. Ein WalTenlaafer mit Schild and Helmi va den 

NachtHlgen S. 806. In^erhaIb derselben Kjlix l. c. XU, 897. 
Taf. Vllb. , Fig. i4e. ZwQi WalTenläafer nkit Schild nnd Helm, daneben 
. ekk KnmpOrioliterj ^ den Nachtragen S. 90$ t — Auf einer Kelebe 

d^ Mm» Q^fr. bei Paateri, PiU. d. vas. aui. Elr. voL II, tav. ior^ f. 
Ar/« Kil6., Fig. Uf^ Zwei Wettläafisjr; zu den NachtrSgen, Wetümif 

S. 908. — Auf eipem kleinen lielgrUioa der Ygaensammlang zu Ber- 
lin «kr. UtaiaL I, 69Q. 

' m. AhtheUmmt Spransttmgwn« 

Vaf. VMME. MX. 

Taf. Vlil, Fig. i8. itlne gymnastische oder agoniaiiaflhe Ffgor wk 
. £lpn9ng(rSgern| im BögriiT, den Spfong anssulSbren; dancAien zwei 
ändere Figdren. Die Halteren haben Handhaben; za Th« 1, 6. S. 8M» 
-- Hamiit anc. vas. v. Tischbein valL IV ^ pL 4f« 
Taf. VIII y Fig. 19. Drei Agonisten, von wekhen der eine kolbn» 
förmige Kälteren itdt kleinen Handhaben mit ▼orwSrCs aosgoalreek- ^ 
ten Armeilllrillt» Aac Jtwett» iftH eina« Wg^ gt p a a od,er einer Meaa- > 
Stange nur Abmessung .4^ fSpinqgea 4|der ^ea Standes des Sprin- 
ga^deii versehen ist, der,4iUte einen Staanendeoi znmSgfuogpaich 
ebeniklls Anschickenden voratellt. Daneben awoi Kampfrichter mit .. 
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solle«) ea Th. ly ^y 8. im. Sl6^ •— LaborAe^ CM..d, na$. €hL 

Taf. Will, Fiff* »i* Btiie gynmafltiaehe Figur mit Haltereo^ Im Be 
■ griff, den Sproifg »liseiiflibreD y einet «weite mU^ dem MessstabS^ 
eine dritte mit der StieiigiSy ein Knabe mit dem OelilJisehcheDy 
der SClengis und einem üebergewand , welchee er über die liafce 
Schulter ; geworfen halt und so darbringt; zu TD. I, 6, f. 191, S. 
800 u. 894 f., — Gerhard^ ant Bildw. Cent I, 4y BT. — 

aVif. IX y Fig. 80. Zwei Springer mit Halteren; za'Th. I, §. 19, 
S. 390 ff. — Hamilton, ant Etrusq. ed. HancarvUL T. II , tak>98. 

Taf. IXy Fi§i B2^ Biii^ Peatatblos mit Halteren im Begriff,. d^ 
(Sprung auszndibreii. Daneben eine männliche oder weibliche Fi- 
gur; zn Th. I, 6^ §.13 u. 30, S. 390 ff. u. S. 488 V — Hamüt. 
AnK Etrusq. ed, Hapcarv. Tom. pt, i24. 

Taf. IX, Fig. 29. Ein &jpringer, welcher im Begriff steht, über elnö 
Terme hiawegzuspringen ; zu Th. I, 6, §. 12,>ADm. 7, 8. 385. 
886. — Hamilt. ant. Etrusq* Gr. et R. Hancarv. ed. David. T.IIIy 66. 

Taf. IX, Fig. 24. Bin Springer, ' welcher über drei aua dem Bodeft 
hervorragende spitzige Pfähte gesprungen ist; zn Th. I, 6, §. 12, 
S. 385 f. — Caylus, Eec. d' ant. T. III, 21 ^ 4. 

Taf. IX, Fig, 25. Drei gymnsstische Figuren, von denen die eine 
über die andere hinwegspringt, die dritte im Begriff stehet y. elll 
Gleiches zn thun; zu Th. I, 6^ §. 12, 8. 385. 386. — Cajlus, Bec. 
d'ant T. V, ph 8$, 3. . 

Taf. IX, Fig. 26. Eine Gruppe gymnastischer Figuren, welche .ver- 
schiedene Uebungen vornehmen. Eine mit einem Reifen, um bin«^ 
durch zu springen, eine andere mit seltsamen Halteren, wie ea 
scheint, u. s. w.; zu Th. I, 6, §. 12, S. 886. — Descr. d. bain^ 
d. Tit. pl. 17. . .. i 

Taf. IXb. Fig. 25b. Ein Springer mit ovalen Halteren,. wahrschein- 
lich sich zum Sprunge anschickend, ein Wurfspiesswerfer, zwei 
Athlotheten; zu den Nachträgen, Sprung S. 907 f. Auf der unteren 
Ai)ssenseite einer Kyli'x, Vasensamralnng zu Berlin XII, N. 8S^ 

Taf. IXb.y Fig. 25c. Ein Springer mit ähnliehen Halleren; zu den 
Nachträgen Sprung S. 907 f. — Innerhalb der bezeichneten Kylix 
XII; 883. 

Taf. IXb., Fig.25d. Zwei Springer mit kolbenfifrmigen Halteten 
und ein -Athlothet ; zu den Nachtragen , Sprung S. 908. — InedUa 
im Antiquarium d. ülus« zu Berlin, von Herrn Prof. Gerhard ge** 
'sammelt. -** 

yaf. iXb. Fig. 25e. Ein Springer mit Halteren . und eine andere 

nackte Figur mit einem besonderen spitisigen Instrument dargestellt 
auf beiden Seiten eines Diskos; zu denNachträgcn, Sprung 8. 908 & 
Aus d. Annal. d. Inst. ml. IVy p. 75. 76. 0832). 

Taf. IXb. Fig. 25h. Eine bsonzene Figur von zwei Seiten, walir- 
scheinlich mit einem Sprioflfseil; zu den Nachträgen S. 910* — 

, Grivi^^d I H^cueU d. Monum. <ßnt. Tom. I, pl. 23. 
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Ausführung des Sprunges begriffen; su den NnOlUrilgett, Sprung; 

0. 910. — Auf einem Knmeol d. BerU Genunenenmnil. Cl. 11, 9Sd. 
Tkf. IXby Fig. 2Sn. Bin den Reifen treibender Jüngling; 211 4ea 

Ifacbträgen 8. 90i. *^ Auf einem SnrdonyK der Gemmeneammlvng^ 

m Berlin, CU Fi, 86. ' 
Taf. IXcy Fig. 25 /• Eine palfisiriecbe Gruppe, Jn deren MiUe ein 

Springer mtt kelbenfOrmigen Halteren, im Niedersprnqge begriffen; 

SU den Nachträgen, Sprungubnegen S. IN)0« — Mu$. Chhts. Tom. 

II y Tav. CXXV. 
Taf* IXcy Fig. 26g. SBwei palSfltrieohe Figuren mit dem Perizmna: 

die eine mit. icolbenfSrmigen HaUeren^ die andere in besonderer 

HaltDDg, wabracheiolich im Spninge begriffen; zu den Nachträgen 

Sprungubungen S. 90e. — Mus. CMus. 7. //. Tav. CXXIV. 
Taf. IXc^ Fig. 2Sk* Rin über zwei aufgeeteilCe Speere hinwegsprlih" 

genderFaunua mit einem Stabe. Zu den Nachtrügen, Spraagübangen 

8« 910. — Raponi, RecueU d. pierr. ant. grav. Tav. Xllly Fig. r« 
Taf. IXCf Fig. 25U Eine patiistrische Scene. Ein durch eine ba- 

eondere Vorrichtang in di6 Luft geschnellter Springer Überschlag! 

sich, bevor er wieder den Boden erreicht. Zwei andere schauen 

zu; EU den Nachtragen 8. 910.— Mus. Chius. T. 11^ tav. CXXXil. 
Taf. IXc. Fig. 2ÖI. Zwei bekränzte Fackelläufer, der eine mit 

nech brennender Fackel nahe am Ziele, der andere nacli bereits 

abgelegter Fackel; zu den Nachträgen S. 907. -^Cafr. d. Pourial. 

ed. Panofka Tav. V. 
Taf. IXcj 261. b. Eine palästrische Gruppe. Der eine mit der 

StIengiSy der andere wahrscheinlich mit zwei Warfspiesseu. Beide 

bekränzt $ mit der üeberscbriflc /iI^IJOS\ zu den Nachträgen 8* 

907. — Cab. du Pourtah ed. Panofka Tav. V. 

IT. Abthellanir: der Ringkampf. 
JOaf. JL—XMMM. 

Taf. Xf Fig. 26b. Ein. Ringer -Paar mit dem Perizoma naeh alter 
Sitte; zu Th. I, 6, §. 15^ 8, 8. 405 u. §. 16,;^!, S. 416 t -- Mu9i 
de scM. p. Clarac. 11 y 228. 

Taf. Xy Fig. 27. Drei Ringer mit ausgelegten Armen, im Begriff ein- 
ander zu ei*fassen; zu Tb. I, 6, §. 16, Anni. 4, 8. 411. — HamiU. 
anc. vas. v» Tischbein vol. ly pU 55 y n. 362. 

Taf. Xy Fig. 25. Ein Ringer-Paar mit ausgelegten Armen, im Begriff 
den Kampf zu beginnen. Zwischen beiden steht eine Preisvase, 
und an der Seite ragen Palmen hervor; zu Tb. t, 6, §. 16, Ann» 
4y 8. 411. — Hamüt anc. vas. v. Tischbein vol. IV y 44. 

Taf. Xy Fig. 29. Zwei Knaben - Ringer im Begriff, den Kampf zn 
beginnen, in (Gegenwart eines Pädotriben oder Kampfrichters ; zu 
Tb. 1, 6, §. 16, Anm. 4, 8. 411. — Galerie de Florence vol. 11 y 25 y i, 

Taf. Xly Fig. 30 u. 3i. Eine Ringer»^ oder Paokratiasten -Gruppe von 
Bwei verschiedenen Seiten, Back Winkelmana und Anderen SOhnt 



4or lül^be Yorsteltendi w$ Tlk 1^0, fv f6, S; 414. «-' '4t9tlerie.äe 
Floreiiice^ voi.- Jf, ±5^ 4imdM\i8. de FUtrence p* Dav^Tion. lU, 

tob. es. ' 

T'4if. Xif Fiff. 39, S&wel im EiogkampIS» begriffenö EoAbeo. Daneben ' 
ein PadoMbe oder Kanipfrichter mit dem Smbe, lud eine Prele«- 
vase mit der Palme; zu Th» I, 6, 16, S. 417. — [Oaierie de FUh- 
rence 11, ßS, 3, > 

Taf, XI, Fig. 32b* Der Ringkampf des Herakles mit Aatä,os auf ei- 
ner Münze; zu. Th. I, 6^ §. 1^ 8. 4^ Anm. 7. u. @. 419, Annb 
88. •>- Morelli, Spec, rei nvm, Tab, VI, p. 6ß. 

Taf. X\, Fig, 33, Ein im Kampfe begri^enes Ringer-Paar; zu Th. 
I, 6, §, te, S. 415, u. Anm. 19 daselbst. — Musee Blacas T. J, pU2. 

Taf, Xly Fig, 35, Ein Ringer , welcber sich zur Offensive oder 
Defensive anscliickt, den man i^er auch für einen dem eben ab^ 
geworfenen Diskos nacbscMaenden Diskoswerfer halten könnte; 
zu Th. I, 6, §. 16 u. 24, S. 410 f. u, S. 458 f. Anm. SO. 
.Taf. XII y Fig, 34. Ein Einger^Paar im Kampfe begriffen, auf jeder 
Seite ein mit, einem Prachtmäntel angethaner Athlothet mit einem 
Richterstabe 4 zu Th. I, 6, §. 16, S. 415. -r Mus. Biocos TL ph 2. 

Taf* XII, Fig, 36. 3T, 38, Drei im verschiedenartigen Ringscbema 
begriffene Ringer -Paare auf Münzen; zu Th. I, 6, §. 16, S. 414. 
Anm. 19^ 8. 415. Anm. S7, S. 418. — Mionnet, Descr, d, MedaU* 
ant, CrT, et Rom, T. VII y pl,S, 57, n. 3, 6, u* Hanter, Num,vet. 
T. 48, 20, 19, -^ ' 

Taf, XII y Fig, 39, Ein im Kampfe begriffenes Ringer-Paar in Ge- 
genwart eines Kampfrichters mit dem Stabe; zu Tb. I, 6, §. 18j 
S. 414-416. — Momm, deW Instit, I, 22, N. i06. — 

Taf, Xlty Fig, 40, Ein ähnliches Schema des Ringkampfes zweier 
Agonisten in Gegenwart eines Atblotheten mit dem Stabe; zu Tb. 
I, 6, §. 16, 414-416. ^ Monum. deir Inst. I, 22,, n. 8, b, ^ 

Taf. XII, Fig. 43. Zwei Rioger, welche einander niederzuwerfen 
•treben; zu ^h. T, 6, §. 16, S. 415, Anm. 19. ^ Visconti, Mus. P, 
Cftem, V, ph 37 -^ 

Taf» Xllb, Fig, 43b, Eine besondere palastrische Uebang, wobei 
einer, von zwei anderen fortgezogen, seine Stelle zu behaupten 
strebt; zu den Nachträgen S. 919. Dubois Mai&onneuve, Introd, 
a Vetude des- Vas, nnt, d'arg. peints pl. Via, 

Taf. Xllby Fig, 40b. Zwei im Kampfe begriffene Ringer; zu den 
Nachträgen, Ringkampf S. 914 f. — Auf einer Amphora in der Ya«> 
sensammlnng zu Berlin, Ausgangszimmer ü, 1587. 

Taf. Xllb, Fig. 43b u, Fig, 39b, Eine zusammengehörige palastri- 
sche Gruppe^ ein Diskobolos, ein Athlothet und zwei Ringer, die 
man auch für Pankratiasten halten könnte f zu den Nachträgen^ 
Ringkampf und Diskoswurf S. 9^15. 980 f. — Mtu, Chius. Tom, II, 
tavi CXXVI, 

TmfC XlUy Fig. 32c>, Deir Ringkampf des Herakles mit Antäos| zu 



M6 

den Nachtrigen,* RIofB^mpf d.^ 917. Ota-^ OemnieiisfliiamlHiig bq 
^ Bertin, to der Dicht nimierirteD letzfen oberen Reihe an der Wand. 
Taf. Xllby Fiff, 95b. Rinj3;er-Grnppe, bronKene Figaren, welche rnaaa 
^r Herakles and Aotftos, der mit der Hand die Erde za berühren 
strebe 9 gehalten hat; zn den NachtrSgen, Ringkanpf 8. 915 fL 
— Grivand, Rec, d. Mon. ant. Tom. J, fd. 20^ 21. — 
Taf. Xllby Fig. Sib. Ein Ring- oder PankratiasCenhampf ; za den 
- NachtrSgen S. 916. Krans, signorum ffeterum icones tab. iO, 
Taf. Xilby Fig. 834. Herakles mit AntfCos ringend; za den Nach— 
trägen Ringkampf, S..917 f. ^Mus. Chiusin. T. 11 ^ Tab. €!XLVT1T. 

Taf. Xllby Fig. 39e. Ein Ringer-Paar, im Kampfe begriiTen, In Ge- 
genwart eines Rhabdophoros; zn den Nachtragen, Ringkampf S* 
915. — Museo China. Tom. 11 y tav. CLXXXll. 

Taf. Xlll. Fig. 41. Ein in gewaltiger Anstrengung begriflTenes Bin— 
ger-Symplegma, auf jeder Seite ein Kampfrichter mit einem Statye ; 
zn Th. I, 6, §, 16, Anm. SO, S. 416. — Monum. delV Instit. di 
corr. arch. ly 22, n. Sy b. -- - 

Taf. Xlily Fig. 42. Eine, wahrscheinlich Knaben vorstellende; Rin- 
ger-Gmppe; daneben eine bartige Figur mit einem iiber jene Grappe 
gehaltenen Zweige in der Linken; auf einer Stele eine Preis vase; 

. zu Th. I,6,S, §. 16, S, 418 — Caylus, Rec. d'ant. T.lVy ph 32^6. 

T* Jibthetliin^; Disko 8 werf er* 
Taf. XMMM-'XV. 

Taf. Xniy Fig. 44. Ein Diskobolos im Begriff, den Diskos abzu- 
werfen $ daneben eine Figar mit der Stieogfs und ein Athtothet mit 
dem Stabe; zu Th. I, 6, §. 84,.S. 455. 456. — HamilU anc. vas» 
y. Tischbein /, 54. 

Ta . Xlll, Fig. 4.5. Der Diskobolos des Myron, 1781 in der ViRa 
PaIomb;ira aufgefunden ; zu Th. I, 6, §. 24. S. 45.3 f. ^ Diss. ep. 
sopr* la stat. de Discob. scop. nell. vill. Palonib. Rom 1806. — 

Taf. Xlllj Fig. 47. Ein Diskoswerfer, eine nackte Figur mit Hal- 
ter^n und ein Athlothet mit dem Stabe (das Ganze deutet auf das 
Pentathlon); z» Th. I, 6, §. 24, S. 457. — Uamilt. ant Kirusq. 
Hancarv ly pl. 68. 

Taf. XI Vy Fig. 46. Ein dem myronfschen nachgebildeter Diskos- 
werfer auf einer Gemme; za Th« I, 6, §. 84. S. 465. — Visconti, 
Mus, P. cum., /, t. a. Uly 6, — 

Taf. XIV y Fig, 48. Ein Diskobolos im Begriff, den "^nrf ansznfüh- 
ren; zu Tb. 1, 6, §. S4, S. 456. 457. — Hamüt. ant. Etrusq. Gr. 
et Rom. Hancare. — David. Tom. IVy 42. — 

Taf. XI Vy Fig. 49. Ein In der Ausführung des Wurfes begriffener 
Diskobolos; zn Th. I, 6, §. S4, S. 457. — Gerhard, antike Bild- 
werke Cent» I, 4, 68. 

Taf. XI Vy Fiff. 60. Bin Dlskoawerfer, welcher dem eben abgewor- 
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fenen Diafcon erfTfUtnogsv^oll nachschauetf asa Tk« I9 6, §• di^ 8. 
458. >«- Real-Mus. Borbon. vol, V, tab, 64* , 

Taf» XlVy Fig 6U Kin Dtskobolos , mU dem Diskos' in der Linken 

und der Palme in der Rechion ,* daneben ein Siegeskranz auf einem 

Dreifass oder Tiscb, aus weichem eine Palme hervorragt, und eine 

Preis vase auf einem Postement; zu Th. 1, 6. §. 2^^ ». 458. 459« 

^ — Galerie de Florence voL IV y 403, — 

Taf» XIV y Fig, 52, Ein Diskoswerfer mit einem grossen Diskos, 
weichet; mit einem Riemen versehen zu sein scheint. Die Haltung 
ist^die eines Abwerfenden; zu Th. I, 6, §. 83, 5. 6, S. 445. §. S4, 
S. 456. — Hamilt.anc. vas, Tischbein Vly 42. 

Taf. XV y Fig, 63, Ein antretender Diskobolos; zu Th. 1, 6, §. 21, 
S. 458. — Visconti, Mus. V, Clem, Uly 26. 

Taf, XV^ Fig. 53b. Eine weibliche Fignr, welche den Diskos auf 
dem Zeigefin'^er der rechten Hand ruhen lässt; zu Th. I, 6> S8j 
444. Anm. 5. — Uamilt, anc. vas. Tischbein voU I^ ö6» <— 

TI« AbtSiellmis^: das Pentathlon« 
Vaf. XJT. XVX. 

Taf. XV f Fig. 54. Das Pentathlon y durch Diskoswurf,. Speerwurf 
und Sprung mit Halteren veranschaulichet; zu Th« I, 6, §. S4, S. 
435. §. 27, 2, S. 471. §. 30, 4, S. 483. - Monum. ined. d. inst di 
corr. arch, J, 22, — 

Taf. XV y Fig. 56. Das Pentathlon, durch Sprung mit Halteren, Dis- 
kus und Wettlauf, so wie durch eine Figur mit der Placke ange- 
deutet; zu Th. I, 6, §: 12 u. 30, S. 390 u. S. 483. 484, Anm. 4. — 
JlJontcm* Etrusch. v, Inghirami vol. V, 2y tab. TO. 

Taf. XVI y Fig, 56. 57. Vier Springer mit Halteren in besonderer 
Stellung; daneben ein Athluthetes mit dem Stabe, Oelfläschchen 
nebst der Silengis. Jedenfalls wird das Pentaihldn angedentet; zu 
Th. I, 6, 18. S. 389 ff. u. §. 30, S. 484, Anm. 4. — Real- Museo 
Borbon. Uly iS, — 

TU* A1»tlieilan([(:derFaastkanipf a.a. das Palüara« 

tian. Taf. XJTIK-^XTS:. 

Taf. XVIIy Fig. 58. Zwei im Kampfe begriffene FaustkUmpfer mit 
VTehrriemen, der eine mit blutender Nase; zu Th. I, 6, §. 33, S. 
503, Anm/ 3. u. 4. §. 35, S. 513. — Mus. Blacas I, 2. 

Taf. XVIIy Fig. 59. Ein im Kampfe begriffenes Faustkämpfer-Paar 
mit blutender Nase; auf jeder Seite ein Kampfrichter mit Mantel 
und Stabe; zuTh. I,G, §. 35, S. 513.— Mus. Blacas v. Panofkal,2. 

Taf. XVIIy Fig. 60 u. 61. Zwei Faustkämpfer , von denen d^r 
erstere CFig, 60) mit dem Kranze^ der Palme und Tänie, der letz- 
tere CFig, 61) mit dem Kranze geschmückt erscheint. Ihre Ce* 
atus bestehen aus starken, wulstigen Geflechten; zu Th. I, 6, §^ 
My Anm. 8, S. 505. — Murr, Abbild d. Genmld. u. Alterth. in 4. 
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* nenp. Kus. zu Port. TA. VII, Tab. 63 u. AntiquU. d. Bereut, p, 
Piroli 0. Pirauesi T. lil, pl. Ö6. 

Taf. XVII y Fig, 63, ZWel im Faustkampfe begriflTene Knaben mit 
Faiistarmatnr ; zu Th. I, 6, §. 33, Anni. 13, S. 508. — Gerbard, 
Rut. Bild w. Cent. I, 5, 89. — 

Taf. XVII y Fig. 63, Zwei im heftigen Kampfe begriffene Faiist- 
kämpfer mit einfacher Armatur, von denen der eine im Yorüieil^ der 
andere im Nachtheil erscheint^ Auf der einen Seite eine nackte 
Figur mit der Tanie in der linken Hand^ auf der anderen 8eite ein 
Kampfrichter mit dem Stabe; zu Tb. T, 6, §. 33. S. 508, Anm. 13» 
u. 513. 518. *— Gerhard, ant. Bildw. t, 1, 7. — 

i'af. XVII, Fig. 64. Ein FaustkämpCer mit besonderen starken 
Cestns; zu Th. I, 6, §. 33. S. 508. Anm. 13. — Gerbard, ant. Bildw. 
Cent 1, 4, 68. — y 

Taf, XVIIly Fig. 65. Zwei Fanstkämpfer mit ziemlich starker Fnast- 
armatur, mit einer Wulst am oberen Armriemen; daneben eine 
nackte Figur, welche sich ans einem Gefässe Oel zum Einsalben in 
die Hand giesst; zu Th. f, 6, §. 33, 13, S. 508> ~ Mus. d. sculpt. 
p. de Clarac, pU 270. 327. n. 2166. 2187. 2042. — 

Taf. XVIII, 66. Zwei Faustkämpfer mit Armatur, von denen der 
eine mit der Linken ausschlägt, mit der Rechten die Brust deckt, 
der andere mit beiden erhobenen Armen sich gegen den Schlag zu 
schützen sucht; zu Th. 1^ 6, §. 35, S. 513. — HamUt. anc, vas» 
Tischbein vol. I, pl. 56. — 

Taf. XVIIly Fig. 67. Zwei Faustkämpfer mit Wehrriemen, welche 
einander muthig entgegentreten; zn Th. I, S, $. 35, S. i(13, Anm. 
3 — Mus^e de Clarac, pl. 228, Fig. 36». — 

Taf. XVlIIj Fig^ 67b. Kreogas und Damoxenos, welche in den Ne- 
meen einen merkwürdigen Fauslkampf ausführten; zu Tb. f, 6, 
{. ,36, S. 520. Anm. 7. — Cicpgnara^ Storia della scuUura 1, tob. 
36. -- 

Taf. XVIII , Fig. 68. Zwei im Kampfe begriffene Pankratiasten 
' mit ^besonderem Haarcostüm; zu Th. I. 6, §. 42, S. 539 u. 541, 6* 
— Visconti, Mus, P. Clem. vol. V, pl. 36, — 

Taf. XVlIIb, Fig. 14b. Drei Wettläufer und ein Athtothet; zu den 
Nachträgen S. 903. Innerhalb der Kylix des Nikoslhenes, Vasen* 
samml. zn Berl. Antiquar. Ansg.-Zimm. 1f, 1595. 

Taf. XVIII, Fig. 14f. Zwei im Kampfe begriffene Faiistkämpfcr, 
auf beiden Seiten ein Athlothet; zn den Nachträgen, Faustkampf 
S. 924. Dieselbe Schale des Nikostbenes l. c. 

Taf. XVI IIb, Fig. 14c. Eine Ringer-Gruppe und drei andere pala- 
strische Figuren; zu den Nachträgen, Ringkampf S. 915. — Die- 
selbe Kjlix des Nikostbenes l. c. 

Taf. XVIlIb , Fig* 14e. Zwei Wettifiufer, ein Akontistes, zwei 
Athlotheten oder Kampftichter ; za den Nachträgen S. 903.^ — Die- 
selbe Kyllx des Nikostbenes L e* 
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K'XVfiief Fig. S8b* ^hk •ieg<lld6r^ ond «la besiegter Fanstikftm* 
pfer, ein anderer Agooist und ein Kampfrichter; za den ^chtHU- 
gen y Fanstkarapf 8. 983 f* — Revers einer schönen Vase in der 
Sammlung zu Berlin^ Gr. ISaal, Glaskasten III. 1d84. 

Taf. XV nie y Fig. 68b, Zwei im Kampfe begriffene Pankrstiasten, 
ein Ephedros und ein Kampfrichter oder Rhabdopboros ; zu jdeA 
Nachträgen^ Pankration 8. 927 f. JUaborde^ Coli, de vas,. Gr. Tanu L 
pl. 73. 74, 

Taf. XVIIICy Fig. 66b. Das Pentathlon, durch Sprang mit Halteren^ 
Diskos- nnd Speer wurf veranschaulicht; dabei Kwei Kampfrichter; 
zu den Nachtr|§en , Pentathlon 'S. Wi2 t — Mus. Ckkis. Tom. II, 
täv, CXCV. 

Täf. XVIIlCy Fig. S4b. Ein Disfcoswerfer, auf der Balbis stehenä; 
zu den Nachträgen , Diskoswerfen S. 921. Berl. GemmensammU 
CU VI, N. HO. Toelken, Verz. S. 354. 

Taf. XVIllCy Fig. B9c. Ein Ringkampf in Gegenwart eines Kampf* 
richters, daneben eine Stele mit einer Palme und aiiftiegeoden Sie- 
gesäpfeln; zu den Nachträgen, Ringkampfs. 917. — Auf einem 
Karneol der Gemmensanjimliiog zu Berlin CK VI, 92. Vgl. Toelken^ 
Verz. S. 353. 

Taf XVIIId, Flg, 66d. Zwei im Kampf» begriffene Panstkämpfer 
mit Cestos, in Gegenwart eines Kampfrichters; zu den Nachträgen^ 
Faustkampf S. 925. --* Mus. Chius. Tom. It, Tav. LXXXVII. 

Taf. XVIIldy Fig. 66e. Zwei Faustkämpfer mit Cestus, in Gegen- 
wart eines Kampfrichters; zu den Nachträgeta, Faustkampf S. 9j^. 
— Mtu. Chius. T. Ily tav. 87. 

Taf. XVIIldy Fig. f. Zwei im Kampfe begriffene Pankratiasten ; za 
den Nachträgen, Pankration S. 92S. — Mus. Chius. T. II. tav. 87. 

Taf. XVIIIdy Fig. 66g. Zwei Faustkämpfer, wahrscheinlich Leh- 
rer und Schiller, in Gegenwart eines Kampfrichters; zu den Nach« 
trägen/ Faustkampf, S. 927. - Ed. Gerhard, Etr. Spiegel I, Taf. 6y i, 

Taf. XVIIIdy Fig. 66h. Zwei im Kampfe begriffene Pankratiasten f 
za den Nachträge^» Pankration S. 928. — . Mus. Chius. T. II, 
tav. 130. 

Taf. XVIIIdy Fig. 66i. Mit Schlagriemen oder Cestns bewaffnete 
Hände; zu den Nachträgen, Faustkampf S. 926. — De' Bronzi di 
ErcoUmo T, II y p, 1, 

Taf. XVlIIe, Fig. 66c. Zwei Faustkämpfer im Kampfe begriffeut 
Auf beiden Seiten ein Kampfrichter; zu den Nachträgen, Faust- 
kampf S. 925. — Cab. d. Vourtal. ed. Panofka Tav. VIII. 

Taf. XVI Hey Fig. B6b. Zwei Faustkämpfer, vielleicht auch Pankra- 
tiasten; daneben ein Kampfrichter mit dem Stabe neben einer Stele 
oder Terme; zu den Nachträgen, Faustkampf S. 924 f. —Auanea- 
aeite einer Kylix, Vasensammi. za BerlUi Gr. Saal XII, 889« 

Taf. XVHIe, Fig. 66k. Bin Agoniat mit der Hacke, Fig. 66 2.« «In 
Faaatkfiflipfer mit den Ceatns; zu den Nachträgen^ Faoatluuapf S. 
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IM. Beide ngorea «of eteer Arnfhom f» d. ^wtvanmmhmC' asa 
Berlin, AnsgangsziniB. I, 3, 1115* 

Tmf. XVIIIey Fig. x. Bin Knabe mit swei Kanpfbfibtten and einer 
Palme; za den Nachtraben, Kampfbähne 8. 89d. — Genunensaminl. 
zn Berlin Cl. VI» 82. 

Tof. XVlIUf Fig. €7b. Zwei FansÜcSmpfinr mH Armatur, in Gegen- 
wart eines Kampfrichters; za den NacbtrSgen, Fanstkampf S. 9S5« 
^ loghirami, Vas. fitt. vol. Uly tav. i?d2. 

Taf XVnief Fig. €€m. Da« Pentathlon (Sprang nnd Diskoswiirf, 
Kampfrichter oder Rhabdopboren a. s. w.) ; za den Nachtnigeo, 
Pentathlon 8. 923. ~ Mus. Chms. Tom. II, tav. 9^6. 

Taf* XIX j Fig. 69. Zwei im Kampfe begriffene Pankratiasten ; za 
Th. I9 e, §• 44, 8. 549. ^ BeUorii Lucern. vet. Beger. I^ 23. — 

Vm* Alitlieilanif ; das Wai^enrennen «nd das 

wlftti^iv. Taf. JKJTX. XX« 

Taf. XIXj Fig., 70. Ein im Rennen begriffenes Zweigespann Cawto^lq^ 
biga") mit angestrengter Haltnog des VVageulenkers. Man hat es 
ohne bioreicbenden Gruod auf den Orest bezogen (Sophokl. El. 704 
ff.) ; zu Tb. I, 6, §. 50, SS. ö67 f. u. 8. 577. 578. >- HamUt. anc. vas. 
Tischb. vol. II j pU 27. 

Taf XIX f Fig. 71, Ein Sieger mit dem Zweigespann, an der Meta 
angelangt, entweder hier das Rennen volleudend, oder im Begriff, 
am die Zielsaule berumzubeagen, worauf der Vorsprang des ersten 
Bosses deutet^ zu Tb. I, 6, §. 51, S. 5r8. — Miliin., Peint, d. vas. 
anc. vol. II y pl. 72. 

Taf XIX f Fig. 72. Ein im Rennen begriffenes Viergespann, der 
Wagenlenker in angestrengter Haltung; zu Tb. I, 6, §. 51, 8. 578. 
— Gerbard, ant. Bildw. Cent. /, 4, 78. — 

Taf. XlXy Fig. 73. Ein rennendes Viergespann, im Begriff, am die 
Meta berumzubengen ; zn Th. I, 6, §. 51, S. 577 u. Anm. *14. -^ 
Monutn. dell. Instit. di corr. arch. /, ^S, 2y b. — 

Taf. XX j Fig. 74. Im Wettrennen begriffene Knaben (xeXTiTi^ovTeq)^ 
za Th. I, 6f §. 53, 8. 585. — Mon. deW. Inst d. corr. arch, I, 
22j 9, 6. 

Taf. XXy Fig. 75. Ein Im vollen Rennen an der Meta angelangtes 
Viergespann, wie es scheint, mit einer Wagenlenkerin. Man bat 
diese für die spartanische Kyniska gebalten; za Th. I, 6, §. 51, 
Anm. 29, 8. 581. ^ Hatnilt. anc. vas. TiscMein II, 28. Vgl d. 
Erkl. p. 59. 

Taf XXy Fig. 76. 17. 78. Im Rennen begriffene Viergespanne auf 
antiken sicilischen Miinzen; zu Th. I, 6, §. 51. 8. 579 f. §. 56, S. 
597. 598, Anm. 10. 15. ^ Beal-Museo Borbonieo I, 66. — 

Taf XX, Fig. 79. Zwei Knaben im Wettrennen|als Keletizontes, 
▼on der Rechten zur Linken sich wendend ; zu Tb. Th. l, 6, §. 53. 
8. 565^ -** SUtm. anc. vas. ed. Tischbein vol. I, 52. 
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T€^. XXI f F^. M. Ein ofreemlioker WagetMkcnr iauH^m Otcm" 
> sis) ; za Tb; I^ 6, §. 51, & S8&y Anm. 2&, — BianooAi^ Deser. dei 

circhi tav, i9. Auch Caylasy JTec. d^anüquii, T«. I, 4, |il. 79^ 

1. p. i8T. 

» 

IX. Abtbeilanss BoyeMs^iiis« miil nackte Ftgnreii 
mit der Stlctegis ; auch anderes Badegerftth. 



T€^* XXI, Fig, 6L Die Amazone Deioomacbe mit g^spao^tem Bo- 
geo, im BegrJiFe/ den Pfeil abzufldilessen; bq Th. I, 6, S*^^, Anm. 4» 
S. 004. "^ MiUiD; Pt^t. d, vas ant» vol. I^ pL iO, 

Taf.> XXI, Fig. 82. Zwei Epheben oder gymnische Agonisten mit 
der Stiengis) zu Th. I, 6, g. 66, S.eS9, Anm. 5. — Millingen^ JPmf. 
ant. de vas. pl. iö. 

Taf. XXI, Fig. 83. Ein gesclilosfiener Ring mit vierStlengidesOf ri- 
ffiles, Schabeisen), einem Oelfläschchen und einem BadespiegeL Da- 
neben eine einzelne Stlengis in grösserer Form ; zu Th. I, 6, §. 69. 
S. 629, Anm. 6. — Real^Museo ßorbönico vol. VII, tav. 16, 

Taf. XXI, Fig. 84. Eine nackte Figur, Ephebe oder Athlet^ welcher, 
sich am eigenen Leibe der Stlengis bedient; zu Th. I, 6, g. 66. 
S. 627 — 689, Anm. 5. — Visconti^ Mus. P. Clem. T. I. tav* A. 
IV, Fig. 7. — 

X« Abtheilon^: orchestlMche DarBtellani^en. 

Vaf. XXMM. XXMMX. 

Taf. XXTI, Fig. 8S. Eine lakonische Tänzerin, Karyatide genannt | 
zu Th. II, Abschn. 3, $• 7, Anm. 2, S. 83d -~ Visconti, Mus. 
P. Clem. vol. III, tab. b. II. 

Taf. XXII, Fig. 88. %Vaffentanz der Korybanten mit Schilden und 
Helmen; zu Th. II, Abschn. 3. $. 7, S. 634, Anm. 6. — Viscontii 
Mus. P. Clem. T. /F, 9. — 

Taf. XXII, Fig. 90. Eine orchestiscbe Fignr^ auf den Händen ste- 
hend, die Füsse nach oben gerichtet {nvßMTfjT^ij); zu Th. II, 3^ 
S« 11) Anm. 2, S. 846; Paciaudi Oe athlet uvßtar. p. i. Titelvig' 
nette; eben so bei Caylus» Rac. d'ant T. Uly pl. 74, 2. u* V. 
p. 86, fig. i. — 

Taf. XXIII, Fig. 86. 87. Zwei antike Tänzerinnen im faltenreichen 
Gewände; zu Th. II, 3^ S* '^9 Anm. 9, S. 839. -7- Real-Mitseo Bor- 
bonico vol. II, tav. 4 — • 6. 

Taf. XXIII, Fig. 89. Drei Pyrrliichisien, von welchen zwei mit 
Schild und Speere bewaffnet in der Ausführung des Waffentanzes 
l>eei'if<||i >^Q<>9 <ler dritte aber mit Schwert und Mantel erscheint. 
BfiC Bestimmtheit läset sich jedoch hier nichts behaupten Darüber 
bemerkt man eine orchestiscbe weibliche Figur, welche mit elasti- 
schem Leibe balanoMriied eine küostUohe Art der nvßiütfioii ausführt^ 
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Btae süzeaie ZasckMcria eniiwi iber dies» Mbmtiche Vomel. 

Iub; n Tk. n, a^ g. 6^ Abb. 17, 8. MI.HaiBitt^ «mtMNM. mI> SHicrAA. 

voL ly piL €0. — 
Td/; XTir, JP^. JIO. KorjbantiMAerWafenCanz; zo Tk. ü, Abschi. 

8, S. 884) Auiu «.-^AMOBini, Fm. «kI; I, 46. 46. Cdia» Vase d. 

Mut. P. Cietm.) 
Taf. XXlVf Fig.9i. Bin denBeifeD trelbeDder Rphebe nebst Kampf- 

liahn^ in Gegenwart einer Manteilignr mit scepterilinUclieni Stabe; 

zo Th. f, & 8ta 318 nnd zn d. NnebtrSgen« 8. 901. Vasenbild in 

Pnsseri's Pitt. d. vas, d. ani. EXr. Hy iS6. 
Taf. XXIV. Fig. 92. Das Spiel Enkotjle (ly awrvli;), wie ee acbefnC; 

zo Th. if 8. 884 n. zu den Kacbtrfigen 8. 908. Momtm* d. JnsiU. 

roL /, pl. 47. Auch von laghlnuni, ms. fitt. llly 249 wiederkoU. 
Taf. XXlVj Fig. 93. Der Scli'ancbtanz idaKmlioapoi}} m Tb. I, 

8. 898, nnd za den Nachtrügen 8. dlLBaponl, MUeueU de pierr. ani* 

grav. Tav. XI, Fig. 14. 
Taf. XXlVy Fig. 95. Ein Diskobolos aof einer Genuae; za den 

NacbtrSgen, Diakosworf 8. 880. •— Mm. Barbanic. Tom. VU, 

tav. 47. 

SX BMatLtXkuaugi Forsielliuigeii auf äf^ypilaclieift 

BildLwerken. 

aPiff. XXV — xxFxn. 

Taf. XXV j Fig. 97.98. (a. b.) 99. iOO. OrcbestisoheVersteDangen der 
alten Aegyptier; znd. Nachträgen 8* 934. IT. — Aos Ippol. fiosellini, 
I Montan. dOV EgUto e dtUa Nubia etc. Tav. XCIV. XCIX. 

Taf. XXVJ, Fig, ±01—104. Orchestische Figuren.— AasRosellini^ 1 
Monum. deW Egitto e della Nubia Tav. C; za d. Nachtragen 8. 935. 

Taf XXVI f iOÖ — 109. Palastrische Yoi^Uangen verschiedener 
Art. — Aus Rosellini, I Monum. delV Egitto etc. Tav. C; zu den 
Nachträgen 8. 936. 

Taf. XXVII j Fig. HO -^119. Verscbiedenartige Spiele, palastri- 
sche Gruppen und VorstcUaugen mäunlicber und weiblicher Figuren. 
— Aus Roseilini, I Monum. delV Egitto etc. Tav. CI. CIL CHI; 
zu den Nachträgen 8. 936. 937? 938. 

Taf XXVIIIj Fig. 120--' 128. Palastrische Vorstellungen männ- 
licher und weiblicher Figuren, Spiele und Wettkämpfe, Ringersche- 
mata verschiedener Art. — AusRosellini, / Monum. deW Egitto etc. 
Tav. CL cm. CIV; za den Nachträgen hier 8. 988 — 84a 
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Taf. 1^ Gymaasion. A, das Ephebenm.. BB, Xysti, ;M»*<jcttf stadiß^ 
tae. Cy Buschwerk und Baumanlagen mit den Paradromidä aaa. 
P, das StadioB, £, das Korycenin oder SphSristerion« F^ das Apo- 
dyterion« G, der BeiUaogsraum , Eläotbesion. H, das Konisterion. 
I, dasipad» Lutron. m, der doppelte Sänlengaog gegen Norden. 
K, Der innere Raam des Haaptperlstyliums. k n, die exedracj 
oixoty Säle mit Sitzen für PiiUosopben und Rhetoren* Durch die 
kleinen Buchstaben c bis i werden die zum Bad gehörigen Raume^ 
dasFrigidariom^ das Propnigeum, die cancamerata sudaüo, das La* 
conicum und die calda lavatio (welche oben S. 100 übergangen 
worden ist) bezeichnet. Auf diese Seite gehört eigentlich auch das 
Eläotbesion (Marini ad Viiruv, V, li nennt es Elaeothecium), 
da es Vitruv. l. c. ad sinistram Ephebei setzt. Hirt hat es auf die 
rechte Seite des Ephebeums verlegt. Riebtiger Rode (Kupfer zu Vi- 
truv. Tab. JF, F. 19J und Marini ad VUruv. F, ii. Tarn. IV, 
Tab. XCIV. — 

Taf. iSr sind die Buchstaben in den restanrirten Grundrissen der Gym- 
nasien, von Ephesos und Alexandria Troas blos hypothetisch ange« 
setzt und bedürfen hier keiner besonderen Erklärung. 

Taf, IIL Messenisches Stadion. A, dorische Säulenhallen Cporticus), 
aus kalkartigen Steinen aufgeführt. B, stufenweis aufsteigende stei- 

. nerne Sitze, 16 an der Zahl. C, Erhöhung von Erde mit stnfenar* 
tiger Abdachung. D, Raum für die Uebungen. £^ Festnngsmauer 
der Stadt. F, ein altes Denkmal. I^ ein Ort, wo man Ausgrabun- 
gen angestellt hat. K, eine Säule mit einer langen Inschrift, von 
welcher man nur einige Worte lesen kann. Sf , Fragmente von Co- 
lonnaden, die zum Porticus gehörten. N, Beugung der Mauer, wel- 
che die Wendung des Porticus anzeigt. O, Stellen der Ausgrabung, 
wo man Mauerwerk der Säulen tragenden Terrasse u. s. w. gefun- 
den bat. P, Fragmente von Säulen und vom Porticus. Der gegen- 
wärtig durchströmende Bach und einige äussere nicht unmittelbar 
ssnm Stadion gehörende Umgebungen sind hier weggelassen worden. 

Taf. IVy Fig. 5. Restauration des Stadions von Ephesos. A, die 
Qoermauer an der Aphesis (wo sich die Eingänge ee rechts i|nd 
links zeigen), welche in ihrer Breite 77 Fvss misst. B und C^ die 
beiden langen Seiten, nnd D, der diese schliessende Halbzirkel. 
FF, das Feld der Laufbahn, bb, in das Feld der Bahn eiosprin- 

' gende Mauerstücke. Die Länge von o — p ein olympisches Stadion: 
von p — z stellt einen Bau in amphitheatralischer Form dar. — 
Fiff. 6. Ein Stück vom Podium mit Mauerwerk und aufsteigenden 
8tnfensitzen (d — f) restaurirt:. e e, Bogen und Wölbungen. -^ 
Fig. 8. Der Hippodromos zu Olympia: AA, die eine lange Seite' 
von der Aphesis aus rechts, ein von Menschenhänden aufgeworfener Erd- 
wall. Diese {Seite war etwas länger als die andere B B, welche ans einer 
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naNIrll^OB Anhtthe besMd« C bMeidmet dm .'beide luge Sett^n 
acUiesseiiden Halbkreüi; D die Apbeti«, deren Basti die Säulen- 
liaUe bildete, hh a. ii die auf beiden Seiten der Apheiis, von 
dem Normalpnnde entferntesten Wagenbebfiltcr; fg die Carreo, 
welche die beiderseits parallel hinlanfetiden Wagenbehäfter bildeten; 
E (ist hier an der Spitze der zasammeidaurenden Linien weggelas- 
sen) den Normalpnnct; FG, die Ziele beiderseits der hier blos zor 
Ergänzung angenommenen Spina H, welche aber im H^odronkos 
der Griechen nicht existirt za haben scheint. 

iFaf* F. Fig, 9, Der Circns Maximas za Rom. A, die Carceres mit 
der HaupCpforte in der Mitte. B B und C C, die beiden langen Sei- 
ten des Circas. d, das Oppidnm. cc, zwei Tbilrme an beiden En- 
den der Carceres. D, die halbkreisartige, die beiden langen Seiten 
verbindende Schlussseite des Circus mit der Porta triumphalis n. 
C, der Normalpunct für die auslaufenden Gespanne. F q r, die Spina 
mit den metae an beiden Enden. G, die weisse Linie nach Hirt. 
8S. m. ee. 1. 1, von Podium aufsteigende Sitzreihen. Ausftihrlicbe 
Erklärung s. bei Hirt, Lehre der Gebäude 111, S. ISO ff. und hier 
Tb. I, S. 163 ff. 

Taf. r. Fig. 10» Der sogenannte Circus des Caracalla. BBB, die 
zwSlf Carceres, von welchen die Wagen ausfuhren. LL, dieThür- 
me an beiden Seiten des Oppidums. Bei Bianconi Tae, VII sind 
beide noch besonders im grösseren Massstabe ausgeführt« R, die 
grosse Pforte io der Mitte der Carceres. Bei Bianconi, Tav. VI 
mit den Carceres im grösseren Masstabe restaurirt. HH, Thore 
zwischen den Tliürmen und den beiden Seiten der Carceres. Grös- 
sere Restaurationen s. bei Bianconi, Tav, VIL FF, Porticns oder 
Gänge , welche zu den oberen Sitzen Zugang verschafften. S. die 
Bestauratiou der einzelnen Theile bei Bianconi Tav. VIJL K, die 
porta libitinaria oder sandapilaria^ durch welche die Getödteten 
herausgetragen wurden. K2\ das Pulvinar des Kaisers. S. bei 
Bianconi, Tav, X die Restauration desselben im Grossen. G, die 
poTia triumphalis^ in den Circus führend. S. bei Bianconi, Tav, V 
die Restauration im Grossen. G^, ein zweites Pulvinar des Kaisers. 
S. die Restauration Im Grossen bei Bianconi. Tav, XI, Gb, Gebäude, 
welche einen besonderen Zugang zum Circus vom kaiserlichen Pa- 
laste aus bildeten. Ei E>, kleine Tempel, über welchen die Siele 
waren. S. die Restauration der einzelnen Theile bei Bianconi, 
Tav, /X BD, die Spina, in deren Mitte der Obeliscos augedeutet 
ifli. S. die. Ausführung der einzelnen Theile bei Bianconi Tav. IX. 
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446. 447. 451. 459. 460. 461. Lykurgos, der Redner, 97&, 8. 

465. 467. 471. 479. 473. 474. Lysias 766. 769. 838. 
' 497. 499. 509. 504. 515. 590. Ulacrobins 659. 811. 

549. 559. 560. 569» 563. 569. Mäkkabäer 806, 95. 26^ 97. 

574. 575. 576. 584. 594. 595. Marm. Par. 19, 9. 

600. 601. 609. 603. 604. 605. Martialis 395. 445, «. 464, 11. 

606; 619. 616. 618. 694. 695. 465. 699. 657. 801, 15. 817. 847. 

631. 646. 690. 695. 790. 730. Martian. Capella 8. 18, 6. 

751. 780. 787. 789. 794. 799. Maximus Tyt. 95, 9. 830. 859. 

803. 804, 809. 814. 815. 816. Memaöo bei Pfaot. 797. 

849. 845. 849. 870. 883. 904. Menandros 57, 3. 

Horatius 309. 315. 460. 465. 475, ?'^®'^"* «^*™* ^^^ oo^ 

590.^. 632. 673. 683. 817. 3»»-- l^*.' Mi;"^. Ml. 616. 

Hygmu, «6. 701. Ov^Utm 486. 465. MO. «68. 

Ibikos 683. 576. 583. 601. 606. 631. 639. 

Inscrtpt. atfal. Falcon; 96. 106. 687. 799. 810. 

181. 905. 909. 368. 553« 555. Pausanfas 99, 5. 37, 91. 83, .7. 88, 

796. 744. 798. 9. 13. 90, 4. 107. 109, 15. 123, 

Inscrtpt. Gniter. 906. 907* 908. 6. 194. 138. 134, 7. 8. 139, 15. 

909. 934. 16. 144. 149 f. I5a 179. 174. 

Inscript. Lat. Orell. 847. 934. 177. 902- 995, 14. 987, 91. 99. 

Isäos 838. 998, 98. 961 , 8. 963. 976. 980. 

Isidoros V. Pel. 346. 806. 839. 340. 343. 344. 345. 846, 

Isokmtes 97, 1. 919, 8. 558. 638 847. 353. 354. 364, 876. 880. 

Jarenal. 911, 1. 804. 810. 847. 881. 389. 888. 388. 391. 403. 413, 
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417. 4SB. 4m. 487. 40& 4fl7. 770. 77f. 77«. 77». TSI. 781. 

48S. 44t. 443. 447. 463. 480. TSg. ^^83. 785. 786. 790. 809. 

482. 483. 486. 488. 489. 460. 814. 817. 8ia 81». 824. 63a 

492. 464. 405. 496. 488. 499. 845. 858. 948. 

501. 503. 511. 512. 590. 521. Piaton 4. 7, 4. 11, a 12. 15, f. 

522. 5(24. 530. 531. 532. 533. 4. 18, 6. 20. 21, 4. 22, 5. 25, 

542. 543. 549. 550. 551. 555. 3. 27, 1. 2. 31. 33. 34. 35. 36, 

656. 557. 560. 564. 567. 568. m 45, 2. 46, 1. 5. 48, 2. 49, 

569. 573. 574. 579. 585. 586. 1. 50. 51. 52, 12. 53, 17. 59, 

588. 595. 596. 597. 601. 613. 1, 2. 60, 3. 63. 66, 9. 67; 77, 1. 

616. 626. 633. 635. 639. 64a 93. 97, S. 110, 2. 117, 1. 118, 

642. <»8. 649. 654. 655. 659. 4. 122, 24. 168. 185, 9. 191. 

661. 662. 663. 667. 66a 670. 195, 29. 201, 3. 203, 8. 211, 1. 

671. 672. 673. 674. 677. 679. 217. 219, 1. 223. 225, 13. 248, 

688. 693. 695. 696. 697. 69a 5, 255. 256. 257. 262. 264. 265. 

699. 700. 701. 704. 706. 707. 26a 271. 289. 295. ;^7. 309. 

709. 711. 712. 713. 714. 715. 3ia 323. 342. 344. 357. 365. 

716. 717. 7ia 719. 720. 722. 37a 379. 381. 385. 400. 403. 

723. 724. 725. 726. 727. 72a 412. 418. 421. 424. 469. 470. 

729. 730. 731. 732. 733. 734. 477. 505. 510. 516. 519. 547. 

735. 736. 737. 738. 739. 740. 563. 568. 576. 581. 582. 591. 

741. 74a 743. 744. 746. 750. 592. 599. 602. 608. 613. 619. 

752. 753. 754. 755. 7.56. 759. 626. 627. 633. 635. 643. 644. 

760. 761. 767. 769. 771. 772. 660. 674. 682. 685. 686. 687. 

774. 775- 776. 777. 778. 780. 690. 692. 721. 766. 769. 771. 

781. 782. 784. 765. 786. 787. 807. 808. 809. 810. 811. 813. 

. 788. 789. 790. 794. 795. 797. 814. 817, 15. 818. 822. 825. 826. 

800. 801. 803. 815. 828. 830. . 829. 835. 836. 837. 84a 864. 

840. 881. 901. 867. 870. 878. 879. 940. 94a 

Phavorinas 31, 2. 949. 

Pbilostratoa 18, 6. 128, 2. 133. Plaatas 78, 4. 121. 122, 24. 

151, 9. 177, 49. 378. 402. 405. 358. 419. 

409. 418. 449. 450. 453. 544. PUnias hist. nat. 107, 4. 302. 304. 

545. 641. 642. 646. 663. 790. 496. 497. 592. 594. 596. 630. 

796. 801. 805. 827. 852. 920. 633. 634. 639. 655. 709. 729. 
933. 769. 787. 864. 901. 

PhlegOD Trall. 698. 720. Plutarclios 8, 1. 12, 1. 13, 3. 14, 

PhilemoD, Komiker 636. 6. 16, 2. 3. 17, 5. 21, 4. 23, G. 

Philon 48, 1. 513. 563. 656. 24, 3. 29, 4. 32, 1. 33, 2. 35, 

657. 9. 44. 4. 54, 21. 67, 11. 68, 2. 

PhotiQS 129, 6. 698. 725, 4. 726. 119. 123. 124, 8. 128, 4. 130, 

797. 797. 803. 836. 892. 6. 131, 11. 144. 200. 225. 239. 
PhryiHclios Bekk. 506, 11. 240, 13, 262, 3. 254. 255. 266. 
Pindaros 11, 5. 12. 13, 3. 89, 276.281.296.300.302.332.339. 

8. 50, 2. 61, 1. 76, 5. 6. 141, 344. 345. 349. 359. 361. 363. 

25. 143, 30. 261, 3. 263, 266. 374. 376. 378. 381. 408. 410. 

352. 354. 432. 435. 441. 467. 412. 419. 422. 425. 426. 430. 

472. 479. 494. 496. 523. 529. 431. 495. 506. 518. 522. 526, 

530. 531. 545. 549. 560. 565. 529. 534. 544. 588. 589. 590. 

567. 569. 573. 574. 575. 581. 596. 598. 607. 608. 609. 613. 

585. 595. 597. 616. 617. 6ia 625. 627. 629. 630. 633. 634. 

639. 640. 642. 661. 664. 679. 635. 638. 639. 640. 641. 642. 

684. 689. 693. 701. 702. 703. 643. 644. §Jio. 059. 665. 672. 

704. 707. 708. 710. 715. 716. 673. 674. 677. 678. 680. 682. 

729. 730. 734. 735. 737. 739. 683. 684. 685. 687. 688. 701. 

741. 742. 743. 744. 746. 747. 711. 712. 713. 717. 720. 733. 

748. 749. 750. 756. 757. 758. 740. 775. 781. 782. 783. 784. 

759. 760. 761. 764^ 765. 767. 793. 800. 802. 611. 813. 815. 
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eia 819, 825, 827. 828. 829. 445, 449, 2* 8. 451. 465. 509. 

830. 881. 837. 838. 847. 848. 515. 521. 534. 559. 

654. 80a 861. 866. 867. 878. fi^tesicboros 884, 3. 

90i: 913. 914. 949. 950. Stobäos 836. 

Pollax 18, 6. 134, 7. 140. 141, Saetooius 85, 2. 114, 11. 296. 

26. 300. 805. 308. 816. 320. 321. 377. 534.. 576. 609. 634. 804. 

822. 328. 324. 325. 326. 327. 851. 

849. .358. 362. 391.393.24. 413. Snldas 124. 206, 4. 7. 250. 252. 

418. 419. ^30. 45a 490. 505. 317. 318. 350. 482. 628. 633. 

544. 556. 564. 586. 587. 590. 745. 773. 793. 828. 829. 838. 

591. 628. 629. 635. 683. 742. Sylloge lascr. Ant. Osannl 677. 

760. 819. 820. 827. 831. 836. 678. 

840. 841. 842. 843. 844. 847. Tac1tU9 476. 584. 599. 643. 862, 7. 

848. 849. 851. 852. 902. ©47. S52. 859, 3. 4. 860, 5. 861, 

Potybios 6, 1. 32, 4. 64, 563. g. 9. 10. 

615, 626. 654. 665. 673. 690. TertiilliaBaa 655. 877. 

699. 7a3. 739. 744. 745. 784. Teukros , d. Kyzikener bei Siridaa 

801. 793, 17. 

Pomp. Mola 861. Theophrastos 6. 36. 112, 4. 128, 8. 

Porphyriua 809, 4. 185. 621. 

Proclus ehrest. 836. Theokriroa 49, 4. 120. 155, 19. 

Propertius 319. 464, 11. 685. 687. 429. 498. 504. 509. 514. 584. 

Ptolem. Heph. 688. 892. 577. 594. ei2. 649. 657; 660. 

«aiDCtillanns 897. 453. 811. «75. 689. 703. 705. 783. 790. 

863 4. 

J§(alvlanus 805, 21. Thiikydides 14, 5. 24. 8. 840, 

Satyros 76a 11, 359. sei. 362. 404, 8. 502. 

Seaecfk 95, 16. 17. 96, 19. 107, , ßn^ ^60. 662. 672. 678. 717. 

3. 298. 385. 424, 5. 506. 635. 733, 733. 738. 740. 75Jk 75«. 

802. 847. 738, 770. 814. 829. 83lr 864. 
8ervias 729. 877. 

Sextus Empiricns 674. Tzetzes 506, 11. 

Sidooiiis Aponioarls 196. Valerius Flaccus 513. 

SihtiÄ Italicos 576. v^«««.-.,« «qi » 

SifflOQi4|B 119. 481. 482. 697. Z^^^u»! qJ« ^dq 44ft s nm 

721 T34. 737. 751. 764. 769. ^'5g;l:"^5ir5m'5Ä6!: ^l 

Coäos (Ouint.) 360. 50a 509. ^1^^^^,^^'^^^^^^^ ^g^l 

Äollmis 648. 649. 108. 113. 127. 139, 15. 642. 758. 

fi^^k^kiAo 04 -tA* ■4Aa ow aoo 804. 805. 893. 894. 896. 897. 

fitopbokles 31. 141. 142, 27. 838. voniscua 145 2 847 

14. 342. 477. 565. 568. 573. 574, ^<>P"CUS 140, a. 04/. 

577. 605. 621. 756.816, 14.817, Xenophon 13, 4. 14, 5. 15,^3. 

14. 820. 833. 836. ^, 1- ^y 3. 29, 5. 35. 37. 43. 

Strabpn 10, 4. 16, 2. 81, 8. ^^' *• ^' !\ ®^' ^; \\^' 

101, 9. 113, 9. 124, 9. 128, 4. 168- 183, 3. 201, 3. 219, 1. 2.37, 

182, 1. 140. 534. 597. 608. 610, »• 254. 279. 279. 3.52. 376. 377. 

611. 615. 623. 688. 633. 685. 3^8. 412. 488. 430. 465. 466. 

690. 691. 692. 693. 695. 698. ^69. 470. 480. 537. 544. 558. 

700. 706. 711. 714. 715. 719. 577. 590. 591. .593. 594. 611. 
783. 729. 730. 731. 734. 735. 61«. 617. 619. 680. 681. 682. 
736. 739. 740. 743. 744. 7521 683. 686. 688. 657. 663. 665. 666. 
754. 755. 757. 761. 765. 774. 6'«' 6^2. 673. 674. 675. 677. 678. 
778. 784. 787. 788. 790. 791. ^^^ ««l- ^^' ^^'^' "^^L 787. 765. 
794. 797. 799. 816. 834. 836. "^^^ ^70. 789. 807. 810. 816. 819. 

> 857. 898 880. 825. 889. 830. 838. 840. 841. 

Btatiiu 120. 148, 1. 155, 19. 845. 849. 854. 856. 866. 869. 874. 

865v 866. 879. 404. 411. 416. Kosimas 847. 
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SÄCh- und Namen -Register. 



Die Zahlen zeigen die Seitenzahlen an« 



Ablaafetond der Wettlaafer 8. 140. 
141. 143. A. im Hippodremos 
löl. Hippaphesia l^.(im Weit* 
laufe 3050 

Achfier 41, 1. 714. 717. 727. 78B. 
Achaiflcb. Bund 738, acJukiactae 
Colonie 756. 

Achaia 714 ff. 

Achilleas 148. 379. 384. ißS. 304. 
Achilleus Pontarches 435. 473. 
595. 616. Achilleus, Alexandri- 
ner, 800. ' 

Adamatas, Tarentiner 753. 

Adrastos 366. 

Adrianeia 193. 694. 764. 

Aeakeen 747. 

Aechmeas 777. 

Aegä io Mafced. 790. 

Aef,ia^Sl7, 5S1». 661. 709. 744. 746. 
741^. 749. 766* 

Aegium 6il. 718. 

Aegon, Hirt. 649. 

Aegjptier S37 f. 934. 935. 940. 941, 

Ael^ales 800. 

Aeneaa 349. 609. 906. 

Aenesidamos 758. 

Aeniaoen 890. 839. 840. 

Aeoler 778. 787. 788. 

Aerzte der Hellenen 47. f. 

Aeschines, Eleier 729, Aeschi* 
nes, Milesier 773. 

Aethiopier 606. 

Aethllos 338. 

Aetiou 463. 

Aetna 755. Aetnfter 756. 759. 

Aetoler 611. 784. 

Aetolien 778. 

Agamemnon 595« 

.Agametor, Arkader 788. 

Agariste 8^. 

Agatbarcbos 709. 751. 

Agatbinos, Eleier, 798. 

Ageladas 156. 

Hyikai za Sparta 954. 'Ay^ auf 
Kreta 690. 691. 699. 

*AyeldQxv^ !^64. 
*Ayilaotoi 691. 

Agemaefaoa 793. 



Ayiveioi 963. 967. 868. 969. 283. 
986. 794. 749. 779. 784. 789. 
791. 795. 
Agesias 757. 

Agesidamos, Epizephyrier, 785. 
Agesilaos 18. 670. 771. 890. 

866. AgesJlaos, Arkader 531. 

739. 738. 740. 
Agesimachos, Aegfnete 748. 
Agesistratos, Bbodier 745. * 
Agetor, Arkader 738. 
*Ayyekiitii 859. 
Aglades, Bleier 795. 
*Ayxo»vi^i^^ Riugaehema« 418. 
*AyxvXt^&v, Ringschema 418. 
*Ayotyii AvyovqytXoq^ Aaiuopttt^ 685* 

*A* SfifAotcKfi ib. 
Agon (o^cwr), is^ymnischer 134. 178. 

194. 905. 575. Pytbiseher 174. 

festlicher 194. A&XtixMoi dyw^ 

peq 59, 1. 953. 964. Iliravdrfi^ 

dyatr 953. 'Ayutp evavSi^ic^ 35. 

Aywv intvd^ioq &e/*fiuttM6q 964. 

799. 374. Ay. iTntMÖqJ^. A. 

yvfir» jcai Inniythq 575. 9y» ore^ 

9>ayer»« 661. Pentaeteriscber 753. 

Ueberhaupt 753. 764. 774. 776. 

779. 783. 787. 793. 795. Agone 

zu 8parta 678. 687. zu Argos 

703. 706. 707. 711. 718. 714. 

Gymn. u. mnsikal. 194. Heiliger 

A. 138, 14. 144. 147. Festspiele 

nberhanpt 790. 865. 877. 878. 

886. 891. 940. 
Aywviof*ara (xov^a^ ße^ia) 957. 
Agonlstarchen 910. 
Agonisten 97. A. ans vornehmen 

eeseblechtem 650 
Agonotbeleii 189. 905. 913. 774. 

799. 
AyoQav6fioq 907. 
*Agrigenliner 568. (Agrigent) 597. 

628. 755. 757. 758. 
Agrippa 313. 
Atas 39, S, der Oilide A. 149. 

der Telamottier 404. 493. 468. 

473. 
Aig&7t4. 
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i^fgelrft 714. 715. 7ia AlkiMades 11».- 189. M7« fi7ll. 

Aipytos, KOoig d. Ark. 733. 596. 644. 767. 

Akademie 91. 117. 908. Alkidas 667. 

Akanthos 853. 667. 54. AlkimedoB, Aegittote 749. 

Akaroaneo 778. 786. Alkimidas, Aeginete, 748. 

Akastidas, Böot.er, 788. Alkimos, Ko^zikener 793. A. aofl 

Akastoa 158. 441. 7Ü0. HaUkariiassos 794. A. Nik&er 

Akesilaos 736. 797. 

*^MVTjtMoL 316. 327. Alkinoos 343. 

Akochas, Tareotiner, 753. Alkmäooiden 566. 767. 

IdxoXtMia 46. Alkman 889. 

tdKOwtri 738. lAkatTieniSeqy Jagdhdnde 680. 

Idx6vt$w (Warfiipless, dann Warf- Alpheios 133. 734. 

apiesswerfen) 85a 465 ff. Ver^ AUis za Olympia 88, 7. 140. 448. 

achiedene Arten der Wiirfspiesse 678. 780. 

465 ff. jiitopTtaf»6q auf Keos zu l^AvTa«, aJlvrce^/i7C SlO. 

Koressia. AiisfGhmng des War- Amarynkeas 560. 

tes 470 ff. Der Juagtraiien za Amaryathiea 787. 

Sparta 688. 695. Akontisten 786. Ambrakia 707. 7t0. 768. 

Vergleich, d. hell. u. des io der AnibulaUo377. AnibalireB657.'681, 

Tamk. gebräuchlichen 886. AJcon^ Araertes 784. 

tistes 988. *!Afi^T€h RiDgersdiema 419. 

Akrfiphiä 780. 781. Ammonios, AlexaDdriner800. SSwel 

Akrisios, durch den Diskos getSd- dieses Namens ibid. 

tet 440. . "A/tnatSe^ 879. 

Wx^jttc^*C<{iKtyo» 411, 4. 481 f. Amphora, s. Vasen. 

*Axi^X^*9*^i*^^ ^^^ ^^1* Amphiaraia 780. 

Akropolis 91. Amphiaraos 384, 8. 441. 559. 568. 

Akrocatos, 8partiate 733. Amphidamas 9, 3. 

*AxtM 669. 790. Amphiktyonen 740. 777. 

Aktorionen 695. Amphipotia 804. 

Akosilaos 589. 748. 755. 760 (Ky- Amphitheater 114. 146. 

renfier). Amphitryon 559. 788. * • 

Alaia 734, 735. 736. lift^wri^eq 517, s. Faustkampf. 

Aldobrand. Hochzeit 18, 6. Amykos 334. 498. 914. 

-Aleipten 818. 880 ff. Seine Fano- Amyatas, Ephesier 778. 

~ tion nnd Bedeutsamkeit 840 f. Aoacharsi», Skythe 464. 856. 

893. 408. 689. 656. 699. ^varMfpayia 648. 643. 646. 658. 

*Alekqi6fievot 2^t* ' tciya^or^o^eiy 654. 655. ff Aj/cr/u^yif, 
^AXfftiiq 843. d&^g>ayia 655. 

Ateuade^ 769. 790. Anauohidas 645«, 

Alexandria In Aegypten 188. 196. Aoaxandrides 745. 

Alexandriner 638. 781. 800. 801. Anaxilas 697. 755. 

605. 898. 941 Anchialos 606. 

Alexandria Troas 188. 776. 698. Anchionis 379. 

696. Andreas 667. 

Alexandres, Makedonier 93. 718. *Av6qia 848. 

767. 940. A. Sohn des Perdik- 'AvS^tayetavia 764^ 4. 

kas 798. Alexandres, AJexandri- Androgeos, 764. 779. 

ner 800. Androkles, messen. Olympionike 
Alexiblos, d. Arkader 738. 696. 

'AJJvdriaiq 885. 483 f. (s. Bingen) Andromachos, Ambrakier 791. 

487. Andromenes 708. 

Alkainetos 784. Andros, Insel 777. 

Alkathoen 747. Androstbenes 341. 738. 

Alkatos, d. Kleitorler 78a *Avijßo$ 686. 

Alkemaohos 791. Annikeris, Kyreneer 768. 

Alkenor '701. Anodokos, Kyelkener 798. 
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Ah<Iimi 40B. 410. 4«8. 9U. •!«. 
Antenor 7<I6« 778. 
Aoteros 88. 
Anthedonier 683. 
AbtigODOs 793. 
Aoriß^'mnasiarGbeii 709. 
Autikles 096. 766. 766. 
Aotikosmeled, s. Kosmetes. 
Antikrates 708. 
Aotikyra in Phokis 1S9. 777. 
Antitochos 343. 
Idyrtroeia 700. 765. 
Antiochia 128. 805. 
Antioehos Epiphanes 606. 
Autiochos, Lepreate 726. 
Antipatros, Milesfer 773. Antipa- 

tros, Epirote 791. 
Antitochos dOO. 
Antimachos 722, 

*Avtl0q:aiqiOVVTt^ 681. 

Antonineia 193. 197, 9ß. 764. 

Anloninas Pius 181. 193. Die Anto- 
Diae 814. 

Antonios 191. 196, 790. 

*AnaYikoi 276. 691. 

Apamea 797. 

'AneiqoxaXia 46. 

Apelliios 780. 

Apelles 713. 

*Aji^vti 755. 

Apharcas , ' Messenl^r 695. 

Aphrodisias in Karlen 87, 17. 
100, 7. 106. 108. 160. 701, 5. 
796. 

Unoßdra» 570. 804. 

UnoMqaOMlvSa 816. 897. 

Idno^Qouoi aaf Kreta 055. 077. 

*AfioSvTfj^io¥ 98. 118. 

*Anodvae$(;^ die Jangfraaen za Sparta 
684. 685. 

*Ano&eDaneia {ano&i^TrevTtxri) 059. 

Apollodoros, Kj^zikener 793. 

Apollon, 87. A. Dromftos 50. A. 
Pyktes 50. 53. 498. A. auf De^ 
los 56. A. in Gymnasien 170. 
171. 170. 173. (A. Lykl- 
os) A. Karinos 175. Apollon 
zu Amphipolis 004. Apollon 
als Bogenschütze 600. 617. 815 
{'An. 'Ef)oq). Ib. 0oZß, 'Ifjnat^ 
^o)v 816. 800. Apollon Ptoios 
780. 

Apollonia 775. 

Apollonides, Arkader 736. 

Apollonios Rbantis 648« ApoUonios 
ans Epidauros 703. 

Apollophanes, Fanstkümpfer 506. 
A.f ein Spartiate 668. Apollopba- 



aes, ein Koabenrliiger 699. Apol- 

lophMiea aus Tarsos 796. 
Apolloniua Pisfins (Rnftis) 7%, !• 
Apollonins Smyrnaus 774. 
Unö^^iq 804. 808. 
*A7roaT^H*oft6i 816. 
Aratos 711. 718. 

Archias, MitylenSer 697. 

Archidamos, Eleier 704, 737. 
Hoxu^evq 193. 008. 009. 800. S. 

Xj'starches 010. 
Arcbilochos, Kerkyr. 709. 751. 
Arcbippos 538. 786 f. 
Architheorie 181. 
Archytas 097. 
Areopagas 014« 6. 016. 9iO« 

050. 
Ares, Eoyalios, Hlppios 175. als 

Faustkampfer 498. 
Idqerri der Hellenen 49. 
Argeier 409. 408. 681. 556. 659. 

703 ff. 
Argeus 703. 
Argias 759. 
Argonauten 815. 
Argos 700 ff. 705. — *A. In7t6ßa^ 

rov 705. 706. 716. (Argeier 759). 
Arias aus Tarsos 368. 796 
Arion, Kampfross des Adrastos 

596. 908. 
Ari8tagoras 090. 
Aristandros 786. 
Aristäos 709. 
Arlsteas aus Stratonikeia 551. 778. 

790. 79.5. 
Aristeos 708. 
Aristides, d. atben. Feldherr 88; 

der plastische Bildner u. Maler 

157. der Rhetor 605. 
Aristippos 4, 8. 
Aristodemos 737. 
Aristodemos, Megalopolite 708. 

733. 
Aristofcleides , Aegfnete^ 750^ 
Aristokies aus Sil^^on 156. 
Aristokrates, ark. Herrscher 731. 
Aristokratie, dorische 719. 
Aristotochos , Eleier 707. Ar. aus 

Athen 765. 
Aristomenes 551. 699. 743. 745. 
Aristomeoes, Aeginete 748. 
AristOD, Argeier 704. 
Arlston, Kyreneer 760. 
Aristophon 766. ^ 

Aristratos, Sikyonfer 598. 713^ 
Arkader 80. Arkadien 86. 41, 

1. 60. 64« 65w 509. 70(K 

(Arkader) 70D. 708. 709. (pro- 
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selenlsohes Volk)^ 7^1. 788., «la thodifc «SO. nt* Auf «niltoi 

889. 643. 645.. \ ' Bildwerken ibid. eS8; e64r. W$. 

J^rUeBihktm 671- 76t.\ Attaleia 795, 

Arkeslla« , TeDedier ^6. ^^.^^ ^^^^ ygg^ ,^ ^^^ 

ArrliacMoB , PkigfüieH 788. ^ ., « . - -«^ 

Artemidords, Lydier f 98. 79a Attikos aus Sardes 798. 

ArtemidoroS) Trailer 776. T. Flarias Aninw 669. 

T. Fla via« Artemidortüp 797. Atyanas, Adranartener 796. ^ 

Artemia Beadis SOS. Airi. *ioxi€u^ Au^eias 10, 4. , 

600. Artemis Orthiij 669^ 675. Angustales 753. 754. 

Art. Amarynthia 76^, Artemia Augustus 146, A. 809. 790. 

KaryatiB 681. : Aifl^ der Palfiätra 98. 949. 

ArteiDisium 638. 741. ; Aulüdie 740. 

Arytamaa 667., ; Aoi^dik 61. 

Aeanon 724. - Anphidips 718. 

Asiaticna, Halikam. 794i Aura, Kampfroes 595. 709. 

Marc. Aurel. AeklepKidea 555. 801. Aurelios Aelix 608. 

Asklepiadeien 747. . , Aurelips, Makedooier 798. 

Asklepieien 708. 736. ; Auseer in Libyen. 768. 

UaxmXiaaftdi; 8t6. 886. 899 f. 911. Avroxdß^kot. SSi f. 

Asopicbee 781. ; Autolykos 767« 

Aspendos In Pamphylie^ 438. 796. Azan 785. 
AssQS im troi^ben Gebiete 786. 

Asrydamao, Milesier 556. 778. Baden 114« -684 ff. 686. Baden 
Ast^'los 76, 8. 880. im Meere; yerscjiiedene Urtheila 

Astypaläa 799. , 687 ff. 671. Badescenen auf an*- 

Atalante 404, 9. 617. tiken BiidTverken 933 f. 

Athen 180. 163. 188. 196. 464. Banxtnti 833. 

708.780.738.744.7.68.897. Albe- BaXavBtov 98. 108. 118. 181. Bal- 

näerda, 4. 44, 4. 67. 69. 70. neum 897. 

76dfr. 767 ff. 799. 804. 698. BaXßiq 140 f. 448. 948. 

Athenäen 764. . . Balearen 610. 

Athenäos, Periodonike 771. BakXaxQfiäou 800. 

Athene Hippia, H^'^i^ia, Pania S. BaHspiel und Ballspjeler 58. 104. 

175. Ath. Ilias 804. Ath. 6kiras 177. 888. 863. 899 ff. (o^ccma* 

871.561 (Cbaiinitis). Athene Alea artxi;) 689 751. 773. 8S6. 

784. Athene Heiiotia 808. 707. Banausen ^. 89, 4. 948. 

Athenodoros 718. : Baptisteria der Römer 630. 

Athenopbaues 680. Baqßaqoi 85. 798. 794. 857. 

Atberadas, e. Olympionike 667. Bargylia 795. 

Idd-ififMtxa (xov^a, ßa^ia) 857. Barke in Libyen 768. 

Athleten $9. 74, 8. 76. 68. 96. 105. Barritbungen 670. 880. 

187. 181. 148. 806. Athletensunft Bagvllina 880k 

808. (Ihr Vorsteher 818.) 818. Basileien 736. 

887. 868. 894. 555. 639. 648. BaaiXiv^a 316. 387. 

648. (aaxerott von Platon genannt Bassiden 650. 746, 748. 

ibid.) 645. 646. 647. 648. 65li Battjg 141. 893. 

658. 653. Ihre Vorbereitung zu Bathyllus 847. .BdQ. 

den (öffentlichen Vt^ettfcämpfen Baokis, Argeie.r 703; . 

«54. kost 654. Fleischkost ibid^ Beinschienen 854. fi|Q5. • 

BaQeiq. d&XirrcU 655. 656. Voll- BelistiChe 671. 798. 

kraftigkeit und Eiasticität des Bifißt^y ß.if*ßv^ 317« 8ia 

Leibes. 656. Römische Athl. 65a Bendidien 808. 768. . 

988. 735. 744. Sanier, die ber Bein -Hassan 943. ^ > 

Bten Athleten d. lonler 776. 787. Bibasis 648. Bd», » 

900. 918. 984. 988. 950. Bidiäer 854. 678, .7. 

Athletik 687. 639. 648. 645. A. ^iga, s. Zweif^espaaiL t 

keia Bildungselenieiit ^M. j»f e* Bigarll 166, 48. 
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•ton, SnyniSer 974. 

BitUynies 797. 

Bktoüf Argeier 908. 

Blepsiadea 600. 746. 749. 

Böotien 37. 61. 778. 779. BSoter 
781, eZ2. 

Bogen, Scboeswmire Bl. BB. 866. 
BesGhreibaiig des Hemer 604 f « 
Bogen der Inder, Skythen. Par- 
tber 607 f. 886. 

Bogenscbiessen (ro^oorvn/, ro^wif) 
599 ff. Alter d99 ff. Homerische 
Besohreibang 602 ff» Bogensch» 
auf antilien Bildwerken 981« 

Bogenschütsen 607. 008 f. 

Boiotos, Sikyooier 711. 

Jßw/iovixfiq za Spftrta 676. 

Borghesiscber Fechter 906. 

Bosporia, Fest, B04. 

Brabenten 905. 

Bretspiel 291. 

Brimias, Eleier 794. 

B^nXtMtai 841. 

Bovist n. ßovaywg 854. 878. 

Bokepha108'595. 596. 597. 

BoVMoXtaa/A&q 858. 

jBovilevrif^cov 88. 181. 

Bura 714. 

Bnthroton 688. 

Bykelos 718. 

Byzanz 804. 791. 798. 

Callgula 144, 8. 146. 889. 
Campaner 718. 
Canticam 846. 
Caracalla 764. 805. 
Carceres im Cirons 151. 
Cato 896. 808. 
Ceroma 106. 884^ 4. 
Chabrias, 705. 
Chäreas 718. 
Charemon 718. 
Cbftron za Pellene 640. 
Chäroneia 717. 788. 
Cbaleas 667« 
XaXxij ftvM 896. 
Chalkis 787. 
JTaAxMT/iö« 816. 888. 
Chariaden 650. 746. 
Charlklela 918. 
Charillos 781. 
Chariner SBl, 9« 
Charitesien 780. 
Charitinnen 67. 
Charmides, Bleier 9BB. 
Cliamrides, Bobs des Olanken 766. 
Gbetlon 55, 81. (486 RiDger aus 
Patrfi). 717. 



CMbmvn 798. 

Xei^OMsJla^^orxoc 848. 

Cheiromimik BIO. 

Chiron 10. 615, 

Xii^^/äa im Fanstkampfo 510L 
In der Orchestik 810. 

Jütki /eiUi«^ 889. 

Chemmiten 940. 

Cbersonesos (taoriseher) 800. 97Bb 
798. 

CMonis,anch Anchionis genannt 007. 

Cbios 38 (Ghierinnen 88, 4). 96, 
1. 176. 194. 663. 78a 798. 

Chöre 87. Cbortanz- 64. 815. Chöre 
za Sparta 681. 687. za Atkea 
765. 816. 817. 885. 887. 888. 
889. 830. 881. 888. 878. 

Choirilos 785. 

Choregie, 181. 183, 4. 184 f. 
190. 198. 196. 197, 85. Obere • 
gos, sein Alter 847. 868. Lei- 
stungen der Choregie 888. 

JLm^Ztcu, ol a7t6 nf? x^^ciq 665. 

JLogonoioq 830. 

Cbristodoros 439. 

Chromios 759. 

Cbrysamaxos 667. 

Chrysaorier 794. 

X^vüdqftaroi f die Aegineten ge- 
nannt 750. 

Cbrysogonos 797. 

X^v^^iö^oi 36. 

XvtQMa 316. 887. 888. 

Circenses 566. 804. ff. 

Circos 80. 138, 8. 151. 154, 18. 155. 
Bpina im Circns 155. 160. Tri- 
nmphpforte 157. 160, 35. Circos 
des Caracalla 160, 35. Sieben- 
facher Umlauf 168. 163, 89. 164 
(Lfingen - and Breitenmasse der 
röm. drei). C. Vaticanas, Agona- 
lis ibid. 175. Delphin 175, 84. 804 
(als großartige Bauten). Circ. 
Maxim. 164. 930. 

Claudia Olympias 800. 

Claudias 144. 

Colonieen 661. 689. 706. 717. 7fa 
719. 746. 751. 755. 760^ 778 
787. 798. 796. 

ConmodQs, d. Kaiser 85, 8. 114. 
144, 8. 146. 609 f. 805, 

Conoamerata sadatio 100. 

ConsoaHa 99. Consos 175. 

Corycenm 95. 100. 103. 

Crassas 608. 

Colte 19, 41. d. Aphrodite 707. d. 
Artemis 787. d. Posefdoff, s. Po« 
eeidOB 0. Seos. AgrafiaebeCnIte 



er» 



615. 8(M. BeUgtSM fiberhailpt 

877. 
Curia athleCaram 191« 

ÜSdaleen 780. 
Daikles 380. 696. 

Damagetos 629. 743. 765. 

Damarohos , Parr basier 787« 

Danai^eos 354. 785. 737. 

DamasiaSy Amphipolite 792. 

Damasias, Kydoniate 693. 

Damatrios 645. 736. 905. 

Damippos, Atklet 115* 

Damiskos 645. 

Damokleidas 669. 

Damokle«) Atlieiilier 878. 

DamoD, 754. 777. 878. 

Damoxeaidas, Mainalier 787« 

Damoxenos 590. 

Dauao8 141, 25. 338. 

Daodea 882. 708. 

Dapime, Hain 806. 

Daphnephoriea 37. 780L 

Daphnephoros 37. 

Dares 500. 

DaRDion 708. 

Decursos der- Rdraer 52. Dconr- 

aio 877. 
^eixeXißrai 831. 
Deinolochos 723. 
Deinoiuenes 667. 759. 
jätutddqQfioi 255. 
Delien 78a 799* 
DelloiD 780. 
Deloa 77Ö. 799. 
Belplii 777. 

DelpliiB, 8. S. a. d. Hippodromos a. 
■ Cireus. 
Delphiflien 747. 
BemaretOA, Bpheaier 772. 
Deraaretos, Spartiate 680. 
Pemeter Ohamyue^ ibre Priesteria 

139. 161. 
Demetrios, Alexandriner ^00. 
Demetrios Poliorketes 742. 878. 
Denokrates 776. 
Demokritos, d. Megarer, 742. 
Demonax 289. 

DemoflUeoes (Deinostiieiiee) 667.-' 
M. Aur. Oeniostratos Damaa 798* 
IHMtUlatio 685. 
IHfitottk 68«. 892. Dm der AMile* 

ten 654. 
Diagoraa 227. 889. 755 f. 
0lagora0, Melier 73a 
Bii^riden 65a 743. 744. 
Dialjioa 774. 



IUanK>s Im Wagenremieii 571. 7701 
JUtvhtq iv&nXtoq 571, 7. 

Dianlodromo« 142. Diaoloa 143. 

. 163, 87. 267 (Diaulos). 844. 
345. 346. 847. 850. 855. 897. 
859. 366. 869. 881. 486. 70a 
Dianlos 710. 722. 723. 725. 7.5.S. 
Waffendlaulos 777. 781. 786. 739. 
794. 905. (D. d.Knaben) 880.881. 
902. 

JidaaMoleZot lia 248. 948. 

Didas ans Archinon 801. 

^•ddaimXo$ 246. 

Atdv/Atia 18. 773. 

IMdymos 800. 

JUhiv9Tlv6ay anck Sm y^a/jipifJQ $:€" 
Bannt, ein 8piel 118. 318. 3v2. 

J&a, Jovialia 715. 

Difeon, ans Kaalonia 7ia 75.5. 756« 

Diodoros aus Halikarnass. 784. 

Diodoros, SiUkjoaier 71 1. ■ 

Diodotofl, Kappadokier 797. 

A$oytveiop za Atlien 124, 8. 

Diogenes, der Cyniker 119. 13QL 
. 383, 21. 655. 656. 

Diognetos, Krotoniate, 752. 

Diokleen zu Megara 742. 

Diokles ans Hypapa 798. Ein ande^ 
rer 708. 766. 804, 15. 

Diomedes 149. 412. 474. 624. 

Dien 668. 

Dionysiaden zn Sparta 51. 878. 

AtopvOMiJtai 833. 

Dionysios Alexandr. 800. 

Dionys. Osameamys 800. 

Dionysios, Platäer 784, 8. 

Dionysios ans Seleukia 796. 

Dionysios , Tyrann 640. 757« 89a 

Dionysodoros, 753. 

DionysodOCos 889. 

Dionysos Kolonatas za Sparta 
51. Dionysos in Gymnasien 
175. Dionysos Melanaigis 633. 
Dionysos, zu Alea verelirt 676« 
Die Schicksale d. Baechos, mi- 
misch dargestellt 839. 848. 

Diophaues, Äeoler 788. 

Diophanes, Bilbyn. 797* 

Diopompos 76, 8« 

Jio^ovQoi 'A^tnjQlot 180. A'^tar 
der Diosknren 152. 177. 886. 

Diotimos, Krotoniate 752. 

Dioxippos 766. 

MnX^ 849. 

Jtnoiictj St7t9iiiffn6^ 944. 

Diskoboloi 449. 458. 906. 91«. 919^ 

921. Diskobolea ies Myron 455 
f. 458. 459. 
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Diskos (SUru»:) 489« 448 W. D. von Skechetrf a anf d. Disko» 448. Ek. 

Holz, von Biseo, von Stein. D. der Eleier 720. 

des Iphitos 443. Gestalt (444) *Eidanr$aßt6q 843. » 

447. 780. 860. 865. 699. 907. 'EyatU&qtCjtw 878. 

90a 911. 91S. Elagabatus, Kais. 805. 

Diskoswurf 258. 285. 28«. 439 n* 'EkaM&ijaiov 93. 100. 

^. des Apollon 440. 442 1t, 448 E»atela 777. 

f. 450. Auf antiken Bildwerken EXat^o 319. 

452 fr. Beschreibung der Aus- E'^» 40. 81. 529. Eleier 71* 

ftihrung 454 f. 459. 460. Weite „^'^^^ ^' ''^- ^^l. 

u. Höhe 688. 885. EXxe$r Ringerschema 418. 

Dium 745. 798. Eleosmien 12. 214, 6. 484. 708. 

Dodona 790. Eleatherien 374. 77». 

Dolichodromoi 52 , 11. 142. Do- Emantion 730. 

licbos 143. 344. 347. Verschie- 'Epißanj^im, 64. 

dene Angaben des Betrags 348 Embolon, s. Hipiiodromos. 

f. 350. 352. 359. 300. 309. ^EfifiiUta 810. 848. 849. 

879. 381. 093. 703. 708. 711. Emmeniden 7ö8. 

712. 730. 759. 772. 774. 781. Empedokles 757. 758. 

794. D. d« Knaben 799, 880. 'EvögofiiSeq 302. 

902. Eudymion, 8ohn des Aethlioa 338i 

Doloper 011. Endymion, Aetoler, 784. 

J)omilianu8 144, 2. 147. 100. 009. '^^ ^^"^h ^' ^^' 
005 Entelius 500. 

DoppJlsieger 795. 796. '^^ZZ^ 1^ 

Porer, Charakter 42. 57, 4. 58. ^EniyYQot^oi, Epheben. 123. 272. 

Gymn. 060 ff. 778. 794. 864. 873. (8. Epheben.) 

Dorieus 529. 530. 540. 743. 755. Epeier 71&. 

Dorotheos, Rhodier 745. Epharmostos, Opnntier 785. 

Doryphoros des Polykleitos 452. 'Ev^ßela 125. 127. 

Dotades, Messenier 090. Epheben 30. 82. 80. 121, 20. 122. 
Jqdaatw im Ringkampfe 415. (eingetb. in 7t^ü9TiyyQaq>o* und 

Dromeus 353. 054. 730. 738. iniyyQaipoi, s. d.) 125. 120. (und 

jQÖ/ioq als UebungsplatK 52. 80. Anm. 14: ig>ijßoi ve&tfQö*, fiiaot, , 

87. 91. {Jq6fio<i MaruaTeyoq 93.) nqsoßvreqot) 127. 174. 193. 197. 

109. 110. 130. 181. als Wett- 198. 203. 807. 213. 210. 2ia 

lauf 162, d^ofioq 'iTtneioq, hin- 226. 240. 254. 255. 264. 2f70. 

nioq, D. zu Sparta 170. 257. — 275. 270. 279. 371. 409. 051. 
• — Jqo/ioq xdfiTtetoq^ ndfinioq^ 081. 711. 724. 838. 899. 9C0. 

ttdftmfioq 357. 8S0.Jq, dHotfiJiiaqy 911. 920. 932. 

e^^t;?, dnXovq 357. /iqoßoi d. Epbebeuui 80. 93. 101, 10. 

Privatgebäude 378, 11. Jq6fioq 'Ewijßixij 305. 

600. 087. 880. 'Eg>e6Qt(ffi6q 3lO. 825. 

Dromos Hippios 710. *E<piaia ygafifiara 773. 

Duris, d. 8amter 770. Ephesos 102. 138, 14. 771. 778; 
Dyme 011. 714. 715. 717. 893. 890. 

BvqeariKoi üTig>avoi 880. ^Etpetlv^ 804. 307. 310. 888. 

Ephippios, so. Dromos 879« 

Kchembrotos, Arkador, 740. *E9*n7t9q 258. 

Echenios.780. 737. Epboren 40. 254. 081. 

EeUon 403. Bpicbsires 705. 

Egestäer 30. Epicbarinos 771. 

^EytmiMoygwfioq 242, 90. Epidamnos 702. 798. . 

Rikasios 774. Rpidaurier 747. 

Einxng der Hteroniken 042. Epidauros 001. 703. 709. 

Eirenen 279. Epigrapbik 984. 
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Eplknemidische Lokrer 765» 

""EnUowüi; 305. 

Kpikrates bei Atbenaos 1S3^ 2, 

130, 11. 
Epikradlos, Arkader 738. 
Epiktetos Arr. d{^. 
*E7iiXfivMq 851. 
EpiDikia 331. 097. 
Epiaikios, Kyzikener 793. 
Epirns 790. Bpiroteo 791. 
*Enlaxvgoq 304. 905. ff. 
*E7ttardT'tjq Tov TtaXoUa/taroq 841. 
Epitelides 667. 
Epitherses 533. 776. 
Epizepbyrische Lokrer 785. 
*Enomqaxia/i6q 321. 
Eratoo, Aetoler 781. Eraton» Opon- 

4ier 786. 
Eratosthenes 31 , 8. 759. 
Eretria 787. 

Ergoteles 352, 693. 759. 
Eripba, KainpAross 595. 
Eritimos 708. 
Eros 37. 918» (Eros und An(erod) 

926. 
Erotidien 195, 27. 705. 709. 755. 

766. 770. 772. 774. 775. 776. 777. 

779. 78K 781. 786. .789. 791. 

793. 794. 795. 797. 798. 
Erythrä 776. 
Eryxias, Chalkidler 787. 
Erziehung der HelleoeD 24. 32, 2. 

41. 2u Sparta 253. 261. 625. 646. 
Eteokles 342. 769. 
*E»aX9rtai 821. 
Etrosker 13, 3. 99. 145 » 2. 
Euagoras,' Lakoner 596. 
Euagoras, Olympionike 672. 727. 
Eaalkls , Eleier 725. 
fioandros, Thessaler 789. 
Eiiaothes, Kyzikener 793. 
Eubatas 77. 
Eubatos 760. 
Euböa 787. 76a 
Eubotas 760. 762. 
Eubulides 797. 
Encbidas 874. 
Eudämon 800. 80f. 
Kndämoaidas Spratiate 669« 
Eudoros, Gymnastes za Athen 76« 

766. 
'Evt^ia 46. 46 , 1. 256. 582. 
EixXeia^ Tempel derselben 24, 8. 

213, 4. 
Enkles , Bhodier 743. 745. 
Eilkleien 707. 
Eumelos 149. 560. 
EvvQnia 218, 4. 785 , 6. 



fiapatrideif 207, $. 

Evtpvta 48, 1. 

Eopolemos 722. 

Enpolos, Thessaler 738. 789. 798. 

Euprepes, Circensis 805. 

E;arbythmie 808, 830. 

fiurotas 625. 665. 

Euryalos 447. fioryalos bei ^o- 

mer 499. 
fiiirybos 765. 
Eurybotas 441. 
Eiirydamas. Kyreneer 761. 
Earykles 667. 
Euryklides 667. 
Eurylas 787. 
Euryleonis 671. 
Earymacbos 17, 4* 
Earytos 695. 

Eostolos, Pamphylier 795. 
EvxoMTtiv 654. 
Euteiidas 662. 668. 
Eutbymenes 645. 787. 747. 
Eathymos, Lokrer 532. 542. 786. 
Eathynoa 767. 

Eütrapelie des Leibes 43. 53. 
Euxeniden 650« 746. 749. 
Exedrae 97. 949. 
fixänetos 757. 
fixegetes 20 7. 
E^ekestldea 777. 

Fadcelfeste' 294, 9. 

Fackellaof 123. 188. 201 ff. F. d« 
Knaben n. d. w(ikeqo^ 204* 370. 
371. 753. 754. 768. 907. 

Factionen (im Circos) 804. 

Faunas 910. 911. 

Faustarmatnr mit verschiedenen 
Namen ifidrreg , ontXqai ßoeuu , 
/MiXixoUf a^cuQOij iivQfjiai%e<i 502 
ff. 924. Z^onqoixaxu* (n. Faust - 
kämpf 520. 928. 940). 

Fanstkampf 108. 171 , 9. 258. 287. 
836. 405. 423. 488 (F. d. Kna- 
ben). 497 ansfßhrliche Beschrei- 
bung. Nacktheit u. Einölong 501 
ff. S^ouqoiAaxin 505 f. Loosung 
nnd Zusammenstellung 508 f. auf 
antiken Bildwerken 508, 13. Me- 
thoden und Schemata 509. Haupt- 
act in d. Ausführung 512. Va- 
senzeichnngen 513. Der Schlag 
auf verschiedene Theile 515 f. 
Die Ohren 516. ^roxccra|»c» «iro- 
^Xadiaq^ ntotariq 517. 'Afi^tirel^eq 
517 f. Gesetze des Fanstkam- 
pfes 518. Ausführung 519. Zu 
Olympia 522. nvxtatf 7tvyf*dxQ* 

69 
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604. F. ta ^Athletik »26. Cha- 

rakteristikVbe. 531. 532. 657. 

666. 695. 704. 710. 712.721. 794. 

725. 787. 742. 744. 745. 748« 

750. 751. 755. 761. 766. 772. 

773. 774. 776. 777. 781. 782. 786. 

769. 793. 794. 795. 796. 798. 

799. 800. 814. 868. 870. 871. 

880. Faastkämpfb 911. 923. 924. 

925. 926. 987. auf ägypt. Bildw. 
Faustkämpfer 82. 105. 363. 404. 

421. 527. 530 (in den heiligen 

Spielen) ff. 646. 925. 926. 928. 
Festspiele 8. 27. 54. 20. 8. Agon. 
Fidas (Anubi) 800. 
Flötenspiel 705. 832. 841. 844. 
Flora 147, 8. 
Fohlenviergespann 762. 
Folliculns 312. 
Frigidariam 100. 

Oanymedes-Sage 947. 

Oarapammon 801. 

Ceberdensprache 810. Geberden- 
spiel 813. 833. 

eela 755. 759. 

Gelon 667. 745. 759. 

Gemmen 386. 388. 389. 400. 408. 
409. 415. 417. 418. 438. 452. 
454 f. 458. 459. 572. 899. 901. 
902. 903. 907. 910. 911. 920. 926. 
927. 928. 930. 931. 933. 942. 

Gerade nnd Ungerade^ ein Spiel 118. 

Gerästien 787. 

Gerästos 787. 

regavovXxoq 887« 

Germanen 861. 

Germanicas 764. 

Germanikeia 193. 197, 36. 764. 

Geta 764. 

Geten 26, 5. 

Glaukiaa (Glykon) 752. 

Glaukon, Athenäer 769. 

Giankos, Karystier 510. 645. 648. 
766. 787. Glaukos, Rorinthier 
J710. Glaukos KerkyrSer 751. 

Giamalist, Riogweise 885. 

Gnathon, Arkader 737. 

Gorgippia 275. 773. 

Gorgo 292. 

Gorgos, 495. 696. 725, 

Gortynä 693. , 

Grabgemälde 942. 

r^afifiaTevq O. vftoygafifiarevq 241. 
800. 

Granianos (Kranaos) 711. 

Grazie 807. Grazien 816. 850. 

Grossgriechenland 128. 659.719.751. 



Gyges 967. 
Gylippos 280. . 

vdata raWa ü. ßqoidia^ d^ia u. 
dfißUoj BvTova U. aro¥a etc S50. 

^BQOJievTtxor 260. r, tiXetor o. 
teie^arov ibid. 634« rvftvaa&a 
ftaXaxtoreQa 679. 681. 

Gymnasiarchen 96 , 1. 1 17, 3. 1 18, 3. 
125.129, 3. 179-201. AlsLeitur- 
gen 181 ff. Ihre Leistungen 182 £ 
u. Functionen 193 ff. (Hypogym* 
nasiarchl97.) Gymoas. d. Epheben 
198. (199 alioPioiyvfAtaa.y. — Gym- 
nasiarchie 200. 216. 706. 765. 
774. 792. 793. 795. 799. 800. 
875. 899. 

Gymnasien 39. 51. 80. 81. 65. 88. 
89. 93. 96. 97. 109. 111. 112. 
113. 114. 115 seqq. 122 aeqq; 
127. 130. 168, 1. 172. 173. 174. 
177. 178. 184. 191. 194. Id5. 
205. 207, 9. 218. 255. 284. 324. 
509. 687. 710. 745., 763. 774. 
778. 780. 781. 79a 797. 871. 
875. 878. 879. 882. 888. 892. 
891. 897. 89a 899. 909. 911. 
945. 948. 949. 950. 

Gymnasien 180. 218 ff. 284. 226. 
227. (Zu Olympia) 23a 232, 1. 
238 f. 276. 886. 398. 456. 508. 
629. 650. 656. 753. 875. 899. 
907. 909. 

Gymnastik der langfranen 33. 379. 
686. 688. G. d. Spartiaten 673 ; pä- 
dagogische, ibi4« Kriegsgymnastik 
679. G. d. Kreter 692 ff. G. d. 
Messenier 695. G. d. Rhodier 745. 
G. zu Neapolis759. G.zn Kyrene 
761 ff. G. zu Athen 763 ff.; der 
milesischen Colonieen 773. der 
Lokrer 785. d. Thraker 791. 6. 
d. Thraker, d. Makedoner etc 
792 ff. d. Karer 794. 6. d. Rö* 
mer 802 ff. Bildende 6. 807. 
812. Verhältn.zur Orchestik813. 
848. Vergleichung d. 6. d. Hel- 
lenen mit d. neueren Tnmkanst 
855 ff. G. als Kunst ausgebildet 
864. (940, verglichen mit d. ägypt. 
Palästrik). 943. 944. 945, 9. 

rvfivaariKij SC. Tix^V ^^* ^^* '^^ 

859. 861. 
Gymnastische Nacktheit 865. 872. 
Gymnischer Agon, s. Agon. 
Gymnopädien 699. 830. 631. yvf»- 
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poncudix^ 885. 697« ßytfIftopiM. Hermolykotf 797. 

Cb5re 878. Heneter 757. 

rvf»wa€9g der luBsfrauen 20 Sperta Hentocfiarates bei den Spartiaten 

682. 589. 

Habitas des Leibes «80. Hepbäst^en 188, 200. 

Hadrianus IM. 1dl. 189. 769. Hephästioo 9 » 3. 

HXiBesMtoS) Affcader am Tritftn Hephästos 28. 175. 

582. 737. Heräen 32. 701. 734. 787. Heräeo 

Halikara^sar 7^ atff Ae^giaa 747. 

UXfM (Sprang , Spribgfibang) 28a' Herfier 734. 

284. 383 £ Auf Bildwerken 886 Heraklea in Thassalien 8t. 88.790. 

£ 891 ff. 894. 488» 484. der H. in Grossgriechenland 125, 12. 

lungfrauen zu Sparta 688. 680. Heraklea in Bithynien 797. 

882. Sprung der Tarnkonst ibid. Herakleen 756. 779. 780. 

Arten desselben ibid. 908« auf Herakleides 757. 801. 

alten Bildwerken , 909. 910. un- Herakleitos. Samier 776. 

ter Flikenspief 398i39d.897. 483. Herakles 39, 3. Herakles Parasta- 

Halotia 734. 735. tes 82. H. d. Xrgeier 170. 7. 171. 

Halter, Kilikier 796. 172. 173. 175. 177. d. idSischeH. 

Bälteres (aXt^Qeq) 258, 4. 284. 888* 338. 419. (d. Arg. mit AntSos) 

887. (u. 12. dXrtjQia, dXrijQoßB^ 463. als Diskoswerfer 468. 559. 

Xia) 388. dXr. %'. 888. Ver* als Bo:<enscliütze 601. 601. 616. 

schiedene Gestalt 889 f. 391 f. (dessen Statne zu Sparta 676. 

88a 682. 907. 908. 909. 9f0. 921. 703. 704. 726. 780. 806. 892. 

923. 899. 914. 916. 917. 

TAfiMovra 419. 814^ Herakiiden 7.30. 

AofMif s. Ti^Qinnw. Heras aus Laodikeia 528. 555. 

Ilarpalykos 170. 402. 498* 797. 

Harpäston 804. 807 d . Herculanei, Athleten 131. 213, 4. 

'EßdofiddBq 261. Herdulanum 438. 

laß^ 379. 645. Here Hlppia 152. 

'HßfjTiJQia 114, 11. Hermäen 117. 118, 8. 178 f. 194. 

*E&QoaT^<pot 703. 246. 715. 734. 

Hegesarchos, Arkader 531. 737* Hermaphroditen, Hemathenen, 

Heilige Sfrfele, s. Agon, Olympien, Hermeraklen 173. 

Pytbien, NemeeA, Isthmion# Hermes 19. 124, a 126» 14. (H. 

'EKcutBqiq 843. (Enagonios 140). 169. 170. 171. 

Hekat^imbelen 701. 716, 5. 786. (Gestalt seiner Statuen ibid.) 172. 

Hekatomnos 722. Hermes Kriophoros 174. 175.898. 

Hektor 561. 816. 899. H., Vater d. Palästra 402. 

Helielen 744» 729 (in Arkadien). '£^^ov ^mjrai- 

Helike 71^. i^toq rixvff 913. 

'HXixiai 263. 267. nqwtri^ tf^vr^, Hermesianax 774. 

xQitTi 268. 269. in den Chören Hermione 705. 

281. Hermogenes, Lykier 881. 795. 

Heliodoros 800. ' Hermogenes , Smyrnfier 774. Her- 

'EXxvarivdd 823. mogenes, Syrer 795. IL Perga- 

Hellespont 768. mener 796. 

Hellanikos, Eleier 725. Herodes Attikus 133. 

Hellanikos, Epbesier 772. Herodikos, Makrobiotiker 21* 75. 

Hellanodiken, s. KamplVichter. Herodoros, Megarer 742. 

HeHas 88. 840. ^59. 808. 845. Hei- Herodotos , Thebäer 782. 

lenen 856. 868. 871. 875. 877. Heroen 34. 171. 689. 646. 

87a 879. 889. 941.943.945*947. Heroismus der Helenen 3^. 

948. Herolde 140. 

Hellentsrnns 637. 80a 914. 948. Heron 800. 

Hellotien 707. 708. Hestiatoren 196. 

Hemerodromoi 374. 881, 11. 699* Hetoimokles 668. 
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Hierapolls 803. 896. 808. Rjrbtai 75A. 7A9. 

Hieroo 640. 756. 757. Hydaspes 918. 

Hferottiken 207, & 558. 648. 65a 'YyUta 45. 

940. Hygieinos 8i0. * 

Hieronymos v. Andros 777. Hylloa, Bhodier 745. 

7/iaw?, B. FRostarmatun Hypäpte, StadI 40. 

'IfiavTßhrf^i: 316. 388. Hypaelbrae ambulationes 187. d96. 

Himera 755. 758, 759.' Hypenos 788. 

Hipparchoa, bei d. Spariiaten 589. Hyperbioa, Syrakusier 756. 

67J9. Hyperboloa 841. 

•r»*^ ftsi. Hyperboreer 817, 15. 

Hippodame.« m «5fl^ «W. «a Hy^Äa 180. 819. 

iTiTiooQouiai lea. s. Wageorennen. n-.L«.L«i.^«.«*« / «— _ '\ oo« 

Hippolromc» 80. 84, 7. 87, 6. 135, Hy^rcbemate Mo«ri7/««r«c^) 895. 

10. 140. 143, 87. 30. 147 ff. „^'^'Z^,' i«» 81a a 

olympischer 150, .9. pythischer S^ PÄ^Tlf ' 

151, 9. auf d. Berge Lykaion «^i** fl jift 

ibid. za NIkomedia 151. bei Se- „I^J^^^JLlLill^ p^n^^Ki.. iia» 

leakU ibid. zu TamynS auf Eu- ^^,!g~» eleiacher Pentathloa 4M. 

boa. die Apbeaia des olympischen v v— il.t 4 ah atä 

151 ff. Normalpunct im Hippo- ^""^"^^ ^^' ^^^* 

dromos 154. das Embolen 156. v^..!,. qh« 

die Delphin ibid. Eier 156, 83. Sl^h« riot*«i«« 6.49 
der Taraxippos 158 ff. Taraxfppos ^^^^^ ^f'^t^'' ^^ 
Glaukos 158 ff. isthmische Beon- J?!??,"* ^i SS' 

bahn ibid. nemeische 159. Län- Ja^J^n 438 

geomass des olympischen 161. , „' --,a 

163. Hyppodromos bei Antinoe \z^^.'uXlJ^ 

164. l6i.T68. 177. 573. 579. 803. ^^^^45^^ 
Iäwo» xilriTe<; 155. '/arotx« 883. 
Hippokleas 789. lazygen 488. 
Hippokrates, Herrscher v. Gela i^gos 760. 

759. 14. Idas, Blessenier 695. 696. 

Hippomachosy Eleier, 511 f. 781. Idomeneus 148. 149. 473. 

785. 'Jeqeifq intamfßioq 739. 

Hippomachos, Gymnastes 881, 7. lerosaiem 806. 

884. 840. Ikaros 711 718, 

Hippon Bleier 785. Ikkos, Athlet und Gymnastes 75. 
Hippostheoes 437. 645. 668. 495. 753. Ein anderer aus Epi- 

Hippostratos, Krotoniate 758. dauros 580« 

Hippostratos aus Seleuk. 796. ^Iloit 878. 

Hippoihales, Freund d.Sokrates 117. Ilion 804. 

'InnoTO^oTcu 590. 607. 608. Ilissos 81. 133« 

*Jnmnoog>eT» 87. 558. ^Innotqo^ia lUyrien 791. 

757. 789. Imai 948. 

Homeriden 700. Inder 607. 

Homilla 388. Innocenz, Papst 877. 

^iMioi 880. 674. Ion 518. 

*OnUTfi<i Sif6fiocj s. Waffenlauf. loner, Charakter 48. 44. 56. ihre 
Boplomachie 861. Tracht ibid. Charakteristik der- 

Hoplomachikos 888, 8. selben 57. 763. 766 ff. 761 ff. 

Hoplomachos 841* 776. 77a ionische Tanze 833. 

Hören 816. lolaen 747. 779. 

V^fioq 848. lolaos 143. 177. 559. 780. 788. 

Hyakinthos 39. 44a 464. Iphitos 500. 

FfUxada* 881. Iro0 7, 4. 
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IsarioD, Alexandriner SOG. tifcell BUd werken, 908. 90^. um. 

Isidoros 800. 807. 910. 914. 9^« 984. 988. 

Isthmiade 7d0. ^ 939. 980. 

Isthmien Ml. 349. 4S3. 561. 5^ Kampftona , d&3Loip6Doq, atapav^- 

l^c: l^A' ^i ^' ^!- IfS: ^*^t:^'c genannt 594. anf «Btiken 

758.. 766. 785. 786. 798. 79a Gebilden 598. beUebte Farben 

800.808. 598 f. 756. 

Isthmioniken 765. ^ Kampfwachtcln 17 a. 5. 588. 

Isthmos 706. 7ia 719. 726. 736. Kampfwagen 988. 989. 

745. 750. 768. Ka/iTtr^o 141. 576. 

Italien 659. 785. ^ KanachJr 156. 718. 

lavflßo* 880. Kanon des Polykleitos 40. 

Jagd (tttfv^ytaia) 614 ff. ihr Alter ; Kappadokien 797. 

Heroen, stattliche JSger 615 ff. Kapros^ £leier, 8. 550. 639. 784. 

auf Kreta nnd zu Sparta 618 f« 786. 

anf antikien Bildwerken 618 ff. K^i-er ge, 5. 794. Karlen 791. 

Platon's Urtheile 619 f. verschie- KaöTra*« 840. 

dene Arten ibid. die Hunde 68(^Karya 630. 

verschiedene Jagdthiere 68lPKaryatische Chöfe 831 

Charakteristik 688. der Römer Kasmylos, Rhodier 745. 

683 f. "\Fagd d. alten Deutschen Kastor 670 

859. Jagdscenen auf antik. Bild- Kaarogiai', Jagdhunde 680. 

•werken 931 f. Kataß^ßaa&^ai 867. 

Julianusy Kaiser 146. 365. Karox^ d. Athleten im Hingen 417. 

Juventus^ Gaj. 776. Kaukonen 719. 

Kaulonia 381. 718. 
Kcuto^X'^^ Ä44. • Kaunier 49, 3. 

Kouiovoffifia 363. Kelebe 905. 

KoutoxexvM 363. 644. KßlTjTiKsLVy s. Reiten: «^A^r^ \nni^ 

Kalas, Kleier 786. 787. 756t 

KaiM&ian6q 843. Keos 801, 3. 799. 

KaXoi&^MiAo^ 844. Keras, Argeier 709. 

Kallias 766. 768. Aeginete K. 748. Ke^oiftmr 827. 
Kalliklesy Aeginete 748. Kerkyon 80. 408. 486. 

Kalliklesy Thespier 781. Kerkyra (Corpyra) 750. 751. 

Kallikrates 35. 869. 775. 79S. Kerkyra 707. Kerkyrfier 709. 

Kallikratidas 880. Kerkyrina 714. 

Kallimbrotos 381. 755. Kt^6q>o^q 844. 849. 

Kallimorphos aus Aphrodislas 701. Kijov^ 242^ 80. 
KaUipateira 887. KeaTog>vXat 818. 948, 80. 

Kallippos 766. Ki^iq 843. 

Kallisthenes 667. Kilikien 791. 796. 

Kaliistos aus Side 795. Kimon, Olympionike 596. 769. 

Kall! telM 668. 678» Kt&agmdia, 74a 

Kaiion, Fleier 785. Klasomenä 188. 776. 

JCaXoitdya&ia 34. 68. 71. Kleagenes 709. 

KaXor (to) 70. Kleandros, Aeginete, 749. 

Kdhitjy Reiterrennen (s. d.) Klearestos, Eleier 785. 

Kamarina 755. 756. 758. Kleinomachos 785. 

Kambyses 609. Kleoroenes 898. 

Kampf hähne 17. u. Ann. 5, 588. Kleisthenes 567. 848. 

891. 898, Kleitomachbs 3. 540. 550. 554. 788. 

Kampfpreise 579. 891. 784. (ein Thebäeru. ein Aeginete). 

Kampfh-ichter 139. 140. (Hellanodi- Kleiton , Bildbauer 874. 

ken). 141» 805. 811, 14. 866. Kleitor 737* 

998. 417. 456. 548. 899. aof an- Kleltosle (Kostrutos) 745. 
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Ktoobis, Argeier 908. Kratee, w^vl 997» 

Kleoltas ld6. Krates, Philosoph tOft, 69. 

Kleomantis 763. Kratinos 35, 9. föd, 14. 287. S9a 

Kleomedesy AatypaUier 75, 8. SM* 718. 874. 

799. Kraüoosi Megarer749. 

Kleon, Argeier 703. KraUstheiies 769. 

Kleon, Athenäer, 89. Eleon, |4l- KgavytUy SCinmOhiiiig 634. 

koner 496. 669* Kraaxidas, Thessaler 790. 

Kleonäer 718. Kreisei^KreiaelspieleyYerscIiiedeiie, 

Kleondas 781. 817. 

Kleonikoa, Aegineto 747. Kreta 61. 68. 63. 130. 805 (Kre- 

Kleopatra 196. 851. ter). 858. Jtf. 338. 379. 608. 

Kleoptolemos 667* 607. 660. 6Vff. 693. 836. 837. 

Klerachen 771. 799. Kreaphontes,^nie88. Herrscher 695. 

KleoBtbenes, Epidamnier 597. 798. Kreugas 603. 680. 

Kleoxenos 801. Kriegsmarach 878. 880. 

KXiptaxlCea&cu 48a 489. 668« Kriegsweiae 866. 869. 

Kliton, Makedooer 798. KqiKriXaala 318 f. 901. 

Knabenkämpfer 930. Krios, Aeginete^ 760. 
EDabeospieie 883. 908. ^Krisiwn 76 f. 861. 768. 

Knaldas« KampfiroBa 695. Kritodamos, Kleitorier 736L 

Knossos 693. 769. Krtton , Tbespier 781. 

KOINON 791. Krokinas , Thessaler 789. 

KoXaßgiOfiöq 941. Kroton 3. 64, 80. 113. (Krotonia- 

Kolbeoschlagen 868. teo 119.) 189. 379. 436. 648. 719. 

KoXXotßlKew 387. 761. 768.^ 

Kolophon 774. K^/»ara äg>mßa 740.* 
Komiker der HeBeDen 88. 49. 188. Krjrpteia der Spartiaten 68. 674. 

KomSos, Megarer 748. Kansteharakter d. Gjniiiastiik 7€l 

KtonaoTiit^ 841. , Karoten 338. 836. 

KwtartjQiov 93. 100. KvßnrMa 
Kdviati^y Theil des GjrmDaaions, Kybistesia 846. 848. 849. 

108. Kylarabis, Gymnasioii SD Argos 

Koraz, Kampfross 696. 68. 189. 176. 701. 

Kordax 848. KvXmki 487. 864. 

Koreia {KöqHa) 786. Kyliz^ s. Vasen. 
Koressia aaf Keos 184, 6. 804. 469. Kylon 766. 

607. 614. Kyne 788. 

Korinth 87. 130. (Korintbier 143.) Kynäther, Charalcteristik 68. 140. 

174.178. 803. 807 ff. 709. 766. 769. KwSaXia,iöq 899. 816. 388. »vrd*- 

Koroibos 788. Xöttcumtcu ibid. 

Koroneia 781. 784. Kvnjrivda 316. 389. 

Kerrhagos 437. 649. ^ Kynisica, Spartanerin 670. 
Ko^ßavtiat 833. Korybantiacber . Kyniskos, Arkader 737. 

Dektyloa 883. Kynosarges zu Athen 87. 90. 91. 188» 

KwQvxoq^ KwovKoßoXla^ uoiovM/Mxit» Kyparlssia 668. 697. ^ 

103. 104. 313 ff. 667. Kypros 800. Kyprier 84r. 

Kosmetes 179 f. 188. Hypokosme- Kypselidea 769. 

ten, Antikosmetes ibid. 197. 199. Kypselos 9, 3. 36. 4aa 769. 

811 ff. Würde, Function^ Beden- Kyrene 38. 77, 1. 80a 889. 878. 

tung 814. 816. 817. (Kyrene, Toohter des Hypseus 

Kosmos 864. 616.) 661. 760. 761. kyren. Mun- 

Kotinos, Kranz (xXdS^ tKnUov) 838. sen 761, 8. 

Kottabos 891. 889. Kyzikon 798. 
Kraneion y Hain und Gynmaaion 

bei Korinth 88. 130. 706. üabax, Lepreate 784> 

Krateros , Faastkftmpfer 610. Laconicum 100. Laoonica 686. 

Kratesy Alexandriner 80a Iiadaa 379. 687. 681. 668. 
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Ijndromos 087. 

Uaios 779. 

XjgLis^ Hetäre 77* 

I^afcedämon 44^ 4. 09. AaxBäat/^ö^ 

^€o$ 665. .716. (S. Sparta,. Spar- 

tiaten.) 
ufaieril^eiv 519. 
Ijalichmion 63. 
Ijamachos 759, 

I^aomedoDy Dolichodromos 953. 781. 
J^aokoon 84, 8. 
liainpadodromos 371. (S. Fackel-- 

laafer.) 
riampadarohle 184. 201 ff. 903 — 

205. 
I^ampis 668. 
Ijampito, Lakonerin 89. 
I^ampon 747. 748. 
liampos aas PhiUppi 799. 
liamprokles 997. 
t^ampromachos , Opantier 785. 

jia/ATt^oriqa ^1. 

liauzenbrecfaer 869. 

Laodikeia iu Syrien 198. 134. 146. 

in Phrygien 797. 
liaryssa 790. 
liasthenes 389. 781. 
liaufbahoen der Tarnknnst €80. 
lidvacra 95. 
liebadeia 780. 
LeitargiCD (iywMiMn) 181. 185. 196. 

(regelmaasige). 
Ai^nv&oq 697. 69D. (OeUasche). 
tiCleger 794. 
Xiemnos 788. 
lieocharea 696. 
lieon, Ambrakier 791. 
Leonidas, Sieger 889. 718. 745. 

(Achäer, Rhodier). 
Leonideen 55, 91« 669. 
lieoDtiskos ans Messene in Sici- 

lien 499. 607« 
Lepreaten 794. 
Leoprepes, Vater des Stmonides 

119. 
Lesbos 778. 786. 788. 
Leschen zu Sparta 687. 
Leukadia 769. 
Leukadischer Felsen 633. 
lienkaros^ Akarnane 786. 
Iieukippos 695. 
Leaktra 431. 899. 
Ae^iag^MÖv fS7S. 
liibyen 761. 914. 
Libysche JaogChmen 39. 
Uchas , SparUate 671, 679. 
I^igystier 611. 
LUcymnios 709. 



LIndier 745. 

Lipara 626. 

Lokrer 77a 784. 785. 

Lnctator anhelans des Naaceroa 430. 

Ladi cesticl 534. 

Laonlleen 798. 

Lud! magni 375. 808. 835. 957. 

Avdona&^ - ^&vjia^q 68« 

At^yl^tP9 Avytafiol im Ringen 416. 

Avxcua 734. 

Lykaion 709. 798. 799. 784. 

Lykaon 695. 758. 784. 

Lukas, Alexandriner 800. 

Lydier 96, 5. 

Lygdamis, Syrakusier 756. 

Lykeion 61. 87. 80. 117. 198. 174. 

17a 
Lykien 791. 795. 
Lykinos, Eleier 795. L., Arkader 

736. L., Krotoniate 759. 766. * 
AvMoqxpifoqy erwärmendes Kraut 666. 
Lykormas, Laryssäer 790. 
Lykos, Kampfross 595. 596. 709. 
Lykos, LaryssäeTy 789. L., Messe- 

nier 696. 
Lykosnra 798. 
Lykotas 
Lykurgos B3* Lyknrg's Gesetee 

44, 4, 50. 65. u. Anm. 8. 89. 

99. (der Redner Lyknrgos 133.} 

951, 3. 954. 679. 676. 669. 690. 

889. 
Lynkeus 695» 
Lysander 980. 
Lysianax 531. 
Lysippos 718. 794. 
Lysis 769. 

BEachanidas 740. 

Macbaon 695. 

Mäcenas 169, 37. 

Mänalier 739. 

Mänalion in Arkadien 168, 54. 734. 

Magion 709. 

Magnes 760. 

Magnesia 149, 97. 775. 798. Mag- 
neter 890. 838. 840. 

Makedonier 790. 745. 791. 799. 

Mantelfigaren 906. 908. 909. 911. 
919. 993» 

Mantineler 69. Mantineia 17a 733. 
735. 73a 739. 838. 

Mappa cretata 167. 

Marathon 199. 764. 

MaQa&upofn&xo* 695. 

Marion, Alexandriner 551. 801. 

Marsfeid 147. 590. 
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Mwniywil*o$ 713. MitylleD 8M. 877 f. 

McujTtYa96qot 854. Blitys, Argeier 705. 

Mtiaril^ der Wagenlenker 575. Blnaseas 761. 

Manithiere 756. Moasiades 704. 

Meandreus 778. Mnesibalos aas ISatela 847. 777« 

Megakles 566. Mnesitheos, Thebaer 781. 

Megalopolis 66. 733. 740. MnentheoB 795. 

Megara 709. 741. 748. 744. Modaltitio agonistica 635. 

Magarer 747. M6rY<^ 849. 

Metodxtop 117, 1. 119. 183 ^ 8. Movoxiriaveq 684. 

886^ 16. MovoneTtXoc 684. 

Melaneas 601. 695. MoqUu^ die heiligeD Oelbäame za 

Metankomas 383. 639. 795. Athen 91. 

Melanihos, Maler 598. 718. Mosaik 911. 

Meleager 616. Museien 779. 

Melesias 884. 879. 749. 766. Movamii 28. 46. 48, 1. 59. 00. 08. 

Melissos, Tbebaer 783. 883. 850. 634. 705. Masikaliscfae 

MeXXeiqevti: 878. 879. Agone 635. 774. 775. 779. 797. 

]|Ieropbis, Tanz 845. 803. Yerhältn. d. M. zur Gym- 

Menalkes, Eleier 785. nasük 818 f. 

Menegetes, Pankratiast 547. Mosches 774. 

Menelaos 560. Mothaken 665. 

Meneptolemos 775. Munera gladiatorom 145, 8. 

Menippos, Spartiate 669. Mvtv^ 316. 
Menon, Megarer 748. Menon, Athc- Mykale 713. 716, 

nfier 765. Mylassa 795. 

Meriones 560. 563. 608. 816. Münzen 804. 438. 578. 577. 598. 

Meroebn 918. MvQfi'tixeqy s. Fanstarmator. 

Messalina 858. Myrmidonen 448. 
Messenier 178. 174. 879.380.697. Myron, Bildlmuer 453. 738. 

699. 700. 705. 731. Messenien Myron, Herrscher von Sikyon 718. 

694 ff. Myser 86, 5. 

Meta 148, 87. 160, 85. Mysien 791. 796. Myser 880. 889. 

Meraßißcißiv 421. Mysteriencaltns 695. 815. 877. 

Metaplasmos 418. Mythenwelt 914. 
Methydrion 739. 

Metoiken 85. 86, 4. 881. 739. Nacktheit der Hellenen 864. 880. 

Meton 758. 881. 688. 884. N. der Jung- 

T. Flavins Metrobtns 795. 799. fraaen za Sparta 688. 

Metrodoros, Kolophenier 775. Naia zu Dodona 790. 
Midea, im Gebiete d. Argeier 708. Narkisi^os 39. 

Midyliden 650. 746. 748. Narykidas aus Phlgalia 737. 

Mikinas Rhodier 745. Nationalsinn der Hellenen 83. Na- 

Mikion 770. tionalität 876. 879. 

Mlkkos, Sophist 117. Naaceras 439. 

Mfkon 781. Naukydes 458. 

Mlkrlnas, Tarentlner 758. Naamachie 948. 
Milet 778. Milesier 773. ihre Co- Naupaktos 611. 

lonleen ibid. Naasikaa 406. 751. 
Mllon 88, 5. 486. 485. 436. 439. Naxos 197, 37. 755. 759. 787. 

639. 645. 656. NewioKOt 846. 
Bülz d. Wettläafer 859. Mflzsncht Neapolis 99. 113. 188. 189, 8.804. 

876. 437. 751, 753. 754. 
Mimik 634. 807 f. 811. 818. 880. Nelens 695. 

Mimiker 881. 883. 884.889.837. Nemea 148. 159. 168 (Nemeen). 

858. 841. 849. 866. 483. 559. 578, 

Missas (äfuXXa) 166. 598. 645. 649. 694. 697. 701. 

Mitqa 580, 81. 704. 708. 709. 785. 786. 745, 
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•747. 74a 740. 750. 758. "169. 

7«7. 770. 787. 793. 800. zu Me- 

gara 742. 
Nemeade 750. 783. 
NemeoDiken 748. 849. 
Neolaidas, Arkader 737. 
Neoptolemos 836. 
Neptanalia l&O. 
Nero 144. 166. 296. 313. 581. 808. 

838. 
Nestor 560. 562. 695. 
Nikäa in Bitbynien 128. 797. 
Nikaistos 785. 
Nikandros 723. 
Nikias 185. 
Nikodemos 667. 
Nikodoros, Maotineier 738., 
Nikokied 667. 750. 
Nikolaos, Syrakusaner 68, 2. 
Nikomachos, Achter 718. 
Nikomedia 797. 
Nikon, Erythräer 77Q. 
Nikophon aus MiHet 533. 773. 
Nikopolis in Aegypten 146, 4. Ni- 

kopolis in Epirus 790. 
Nikosthenes 903. 908. 
Nikosthenes 915. 924. 
Nikostratosr, Arkader 737. Niko- 

Stratos , Phrjgier 796. 
Nirens 39. 
]V6fitf*a 15. 717: 
JVöfioq ivaywvMg 544. 
Normalponct, s. Hippodromos. 
JV6&ot 91. 
Nysa 776. 
DTi^aaa 141. 148. 160. 343. 576. 

^OxVM'nra 756. 

Odysseus 17, 4. 22. 80. 282. 304. 

404. 423. 446. 447. 583. 600. 

624. 751. 815. 
Oelgefass 912. 
Oeta, CSebirge 675. 
Oibotas 717. 
Oicbalia 601. 
Oinomaos 148, 4. 
Oionos 702. 
Olbia (Olbiopolis^ Miletopolis) 129. 

773. 
Olenos 714. 
Oljgäthiden 650. 708. 
Oligarchieen 274. 
OJympia 31. 54. 139. 171. 193. 255. 

286. 287. 354 555. 572. 595. 596. 

643. 648. 670. 671. 693. 696. 697. 

705. 708.711. 712.713.717.718. 

719. 720. 721. 723. 724* 725. 726. 

727. 731. 736. 737. 738. 739. 748. 



745. 749. 750. 752. 753. 754. 755. 
757. 758. 759. 700. 761. 762. 765. 
766. 768. 771. 774. 776. 781. 782. 
785. 786. 787. 788. 789.^ 790. 
792. 794. 796. 777. 798. 799. 800. 
803. 881. 

Olympiade 7. 54. 340. 661. 751. 
752. 759. 761. 775. 776. 784. 
785. 786. 793. 

Olympien 9, 3. 81. 171, 9. (zu 
Athen 192.) 281. 338. 341. 349. 
423. 434. 468. 559. 649. 654. 
655. 687. 696. 697. 708. 706. 
709. 722. 737. 739. 743. 745. 
749. 768. O. zu Bphesos 772. 798. 
zu Pergamos 775. zn Magnesia 
776. zu Trälles776. zu Nikopolis 
790. in Makedonien 792. zu Side 
795. zu Atteleia 795. zu Ana- 
zarbas uud Torsos 796. zu Tby- 
atira 797. zu Antiochia 806. 

Olympiodoros, Thebäer 782. 

Oiympiodoros, Thessaler 790. 
Olympioniken 284. 639. 6^5. 745. 

751. 758. 754. 758. 759. 760. 

761. 765. 774. 777. 793. 796, 

798. 803. 905. 
Olympos, Berg 675. \ 
Olyntheos 667. 
Onchestos 558. 780. 804. 
Onesikrates 771. 
^Oyxoq xov awfionog 690. 
Onomastos, Faustkäm^fer 499. 501. 

524. 774. 
Oppidum im Circns 151« 
Opuntischa Lokrer 785. 
Orakel- und Sehersprüche 641. 
*Oqx^*o&m 810. 
Orcbestik 14, 6. 53. 121. {oqxv^tq 

256). 282. 800. 638. Orcli. der 

Jungfrauen zu Sparta 688. Or- 

chest. od. mimische Kunstüberh. 

807 ff. 811. 812. 813. 814. 818. 

819. 822. 824. 838. 'ItaUnii 

oqX't^^^* TCot/vtoiAiiAoq OQXV^f^ 850. 

853. 878. Oseh. d. Aegyptier auf 

alten Bildwerken 934 ff. 940, 
XfgxfiOTQlq 838. 
Orchomenos 40. 731. 780. Orcho- 

menier 781. 
Oresthasier 732. 
Orikadmos 431. 
Orion 440. 

Ormenos, Arkader 904. 
Oropos 780. 
Orpheus 815. 
Orpbondas 782. 
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OneMy L^re? la 4. GymumtXk PaOene 737. 

92liy 14. Palme 417. 

Orsippofl 40ff. 74a Pamboiotieo 783. 

Orygma 105. Pammenes^ Magnesier 975. 798. 

Oschophorien 007. Pamphylieo 70G. 791. Pampbylier 

Vat^axiv^ dltf. SyX iSift^aiunf 26y 5. 795. 

n€Q*aT(^9^'). Pao 203. 

!y2^MrAu$9 im Bingen 411. 419. 416. Panathenaen 186. 191. 193. S44. 
Othryadas 704. . 680. 709. 710. 7ia 747. 76a 

nto&Xaeiaq^ 8. VBOBÜOLmpt 704. 766. 767. 77a 774. 776. 

Oxythemia 7S1. 794. 798. 838. 

QzoliBclie Lokrer 785. Pandaroa , Bogenschütze 604. 

Panegyriarcben 310« 
PSanlos 645. 733. 735« Panegyris 10. 

Pädagogen 347. Panhelleoinn 764. 

Pädagogik 880. 890. Paniomien 716. 

Pädagogiache Gymnastik 58. 650. Pankratiasten 105. 363. 431. 438i. 

CS2. Pädagogisch - poUtiseher 501. 519. 546. 54a 646. 657. 

Standpnnct 44. 697. 736. 738L 916. 934. 

FSdotriben 89. 119. 180. 318 ff. Pankratioa 55, 31- 358. 386. 531. 

233, 8. 333. 234. 236 f. 838. 410. 433. 433.437.519.530.532. 

239. 238 f. 347. 355. 376. 385. aasführlich 534 ff. ohne Faost- 

393. 393. 417. 50a 509. 681. armatnr 539 f. Büdwerke ibid. 

899. 909. Pankratiastenohren 540. Zosam- 

Päderastie 657. 945. mensteliung, Doppelkampf 543. 

PädoDomos ^17. 354. 677* Kampfgesetze ibid. zu Olympia 

Pagondas 564. 783. 543. Aasfiihruog des Kampfes ibid. 

IlaiSeia 63. 68. 351, 3. 256. 635. Terschiedeue Schemata, ar^c^jlow 
IlaXdtq 117. 119. 7tqt!ttij U. snJiMfEff ayx^iVy ivdXXea&ai 544. antike 

7tal&o)v Tafu; 136. 136, 14. 263. Bildwerke 546. Corpnlenz d. Ath- 

Tccu^eq vBWTe^o& und nqBqßtfttqoi leten. (Sqxuqofiaxia ö4t7.) 549. 

368. 370. 786. Ttcudeg noUriwl 8ieger im Ringen n. Pankration, 

377. 281. 286. 674. Nachfolger des Herakles 549. 555. 

IJaiäevotq 318. 649. 651. 653. 663.669.713.719. 

natSixitaq 343. 784. 726. 737. 738. 744. 745. 747. 

Jlaidotoißtxrf 334. 748. 749. 750. 756.. 766. 766. 773. 

JlaXatarai 334. 437. 773. 774. 776. 777. 781. 783. 783. 

Palästra 18. 19. 38. 39. 51. 61. 80. 785. 786. 788. 789. 790, 793. 795. 

83. 85. Normalpalästra 86. 89. 796. 797. 798. 800. 801. 868. 670. 

93. 94. 97. 98. 99. 107, 4. 108. 680. 938. 940. 

109: 110. 113. 113. 114. 115. Panopeä in Phokis 128^ 3. 

seqq. (Palaestrao catenatae 120.) Pantakles 765. 

133 seqq. 137. 131. 169, 3 (pa- Pantaleon aus Myndos 794. 

laestrae sacrae). Palaestra, Toch- Pantarkes 734. 

ter d. Hermes 169 f. Palästra, Pantias , Bildhauer 703. 

172. 173. 174. 176. 193. 206. Pauticapäuffl 773. 

^807, 9. 347. 281. 331. 394. 403. Pantomimen 846. 850. 

(personificirt). 500. 645. 681. 687. Paotomimik 818. 833. 936. 

711. 753. 763. 868. 871. 874. Paphlagonier 26, 5. 

875. 876. 878. 879. 882. 888. Paphos 800. 

893. 894. 897. 898. 911. 912. Papirins 293. Pap. Cursor 383. 

937. 945. 9-18. 949. 950. Pappelkränze 744. 

Palästrilc 913. P. der Aegyptier auf Papjrus 940. 

alten Bildwerken 934 iL Paraballon 733. 

Palästritae 65, 2. 899. 900. IlaQaßwrfjq 570. 804. 

Palaistrophylax 241. naga^o/ilätq 102, 12. 137. 

ndXfjy s. Ringen. Parakatagoge 418. 

i/cUf c didaaxaAeK» 89. 107. ParapotamJi 777. 
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noQacfHev^ {fict^itewjtatiu^) 2SB. Pefikles 8S. 4% $* 

ParineBide8,aasPoseidonia754.759* Perilaos 704. 

Parmeniskos, Korinthier 710. Periodooiken 486. 437. 554. 555. 

Parmeniskos v. Kerkyra 751. 556. 654. 726. 737. 749. 755. 

Paros (Pauro9) 7ea 771. 7^3. 774. 776. 757, 795. 

Paros, iDsel SOO f. 797. 796. 799. 

Parthenia, Kampfross 595. Periodos 74d. 

Partheoopäos 34$. 366* IleQiTtJLOHm im Bingen 416. 914. 

Parther 607. 608. 609 f, i7e(>»;röAo» 214,0. Ileqmolaqxn^^^ 

Pateren 388. Peristylia in d. Palästren. 99. 10^« 

PhSdros, Tbessater 789. 896. 897. 

Pataviam 534. JltQ&TQOTtai dlXi^lnDv 421. 

Paträ 611. 715. Perizoma 853. 360. 405. 742. 

Patricier 804. Perser 15. 589. 607. 608. 631. 720. 

Paosanias, Spartiate 673. 866. 741. 767. 8ga 856. Perserkrie- 

Petsaadros t»ei Lydna de magis^^. ge 197. 

57, B. Perseus , Heros 440. 940. Pers. T. 

Peisirrhodos S27. 743. 745* Makedonien 633. 

PeisistratOB 768. Jlhaaoq 580, 25. 

Pelasger 728. 778. 788. lUtavqovy nirzv^ov 325« 

Pelasgos 728. M. Anrel. Petronius Celsns 776. 

Polens 438. Phäaken 80. 282. 342. 442. 447. 

Pelifts 700. 500. 

Pellene in Acliaia 124. 204. 255. Phädimes^ Aeoler 788. 

709. 715. 716.. Pelleneer 717. <l>a^fy^a 304. 306. 307. 

718. 942. Phaleron, Demos 572. 

Peloponnesier 700. 0ctXXoti>6qo* 821. 

Peloponn» Krieg 588. Phanagorla 773. ^ 

Peloponnesos 67. 253. 660. 70a Phanas 696. 717. 736. 

Peloponnesier 720. 741. Pbarä 714. 

Penelope 442. 600. 815. Pharsalos 789. 

UevrdU&a 328. ' Pfaayllos 387. 

Pentaeterische Feste 276. Pheidolas, Korinthier 596. 

Pentaploa 372. Pbeidippides 48« 

Pentathlon (FtinfkaBipf) 54, 20.^1. Pheneaten 173. 

75. 81. 105. 258. 286. 287. 345. Pherenike 227. 

385. 386* 389. 890. 391. 394. Pherenikos, Kampfross 595. 

401. .410. 423. 464. 468. 476 ff. Pherenikos, Sieger aas Elia 724. 

Reihenfolge der einzelnen Kampf- Pberias^ Aeginete 750. 

arten 482. eigene Ansicht 483 0daSiX(psta 764. 

ff. 487 (olympisches). Zusam- Pbigalia 732. 733. 737. 73a 

menstellnng der Pentathlen zu Philadelpheia 193. 796. 

Wettkämpfen (488). auf antiken Philambrotos 668. 

Bildwerken 484, zu Olympia 494. Philammon 439. 766. 

die Pentathlen die schönsten Ago- Phiiantbropinam 876. 

nlstefl ibid. 530. 548. 549, 1. PbUemon, der Komiker 90, 2. 

647. 662. 669. Pent. der Jang- Philetas, Sybarit 501. 754. 

franen za Sparta 688. 697. 708. Philinos 382. 

(olymp.) 711. 714. 721. 725. 726. Philios, Prieneer 791. 

789. 745. 749. 751. 752. ^53. Philippos , Arkader 737. 

766. 774. 777. 782. 786. 794. Philippos ans Kroton 86. 

795. 885. 899. 919. 920. 921. Pbilles Bleier 724. 

922. 928. 926. Phiiokrates 770. 

Peparethos 799. Pbiloktetes 602. 

nif^Bw 418. Philomelos^ Pbarsalier 789. 

Pergamus 40. 102. 142, 27. 775. PbUoo, Sieger 710. 751. 

Perieres, H. y. Messenien 601*695. Phtlonides 698. 728. 

Perigenei, Alexandriner 800. PhH^fönea 644* 740. 



988 



Philostephanos 073. 
Philoxenofl 64. 
Pbflamenos 436. IM. 798 
^/rra MaXia&eq 8S9» 
Phlias 70e. 74a 
^XvcutetSf 822. 
Phönikien 806. 
CHnßo^ 8. Apollon. 
PhoiniXy Kampfross 585. 
Pbokis 777. 
Phokides 765. 
Phonasol 634. 
Pborystas, TanagrSer 783. 
Phrikias 789. 

Pbrygien 791. 796. Pbrygler 96, 5. 
0^vYh&a 316. Phrig;iiida8piel 838. 
Phrynichos 838. 
Phryooii 667. 765. 767. 
Phylakidas, Aeginete 747. 
Pbyskoa 838. 

Piazza Navona zu Rom 147^ 9. 
Pilicrepas 302. 
nivaxeq ixKXijauuft&M^i 276, 
Pisa 148, 4. 
Pisatis 720. 

Piscinae der Romer 630. 
HiTavaT'Tjq dywp 263. 
IIiTvXi^etv 373. 
Piasmata gntturis 634. 
Platäa 374. 767. 
PlatSer 779. 780. Plat^ 869. 
Plastik der Hellenen 33. 56. 637 f. 
744. 747. 853. 874. 

Plebejer 804. 
nUuttoßoki/v^ 816. 
Plearonien 778. 
i7Xvrr^MXf. 
Podalelrioisi 695. 
Podargosy Kampfiroas 595. 
IloSUqa 844. 
Podiam 145. 

Jlo^oarodßai bei der Jagd 690. 
Poikile 378. 
Polemon 718. 
Polites 982. 794. 

IlwXoi (Fohlen, Füllen) im Wett- 
rennen 568. 

Polos 703. 
JloXvdrS^iov 732. 
Polycbaresy Messenier 696. 
Polydamas ans Scotnssa 3. 555. 
639. 656. 789. 

Polydeukes, Heros 80. 334. 441. 

498. 

Polydeukes ans Antiochfa 798. 
Polykleitos 452. 725. 737. 

Polykles (Polycbalkoä gemmiit)) 



flpartiaCe 671. 
Polykles» KyrenHer 760. 
Polymnestor 389. 64a 76a 
Polymnestos 761. 
Polykrates 704. 
Polykreooy Rbodier 745. 
Polyktor, Eleier 794. 
Pplymnastos 829. 
Polymnestor 773. 
Polynlkes 799. 
Pomp^zQ Sparta 687. 
Pontos 833. 
Poseidon 928. 
Poseidonia 754. 
Porticas 896. 897. 
Poseidon Hippios 159 f. 158. 175. 

558. (P.Hain) 56a 759, 91. Colt. 

in Libyen 761. Colt, eu Gerä- 

Btos 787. 
Praxidamas 530. 748. 
PreisgefSsse 891. 899. 909. 
Prezaspes 609. 

Privilegien d. Hleronikeo 649. 
Prodikos 91, 4. 195. 
UqoyvfivaitTfiq 919. 
Prokies 777. 

Promacbos ans Pellene 556. 718. 
Prometheen 188. 909. 

Uqooqxv^V^^ 816. 
Propontis 793. 
n^oaracat 830. 
nQatTiyyQccq>otryEffhehen 193. 
Proteiren 979. 
Protesilaen 790. 
Protesilaos 343. 441. 
Protokosmos 907. 
Protolaos, Arkader 737. 
Protopbanes, Vierter nach Herakles 

551. 775. 797. 
Pnisa in Bithynien. 797. 
IIqvIk: 841. 
Prytaneion 767. 
Prytanis, Kyzikener 793. 
Psalicbiden 746. 
Psaumis 758. 

i/re^iwecy Riogscbema 418^ 
Ptoiodoros 708. 
Ptolemäos 194. 177. Pt. PhUeme- 

tor 580. Pt. Lag! 801. 
Ptolemaion, Gymnaision za Atben 

86. 123. 177. 897. 808. 
Pulvinar principts 151, 10. 
Pyanepsion 371. 
Pylades, Arkader 740. 
Pylades, Pantomime 847. 850. 
Pyräohmes 611. 
JJvj^icn^Qtov 9B. 900. 
Pyrilampoa 779. 
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Pjromaohos 769* 

Pyrrbias 784. 

P^rrhicbe ÖS* 119. (7fv^^tx*(nal 

drivtMt 268.) 694. 833, 1. 830. 

885. 837. 838. 639. 84a 841. 848. 

853. 878.^ 
J7v^^£;^«aTai 838* 
Pyrrhichod 836. 
Pjrrbos, Eleier 727. 
Pyrrbos König von Epirus 718: 
Pyrrhos, Sohn d. AcblUeus 836« 
Pyrrhas, Gyninastes 76. 
Py tbagoras von Samos 137, IS. 890. 

524.751.P.OIympiontkeaas Sparta 

667.P.0Iy nip.a. Magnesia 77d. 798. 
Pytheasy Aeglnete 747. 
Pythien 9, 3. 341. 349. 423. 573. 

645. 694. 697. 903. 705. 708. 712. 

713. 723. 724. 727. 736. 737. 

738. 740. 741. 748. 752. 756. 

758. 759. 760. 761. 766. 768. 

770. 777. 781. 785. 786. 787. 

789. 790. 796. 80a 803. 904. die 

sikyonischeB P. 710. 174. (zu 

Sikyon, Magnesia , Megara) 706. 

(zu Tr alles). P. zu Megara 742. 

XU Neapolla 754. zn Milet 773. 

SU Pergamos 775. sbu Magnesia 

776. 784. zu Pbilippopolis 791. 

zu Thessalonike 792. zu Side 

795. zu Magnesia^ .^Tbyatii«. 

Tralles 797 f. 
Jlv&utöq 218. 
PytbÜos 769. 
Pythokles, Eleler 725. 
Pythokles. Sikyonier 711« 
Pytbokritos 714. 
Pytbostratos 765. 
PyUalosy Eleier 725. 

4|,nadrigae, Quadrigarii 166, 48. 
769. (S. Viergespann.) 

Bamses IV., 942. 

Bhamnusischer Demos 978. 

Reckübungen 890. 880. 

Reiben, difitetisches 628. 629. Tbe- 
orieen hierüber. 

Reifspieldl8.901.a.ägypt.Bildw.938. 

Reiten, Beiterrennen(xiAifr» reXeltp^ 
no)ki}u^) 571. 582 IT. KeXijriteiv 
582 t Voltigjren 583 f. Reiter- 
rennen der Knaben 585. aaf an- 
tiken Bildwerken 585. KdX^ri 
/Si65 t Beschreibung. Reiten im 
Kriege, Reiterei 587 f. Reiter- 
iruppen d. Bdotier 588. bei den 
Persern 589. Scbmack d. Bosses 



590 f. Charakterktik 598 f. Siege 
im Rosswettrennen 709. xilfirt 
nwlfa 790. 793. Keletizontes 93a 
KeXr^Sjtfiw auf antikenBildwerken 
930 f. 

Beliefii 927. 929. 941. 

Religion der Hellenen 28, 3. 

Rbabdophoren 899. 906. 907. 922 
925, 

Rhapsoden 700. 

Rheginm 751. 754, 12. 

Bhetoren 688. 

Rhexibios, Opuntier 785« 

*P&xvova&<u 841. 

Bhipsoikos 667. 

Rhodos 27. 529. Bbodier 611. 661* 
743. 744. 745. 

'PÖ,*ßo<: 317. 

Rhypes 714. 

Rhythmus in den Bewegtingen 45. 
53. 64. 67. 807. Bhythmik 811. 
Bhythm.. Schönheit 817. Bh. Mi- 
mik 824. Bh. Bewegung 837. 840. 

Ringen (Bingkpf., 7id)ifj) 80. 105. 107. 
116. 120.256. {ndXfjq SiSaanaXeta 
89.fl07).258. 269, 7.285. d. ste- 
hende {oQ&fi ibid. 336. 363, 400 |ff. 
ffiaXa&afiocfvvij^ TtaraßXf^ix'^) 409. 
(Binger), verschiedene Schemata 
des Kampfes 413 ff. 418. 880. 
Schemata auf antiken Bildwer- 
ken 419 422. i7aXi7 o^^iy, o^^ia, 
do^oaxotdTjVy ttaTaßXfjrixij 423. 424. 
ciXiv&fiaiqy xvXiaiqibiA, 423., »otra* 
ßXfjTMfi 425. besond. Schema 426. 
428. 432. (Methodik im Bingen). 
Vorübungen 434. B. zu Olympia 
ibid. 437. Bingen ' zu Olympia 
438. auf Bildwerken ibid. 487. 
501. 646. 649. 657. 662. 669. 672. 
688. 689« 695. 697. 703. 703. 
718. 721. 723. 724. 726. 737. 
745. 748. 749. 750. 751. 752. 
753. 757. 766. 772. 773. 774. 
776. 777. 781. 788. 785. 796. 
797. 800. 801. 870. 880. Bing- 
kämpf der Hellenen n. d. neueren 
Turnknnst 883. 884. 885. 912. 
auf antiken Bildwerken 913. 914. 
915. 916. 917. 918. 938. 

Binger, s. Bingen. 

Bom, Bömer 626. 631. 632. 659. 
718. 800. 802. 839. 841. 852. 856. 

Rosswettrennen 132, 1. 583. 746. 
S. Wagenreimeii u. Reiten, Rei- 
terrennen. 

Rutram 289. 
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im StadioD 141 f. (m. Aufischrifteo). 
Sualeogänge 99. 
Sakadas 705. 

Salamis 31. 631. 741. 771. 
Salböl 189. 190. iikxvat^ tXmot 

ibid.) ^1 n. 234 f. seine Wir- 

knng in der Gymnastik. — 900. 

406 ff. (in der heroischen Zeit, 

Homer) 433. 658. 745. 871. 879. 

876. 883. 884. 
Saltore 816. 

Samichos, Larymntier 781. 
Samos, 776. 777. 
Samos* Kampfross 995. 
Samos aus Matitineia 560. 799. 
Sardes 142, 37. 798. 
SaQairBtoq x^qoq 852. 
Satomiios, Kreter 693. 
Satyrn 848. 

Satyros, Faastkämpfer 531. 724. 
Scamma 105. 141, 25. 998. 
Sohlängellauf 880. 
Schleuder, Schlendern, Schleuderer 

(balearische, mimidische) 610. 866. 
Schnelifüssigkeit 53. 54. 
SxoivoqtiXMa 916. 
Schönheftssinn der Hellenen 89. 
(^hwimmen 680 f. Spriieh#ort« 

Mijre veZyjpnjre yödf*fitaTa 690. 682. 
Schwnngübangen 870. "SSO. 
Sciplo Afrtconus 95. 680. 
Selftven 20, 5. 829. 
SeßdoTtiay tndi Angnstales 762. 
^etQCUo^f aetgaq)6Qoqf 8C* iTtTioq 803. 
Seieades 668. 
Selenciden 805. 
Selenlda am Tigris 798. 
Seleokos 792. 
JS^fia 148. 

SerapioD, Alexandriner 80.799. 860. 
Severos Alexander 147 j 9. 
Severns, Septim. 764. 
^cilien 710. 782.755. 983. 
Side 795. 

^^S^ y pyChisehe, nemeische, isth- 
mische 745. 752. 759. 
Siegerverzeichnisse 759. 
Siegesgesänge 642. 746. 749. 750.786. 
Siegeskränze 27. 435.637.639.646. 

648. 649. 650. 654. 671. 725. 727. 

746. 760. 751. 754. 755. 766. 

787. 7as. 797. 800. 865. 907. 
Sikinnis 848. 
Sifeyott 256. 900. 704. 710 ff. Si- 

kyonische Schnle 711. 718. 714. 

725. 727. 740. Sikjn^oier 821. 

848. (sik. Tanz). 



Sflanion, Bildhauer 924. 
Similos, Neapolitaner 754. 
Simnrtas ans Seleukia 798. 
Sil^ope 128. 797. 
Sisyphos 158. 

Skamandrosy Alexandriner 80QL 
Skamandros, Sfitylenäer 786. 
^KaniQSa 816. 823. 92-i. 
Snioitaj^ im Fanstkarapfe 510. 
Skieria, Fest ta Alea in Arba» 
dien 676. 

Skillias, Tancher 632. 

Skopaden 790. 

Skopas 176. 

StUßV-^jy axoTtöq 84d. 

Saötio$ 277. 691. 

Skylakion 204, 14« 

Skythen 26, 5. 607. 608. 

Smaragdos, Alexändr. 80QL 

Smyrna 774. 

Sodamas 788. 797. 

Sogenes, Aeginece 749« 

Sokrates 31. 97. 118. 297. 352. 

593. 763. 767. 817, 14. 845. 654. 

S74. 946. 

Selon 14. 69. 89. 121. 248. 249. 
260, 1. 264. 426. 464. 469. 856. 
860. 889. 

Solos, eiserne Masse esm Worfe 

44a {ewTox^Wfoq) #61. 
Sopatros 708. 

Sophies, Messenier 697. 

Sophisten 123, 2. 195. 

Sophron, Epirote 791. 

Sophronisten 179. 198, 98. 914 ff. 
Pädagogische Wirksamkeit, täg- 
licher Gehalt 215 f. 216, 6. 217. 

Sophrosyne 43. 57. 68. 69. 71. 94. 
842. 945. 

Sosandros, Smymfter 82. 784. 

Sosikles 784. 

Sosippos 765. 

Sostratos, Akrochersites 422« 712. 
7ia 789. 

Sotades 352. 379. 640. 772. 

Soterichos, Eleier 725. 

Sparta 32. 89. 43. 44, 4. 49. 5a 52. 
53. 55. 58, 6. Spartanische Jnng« 
fjraaen 55, 21. Kriegstakttk der 
Spartiaten 58, 6. 65.^69 f. Dro- 
mos zn Sparta 66. 92. 130. 168, 
1. 252. 253. 277 f. 281. 286. 300. 
879. 464. 625. 626. 658. 659. 660. 
661. 662. 666. 668. 670. 673. 67a 
681. 686. 699. 720. 721. 726. 738. 
821. 829. 830. 837. 840. 876. 

STTeZQcu ßöetcup s. Fanstarmator. 
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tSpliakt^rfa 611. Sybarlades 568. 

Sphärlsterinm 95. 06, i9. 103. 104. Sybaris 719. 751. 

;^83. 301 (a(f)cuQlaTQa), Symmaclros, Eleier 72i, Symma* 

Sphäristikos 222, S. 2l83. 301. 904. chos, messen. Zanki. 697. 

886. Sphäristes 906. Symmetiie 864. 

JSphäros 667. Symplegmata im Rhigön 416. 

2q>alQa 301. fiakaxf^ 806. 309. 371 ^wav>^ d. Athleten im Ridg. 417. 914. 

(verschiedene). Synarohonten 217«. 

Sgfdigaiy s. Faustarmatiir. Svyyv/ivaaT^g 219. 681, 

2q>aiquq 176. 277. 279 f. Si>vo6oq^ ^oTixij 207. 208. 

Spheodone 142, 27. Swo}qlq^ s. Zweigespann. 

Spiegel, etrusk. 918. 932. SyraknsS 113. 129. ^61. 707. 7ia 

Spina, s. Circtis. 755. Syraknsier 756. 758^ 14. 

Spinarius, Pentathlos 497. 759. 933. 

Spnrinna 302. Syrer 26, 5. Syrien 79a 806. 

Staat des Piaton 53. Sv^fiala 253. 

Stadiodromos258.Stadiodromoi341. Syros, cykl. Insel 204. 790. 

850. 765. 766. 903. 908. Syssitien 690. 692. 

Stadion 84, 7. 102. 107. 127. 128, Zvaardrai 273 f. 

2. 131 ff. panathenäisches 133. Tänie 907. 908. Taivia 580. 

isthmisches 134. olympisches 134. Tänze, lakonische^ trözeniscüe, epi- 

pythisches 135. geographisches zephyriische, kretische, ionische, 

134. messenisches 148, S. — Sta- mantineische 819. t. d. Thraker, 

dion 140. 141. 143. 144. laodikei- Aenianen, Magneter, Myser, Per- 

sches 145. 146. ephesisches ibid. ser. Arkader 820. makedonische, 

das Stad. zu Aphrodisias in Ka- phrygische, asiatische 822. reli- 

rien 146. temporäres für d. Ath- giöse 828. 832. theatralische 832 

leten zu Rom 146. 151, 9. 168. 206. f. 845. satyrische 833. dithyram- 

267. olympisches 703. 742. ,763 bische T. 851. Keltertanz 851. 

(zn Athen). 780 (zu Theben). TalargeWänder der loner 57. 

ebend. zu Tanagra. Verglichen m. Tanagra 36. 174. 177. 780. 

d. Turnplätzen 875. 880. 897. 950. Taraxippos, s. Hippodromos. . 

Stämme der Hellenen 43, 3. Tarentum 113. 128. 751, 752. 

£rag>vXoS^6fioi 372. Tarsos 706. 796. 

Srctaiunat 804.* Täskomenes 775. 798. 

Statuen, athletische 177.451 f. 483. Taureas, Erbauer* einer Palästra zu 

710. 737. 744. 785. 900. 916. Athen 110. 

^ub tzur Einölang) 192. Tauromenium 755. 759. 

Ste^qa tQotpti 655. Taurosthenes, Aeginete 749. 

Steinspiel 291. 942. y^,^, 7tqf&tfi, nv/Adtfi 299. TdU*^ 

Sthenien, Fest 409. im Wettlaufe 351. 364. 904. 

Stimmubung {avatpuvfjaiq) 633. 634. Te^vlra» 711, 6. 

Stlengis (Strigilis, Schabeisen) 407. Te2ea26, 4. (Tegeäten 37). 168:54. 

627. 628. 629. 899. 900. 907. 909. ^i. 704. 73l1 734. 736. 737. 

911. 9ft. 919. 932. (a. alt. Bildw.). 7^9. 740. 

Stoa Basileia 378. TiXeioi 692. 

Stomas 765. Telemachos, Eleier 727. 

Stomios, Pentathlos 495. 777. Telephanes 497. 

Straten , Alexandriner 487. der Telesarchos, Aeginete 749. 

Sechste nach Hernkies 551. Telesias 841. 

Stratonikeia 156. 551. 795. Telesikratea, Kyrenäer 742. 761. 

Anr. Sept. Stratonikos 798. Teletias, Sikyonier 640. 

2xoi(puv, xaraarqheir, Ringschema Tellis, Sikyonier 711. 

*1Ö' . Teilen , Thasier 80a 

Strepsiades, Thebäer 782. Tenedos 36. 40. 776. 

SrqeTFtMa 816. ^28. Tenkteren 861. 

StqoßiXoq 317. 843. Tenos, Insel 799. 

Stqofißoq 817. Teos 118, 8, 174. 204. 
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Terinäos 722. ThrasidSos 781. 

Tig,*a 141. 147. Thnrii 75i: 754. 

^Terme 899. 900. 907. 911. Tbyatira 798. 

Terpsias 708. Qv/toq^ &v/A0£i6£q (t6) 40. 58. 05. 

Tetragonon 82. 67. 68. 71* 

Tetoaxwfioc 841. Tbynias, Insel 8U^. 

Teukros 28. 601?. Thyrea 828. 830. 

Thaletas 65. 839. 837. Bygot^öq 218. 242. 

eaXlogiOQOi 35. TI13 rstisstäbe 838. 

Thaipios 667. Tiber 631. 

Thasos 799. 800. Tiberiiu, Kaiser 803. 

Tbeäos aus Argos 703. 704. Tilphussa 558. 

Tbeagenes, der Tbasier 3. 170, 6. Timänetos 354. 741. 

532. 542. 554. 639. 649. 656. 800. Timagetos, seine Palasira ISa 

Theagenes, Thetssaler 904. 912. Timagoras, Cbalkidier 787. 

Theandrlden 650. 746. 748. 749. Timanthes aas Klconä 21. 704. 

Theantoa 725. Ttmarchos 669. 

TbeariOD, Aeginete 749. Timasitbeos, Krotoniate 752. 

Theben 37. 143.558.564.709. CThe- Timäos, aaXmyxTi^c 727. 

bäer 747.) 757. 780. 821. 829. Timesitheos , Athenäer 765. 

Tbemistios, Aeginete 747. * Timodemiden 650. 

Themistokles 38. 91. 123. Timodemos 767. 

Tbeocbrestos 761. 762* Timokles 712. 

Tbeodoros, Eleier 725. Timokreon von Rhodos 31. 533. 745. 

Tbeodoros, messen. Olympion- 697. Timoleon 9, 3. 

Theodosias 7. Timon, Eleier 725. 727. 

Tbeodotos 788. 796. Timosthenes 723. 749. 

Tbeognetos, Aeginete 748. Timotbeos 64. Timotheos aus Trat- 

Tbeou, Gymnastes 75, 3. 650* les 776. 798. 

Tbeopompos 92. 737. 738. 789. Tipba 78a 

(Arkader n« Tbessaler). Tisamenos 777. 

TbeotJmos, Eleier 725. Tisandros 531. 759. 787 

Theotimos, Tanagräer 781. Tisikrates 380. 

Theoren 37, 21. Titanen 835. 

Tbeoxenien 715. 758. 942. . Titas 146. 313. 795. 

Thera 689. Tlepolemeien 744. 

BTiqMsq (to) 70. Tiepolemos 743. 795. 

Tliermae 94. 96. 104, 4L 114. 147, Toryllos, Tbessaier 789. 

9. 630. 897. T^axijXia/jkoi im Salfspiel 310. T^a- 

Oeqfiavarqiq 843. 848. 849. xv^^^f*^^ ^^^ Tanz 844. 

Tbermopylä 716. « TQax^Xi^tiv 420 43a 662. 

Tiiersilocbos, Korinthier 710. Tragiker 122. 

GfjaavQoi in d. Altis za Olympia Trajanus 145, 3. Trajanns, Pro- 

140. 712. consul u. Vater d. Kaisers 146. 

Theseen 434. Tralles 142, 27. 176. 776. 

Tbeseus 89. 172. 426. 435. 616. Thrasydäos, Tbebäer 783. 

Tbersiloobos, Kerkyräer 751. Triagmos (r^«a&xe, aTror^Mcfo«, r^t- 

Thespiä 755. . attrij^y TqictMTÖq) 424. Im Pent- 

Tbespier 705. 770. atblon 490 f. 

Tiiessaler , 738. Trierarcbie 181. 

Thessalien 769. 778. 788. Tbessa- Trigae 929. 

ler 789. Trinakria 80. 

0eaaaX&v adguofia 432« Tripbylien 72a 

Thessalonike 792 TqmwXcb tüv aqiMxmv 803* 

Tbessalos, Korinthier 708. Tritaia 714. 715. 

Thisbe 780. Triumpbreier 146. 

Thraker 26, 5. Thrakien 791. 820. Troas 788. Troiscbes Gebiet 77a 

83a • Tröaenier 704, 13, 
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TryphoQ 796. 

Troilos 787. 

Trompeter, WettkSfflpfii 140. 

Tropa 328. 

Trophonien 780» 

M. Tnlltus aus Apamea 555« 798. 

Turbo 318. 

Taraer 868. 859 870. 886. 

Turaiere 861. 862. 865. 877. 

Turnkanst 855 ff. 861» 863. 865. 

. 870 ff. 874. 875. 876. 877. 87a 

879. 880. 885 886. ; 
Taropiätze 871 f. 875. 879. 
TarnübanKen 878 f. 883 f. 
Tyana in Kappadokloo 797« 
Tydeas 401, 9. 498. 
Tyrannen 755. 
Tv^ßaala 851. 
Tyrrbener 145, 8. 
Tyrtfioa 88, 1. 
Tyms, In Pbtffliklen 806. 

fJebonggplStze 774. 8. GymnasioDy 
Palastniy Stadion » Hippodromos, 
Dromofl. 

IHiadea, Chrysaorier 794. 

Qv^avlm 804. Uranien , Festspiele 
669. OvgdyM Seßwneta ibid JUe- 
rdXa Ov^vta 679. 694. 789. 

Crsna Togatns 803. 

Valerlos, Mltylenfier 786. 

Vasen 13, 8. von Volci 18, 5. 78, 

4. 99, 3. Vasengemälde 371. 378. 

886. 388. 389. paoatbenäische v. 

VoVoi 890. 898. 893. 394. 411. 

413 f. 414 t 417. 418. 419, 83. 

43a 458. 454 f. 483. 513. 518. 

587. 578. 677. 578. 580. 583. 

585. 618. 684. 6561. 877. 884. 

891. 898. '899. 900. 908. 904. 

906. 907. 90a (Amphora, Kyiix). 

809. 911. 914. 919. 980. 981. 988. 

988. 984. 987. 989. 930. 931. 
888. 933. 

Tenationes, Thierjagden 148. 144. 
145. 

Verloosnng der Wagenrftiune 151. 
155. 

Verzeichnisse d. Sieger 766. 

Viergespimn {ri&^tTtnor^ oq/m) 564. 
565. M6. 571. {ä^ftartj t^yt$ 
il«avXoy). ibid. o^;». noXe/uot^ifit^ 
Viergespanne 671. V. cKo^ar« r«- 
XbI^ 705. 756. 758. 76a 770. 
Foblenviergespann 788* 798. 808. 

989. 930. 



Villa mit einer Pallstra 118, 10 
114, 11. VUlen «Ut Vebangs- 
platzen 173. 

Vitellios^ Kala. 805. 

Wagenlenker 154, la 568 {^viö- 
Xoq). 570. (iT^io/oc iyßißöC^m) 579 
f. (580 auf antUsen Bildwerken) 
770. 989. 930. 

Wägen rennen («;rjrodipo/»iiu, aqua' 
Tijlaüia}657'&5S ff. JgofAOQ tnnfov 
xtkeitav 564. Cev/e« 578. auf antik« 
Bildw. ibid. Aasftilirang^ Rennens 
573. Umkreisung der Bahn 574. 
(^i^qiTtTM ^vwiexcHoofM,) fL Va<^ 
senzeichnuDgen 578. Charakte- 
ristik 581 f. 598 f. R. auf eher- 
nen und irdenen Gefässen 695. 
W. d. Nestor. 718. olympischea 
713. 787. 788. 760. 761. 770. 788. 
783. 784. 789. 798. 989. 930. 933. 

Waffenkampf (SnXoftaxia) 618. 613. 
614. 694. 861. 

Waffenlanf, Waffenifiufer, inXiw^ 
d^OfAo^y ÖTiXtTfjq d^ö/Mq 168, 37. 
344 {onXor, onXitwy öoofioq), 347. 
355. 783. 785. 761. 766. 771. 779. 
798. 880. 904. 905. 906. 

Waffentänze, bacchische, koryban- 
Üsche 886. 887. 834. 835. 906. 
Waffent. auf antiken Bildwerken 
934. 

Waffenilbnngen 861. 

Wandgemälde 987. 

Weinrebenlauf 370. 

Wetckämpfe, s. Agon. 

Wettlaof zu Olympia 38. (Wettlanf 
zu Sparta 50.) 53. 131. (Wett-' 
läufer 14j). Wettlauf der Jung- 
firauen 147. u. ibid. Anm. 8. — 
W. d. Knaben 883. 337 ff. 338, 
5. 86a 364. 366. Art d. Ausflib- 
rong 367 f. (der Jungfrauen za 
Sparta 688 ) 695. 703. 706. 708. 
710. 711. 781. 788. 736. 748. 745* 
751. 758. 753. 754. 755. 756. 758. 
760. 761. 765. 771. 778. 773. 
776. 777. 781. 784. 785. 787. 
788. 789. 791. 798. 793. 794. 795. 
796. 797. 798. 800. 880. 8b8. 
908. 903. 904. 905. 906. 908. 

H^ectspiele s. Agon. 

Würfelspiel 891. 

Wnrüspiesswerfeny s. dnötfrtor» 

Xanthias, Gymnastes 76. 766. 
Xanthos, Kampfross des iichillens 
596. Stadt, 381. 

63 
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XMittofl tu LykleB 9M* 

Xenarekes 4171. 786. 

Xeqarkes, Aeginete 748. 

Xeniades, Korinthier 119. M5. 

XeniM. Eleier 78i. 

XenodamoB 777. 778L 889. 

Xenokles (Xenodokos) 699. 

Xenokles, Halnalier 737. 

Xenokrates 858. 

Xenokritoa 889. 

Xeoophanea 839. 498. 644. 784. 

X«nophoD^ Korintbier 841, 18. 
496. 708P709. 

St9taf^ 844. 84a 

Si^Xov TmQdXipinq 818. 848. 

Xjsta 97. 100. 

Xystarchoa 18, 1. 85, 9. 181. 199. 
805. WSNe,Bedeatang, Fanction, 
Unterachied zwiacheD ihm und 
d. Oymnaslarclien ibid. Lebena- 
Iftnglicher X. 809. 818. 818 , 4. 
814. 

Xyatt 85, 2. 98. 101. 108. 104. 187. 
805. 807. 808. 895. 896. 950. 



X79ttoi 85, f. 807. 

Saleokoa 785. 

SSanklier 697. 

Zehngeapann 803. 

ZenoD, Lepreate 788. 

Zttfyqy 8. WagenrenneD. 

Zwq 9taSq, Caltaa 87. Zeaa Sthenfoa 
sa Aigoa 409. Zeoa auf d. Ly- 
kalon 789. 2. Oljmpioa, Kerao- 
noboloa 789, 23. Jappiter Am» 
mon 173, 17. Jappiter Naioa 790. 
Olymp. Zeus 806. 947. 

Zeozia 119. 

Zeazo 768. 

Ztcfcxacklaof 880. 

ZoUos, ana Elea 755. 

Z^fta 686. 

Zopyros, Syrakosaoer 756. 

Zosimos, Kreter 694. 

Zweigespann (crwoi^ic» b^a) 858. 
564* 567. 598. irwwQh:' 7t^U§um* 
578. Fohlenzweig^pann 798. 988. 
930. 



GuM und Druck von Friedrick Nies in Leipaig. 



Berichtigungen. 



Trotz aller Sorgfalt sind doch mehrere Dmckfehler zi^rfiokgebUe« 
heu, einige. aach während des Dmckes darch Abspringen entstan- 
den , welche indess wenig oder gar keine Störung des I^esers herfiei" 
fahren können. Die ausser den hier angezeigten etwa noch Torkom- 
inenden dürften sehr geringfügig sein, wenigstens den Sinn der Worte 
nicht im mindesten beeinträchtigen. 
Seite 1^ Zeile 4 lese man iftfrrd, ndxe§^*j 'Yfinn 

— — — 6 — • — pfo^/Tonr 

— föftyHZ.8 -^ '■^ e^xAeicK 

— 580 — 6 — — Damoxenos 
— fö76 — 4 — — rigfio^ W^^onr 

— 787 — 8 (von unten) I. u^qvi, 

— 734 — 8 — — Alpheios 
-- 763 I. 736 (Seitenzahl) 

— 776 — . 8 — — Alezandrla 

^ 60O 1. g. sa 

— 861, 11, 8. 1. Mola für Meta 

— 868 Anm. Z. 8. (von unten) t O^mnasleii sl. Oymnast. 

— 876, Z. 8. 1. Philanthropinum 

— 879 -^ 4 — entwickelte 

— 881 — 4 (Fon unten) L , da 

— 888 — SO 1. P0ege 

~ 800 Anm. 5, Z. 3 (von anten) 1. Lorlnoer 

— 804 Z. 18 1. Veberelnstimmnng 

— 805 Z. 6 (von unten) 1. müsste 

— 896 Z. 21. L ambalationes 

— (Index) 973 (nach dno&^OMq) L der 
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